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Lehr gebäude 


polniſchen Sprachlehre, 


acht Tabellen 
der 
Declinationen und Conjugationen 
zum Unterricht fuͤr Deutſche 


von 


Johann Ludwig Caſſius, 


zweytem reformirten Prediger zu Liſſa in Suͤdpreußen, und 
Stiftungsmitgliede der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


zu Frankfurth an der Oder. 


A — 


Mit Kön. Preuß. und Churf. Brandenb. allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Ber kin, 
bei Friedrich Maurer, 


179 7. 


Dent 


Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 


Koͤnige und Herrn 


Friedrich Wilhelm 
dem Zweyten, 


Könige von Preußen, 
Markgrafen zu Brandenburg, 
des heiligen roͤmiſchen Reichs Erz-Kaͤmmerer 
und Churfuͤrſten, 
Souverainen und Oberſten Herzoge von Schleſien, 


266 40. 16 


Sein e m 


EI 


allergnaͤdigſten Könige und Herrn, 


widmet 
in tiefſter unterthänigkeit 
dieſes geringe Opfer 
ſeiner 


pflichtmäßigen Thaͤtigkeit und ehrfurchtsvollen Ergebenheit 


Allerhoͤch ſtder o 


allerunterthaͤnigſter Knecht und getreuer 
Unterthan, 


Johann Ludwig Caſſius. 
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Privilegium. 


Demnach bei Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt von grengen. IA 
Unſern allergnaͤdigſten Herrn, der Buchhändler Friedrich 
Maurer allhier, allerunterthaͤnigſt Anſuchung gethan 
hat, ihm uͤber den von ihm unternommenen Verlag fol⸗ 
genden Werkes: als 

Lehrgebaͤude der polniſchen Sprachlehre, mit acht 

Tabellen der Declinationen und Conjugationen, 
zum Unterricht fuͤr Deutſche, von Johann Lud⸗ 
wig Caſſius, zweytem reformirten Prediger zu 
Liſſa in Suͤdpreußen, und Stiftungsmitglied der 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Frankfurth an 
der Oder, 

ein Privilegium zu ertheilen; 

Als privilegiren und begnadigen Hoͤchſtdieſelben gedach⸗ 
ten Buchhaͤndler, Friedrich Maurer, hiemit, und Kraft 
dieſes dergeſtalt und alſo, daß außer ihm und ſeinen 
Erben, innerhalb der naͤchſten Dreyßig Jahre, ſich 
niemand in Hoͤchſtdero Königreich, Churfuͤrſtenthum 
und ſaͤmmtlichen übrigen Landen und Provinzen unterſte⸗ 
hen ſoll, vorbenanntes Buch ganz, oder zum Theil, 
oder auch nur Auszugsweiſe zu drucken, oder 
zu verlegen und nachzudrucken, noch weniger 


vi Privilegium. 
die etwann außerhalb Landes nachgedruckten 
Exemplarien in Dero Landen einzuführen und 
daſelbſt heimlich oder oͤffentlich zu verkaufen, bei Confisfas 
tion aller zu findenden Exemplare, und einer bei jedem 
Contraventions⸗Fall zu erlegenden Geldſtrafe von Drey⸗ 
hundert Thaler, wovon die Hälfte dem Koͤnigl. Fisko, 
die andere Hälfte aber dem Impetranten gezahlt werden foll, 
yſigedachte Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt wollen auch 
den Buchhändler Friedrich Maurer und deffen Erben die 
benannten Dreyßig Fahre über hiebei allergnaͤdigſ ſchuͤtzen, 
handhaben und erhalten. Jedoch ſind ſelbige bei Verluſt 
dieſes Privilegit gehalten, ſothanes Buch nicht nur um 
einen billigen Preiß zu verkaufen, ſondern auch von jeder 
neuen Auflage drey Exemplare davon an das Koͤnigliche 
Lehns⸗ Archiv, und eben fo viel an die Koͤnigliche Biblio⸗ 
thek allhier, auf ihre Koſten abzuliefern. 

Urkundlich unter dem aufgedruckten Koͤniglichen Lehns⸗ 
Siegel. So gegeben und geſchehen, Berlin, den Isten 
September, 1794 


(L. S.) 


v. Goldbeck. 


Dem deutſchen Publiko uͤberreiche ich in dieſer 
Sprachlehre, die ihm wegen der naͤhern Verhaͤltniſſe 
mit meinem Vaterlande — dem ehmaligen Polen — 
um fo noͤthiger und willkommener fevn follte, ein Werk, 
welches eigentlich beſtimmt war, als eine Sprachfor⸗ 
ſchung in Polnifcher Sprache für Polen zu erſcheinen, 
deſſen gute Aufnahme bei der Educationscommiſſion 
mir im voraus war verſichert worden. — Ein Werk 
an dem ich lange Zeit geſammelt, gearbeitet, gefeilt 
hatte, und das zu ſeinem Entſtehen die Gelegenheit 
des Unterrichts hat, den ich meines Auskommens we⸗ 
gen an Penfionaire zu geben, genoͤthigt war. Die 
Umſtaͤnde verändern die dieſem Werke anfangs gege⸗ 
bene Beſtimmung, ſo daß ich es nun fuͤr Deutſche — 
mit Weglaſſung alles defen, was die Sprachforſchung 
ausmachte — in eine Sprachlehre umſchmelze. — 
„Man hat ja aber ſchon ſo viele polniſche Sprachleh⸗ 
ren von Muͤllenheim, von Schlag, von Moneta, von 
Krumbholz, Vogels umgearbeitete Sprachlehre des 
Moneta, u. a. m.; machen denn alle die nicht dieſe 
neue ganz uͤberfluͤßig? Ich ſage keinesweges: „ Alle 
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bisherige Sprachlehren taugen zu gar nichts.“ Das 
wäre Undank, da ich wohl ohne fie kaum etwas gelei⸗ 
fiet bótte. Doch glaube ich fagen zu muͤſſen, daß 
eine Sprachlehre izt allerd dings noͤthig wird, aus wel⸗ 
cher man nicht blos zur Noth polniſch verſtehen oder 
pocdftene ein wenig MA lerne; fondern aus der 
auch diejenigen Nahrung ziehen möchten, welche ein 
correctes achtes Dolniſch zu erlernen — das 
(en Si zu vervollkomn Ap — nicht nur wuͤn⸗ 
ſchen, ſondern auch ſogar fuͤr nótbig finden müffen, 
nachdem ſie ſich durch ihr Amt in eine Lage verſezt 
ſehen, die es von ihnen augenſcheinlich fordert. 

Nurs eine koͤnnte einem Deutſchen Den verz 
geblichen Gedanken eingeben, die Polniſche Sprache 
gaͤnzlich zu inte rprieren Denn vergeblich war bis⸗ 
her alles, was man deshalb, mit der wendiſchen 


Sprache in der Lauſiz — in Schleſi en mit den Oder⸗ 
wenden und in dem noch immer in Oſtpreußen ſich fo 
nennenden polniſchen Departement ge than bat, und fo 


in Sudprer 


bleiben, mit de eſſen 
che wird veraͤndern 


N io leicht die 
laſſen. — Jedoch ich würde mit Lufte einungen zu 
kaͤmp wenn ich noch ein rt hieruͤber 


yerlöhr 
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geben, Hr. Nathan 
der polniſchen Sprache an 145 ( 
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Ration, und welcher 
die auſſerdem in ei 
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ymnaſte ien zu 
d fuͤr das Zartgefi i 
vinn für Die Menſchheit, 
ganzen Nation erniedrigt un 
ſo ſelgviſchen Sinnes gemacht, noch mehr wuͤrde ſin⸗ 
ken müffen, — une welcher Glanz waͤchſt nicht hier⸗ 
mit dem Preußiſchen Throne zu, deſſen Beherrſcher 
von edlem Selbſtgefuͤhl beſeelten Nationen gebiethet, 
und dem Die fo É ften Volker willig und dankbar 
als ihrem wohlthaͤtigen Beglucker und begluͤckenden 
Bildner zu huldigen ſich gedrungen fühlen. Allein, 
macht nun nicht dieſe Anſtalt in den Schulen, ein 
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Glemenia. erk für die polnifche Sprache noth⸗ 
wendig? 

„Wird denn aber nun allen dieſen Abſichten ein 
Dienſt geleiſtet und durch dieſe meine Sprachlehre, 
den bisherigen Maͤngeln abgeholfen? Eine Gewiſ⸗ 
ſensfrage an meine Eigenliebe! Ich wuͤrde die Wahr⸗ 
heit ſagen, wenn ich erzaͤhlen wollte, wie ich von 
Sachkennern aufgefordert worden ſey, meine beim 
Unterricht geſammleten Anmerkungen der Welt bekannt 
zu machen; falſche Veſcheidenheit aber waͤre es, wenn 
ich mich blos auf dieſes Urtheil anderer berufen wollte. 
Warum ſoll ich nicht ſagen duͤrfen, daß ich bei dieſem 
Werke geglaubt habe, mit mir zufrieden ſeyn zu duͤr⸗ 
fen — daß es mich gefreut habe, dem Vaterlande 
und meiner Mutterſprache nuͤzlich ſeyn zu koͤnnen. 
Wenn ich dies auch nicht geſtaͤnde, ſo waͤre es ja doch 
am Tage, weil ich ohne dieſe vortheilhafte Meynung, 
nie zum Druck des Werkes wuͤrde geſchritten ſeyn. 
Ein andres aber ift nun, ob ich mich in dieſem meiz 
nem Urtheil nicht leichtglaͤubig durch meine Eigenliebe 
getaͤuſcht haben móc Ordnung im Vortrage ge: 
waͤhrt eine leichtere Ueberſicht des Ganzen — iſt die 
Mutter der Deutlichkeit, welche ſchweſterlich mit der 
Faßlichkeit, dem Gedaͤchtniß die Hand bietet! Ob 
nun dieſes mein Werk, wenn nicht an Vollſtaͤndigkeit, 
doch an Reichhaltigkeit oder wenigſtens an einer 
guten Ordnung ein Verdienſt habe? Ob die Claſſifica⸗ 
tion der Fallbeugung (Deelination) und der Zeitben⸗ 
gung (Conjugation) — ob die acht Tabellen alles un⸗ 
ter ſeinen Hauptbegriff werden geordnet haben? Das 
iſt ein Ding, woruͤber ich Sachverſtaͤndige muß urthei⸗ 
len laſſen — die aber auch den Stab nicht ſogleich bre⸗ 
chen werden, wo ich als ein Auslaͤnder um Nachſicht 
zu bitten Urſache habe; die mir, hoffe ich, um ſo 
leichter wird zu Theil werden, da am Ende bei ſolchen 
Mebendingen die Hauptſache gewinnen möchte, Auch 
beſorge ich, daß ſo mancher, eben des ſchwerern Ueber⸗ 

lickes wegen, Klage fuͤhren duͤrfte, daß naͤmlich die 
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bisherigen Sprachlehren fo leicht zu überfehen waren. 
Dieſe aber muͤßten vergeſſen haben, was Cervantes von 
dem Rozinante des Ritters trauriger Geſtalt und 
laͤcherlichen Andenkens ſpricht, daß ihn die Sonnen? 
ſtrahlen haͤtten durchſcheinen moͤgen. Auf aͤhnliche 
Art kann ein Werk alſo, ſeiner Magerkeit wegen, leich⸗ 
ter durchſchaut und gefaßt werden, weil nicht viel zu 
uͤberſehen, weil nicht vieles iſt, womit man ſich zu 
verwirren hätte. Bei dem allen wird auch, Dünft 
mir, derjenige, der nicht ſo viele Zeit darauf 

den geſonnen waͤre, um alle Regeln durchzuleſen 
wohl gar durchzudenken, von dieſer Sprachleh 
Urberſicht erhalten koͤnnen, der nur dem am Rande 
der §phen fortlaufenden Leitfaden folgen will. Oder 
wem auch dieſes noch zu weitlaͤuftig würde — der 
nehme blos eins aus den Beiſpielen zur Uebung, bringe 
dieſes Wort vermittelſt ſeiner Endung, in der Tabelle 
unter die ihm gehoͤrige Claſſe und Nebenart, ſo wird 
er die Beugungen eines ſolchen Wortes, recht anſchau⸗ 
lich vor Augen gemahlt finden — ſo wird er ohne 
großes mühfames Nachdenken, und ganz mechaniſch, 
aus einem bloßen Schematismo, durch oͤfters compas 
rirte, deelinirte und conjugirte Beiſpiele, die Sprache 
ſpielend erlernen. Da aber die Tabellen allezeit durch 
Anfuͤhrung der §phen auf die Regeln zuruͤckweiſen, 
fo wird er mit den eben allernöthigſten Regeln, wie 
auch Unregelmaͤßigkeiten bekannt. Ein Wink für dies 
jenigen, die ohne weitern Wegweiſer zu lernen wuͤn⸗ 
ſchen, den man aber auch beim Unterricht der Jugend 
in Schulen benuzzen möchte, welcher dann das Deeli⸗ 
niren und Conjugiren, fo wie das Rechnen, ohne alles 
Auswendiglernen beigebracht werden kann. 

Was ich aber ſonſt vor andern geleiſtet zu haben 
glaube, unterſcheidet ſich, theils als bloße Reviſion 
und Berichtigung, theils aber auch als eignes Lehr⸗ 
gebäude. Das erſtere betrifft die Geſchlechtsbeugung, 
die Stufenbeugung, die Fallbeugung. Die Zeitworts⸗ 
beugung aber betrifft das letztere, bei welcher ich einen 


‚en. 
von 
ind 
ent 
iche 
ich⸗ 
zu 
zu 
nft 
en⸗ 
der 
ine 
nde 
der 
Det 
nge 
elle 
ird 
au⸗ 
ne 
ch, 
pa⸗ 
che 
rch 
en, 
vie 
ës 
Dn: 
nd 
cliz 
leg 


ent 
on 
prz 
ng, 
ts⸗ 
ien 


gaͤnzlich unbet 
wird hier feri 


Vorrede. xl 


tretenen Weg zu gehen hatte. Man 
ner eine ausführliche Darſtellung der 
utreffen, wo ihre Bedeutung unter den 
H 


Gy) 

Wort 

1 auptbegriff gebracht, alsdann aber, 
die, bei Vorworte ſtehenden, Beugungsfaͤlle 


angezeigt werden. Haͤtte ich hierdurch nichts mehr, 
als einen Auszug deſſen! Ok ufammenqedrdn igt, was Troz 
fo weitlaͤuftig über jede Praͤpoſition fagt, fo meyne ich 
Gen ı um Die polhiſche Sprachlehre mich verdient ge⸗ 
macht zu haben, da es doch in die Sprachlehre gehoͤrt; 
ich eriwei ſe aber noch außerdem denen einen Gefallen, 
die den ſo theuren Troz entbehren müͤſſen Auch in 
der Wortfuͤgung gehe ich meinen ganz eignen Weg, 
vornehmlich mit Ruͤckſicht auf die Eigenheiten des pol⸗ 
niſchen Redebaues. Wenn man di herigen polni- 
ſchen Sprachlehren mit der gle 
wenn man die Regeln uͤber di njiructos 
ac und wizy nur allein — ohne das übrige in An⸗ 
ſchlag bringt, fo wird man fagen muͤſſen, jene S Sprach⸗ 
lehren ſeyen alle auf dem Leiſten der lateiniſchen Gram⸗ 
matiken zugeſchnitten, und lehren nicht das, was dem 
Polen eigenthuͤmlich ift. Hier in der Wortfuͤgung ift 
es auch, wo der Sprachlehrer eigentlich darauf zu 
ſehen OR für welche Nation er feine Sprachlehre 


bt 


beſtimme. Daher wird man faft durchgehends in dem 
Syntax und in der W ortfolge die Parall ele der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache gezogen finden. — Von 


der Wortfolge hat man in den bisherigen polniſchen 
Sprachlehren noch gar nichts, worinnen doch die pol⸗ 
niſche ſo ſehr von der deutſchen Sprache abgeht; und 
eben ſo wenig von der Rechtſchreibung, die zwar leich⸗ 


ter iſt als die deutſche, doch aber auch einer Anwei⸗ 


e 


fung bedarf. Wie freute es mich, als ich ſpaͤter drauf, 
ſolche claſſiſche Schriftſteller, wie ein Adelung oder 
Kiſtemaker, mit mir fo übereinſtimmend denken — 
ihre Gedanken denſelben Gang nehmen fab: da ich 
jenen, Det deutfchen Eigenheiten wegen, in der Wort 
fügung; dieſen aber, wegen der ahnlichen lateiniſchen 
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Wortfolge zu Rathe zu ziehen genoͤthiget wurde. Ge 
ſetzt nun, daß mein Werk, dieſen Elementarwerken, 
zum wenigſten aͤhnlich waͤre: ſollte es ſich nicht als⸗ 
dann zu einem Elementarwerke qualifizirt haben? 
Denn was ſind denn fuͤr Quellen, aus welchen ich, 
außer meiner izt beinahe dreyßigjaͤhrigen Pruͤfung und 
Benuzzung der bisherigen Sprachlehren — außer den 
Grundſaͤzzen und NeuBerungen, die der ſeel. G. R. 
Darjes in der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, über 
eine philoſophiſche Sprachlehre fallen ließ, gefchöpft 
habe? Drey Elementarwerke, Adelung, Kiſtemaker, 
Kopczyński und deſſen Gramatyka Narodowa oder 
National- Grammatik. — Wenn auch ſchon nicht 
bei der Anlage meines Werkes, doch noch immer zeitig 
genug, benuzte ich dieſe Elementarwerke, ſo daß auch 
meins darauf ſcheint Anſpruͤche machen zu duͤrfen. 

Der praktiſche Theil meiner Sprachlehre, muß 
nicht bloß nach dem am Ende ſtehenden Leſebuche 
u. f- w. beurtheilt werden; da durch das ganze Werk 
Exempel zur Uebung angeführt werden. Bei den 
Conjugationen nehmen ſie zu mancherley Abſicht keinen 
geringen Theil ein, wovon ich im Werke ſelbſt Rechen⸗ 
ſchaft gebe. 

Daß diefe Sprachlehre erft (eg erſcheint, daran 
iſt zum Theil die Augenkrankheit und der darauf 
erfolgte Tod meines Schwiegervaters, des ſel. Se⸗ 
niors Kloſe ſchuld, indem ſich hierdurch, da er bei der 
Gemeine Primarius war, die Amtsgeſchaͤfte fuͤr mich 
faft noch úm einmal fo viel vermehrt hatten; theils ift 
auch die Schuld in der großen Beſchwerlichkeit des 
polniſchen Drukkes in Berlin zu ſuchen. Aus dem 
was vor Augen liegt wird man meinem Hrn. Verleger, 
wegen des guten Druckes, ſchon von ſelbſt Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, Das Berdienft um die Correctheit 
kann ich ihm aber nur bezeugen, der ich die Reviſton 
der Correctur auch in dieſer Entfernung uͤbernehmen 
mußte. Dieſe aber hat demungeachtet noch verſchiedne 
Druckfehler veranlaßt, die aber, ſowohl als die ſpaͤ⸗ 


— 
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tern Entdekkungen, Veraͤnderungen, Zuſaͤtze, dem 
Werke angehaͤngt werden. 

Noch muß ich bier erwaͤhnen, daß von der guten 
Aufnahme dieſer Sprachlehre die Anfertigung eines 
Woͤrterbuchs abhaͤnge, welches meinen Grundſaͤzzen 
gemaͤß ſey. i 

Ehe ich fehließe, ſehe ich mich leider noch nach mei: 
nem Begriffe von einer Vorrede genötbigt, des ſog e⸗ 
nannten Hrn. Adamowicz Sprachlehre zu beruͤhren. 
Es koͤnnte befremden, daß ich feiner nur ein einziges 
mal bei der Comparation der Adverbiorum erwähnt. 
Dieſes aber kommt daher, daß der Druck meines 
Werkes bereits zu weit gediehen war, als daß ich Ge⸗ 
legenheit bei demjenigen Theile haͤtte hiezu nehmer 
koͤnnen, der aus meinem Lehrgebaͤude der Conjugatio⸗ 
nen mangelhaft und mißverſtanden entlehnt wird. Nady- 
gehends wollte ich feiner nicht erwaͤhnen, da es ja ge: 
nug ift, den Arumbbolz und Vogel zu berichtigen. 
In der Comparation der Adverbien wollte er etiwaig 
anführen, das ihm denn auch ganz wider allen Sprach: 
gebrauch eigen iſt. Zu einem Belege deffen, was idp 
eben von der Theorie der Conjugationen erwaͤhnte, 
diene pag. 87. und 89. Wo der bisher unerhoͤrten 
Verborum Continuativorum ‚Erwähnung geſchieht: 
1) Herr Adamowicz thut dabei, als wäre diefe Ter- 
minologie ſchon des Buͤrgerrechts in der gelehrten Welt 
gewuͤrdigt und braucht das Wort ohne zu ſagen, daß 
es neu ſey, noch es auch guter Aufnahme zu empfefiz 
len. Da zwei Weiber vor dem Koͤnige Salomo uͤber 
den Beſiz eines Kindes ſtritten, mußte die zaͤrtliche 
Sorgfalt dieſem Weiſen die Mutter des Kindes verra⸗ 
then. Wenn dieſe Terminologie des Herrn Adamo⸗ 
wicz Kind ift, warum vernachlaͤßigt er es fo? 2) Die 
Infłantanea, welche ſchnell entſtandene, aber nicht 
fortwóbrende Handlungen bedeuten, J. E. tració, Ober: 
geht er. 3) Auf dieſe Art iſt ſein Werk einem Kleide 
nicht unaͤhnlich, das hier zu weit, dort zu eng iſt und 


gar nicht paßt. Denn die Continuativa Verda konnten 
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auch alsdann wegbleiben und ſtehen nun ganz muͤßig 
da, wenn Die Inflantanea Verba weggelaſſen find, weil 
E en die Zeitbeugungen zu bilden dienen, 
uqung des Praͤſentis, dieſe zur Bildung 
ri. Ja es ift auch fogar noch hiermit kein pinz 
er Grund gelegt, um das Lehrgebaͤude des 
gen Conjugirens darauf aufzuführen. Noch feh⸗ 
len alsdann Die Verba Succefiva oder Zeitwoͤrter, die 
eine nach und nach entſtehende Handlung euten, 
von welchen das Praͤſens auch kommt, z. E. czynić- 
czynię. Ferner fehlen die durch eine vorgeſetzte Praͤ⸗ 
poſition von den Succę/fivis gemachten Praeformativa, 
welche eine Handlung anzeigen, die nach und nach ent⸗ 
ſtehet, aber in gewiſſer Beziehung als vollbracht zu 
denken ift, 3. E. uczynić-uczynię. Herr Adamo⸗ 
wicz gedenkt hiervon etwas p. 127. Da aber Herr 
Adamowicz, p. 87., der Continuativorum blos er⸗ 
waͤhnt hat, die Szcce/iva aber gat nicht erwaͤhnt, ſo 
muß man ganz irre geführt werden, wenn man von 
dem Continuativo tracać-tracam das Futurum po- 
tracam oder przetracam, oder roztracam bilden 
wollte. Das ſind alles Praefentia von Verbis Compo- 
fitis. Eben von dieſen Verbis Compofitis laßt nun Herr 
Adamowicz wieder ihre Afterfrequentativa weg. 
Denn wenn ein Verbum Gompofitum von keinem Con- 
tinualieo gemacht ift, fo giebt es die Bildung eines 
Futuri, z. E. czytać, deſſen Compofitum poczytać, 
giebt das Futurum, poczytam; will ich das Praefens 
haben, fo muß ich dem Compo/ito die Endung eines 
Frequentatiyi geben — poczytywać; wovon poczy- 
tuię das Prae/ens gebildet wird. Wird es hier nicht 
recht anſchaulich, daß wenn Herr Adamowicez alſo 
etwas von der Bildung des polniſchen Futuri und Prae- 
fentis ſagt, was noch andere Sprachlehrer vor ihm 
nicht gewußt hatten, die ganze Theorie dennoch ganz 
gelaͤhmt ſey — irre fuͤhre und nach hier und dort out: 
gefangnen Brokken ausſieht, die noch uͤberdies miß⸗ 
verſtanden ſind? Mir wenigſtens diente dieſe Theorie 
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um meinem Manne auf die Spur zu kommen. 
fem Proͤbchen ) mag es enug fi 
nicht der Muͤhe lohnt, noch ein 9 
zu verlieren, im Fall der ſogenannte Herr Ad 


j amowicz 
ſich wieder fo verlauten ließe, wie es in der „vorläu⸗ 
„ auf meine +, Auf? 


mähunge geſchieht 
1 hungen geſchieht, 


igen und vorſchnellen Antw. 
forderung, durch bloße S 
anſtatt daß er durch eine ruhige Erlaͤuterung meiner 
Fragen den Verdacht eines Plagii von ſich gewaͤlzt 
hätte. Er leugnet nur fein Werk abgeſchrieben zu bar 
ben; der Frage aber: „ob es nicht ſogar aus einer 
ungedruckten Schrift aus geſchrieben fey,“ weicht 
er forgfältig aus, und glaubt der Wahrheit die Ehre 
zu geben, wenn er ſich nur die Einrichtung zuſchreibt. 
Angenommen, die neue ganze Einrichtung ſey wirklich 
ſeine Arbeit — was doch von der Ordnung, in welcher 
die Declination erſcheint, nicht gelten kann — ſo leug⸗ 
net er es alſo doch nicht, die Sachen entlehnt und ſie 
nach ſeiner Art — wie er glaubt — in Schick gebracht 
zu haben. Daß die Aelſter im Apolog die fremden Fe⸗ 
dern zu ihrer Ausſchmuͤkkung eingerichtet hatte, das 
war freilich ihre Arbeit! — Fremde Federn aber blie⸗ 
ben freilich auch fremde Federn, und die Aelſter ſtand 
nakkend da, als jedes das ſeine nahm, ohne daß es 
was half, daß das Ausſchmuͤkken mit fremden Federn 
ihre Arbeit war. Die arme Aelſter! Noch hatte fie doch 
eigne Federn! Auch waren die fremden nicht ausgerupft 
noch geraubt, ſondern verlohrne Federn waren eine 
res nullius und publici juris. Das aber find unge: 
druckte Schriften nicht. — 

Mit einem wehmüthigen Herzen nur denke ich an 
die Behandlung und den Muthwillen, die ich durch 
die „Vorläufige Antwort“ vom Herrn Adamowicz 
erfahren mußte, der ſich nicht nur zu verkappen Urſache 
hatte, ſondern auch eben zu der Zeit, als eine neue 


„) Des von Herrn Adamowicz neu geſagten, das auch feiner 
a" die Benennung neue Sprachlehre, ſoll verdienen 
Machen. 


XVI Vorrede. 


Art von einem Citoyen du monde unſtaͤt und fluͤch⸗ 
tig — ohne alle politiſche Exiſtenz war. Derjenige, 
dem Herr Adamowicz meine Theorie der polniſchen 
Sprachlehre abgeborgt hatte, hat mir im Beiſeyn 
zweier Zeugen, alles geſtanden und bekannt, und ſein 
Bekenntniß laßt fich nicht zurücknehmen: darum ſpreche 
ich nicht mehr nach bloßen Wahrſcheinlichkeiten, ſon⸗ 
dern mit einer Zuverlaͤßigkeit, die ihre Sache vor 
einem Richter auszumachen in Stand geſetzt iſt. Mit 
wehmuͤthigem Herzen aber denke ich nur an dieſe Sache; 
denn die Menſchheit erſeufzt über den ſchnoͤden Undank 
einer armen verlaſſenen Waiſe! — Die Beſcheidenheit 
erlaubt mir hieruͤber nichts weiter zu aͤußern. Ja ich 
will auch ſogar die ganze Sache zur Ehre der Menſch⸗ 
heit und vaͤterlich auf Rechnung eines jugendlichen 
Leichtſinnes ſetzen — hoffen, daß es ihm wieder gar 
oft mag leid gethan haben, und ich mag der Beſſerung 
durch Nennung feines Nahmens keinen Damm entge⸗ 
gen ſetzen. Liſſa in Suͤdpreuſſen, den 2. Febr. 1797. 
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Einleitung 


i §. 1. 
N, Polniſche Sprachlehre iſt eine Wiſſenſchaft, feine 
Gedanken dem polniſchen Sprachgebrauche gemaͤß aus⸗ 
zudrücken. 

Anm. Es muß folglich dieſelbe eine Sammlung von 
Regeln ſeyn, welche ſich auf den Sprachgebrauch 
gruͤnden. Provinzialismen aber, und die Sprache 
des gemeinen oder unwiſſenden Mannes, muͤſſen 
aus der Analogie oder aͤhnlichen Faͤllen vom Sprach⸗ 
lehrer beurtheilt und beleuchtet, nicht aber zur Re⸗ 
gel genommen werden. 

§. 2. Indem wir unſre Gedanken ausdruͤcken, be⸗ 
zeichnen wir fie; und die Zeichen, welche die Stelle unſrer 
Gedanken vertreten, werden Worte genannt. Auch 
Worte koͤnnen wieder durch Zeichen, die ihre Stelle ver⸗ 
treten, ausgedrückt werden, welches Schrift genannt 
wird. Und ſo ſind Worte: theils laut und mit vernehm⸗ 
licher Stimme, theils ſchriftlich mitgetheilte Gedanken. 

§. 3. So wie bei jeder andern, ſo muͤſſen wir auch 
bei der polniſchen Sprache theils auf die einzelnen 
Worte, als Zeichen einzelner Gedanken und Begriffe 
acht haben; theils auf die Zuſammenſetzung derſel⸗ 
ben, durch welche die Gedankenfolge ausgedrückt 
werden ſoll. Sieht man nun auf einzelne Worte, ſo 
erforſcht man ihre Natur und Beſchaffenheit; ſieht man 
hingegen auf ihre Zuſammenſetzung, ſo ſucht man die 
Verbindung und Fügung der Worte, dem Zuſammen⸗ 
hange der Gedanken gemaͤß zu beſtimmen, oder man 
ſucht die Ordnung feſt zu ſetzen, in welcher die Worte 
ſtehen muͤſſen. 

A 


Was die Pol⸗ 
niſche Sprach⸗ 
lehre ſeyn ſoll. 


Worte, I. als 


Laute. 
II. als Schrift. 


III. als Zeichen 


1) der Ber 
griffe; 


2) der Ger 
dankenfolge. 


a Einleitung. 


§. 4. Hieraus ergiebt fih nun, was eine Sprachlehre 
überhaupt, folglich auch unſere leiſten fol, und welches 
ihre Theile ſeyn muͤſſen. 

Die hieraus I. Theil. Die Etymologie, od. die Wortforſchung; 
Seile der * II. Theil. Der Syntax, oder die Wortfügung; 
Sprachlehre. III. Theil. Die Conſtruction, oder die Wortfolge; 

IV. Theil. Die Orthographie, oder die Rechtſchrei⸗ 
bung. 

Anm. 1. Man wird ſich vielleicht wundern, daß ich 
keine Proſodie, als Theil der Sprachlehre an⸗ 
fuͤhre. Allein die Dichtkunſt und Ars poetica iſt 
eine Wiſſenſchaft fuͤr ſich, und kein Gegenſtand 
der Sprachlehre. Wer dieſe zu lernen begehrt, 
oder auch nur polnifche Gedichte zu beurtheilen 
wuͤnſcht, der ſuche ſich eine polniſche Dichtkunſt 
anzuſchaffen, worüber man izt ein vortrefliches 
Werk hat. Inſofern aber die Tonlehre in die 
Grammatik gehoͤrt, ſo iſt, vornehmlich in der 
polniſchen Sprache, die Sache kurz abgethan, 
und gehört in die Wortforſchung, wie wir bald 
mit mehrerem ſehen werden. 

2. Auch moͤchte der an die Stelle der Proſodie tre⸗ 
tende Theil von der Conſtruction, als ungewoͤhn⸗ 
lich, befremden. Indeſſen glaube ich nicht der 

Rerſte zu ſeyn, der bieten Theil der Sprachlehre für 
nothwendig erkennt, und hier iſt ſie nun fuͤr einen 
Deutſchen, deſſen Conſtruction ſo ſehr unterſchie⸗ 
den iſt, vollends am rechten Ort. 

3. Noch wird es auch vielleicht auffallen, daß die 
Orthographie zuletzt vorkommen ſoll; aber nur 
für denjenigen, der nicht erwägt, daß 1) die Lehre 
von den Worten, als Zeichen der Gedanken abge⸗ 
handelt werden muͤſſe, ehe man zur Schrift oder 
zu den Zeichen der Worte ſchreitet, wie es ſich aus 
dem H. 2. ergiebt; 2) daß in der Orthographie 
vieles vorausgeſetzt wird, das nur aus den uͤbri⸗ 
gen Theilen der Sprachlehre verſtaͤndlich wird. 


Pen 


Pe 


Erſter Theil. 
Von der Etymologie, oder Wort⸗ 
forſchung. 


N SS 
Limene Worte find entweder als vernehmliche 
Laute, oder auch als Zeichen einzelner Gedanken zu 
betrachten (F. 2. col. §. 3.). Die Etymologie, welche 
die Natur einzelner Worte erforſcht, muß ſich alſo mit 
derſelben in beider Ruͤckſicht beſchaͤftigen. Daher zwey 
Abſchnitte in der Etymologie entſtehen: 

I. Abſchnitt, von den Worten als Lauten. 

II. Abſchnitt, von den Worten als Zeichen 

einzelner Begriffe. 


Erſter Abſchnitt. 
Von Worten als Lauten. 


§. 6. Da Laute nicht nur dem Sprachgebrauche ge⸗ 
mäß und alfo vernehmlich ausgeſprochen werden muͤſſen, 
ſo daß jeder Laut ſeinen gehoͤrigen Ton, Dehnung oder 
Maaß der Zeit habe; ſondern da auch Laute als Worte, 
Zeichen der Gedanken und Begriffe ſind: Zeichen aber 
ſowol einfach als zuſammengeſetzt ſeyn duͤrfen; ſo 
ſind alſo auch Worte, theils aus einzelnen, theils aus 
mehreren Lauten beſtehende Zeichen unſrer Begriffe. 
Solche einzelne Laute nun ſind hinwiederum entweder 
auch einfach oder zuſammengeſetzt. Zuſammenge⸗ 
ſetzte Laute nennt man Sylben; einfache Laute aber 
werden Lauter genennt. Wenn demnach ſolche Lauw 
ter durch Zeichen oder Schrift ausgedrückt werden, 
heißen ſie Buchſtaben. 

Anm. 1. Zwar koͤnnen Sylben ein ganz einfacher Laut 
ſeyn, allein alsdann ſind auch ſolche Sylben ein 
einziger Lauter. 

A 2 


Zwei Abſchnit⸗ 
te der Etymo⸗ 
logie. 
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Sylben. 
2. Lauter. 


3. Buchſtaben. 


1, Zahl.“ 


pp, rr, fsfs,t,uu,ww,yy, z Za 275 
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2. Das Wort Lauter entlehne ich aus Adelungs 
Deutſchen Sprachlehre, wiewol ihm ein Laus 
ter und ein Buchſtabe einerley ſind. 

3. Die Polen haben keine einfache Zeichen für ganze 
Woͤrter, wie die Hieroglyphen ſind, oder die 
Schrift der Chineſer, ſondern ſie bezeichnen die 
Laute, und entlehnen ihre Schrift von den La⸗ 
teinern. Auch bedient man fih gegenwärtig 
lediglich eines Lateiniſchen Drucks, welcher ſonſt 
deutſch war. 

6.7. Ich werde folglich in drei Capiteln, T. die 
Lehre von den Cautern und Buchſtaben; II. von 
den Sylben; IH. vom Sylbenmaaße, abzuhandeln 
haben. 


Erſtes Capitel. 
Von den Lautern und Buchſtaben. 


§. 8. Die Zahl der Lauter und die Zahl der Buchſta⸗ 
ben iſt nicht gleich, weil die Lauter nicht von einerlei 
Art ſind. Die einen nemlich ſind rein, andre unrein 
und gemiſchten Lautes. Daher haben die Polen dreißig 
einzelne Buchſtaben; neun Lauter aber werden mit 
zwey nie zu trennenden Buchſtaben geſchrieben. 
So hat denn alſo der Pole neun und dreißig nach⸗ 
ſtehende Cauter: 


aa, ag, b, E: 6, d d, Se, L E5 Et 55; 
h A, i i, kk, II, 11, m m, nn, n I, o, 


47 Ci d, dź, d 12, (z, ch, ks, KS: 

Anm. 1. Der Pole bedient ſich nie des x, ſondern ks 
und ks, außer in fremden Worten. 

2. Man haͤtte leichtlich einzelne Buchſtaben fuͤr 


dieſe Laute geben koͤnnen. So ſchreibt z. B. der 
Boͤhme r wenn der Pole rż ſchreibt, und fo wie 


bi 
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das 2, ź, 2 gefchrieben wird, hätte man c, e, 
, d, dy d d', s, ś, ſchreiben koͤnnen. 


§. 9. Die Ausſprache iſt bei den einen mit der Aus⸗ 


ſprache ſolcher deutſcher Lauter einerley, bei andern aber 
ſehr verſchieden, ja den Polen ganz eigen. 


$. 10. Einerley Aus ſprache mit den Deutſchen und 


andern Poͤlkern haben die Polen in folgenden Buchſta⸗ 
ben: za, bb, e 3, dd, ff, g g, kb, kt, mm, nn, 
P P; tt, w w, ch ch. 

Anm. 1. Weil man oft das a gewiſſermaßen wie ein o 


o 


ſpricht, fo ward ehmals das eine 4 zum Unter⸗ 
ſchiede oben geſtrichen. Mir deucht aber, dieſe 
Ausſprache ſey mehr eine Vernachlaͤßigung, der⸗ 
gleichen man auch in andern Sprachen findet, 
weswegen man auch ſpaͤter den Strich wegließ, 
jest aber dieſen Strich uurechtmaͤßiger Weiſe wies 
der hervorſucht. 

2. Das c wird allezeit wie ein 3 nie wie ein k ge: 
leſen. Co? was? nicht ko, ſondern zo. 

3. Das g wird nicht wie in einigen Provinzen 
Deutſchlands als ein j oder als ein k, ſondern 
als ein ſehr gelindes k ausgeſprochen. 


§. 11. Die den Polen ganz eigne Lauter und ihre 


Ausſprache ſind folgende: 
3, wie das franzoͤſiſche on oder wie man omg im Deuts 


ſchen durch die Nafe ausfprechen wuͤrde, indem fich 
das g zwiſchen Zunge und Gaum verliert, als bąk 
lies bongk. 


Wie ein offenes und gedehntes deutſches e, ungefaͤhr 


wie in dem deutſchen Worte wer, oder wie ein deut⸗ 
ſches å in dem Worte waͤre. Nerka wie Närba, 
die Niere. 


„Wie das franzoͤſiſche in oder wie ång, als Męka 


ſprich Naͤngka, die Marter. 


Anm. Das z unde werden in der Mitte des Worts 


vor b und p wie om und ern geleſen, als fkąpy 
lies (kompy. Skepi lies fkempi, karg, die kargen. 
43. 


2. Ausfpräche, 


a, Mit den 
- Deutfchen 
gemein, 


b, Den Polen 
eigen. 


I. Theil. 


— 


i. Wie ein deutſches ie oder wie in dem deutſchen Worte 
wider (contra) als Binda lies Bienda, eine Binde. 


o. Ganz offen, wie etwa in dem deutſchen Worte Gott, 
Motte, Otter, nur daß es auch gedehnt wird, 
folglich goto w lies göttow, bereit. 

Anm, Ehemals wurde das s geſtrichen, was man 
auch in der Gramatyka Narodowa wieder einzufuͤh⸗ 
ren ſucht, um es von dem ſogenannten reinen o 
zu unterſcheiden und wie ein u auszuſprechen. 
Man ſehe aber die Anm. 1. $. 10. 

u. Iſt ebenfalls niemals geſchaͤrft, wie es oftmals das 
deutſche u iſt, ſondern ganz offen, wie etwa in dem 
Worte Mutter, nur etwas gedehnt, ſo auch Cud 
lies Züt, ein Wunder. 

J. Eigentlich nicht wie ein i, außer wenn jemand die 
Conjunction und, i, mit einem y, wie die Spanier, 
ſchreibt; oder auch bei den Dip hthongis, wo es, wie 
wir bald ſehen werden, die Stelle des i vertreten muß; 
ſondern hohl aus der Kehle, wie etwa das u im 
Deutſchen, wo mehrere Conſonanten zuſammentref⸗ 
fen, ausgeſprochen wird, z. B. Wurde, Bürde, 
alfo auch bywam, baͤwam, ich pflege zu ſeyn. 

z. Ja nicht wie ein deutſches 3, ſondern wie das deut⸗ 
fhe gelinde ſ. Zamek, nicht Zamek oder Tfamer, 
fondern Samek, das Schloß. 

s. Dagegen iſt ein hartes f, wie etwa im Deutſchen 
am Ende der Sylbe in dem Worte Catechismus, 
oder wie das ß in dem Worte Stoßen. Krein lies 
Kraͤßu. 

fz. Wie das deutſche ſch. z. B. Sznur wie Schnürr, 
die Schnure. 

cż. Wie das tſch in dem Worte Deutſch, dolmetſchen, 
als czarne lies Tfcharna, ſchwarzes. 

Anm. Das 2 braucht bei dem fż und cz nicht erf gez 
zeichnet zu werden, weil das 2 in Verbindung mit 

f und c nie anders, als auf vorbeſchriebne Art 
lauten kann. Sonſt hat noch der Pole ein 
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2, das wie ein ſehr gelindes ſch, das durch einen ſanf⸗ 
tern Hauch gemildert wird, folglich ohne Beiſpiel 
im Deutſchen iſt. Wer franzoͤſiſch kann, leſe żaba 
wie Jaba oder Geaba, der Froſch. 

rż. Wie ein deutſches gelindes rſch, fo daß das r nicht 
beſonders gehoͤrt, ſondern mit einem ganz gelinden 
fch verwebet wird; ktorży, nicht ktor⸗ſchuͤ, fon 
dern kto⸗ ſchuͤ. 

Anm. Einige fangen an, das? mit dem r fo wie im 
fz und cz ohne Punkt oder Haͤkchen zu ſchreiben. 
Hier aber if er noͤthig, weil auch ein rz Dote 
kommt, und das rż alfo davon unterſchieden wer⸗ 
den muß: Rzam alfo nicht rſcham, ſondern 
r⸗ſam; mar-zne nicht ma⸗ rſchnaͤng, ſondern 
mar: fnäng. 

3, eſchj oder ein ſehr gelindes ſchj, indem man die 
Zungenſpitze, nicht wie bei dem ſe an den Gaum, 
ſondern an die Zaͤhne legt. Siano, etwa wie Schja⸗ 
no, nicht aber wie Schie⸗ ano, das Heu. 

2. Noch gelinder und weicher wie , fo daß der ſanftere 
Hauch im Herausſtoßen den Laut ſchj mildert. Zima 
der Winter. 

4, tſchj oder wie ein ts, indem man die Zungenſpitze 
nicht wie bei cz an den Gaum, ſondern an die Zähne 
legt. Cienki dunn, wie etwa Tſchiaͤnkie. 

dz, wie ein gelindes 3 oder Of, als Dzwon, nicht 
Tiwon, fondern Dſwon, die Glocke. 

di, ift gelinder wie das é, fo daß man den Druck der 
Zungenſpitze und den Stoß des Hauches mildert. 
Diiewka, die Magd, nicht Cie wka oder Tſchjaͤwka, 
ſondern Dſchjaͤwka. 

dż, wie cin dſch ſehr gelind, und ja nicht tſch. Dźdżu 
des Regens, nicht Tſchtſchu, ſondern dſchdſchu. 

1, nicht wie ein deutſches l, ſondern ganz weich, als 
wenn es mit einem j zufammenflöffe, ungefähr wie 
in dem deutſchen Worte Liebe, oder wie das frans 
zöfifche il in dem Worte Canaille. Z. E. latam, lies 
lia ⸗tam, ich fliege. 

A 4 


8 L Theil. 


4. Dieſer Buchſtabe hat weder im Deutſchen noch irgend 
einer andern Sprache, fo viel ich wüßte, einen aͤhn⸗ 
lichen Laut, fo daß er durch ähnliche Beiſpiele nicht 
erlernt werden kann. Es wird die Zungenſpitze ja 
nicht an den Gaum gefuͤhrt, ſondern gleichſam, da⸗ 
mit ſie ja nicht gebraucht werde, unter die unterſten 
Zähne verſteckt, und die Mitte der Zunge ſtoͤßt an 
die Zaͤhne, indem man den Hauch herausſtoͤßt, als 
kam, brich. klamam, ich luͤge. 

n. Wie dass franzoͤſiſche gn in Poignard Go., oder wie 
man etwa im Deutſchen nj aus ſprechen würde, Kon, 
das Pferd, lies Ronj. 

Anmerk. Aus dem bisher Geſagten erhellt, daß die 
Polniſche Sprache keine leichte Ausſprache habe, 
und bei aller angewandten Muͤhe, kaum durch 
die obige Beſchreibung beizubringen iſt. Doch, 
hoffe ich, wird dieſe Beſchreibung einen eignen 
Sprachmeiſter entbehrlich machen, wenn man ſich 
einem guten Freunde und gebornen Polen, ſolche 
Buchſtaben und Beifpiele vorſagen laßt, um fe 
nur einigemal gehoͤrt zu haben, da alsdann die 
obige Beſchreibung gewiß ihren Nutzen haben 
wird. Selten wird indeſſen ein Deutſcher nach 
feinem zóten Jahre die gehörige Ausſprache ers 
langen; doch das iſt ein Troſt, daß der Pole den 
Ausländer nicht auslacht, ſondern verbeſſert. 

$.12. Außer den bisher erwaͤhnten, den Polen eignen 
Lauten, treffen noch in der Polniſchen Sprache Conſo⸗ 
nanten zuſammen, die theils anders als im Deutſchen 
aus geſprochen werden, theils ohne alles Beiſpiel ſind. 
Und zwar 

ck, nicht wie das deutſche ck, das wie ein doppelt k 
geleſen wird, fondern wie zk, als: ckliwo, lies 
zkliwo, ekelhaft. 

fp und ft, ohne alle Aſpiration, wie die Weſtphaͤlinger 
etwa pflegen. Spara, der Ritz, lies nicht Schpara, 
ſondern Sſpara; Stan, der Stand, nicht Schtan, 
ſondern Sſtan. 


Ea 


— — 
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sé, wie ein pfeifendes deutſches ſchjtſchj ausgeſpro⸗ 
chen werden müßte, Séiana, die Wand, etwa wie 

Schjtſchja⸗ na. Oben ift bei jedem dieſer Conſo⸗ 

nante beſonders, wie die Sprachwerkzeuge gebraucht 

werden ſollen, gezeigt worden. 
fzcz, wie ein deutſches ſchtſch. Szczaw, der Sauer: 
rampf, Schtſchaw. i 
Anm. Wie wir eben angerathen haben, fo rathen 
wir nochmals an, ſich ſolche beiſpielloſe Conſo⸗ 
nanten vorſprechen zu laſſen, und merken hierbei 
an, daß wir dieſe zuſammentreffende Conſonan⸗ 
ten nicht wagten unter die unreinen zu ſetzen. 
Der Laut dz hat bei den Ebräern einen einzigen 
Buchſtaben, ſonſt Hätten wir dz, dż, dż auch bierz 
her gebracht. Da aber die in dieſem 12. $. aufs 
geführten Conſonanten ck, fp, ft, ść, fzcz, nie 
getrennt werden dürfen: fo find es wohl auch 
eigentlich einfache Lauter, nur unrein oder ges 
miſcht und mit einem andern verwebt. 

6. 13. Wir haben gegenwärtig auf die Eigenſchaf⸗ 3. Eigenſchaft 
ten der Lauter, wie auch auf das Verhaͤltniß, in der Lauter. 
welchem gewiſſe Lauter mit einander ſtehen, unſre Auf⸗ 
merkſamkeit zu richten. An und fuͤr ſich betrachtet, koͤn⸗ 
nen die oben beſchriebnen Lauter und Buchſtaben ent⸗ 
weder ſchon ganz allein einen Laut und Sylbe aus⸗ 
machen, und heißen daher Vocales (Vocale, Selbſt⸗ 
lauter); oder ſie ſind von der Natur, daß man ſie blos 
vermittelſt eines Vocals vernehmlich machen kann, 
welche darum Con ſonantes (Mitlauter) genannt werden. 


§. 14. Die Polen haben 8 Vocale an der Zahl, als: a. Voeale find 
a, 3, e, e, i, o, u, y. Die übrigen find Conſonanten. 

§. 15. Die Vocale find entweder rein oder unrein. . reine. 
Zu den erſten gehoͤren a, e, i, o, u, y. Unreine hin⸗ 
gegen find, die entweder mit dem Conſonanten n durch 
die Naſe in einen Laut zuſammenfließen, welches die Laute 
a und e zu thun pflegen, woraus das a unde entſteht, 
und die ich Nafales oder Naſenlauter nennen werde, &. dai 
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oder es fließt ein Vocal mit einem andern zuſammen, 
fo daß fie nie zu trennen find und Diphthongi heißen. 

. Diph⸗ §. 16. Solcher Dipkthongorum haben die Polen übers 

thonge. haupt 14: ay, ey, iy, oy, uy, yi, ia, ig, ie, ie, io, 

iu, iay, iey, und werden ausgeſprochen: aj, dy, ieie, 

og, ui, dj, ja, jong, ja, jaͤng, jo, ju, jaj, jaͤi. 

Anm. 1. Der Diphthongus au ift nicht den Polen eigen, 

ſondern in fremden Worten aufgenommen, daher 

der gemeine Mann anſtatt Inkauſt, die Tinte, 

zu fagen, In-Ka- uſt, auch fogar In-ka-tuft ſpricht. 

Das Polniſche Nauka, die Lehre, lies alſo Na-u-ka. 

2. Herr Krumpholz meint in feiner Grammatik 

pag em, 2. Abſatz ia, ia, ie, ię &c. wären keine 

Diphthongi, ſondern trafen zufällig zuſammen, 

und dennoch ſagt er pag. XVI. no. 10, fie machten 

eine Sylbe aus; auch rechnet er pag. VII. no. I. 

unter die Diphrhongos iai, iei; Alle Welt nennt 

ja aber zwey Vocale, die unzertrennlich ſind 

und in eine Sylbe zuſammenfließen — Diph⸗ 

thongos. Es wuͤrde ganz unverſtaͤndlich ſeyn, 

was der nun ſchon verewigte Mann hiermit ſagen 

will, wenn man nicht annehmen wollte, er habe 

das i in den Diphthongis für ein Jod gehalten. 

Und doch widerſpricht dieſem, daß. er ja ſelbſt lai, 

iei für Diphthongos hält, welche alsdenn auch aus 

dem nemlichen Grunde keine Dzphtkongi ſeyn 

koͤnnten, da man beide i in iai und iei für Jods 

anſehen müßte. Es iſt wahr, daß izt viele der 

Meynung find, als hätten die Polen ein Jod. 

Ich trete aber denjenigen bei, die, wie Heineccius 

in Fundam. Styli cult. aus dem Lateiniſchen die 

Jods verwirft, und dagegen Diphrhongos annimt, 

noch mit weit mehrerem Rechte die Fods Tür ganz 

uberfluͤſſig in der polniſchen Sprache halten, weil 

man ja doch die Diphthongos ia, ią, &c. anneh⸗ 

men müßte, Wer hat je Pianie, Pjan-je und nicht 

Pia-nie geſchrieben, welches alfo Dipkthongz oder 

zwei in eine Sylhe zuſammenfließende Vocales ſind. 
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3. Viele ſchreiben die Diphthongos ay, ey &e, mit 
einem i, nemlich ai, ei &c. Ich folge der erſten 
Schreibart, weil die andre Verwirrung erregt, 
ſo daß man nicht weiß, und vornemlich ein Un⸗ 
erfahrner unmoͤglich wiſſen kann, ob er die Vo⸗ 
cale ai, ei u. f. w. von einander trennen, oder 
ob er fie als Diphtkongos leſen fol. Dwoiſty 
koͤnnte Dwoj⸗ ſtuͤ gelefen werden, da doch das 
oi hier kein Diphtkongus ift und Dwo-i:ftü ges 
leſen werden muß. Alſo auch rozmaity lies roz- 
ma-i-ty, nicht roz-mai-ty. Es ift kein Behelf, 
wenn es in der Krumpholziſchen Gramm. pag. 
XVI. no. To, oder im 7ten Abſatze heißt: „Stehet 
„aber das i zwiſchen einem Vocali und einem 
„Conſonanten, fo. macht das i eine Sylbe für 
„ ſich.“ Dies ſage ich, hebt die Verwirrung nicht 
auf, denn wenn ich czuiny, hoiny, obyczainy 
nach dieſer Krumpholziſchen Regel ſchreiben 
wollte, müßte ich alfo zufolge der eben angefuͤhr⸗ 
ten Worte czu-i-ny, ho- i- ny, oby-cza-i-ny leſen, 
das doch falſch iſt, obſchon „das i zwiſchen einem 
„Vocal und Conſonanten in den drey ange⸗ 
fuͤhrten und mehreren Worten zu ſtehen kommt. 
Darum ift es befier, die Dipkckongos ay, ey &c. 
mit einem y zu ſchreiben. 


$. 17. Die Conſonantes koͤnnen gleichfalls rein 
und unrein feyn, 


I, Die reinen find: b, c, d, f, g, h, k, 1, m, n, p, 


Ps H e 


2, Die unreinen aber find entweder harte, als: 2, 


cz, dż, ſz; 3. Oder fie fließen mit einem i zuſam⸗ 
men, von welchem auch wol der daruͤber ſtehende 
Strich herruͤhren mag, wie man bei den Griechen 
das Jota ſubſoriptum hat. Solche wollen wir weiche 
nennen, als: I, ń, é, s, 2, di. 4, Oder es find 
in einander verwebte nie zu trennende Doppels 
Conſonanten, wie die Diphthongi bei den Dos 
calen, als: ks, ks, ść, fzcz, 


| 
po 
jf 


b. Conſonan⸗ 
ten. 


m. veine. 


8. unreine 
a. harre. 


b, weiche. 


c. Doppel⸗ 
Conſonan⸗ 
ten, 
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Anm. 1. Das f feint, ein den Polen fremder Cons 
ſonante zu ſeyn, der nur in fremden Worten auf⸗ 
genommen iſt und vorkommt. z. E. Harfa, Szafa, 
Uf oder Huf auch Hufiec; ferner Ufać mit feinen 
Derivacis (abgeleiteten Wörtern), kommen wol 
von: Harfe, Schaf (Schrank), Haufe, hoffen. 

2. Man pflegt izt bei é, dz, 2, 8, sé, ö, den 
Strich, wenn ein ausdruͤckliches 1 unmittelbar 
folgt, wegzulaſſen, weil ſie ja alsdenn auch ohne 
Strich vor dem polniſchen i nicht anders geleſen 
werden koͤnnen, und der Strich nur zur Wars 
nung alsdenn nöthig ift, wenn das i mit anges 
ſchlagen werden ſoll, und man dieſe weiche Con⸗ 
fonas auch anders leſen koͤnnte. 3. B. Koń, nicht 

Kon, ſondern Konj. 
3. Das ! hingégen wird durchſtrichen, wenn es ein 
bund reiner Buchſtabe ift, weil das! allezeit mit 
= — einem i zuſammenfließt, ſo daß kein unmittelba⸗ 
res i vor einem andern Conſonanten drauf folgen 
kann. Indeſſen ſo iſt vor einem Conſonanten und 
am Ende eines Wortes noͤthig, daß das i ges 
ſchrieben werde, weil l allein ohne den ausdruͤck⸗ 
lichen Vocal i keine Sylbe machen kann. Z. B. 
lity gegoſſen, maſſiv (von Gold und Süßer) 

Anieli, 

4. Der Unterſchied der Mutarum (Stummen) und 
Liquidarum (Fließigen), iſt der Polniſchen mit 
andern Sprachen gemein, und fuͤr die polniſche 
Sprache meines Erachtens minder wichtig, ſo 

daß ich ihn uͤbergehe. 
4. Verhaͤltniß. §. 18. Wir kommen nun auf das Verhaͤltniß, in 
welchem die Lauter mit einander ſtehen, indem ſie mit 
a. verſchwi⸗ einander verſchwiſtert oder einander widrig find. Im 
ſterte. erſten Falle ſteht man auf das Sinnwerkzeug oder Ora 
gan, und ob fie mit demſelben Sprachwerkzeuge ausge⸗ 
* Von einem ſprochen werden (Litterae eiusdem Organi), Oder man 
e Ser? get Sé pd enn in SE 4 verwan⸗ 
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daher 1. Cippenlauter: b, f, m, p, w. 2. Zahn⸗ 
lauter: r, 5, 8, 2, 2. 3. Zungenlauter: c, ć, d, dz, 
dz, dz, I, , n, n, t, 2, cz, fz, ſacz. Gaumlauter: 
g, k. RKehl⸗Cauter: h, ch, und die Vocale. 
Anm. Dieſer Unterſchied wird in der Folge bei der 


Flexion niiglich werden. g. in einander 
ſich verwan⸗ 
delnde (mu · 


6.19. Verwandelt werden bei der Hexion gar leicht 
ein Lauter in den andern, und zwar: 

1. Die Vocale: a, e, i, o, 3, e, y, in e, o, y, e, €; 4, 1, 
als: bialy, bieli, bielfzy, weiß. Plecie er flicht, 
plotę ich flechte. Sioſtra die Schweſter, Sieſtrze 
der Schweſter. Czoło die Stirne, w czele in der 
Stirne. Gorący heiß, gorętſzy heißer. Swięta die 
Feyertage, ſwizt der Feiertage. Pedzi er jagt, pad 
jage du. 

2. Die Conſonaͤ: cin t und cz; é in t und e; d in 
dż; dzin 2; g in dz und 2; ch in s und fz; K in c, 


tabiles.) 
a. Vocale. 


b. Eonionä, 


& und cz; tinl; ninnz r in rż; ſ ins und fz; $ ig 


íz; t in c und é; z in Ź und 2; 2 in g; ct in k; 
fz in s und ść; fk in ść und ſacz; ft in ść und ſecz; 
rż in r; dt in d und dz; ść in ſæcz, di, é, s und 2. 
Anm. Beiſpiele von jedem anzufuͤhren, faͤllt zu weit⸗ 
laͤuftig, und iſt noch zu zeitig. Dies wird nur 
hier vorerinnert, damit nicht ſolche Verwandlun⸗ 
gen bei der Hexion gleichſam aus den Wolken 
fallen, alsdann werden auch Beiſpiele zu rechter 
Zeit gegeben werden. 


§. 20. Widrige Lauter, die einander gleichſam b. $ 


widerſtehn und nie beiſammen ſeyn koͤnnen, find I) &, 5, 
ść, ź, dz, n; und das y, welches nie nach einem weichen 
Conſona folgen kann, ſondern dieſe fordern ein i, da ſie 
vor dem y das verſteckte i, mit welchem fie zuſammen⸗ 
fließen, verlieren müßten, als: Ci nicht cy, niedzwiedzi 
nicht niedzwiedzy &c. 2) g und k, welche nie ein e 
noch y nach fih dulden. Anſtatt des y muß ein i gefegt 
werden, als: nagi nicht nagy; dziki nicht dziky. Vor 
dem e muß 2) ein i eingefchoben' werden, als: nagie 
nicht nage; dzikie nicht dzike. b) Oder das g und k 


4 


Regeln bei 
dem Buchſta⸗ 
biren, 
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wird vor dem e im Sprechen und Theilen des Wortes 
getrennt. Dieſes geſchieht vor den Aris (Flexions⸗ 
Endungen der) Verborum em, es, eſmy, ćfcie, welche 
von ihrem Verbo oft getrennt und mit andern Worten 
ganz genau in ein Wort vereinigt werden, als: flugem nie 
miat, anſtatt Aug nie miałem, ſchreibe nicht fługiem Kc. 
Anm. Dagegen ſcheint es, daß vor dem a und o nach 
einem g und k kein i folgen koͤnne, denn man fin⸗ 
det im Woͤrterbuch kein Wort, daß auf gia, gio 
oder kia, kio anfangen ſollte, und długi hat 
długa, nicht dtugia noch długio, fondern długo; 
Dziki, dzika, dziko, nicht dzikia, dzikió. 
3) 1 leidet wie die vorigen kein y nach fih, allein es 
leidet auch kein i vor einem andern Vocal. $. 17. Anm. 3. 
4) c, cz, dz, dz, 2, rż, fz, fzcz, t, dulden kein 
darauf unmittelbar folgendes i, ſondern muͤſſen noth⸗ 
wendig ein y haben, als: Cyga die Krauſe, nicht ciga, 
und es iſt ein ſichres Merkmal, daß es ein fremdes Wort 
ift, wenn i nach einem c folgt. Czynie nicht czinie &c. 


Zweites Capitel. 
Von den Sylben. 


$. 21. Die Polniſche Sprache hat ganze Worte, 
welche aus einem einzigen Vocal a, o, u, y oder i bes 
ſtehen. Um deſto eher hat alſo auch der Pole Sylben, 
oder einzelne vernehmliche Laute, welche ein einziger 
Vocal bildet. Dagegen wird man aber auch ſchon aus 
dem vorhergehenden Capitel den Schluß haben machen 
koͤnnen, daß der Pole, der ſo viele harte und Doppel⸗ 
conſonante hat, oftmals gar viele Conſonanten zu einer 
einzigen Sylbe miſchen muß. Daher hier die Theilung 
der Worte in Sylben, welche dem Sprachgebrauch ge⸗ 
maͤß ſey, am gehoͤrigen Orte iſt, und ein eignes Capi⸗ 

tel erfordert. 
Anm. r. Der Pole hat auch ganze Wörter, die aus 
einem einzigen Conſonante beſtehen, als: w, z, 


| e, — Sh 


Von det Wortforſchung. 15 


welche alsdenn mit dem folgenden Worte ganz 
genau verbunden werden. 
2. Zur Probe und zur Uebung in der Ausſprache 
doch einige Worte zum Beiſpiel. Wzwyż, in die 
Höhe, ja nicht fiſcheſiſch wie ſonſt Deutſche aus⸗ 
zuſprechen pflegen, ſo leicht ſonſt dieſes Wort zum 
Ausſprechen ſcheint, ſondern wſwuͤſch. Łgać, 
łkać, łśnić fie, łlknić fie, Chełfzcz, czechrż, 
barfzcz, źżdźbło, dżdżyfty, grzmot, fiądź „ 
Chrzczę, Chrztu, Chrżscielnica, w Chrżscielni- 
cy, Szczkawka, Chrżąszcz, brzęczeć, Trżcina, 
Trznadl, w Strżelnicy. 
$.22. Daß zu einer Sylbe nothwendig ein Vocal 
oder Diphthongus erfordert werde, ift hinlaͤnglich bes 
kannt und fließt auch aus §. 13. Da aber ſo viele Con⸗ 
ſonanten mit einem einzigen Vocali in eine Sylbe ver⸗ 
einigt werden, und dieſes jemanden, der der Polniſchen 
Sprache noch nicht kundig iſt, Schwierigkeiten machen 
dürfte; fo merke man, daß bei dem polniſchen Buchſta⸗ 
biren eine Hauptregel fep: Die Sylbe fey, fo viel 
als möglich rein, oder fe endige fih auf keinen Con⸗ 
fonanten ſondern auf einen Vocal. 
Anm. Der Pole thut mithin das Gegentheil von 
dem, was in der deutſchen Sprache üblich iſt. 
3. E. Deutſchen wuͤrde der Pole Deu: tſchen 
theilen. 
§. 23. Man kann daher ſehr leicht den Schluß ma⸗ 
chen, daß die Sylben und Worte mit ſehr vielen Con⸗ 
ſonanten anfangen duͤrfen, und oben haben wir ein Bei⸗ 
ſpiel von ſieben Conſonanten, wchrzścielnicy. Um 
nun zu wiſſen, welche Conſonanten eine Sylbe anfan⸗ 
gen, und welche getheilt und zur vorhergehenden Sylbe 
gezogen werden muͤſſen, diene zur zweiten Regel: 
Schlage im Woͤrterbuche die vorkommende Con⸗ 
ſonanten nach, findeſt du ein Wort, das mit dieſen 
Conſonanten anfängt, fo bleibt die vorhergehende Sylbe 
rein, und die folgende faͤngt mit allen dieſen Conſo⸗ 
nanten an. 


I. Regel. 


II. Regel. 


IN 
| 
| 


| 
| 
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Anm. 1. Man findet indeſſen Sylben, welche mit 
ſolchen Conſonanten anfangen muͤſſen, die zu⸗ 
ſammen kein Wort anfangen, folglich auch im 
Woͤrterbuch nicht koͤnnen gefunden werden. Z. E. 
bn hanie- bny, del pę- dzle, fran- dzle, &c. 


2. Dagegen finden ſich Sylben, wo die zuſammen⸗ 
treffenden Conſonä getrennt werden muͤſſen, obs 
gleich Woͤrter mit ſolchen Conſonanten anfangen. 
Z. E. In, pc, rd, rz, tdz, lniany flaͤchſern, pee 
Kellerhoͤlzer, rdet Muͤkkenkraut, rzam ich mie: 
here, rdza der Roſt; doch heißt es pol-ny, nicht 
po-lny; chłop-ca, nicht chło-pca; har-dy, nicht 
ha-rdy; mar-znę, nicht ma-rzne; mier-ze, ich 
habe einen Widerwillen, nicht mie-rZe, das mefa 
fen oder zielen bedeutet; bardzo, nicht ba- rdzo 
ſondern bar-dzo, fehr. 


3. Zuſammengeſezte Wörter muͤſſen wieder fo ges 
theilt und buchſtabirt werden, wie fie zuſammen⸗ 
geſezt worden ſind, wenn auch ſonſt die zuſam⸗ 
mentreffendeny Conſonanten mit einander die 
Sylbe anfangen koͤnnten: als pod-raftać heran⸗ 
wachſen, nicht po-draftac, denn es kommt von 
pod und rosnąć. Roz-mierżyć ausmeſſen, nicht 
ro-zmierżyć; u-fzczknę ich werde ſtechen. Doch 
theilt man nicht roz-um, ſondern Ro-zum der 
Verſtand, das wol eher ein Stammwort als zu⸗ 
ſammengeſezt iſt, denn davon kommt augen⸗ 
ſcheinlich rozumieć. 


4. Die Afixa (Flexions⸗Endungen der) Verborum 
em, es, eſmy, escie, ſollten zwar ſchon, wenn ſie 
von den Verbis getrennt und andern Worten durch 
eine Parogoge (End ⸗Zuſatz) am Ende angehängt 
würden, unter den zuſammengeſezten Worten 
mit begriffen ſeyn; ſie verdienen aber beſonders 
erwähnt zu werden, 

a) weil fie es bei den Verbis nie thun, daß fie 
ſich von den Buchſtaben des Stammwortes 
trennen 


u A ae fb m mk m 
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trennen ſollten, als: je- ſtem nicht Zeit em, 
ie-fte-śmy nicht ieft-e-Smy, d 
5) weil der vorne fiehende Bocal e dieſer A. 
zorum, wenn das Wort auf einen Vocal aus: 
geht, durch Eliſton verloren geht; iſt nun 
der lezte Vocal des Wortes, dem die Afra 
angehaͤngt werden, ein e, ſo koͤnnte man es 
fir das e des Affi anſehen, welches doch 
elidirt oder verſchlungen wird, mithin falſch 
buchſtabiren, als: czar-ne-fmy , nicht czarn- 
e-śmy, denn es wird zuſammengeſezt aus 
czarne und finy, fo wie czar-ni-fmy nicht 
czar-ni-efmy zuſammengeſezt werden. 
5. Die Krumpholziſche Grammatik in des juͤngern 
Herrn Borns Berlage, füllt fat 4 Seiten mit 
einem Verzeichniß von Conſonanten an, die zu⸗ 
ſammen eine Sylbe anfangen, und mit ſolchen, 
welche beim Buchſtabiren wieder getrennt werden 
muͤſſen. Zufolge der in dieſem $. 23. gegebenen 
Regel wird ein ſolches weitſchichtiges Verzeichniß 
uͤberflüßig, zumal da es keine Fälle enthalt, von 
welchen in voriger 1. Anm. Erwähnung geſchah. 
Der Nutzen, den dieſes Verzeichniß außer dem 
Buchſtabiren bei der Flexion haben kann, erſtreckt 
ſich blos auf die Declinetionem contractam, da 
denn das Woͤrterbuch das nehmliche leiſtet, und 
es iſt folglich nicht wichtig genug, viele Seiten 
damit zu fuͤllen. 
$. 24. Wichtiger if die Frage: Wie viele Conſonan⸗ Grundfatz 
ten mit einander eine Sylbe ſchließen konnen Denn zur künftigen 
dieſe Frage laͤßt ſich nicht vermittelſt des Woͤrterbuchs , 
anflöfen, weil man die zuſammentreffenden Conſonan⸗ 
ten, nach der Alphabethiſchen Ordnung, nicht nachſchla⸗ 
gen kann, da ſie nicht ein Wort oder eine Sylbe anfangen 
ſondern endigen. Die Beantwortung dieſer Frage iſt 
indeſſen als Grundlage aller Flexion ſowol der Nominum 
als Verborum noͤthig, und hier der Ort, ein Verzeichniß 
ſolcher Conſonanten, diel ein Wort endigen koͤnnen, zu⸗ 
V 
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mal da es ſehr klein iſt, voraus zu ſchicken, und es iſt 
das nachſtehende: chrż, ctw, czb, dr, Id, in, Hzcz, 
fcz, Ńftw, tr, rb, rd, rf, rg, rn, ré, rfzcz, rt, rżm, 
fc, ść, fk, fm, fa, ft, fir, ftw, fzcz, wd, zb, zb, zb, 
ad, zdr, zg, Zn, zn, zn. 

Anm. 1. Man vergeſſe nicht, daß dieſes hier ein 
Verzeichniß von Endungen ganzer Woͤrter iſt, die 
einſt bei der Flexion nuͤtzlich werden, und nicht zur 
Regel bei dem Buchſtabiren dienen folen; denn in 
dieſer Ruͤckſicht wäre es ganz falſch. Bei dem 
Buchſtabiren iſt es genug, aus 8. 23. gelernt zu 
haben, wie man eine Sylbe anfangen darf, um wo 
moͤglich die vorhergehende rein zu laſſen. 

2. Beiſpiele zu den eben angeführten Wort⸗Endun⸗ 
gen anzuführen, wuͤrde die Sache zu weitlaͤuftig 
machen, da doch bei der Flexion Beiſpiele genug 
vorkommen werden. 

3. Aus dieſem ganzen Capitel wird man vielleicht 
die Klagen über die fo rauhe und ſchwere Aus⸗ 
ſprache im Polniſchen gegründet finden wollen. 
Doch duͤnkt dem Polen und Franzoſen auch wies 
der die Ausſprache im Deutſchen ſehr rauh und 
ſchwer, wie man ſich hiervon durch Voltairens 
Candide uͤberzengen kann. Es kommt wol mei⸗ 
nes Erachtens, wenn man über den Wohlklang 
einer Sprache ein richtiges Urtheil fällen will, 
auf drey Stucke an. 1) Daß man durch Worte 
donnern und ſchmettern koͤnne, ja auch donnernde 
und ſchmetternde Onomatopepoiemena habe. Kann 
man alſo dies als eine Unvollkommenheit und 
Rauhigkeit bei der polniſchen Sprache anſehen, 
daß ſie ſo harmoniſch den Mißlauten der Natur 
nachahmt? 2) Daß ſie ſich auch lieblich, zaͤrt⸗ 
lich, tändelnd vou der andern Seite auszudruͤk⸗ 
ken im Stande ſey. Wozu die polniſche Sprache 

durch ihre ungemein weiche Conſonanten ſo ge⸗ 
ſchickt ift, daß ſelbſt Die italiänifche, die ſonſt 
allgemein für die lieblichſte angeſehen wird, nicht 
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fo viele weiche Conſonanten aufzuweisen botz 
die polniſche Sprache alfo ſowol an Rauhigkeit 
als Lieblichkeit andre Sprachen übertrift 3 Daß 
ſie zum Moduliren und Trillern, vermittelſt der 
‚reinen Sylben geſchickt ſey. Hierinnen giebt nun 
der Pole dem Italiaͤner gleichfalls kaum etwas 
nach, da er nicht wie der Deutſche die Sylben 
theilt, ſondern zur Hauptregel macht: „Die Sylde 
„ muß fih fo viel möglich auf Vocales endigen.” 


Drittes Capitel. 
Vom Sylben⸗Maaße. 


§. 25. Vor allen Dingen, daͤucht mir, i in der 
Abſicht, eine gute Ausſprache zu lehren, gleich voran 
auch das gehoͤrige Sylbenmaaß in Anſchlag zu bringen, 
vornehmlich wenn dies, ſo wie bei dem Lateiner, die 
übrigen Theile der Sprachlehre nicht vorausſezt, und fo 
kurz wie bei dem Polen ahgethan ift, der nur drei Rez 
geln zu beobachten hat. 

§. 26. Die erſte Regel: Die vorlezte Sylbe iſt 
allezeit lang, und der Accent kommt nie auf die Ante- 
penultimam eines Stammwortes. 3. B. czytałem, 
przeczytałem, wytlömäczytem, ich habe geleſen, ich 
habe es durchgeleſen, ich habe es ausgelegt. 

27. Die zweite Regel: Fremde Wörter behal: 
ten ihr eigenthuͤmliches Syfbenmaaf. Die Unwiſ⸗ 
ſenheit des gemeinen Mannes und des Ungelehrten, 
dient weder zur Regel noch zur Ausnahme. Z. B. Biblia, 
Ewangelii, Filozofia, &c. 

$.28. Die dritte Regel: Bei einſylbigen Wörs 
tern iſt es willkuͤhrlich, ob der Accent auf der vor⸗ 
lezten Sylbe des vorhergehenden Wortes bleibe, 
oder auf die lezte Sylbe deſſelben gebracht werde. 
Doch mit dem Unterſchied, daß man: 1) Bei ſolchen 
Fallen, wo der Nachdruck auf das vorhergehende Wort 
gehört, den Accent alſo bei demſelben unveraͤndert laſſe, 
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Sylbenmgaß, 
zu welchem 


I. Regel, 


II. Regel. 


III. Regel. 
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3. B. czytałóm tö, ich hab 's geleſen. 2) Soll aber der 
Nachdruck auf das einſylbige Wort kommen, ſo daß 
man auf dieſes vorzüglich aufmerkſam machen will: fo 
wird der Accent in dem vorhergehenden Worte, von der 
vorlezten auf die lezte Sylbe gebracht, als: czytałem tõ, 
ich habe es geleſen. 3) Bei den Particulis enclicicis (An⸗ 
haͤngſylben) weil ſie dem vorhergehenden Worte einver⸗ 
leibt worden, kommt der Accent auf die lezte Sylbe, da⸗ 
mit beides für ein Wort gelten möge, als: czytay-że, 
czytał-by. 4) Wenn aber eine ſolche Particula enclitica 
bereits angehaͤngt iſt, und es folgt noch ein einſylbiges 
Wort, ſo wird der Accent bis auf dieſe Partikel verlegt, 
um ſie mit dem Stammworte aufs genaueſte in ein Wort 
zu vereinigen; czytäy- 28 ró, czytał-by tö, ezytälö- 
by De 
Anm. Provinzialismen kommen nicht in Anſchlag, 
folglich auch der Litthauer hiervon abgehende Nuss 
ſprache nicht, welche die polniſche Sprache nach 
der Union erſt annahmen, und noch durch die 
Häufig übliche Reußiſche, Samogitiſche ꝛc. zu 
dergleichen Abweichungen verleitet werden. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von den Worten als Zeichen einzelner 
Begriffe. 


$. 29. Worte, als Zeichen einzelner Begriffe, bez 
zeichnen bald eine Sache und ihre Beſtimmung; bald 
aber ſind ſie ein Zeichen, ob dieſe Beſtimmung in gegen⸗ 
wärtigem Falle der Sache zukomme; oder fie verbinden 
ganze Saͤtze, um die Abhängigkeit eines Satzes von dem 
andern anzuzeigen; endlich aber dienen ſie dazu, die 
Umſtaͤnde bei einer Sache in gewiſſen Verhaͤltniſſen zu 
beſtimmen. So wie hieraus folgt, daß alle Sprachen 
gleich viele Partes Orationis haben muͤſſen: ſo iſt auch 
bei der polniſchen, hier kurz, und ohne eine weitere und 


Don der Wortforſchung. an 


— — nn —— | 
er genaue Entwickelung der Begriffe, feſtzuſetzen; Daß die | 
14 Polen acht Partes Orationis, namlich: das Nomen, Pro- | 
jo nomen; Verbum, Participium, Conjunction, Praepoſition, | 
er Adverbium, und bei dem Ausdruck des Affects die Inter- | 
A jection, wie die Lateiner haben. 1 
je Anm. 1. Der Artikel der Deutſchen, Franzoſen, Gries 
pa chen x. gehört nicht zu den Partibus Orationis s 
13 ſondern zu der Lehre von der Bildung der Czfuum 
P und des Numeri. 
a 2. Gemeinhin pflegt man das Verbum für ein Wort 
8 - zu halten, das ein Thun und Leiden bedeutet, 
t. allein das bedeuten nur die, bei den Grammaticis, 
mt fogenantiten Verba Adiectiva; welche außer dem 
ja eigentlichen Verbo Ich bin, das die Grammatlici 
ein Verbum Subffantivum nennen, auch noch Ad. 
y jectiva oder eine Bestimmung zugleich, mit ent⸗ 
35 halten, und das eigentliche Verbum iſt alſo genau 
$ Cider die Copula der Logiſchen Propoſition, 
ie 3. B. ich liebe, if fo viel, als: ich bin liebend. 
1 Das bedeutet alfd eigentlich, die vorkommende 
Beſtimmung fey nicht nur moͤglich, und in ab- 
ſtracto, ſondern auch wirklich und in concrero Vors 
handen, ſo daß dieſe Beſtimmung in conereto und 
die Sache ſelbſt eins und daſſelbe ſind. Doch laͤßt 
e uns die Kürze, die wir uns vorgeſchrieben haben, 


4 hieruͤber nichts mehr ſagen. Adlung hat auch 
etwas hieruͤber, und Neſteau in feiner franzoͤ⸗ 
deen Grammaire: 


e⸗ Ich habe in dieſem 29. §. noch nicht beſtimmen 
D Zéien? in wie vielen Capiteln Die Etymologie abs 
ta gehandelt werden fol, weil ich bisher nicht ges 


ſonnen bin, jeder Parti Orationis ein eignes Cas 
pitel zu widmen, da die Conjunctiones und Inter- 
jectiories kein eignes Capite! in einer polniſchen 
Sprachlehre zu verdienen ſcheinen. Jedoch weiß 
ich noch nicht, was ſich etwa in der Zukunft er⸗ 
geben koͤnnte, und darum laſſe ich mir ungebun⸗ 
dene Hände, indem ich die Sache unbeſtimmt laſſe. 
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4. Auch uͤbergehe ich hier die gewöhnliche Einthei⸗ 

lung der Wörter in Szmplices und Compofitas; in 
Derivativas und Primitivas. 


Erſtes Capitel. 
Vom Nomine. 


I. Abhandlung. Vom Nomine überhaupt. 


$. 30. Das Nomen ift ein Wort, das die Sache, die 
man ſich denkt und von der man ſpricht, bedeutet. Nun 
aber kann man ſie einzeln — man kann mehrere an der 
Zähl gedenken. Um diefe Mehrheit auszudruͤcken, ver⸗ 
aͤndert der Pole die Endung des Wortes Dieſe Ver⸗ 
aͤnderung des Wortes, welche den Unterſchied der Anzahl 
anzeigt, giebt folglich zwey Numeros. I. Den Singula- 
rem, der von einer Sache redet, als: Pan, der Herr, 
Pani, die Frau, Zwierze, das Thier, Skłonność, die 
Neigung. II. Den Pluralem, der von mehreren ſpricht, 
als: Panowie, die Herren, Panie, die Frauen, Zwierżęta, 
die Thiere, Skłonności, die Neigungen. 

Anm. 1. Der Pole geht alſo hierin von dem Deutſchen, 
ſo wie der Lateiner, ab. Der Deutſche veraͤndert 
nehmlich oftmals das Wort im Plurali gar nicht, 
weil ſein Artikel ſchon ohnedies den Unterſchied 
anzeigt. K. Der Schatten, PL Die Schatten. 

2. Ehemals hatte der Pole einen Singularem, Dua- 
lem und Pluralem, wie die Griechen, das aber 
abgekommen und gegenwärtig ganz vergeſſen iſt. 

$. 31. Die verſchiednen Berhältniffe, in welchen eine 
Sache gedacht werden kann, müſſen gleichfalls vermit⸗ 
telſt der Worte ſo beſtimmt werden, wie man ſie ſich 
vorſtellt. Wenn nun dies der Deutſche vornehmlich durch 
den vorgeſezten Artikel verrichtet, und gar oft das Wort, 
fo wie der Franzoſe, nicht im Geringſten aͤndert; ſo 
aͤndert dagegen der Pole, ſo wie der Lateiner, die En⸗ 
dung des Wortes. Ein Volk hat ſich mehrere, ein an⸗ 
deres weniger Faͤlle gedacht, in welchen eine ſolche Ver⸗ 


te 
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änderung vorzunehmen ſey. Der Deutſche hat, nach 
Adelung, nur vier dergleichen Faͤlle; der Lateiner ſechs, 
der Pole aber gar ſieben Caſus oder Fälle gedacht, 
nämlich: 1. den Nominativus. 2. den Genitivus. 3. den 
Dativus: g. den Accuſativus. 5. den Vocativus. 6. den 
Inſtrumentalis. 7. den Localis. Der erſte zeigt den Fall 
an, da das Subject eines Logiſchen Satzes erſcheint. 
Der zweite zeigt die Sache an, von welcher man eine 
Beſtimmung zum Subject gemacht hat. Der dritte deu⸗ 
tet auf das Subject des Erfolgs oder Reſultats von 
einem Verhaͤltniß, es ſey nun dieſes Verhaͤltniß idéal 
oder rerl. Z. E. der Sohn iſt dem Vater ähnlich. Ein 
Bruder ft dem andern gleich. Hier ind ideale Verhaͤlt⸗ 
niſſe, und der Erfolg ift die Aehnlichkeit — Gleichheit ic. 
Das Subject des Logiſchen Satzes der Sobn — Ein 
Bruder. Das Subject des Erfolgs von der Aehnlichkeit 
iſt der Vater — ein andrer Bruder. Hingegen wenn 
es heißt: der Vater hat es dem Sohne gegeben, ſo iſt 
das Verhältniß reel, und das Subject des Erfolgs 
ſultats von einem ſolchen reellen Ver iſſe i 
Sohn, der etwas empfängt, leidet ac. Der vierte iſt de 
Fall des leidenden Objects. Die übrigen dren Fälle zeigt 


der Name ganz deutlich an. 
Anm. Es ſind die entwickelten Begriffe von den Cafi- 


zus nicht müßige Gruͤbeleyen, ſondern folen uns 
in der Wortfügung alle Negeln uͤberfluͤßig maz 
chen, welche der polniſchen mit andern Sprachen 
gemein ſind. 
$. 32. Die Beugung (Flexio) eines Wortes iſt bei 
den Polen überhaupt eine Veraͤnderung der Endung die 
ſes Wortes. Die Beugung eines Nominis durch ſei 
Numeros und Cafes heift die Declination, Iſt die 
gung oder Declination gewöhnlich, fo iſt ein ſolches No- 
Analogum oder Regulaͤr, und im Gegencheil e 
welches bei den Polen in Hetero 


3. 2 Marka die Mutte f i fen e 
Z. B. Matka die unter, gehen auen Netz wł 


und 


Declination, 
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Femin. auf ka. Szlachcic, Plur. Ta Szlachta, wie auch 
alle Thiere und lebloſe Dinge, die im Singul. Mafeul, 
Gener. und im Plural. Neutra find, Xiadz, Pl. cikfięża, 
kfięży. Cień, cieni und cienia Rad, rada, rade, bat 
blos im Plural. noch den Nomin: radzi, rade. 

3. Mie vielerlei $. 33. Die Sache, die man durch ein Wort andeu⸗ 

das Nomen, tet, iſt entweder eine wirklich vorhandene Sache, oder 
es iſt eine als Sache gedachte Beſtimmung. Wir muͤſſen 
a) Subſtant. alſo zwei Arten der Nominzm annehmen. 1) Das Nomen 
Subfiantivum , das ſowol eine wirklich vorhandne Sache, 
wie auch eine in der Einbildung als Sache vorgeſtellte 
5) Adiectiv. Beſtimmung, bedeutet. 2) Das Nomen Adiectivum, 
das eine Beſtimmung als Beſtimmung anzeigt. 
Anm. Hier gehoͤrte es ſich nun, den Unterſchied der 
Adiectivorum zu entwickeln, wenn ich nicht der 
Kuͤrze befliſſen, blos auf das, das Augenmerk 
richtete, was uns zur Grundlage für die Zukunft 
dienen ſoll. Doch erwaͤhne ich ihre verſchiedne 
Arten, nämlich daß die Adiectiva Numeralia, 
Poſſeſſiva, Materialia w: find, 
$. 34. Wirklich vorhandne Dinge find theils leblos, 

4. Das Genus. mithin auch geſchlechtslos; theils lebendig, und dieſe 
ſind, wie die Erfahrung lehrt, nicht nur maͤnnlichen, 
ſondern auch weiblichen Geſchlechts. Ein Unterſchied, 
der auch im Sprechen und an den hierbei zu brauchen⸗ 
den Wörtern, welche dergleichen Namina Subflantiva 
ſind, mit dem groͤßeſten Nutzen, ſo wie bei andern Na⸗ 
tionen, alſo auch bei den Polen angezeigt wird. Hier; 
aus entſpringt das vierfache polniſche Cenus. I. Das 
Maſculinum. 2. Das Femininum. 3. Neutrum. 4. Com- 
mune: Nun koͤnnen dieſe Worte urſprünglich, als ein 
Stammwort, eins von den drei erſten Generibus haben, 
3. B. Męfzczyzna, die Mannsperſon. Niewiaſta, die 
Frauensperſon. Dziecię, das Kind. Es koͤnnen aber 
auch durch Veraͤnderung der Endung aus einem Maſcu- 
lino Wörter -gebildet werden, welche Feminina und 
Neutra find, 

Motio. $. 35: Die Veraͤnderung des Generis Mafculini in ein 
Femininum oder in ein Femininum und Neutrum, nennen 
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die Grammatici die Motion, z. B. Krol der Koͤnig, 
Krolowa die Königin. Kazdy jeder, kazda jede, kazde 
jedes. 

Anm. Leider! hat der Pole, ſo wie andre Nationen, 
dieſe Geſchlechtsgattungen nicht der Natur gemaͤß 
beibehalten. Denn da alle lebloſe Dinge auch ge⸗ 
ſchlechtslos oder Generis Neutrius ſeyn ſollten, fü 
find fie oft Generis Maſculint, zum oͤftern Generis 
Feminini, einige wenige Generis Communis. Doch 
hat der Pole den Vortheil, daß er veſter an der 
Regel haͤlt, und nur wenige Ausnahmen macht. 

$. 36. Auch hat der Pole den Vorzug in Anſehung ENTE 
der Declinątion vor andern Völkern, daß fie ganz na⸗ Feldes ihre 
türlich viererley iſt: 1. Der Adlectivorum. 2. Der Neu Ordnung. 
trorum. 3. Der Femininorum. 4. Der Mafeulinorum. 

Anm. Fh laffe bei dem Deeliniren die Adiectiva vor⸗ 
ausgehen, dann folgen die Nezsra, dann die Fe- 
minina und zulezt die Maſeulina. 1) Weil man 
ſo von dem Einfachen und Leichtern, das die we⸗ 
nigſten Ausnahmen macht, zu dem Schwerern 
fortſchreitet. 2) Weil die wenigen Anomala der 
Adiectivorum nie wie die Subfłantiva deelinirt wers 
den; — denn die Numeralia. find fuͤr ſich, wovon 
weiter unten — dagegen Subftantiva — ſowol 
Neutra, z. B. czopowe, als auch Feminina; z. E. 
Krolowa, und Maſculina, z. B. Podſtoli — wie 
Adiectiva declinirt werden muͤſſen: ſo kann man 
folglich die Adiectiva decliniren, ohne irgend etwas 
von der Declination: der Maſculinorum zu wiſſen; 
und die Anomala Subfłantiva ſetzen dagegen vor⸗ 
aus, man habe ſchon die Adiectiva deeliniren ges 
lernt. Folglich habe ich mit großem Nutzen die 
Declination der Adiectivorum als die erſte ange⸗ 
nommen. Das Nehmliche hat bei den Subfant, 
Mafe. Anomalis fiatt, indem fie thells wie Neutra — 
+, B. Kfiążę — theils wie Femin ina — z. B. 
Męſzczyzna — ihrer Endung wegen decliniret 
werden und zuletzt erlernt werden mifene 
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II. Abhandlung. Vom Nomine insbeſondre, und 
€ € 
zwar vom Adjectivo. 


$.37. Das Nomen überhaupt hat ein Genus: und 
Motion, und eine Declination, folglich hat auch ein Ad- 
jectivum dieſe Stucke. Allein ein Adiectivum hat auch noch 
für ſich eine Comparation. Denn wenn die Beſtimmung, 
die einer Sache zukommt, eine Eigenſchaft iſt, eine 
Eigenſchaft aber eine Größe und einen gewiſſen Grad 
oc? in welchem dieſe Eigenſchaft gedacht werden 
kann, ſo kann dieſe Eigenſchaft bei der einen Sache in 
einem hoͤhern, bei einer andern in einem niedrigern 
Grade vorhanden ſeyn, wenn man ſie mit einander 
vergleicht. Daher hat auch der Pole, ſo wie andre 
Voͤlker, hiervor eine eigne Art ſich auszudrücken. Wir 
werden alſo in dieſer Abhandlung Drey Stuͤcke abzu⸗ 
thun haben. I. Von dem Genere und der Motion der 
Adiectivorum. II. Von ihrer Comparation. III. Von 
ihrer Deolination. 


I. Stuͤck. Von dem Genere und der Motion 
der AÄdjectivorum. 


§. 38. Ein Adiectivum foli eine Beſtimmung als Hez 


ſtimmung bedeuten (S: 33). Die Sache, welcher fie 


zukommt, iſt dieſe Beſtimmung in der Wirklichkeit, und 
dieſe Identitat hat man bei dem Subffantivo und Adiecti 

nzuzeigen geſucht, daß beide fo viel möglich uͤberein⸗ 
ſtimmen. Daher werden auch die Adiectiva declinirt, 
weil die Subſtantiva detlinirt werden muͤſſen; ferner Has 
ben auch die Adiectiva eine eigne Endung für jedes Ge- 
nus der Subfłantivorum, von welchen zwey Endungen, 
naͤmlich die des Femin. und Neuer. von dem Maſculino 
gema cht w erden Pe SE und KA 


nachen alfo weniger zu ſchaffen, und 
auch die deutlicher ausdrucken, weil man leichter 
see wird, welches Subfkansivum und welches Aalecri⸗ 
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sum auf einander Bezug haben. Endlich aber, fo fallen 
auch bei den polniſchen Adiecrivis das Genus und die 
Motio in eine Abhandlung, da fie alle mium terminatio- 
num ſind, und alle movirt werden. 


§. 40. Die Endungen der Moſculinorum,; welche I. Wie vielerle⸗ 
die Endung 
der Malc, 


als der Stamm der beiden andern anzuſehen ſind, gehen 
ſowol auf Vocales als auch. Conſonas aus, ja bei den 
Abundantibiis findet beides fort. ` Wiewol der erſte Fall 
der regelmaͤßigſte iſt, die andern beiden Faͤlle aber, da 
die Adiectiva nehmlich Conſonanten — oder Vocale und 
Eonfonanten — zur Endung haben, find als Ausnah⸗ 
me von der Regel zu rechnen. 


S. 41. Die Vocale, auf welche die Mafe. ausge⸗ 
hen, find i oder y, 


L Der Vocali wird 1) nach den Conſonanten g, k, 1. Vocales 


I, f, s , i, dh, geſezt CS. 20. Anm. 1 u. 2.), als: 

nagi nackt, dziki wild, koci katzen⸗, Jeleni Hirſch⸗ 

GE Hirſch⸗Klaue), orli adler⸗, gęsi gänſe⸗, kozi 

ziegen⸗„ niedźwiedzi Bar; 2) Zuweilen ſteht es 

aber auch noch bei den Cippenlaucern ö, m, p, w, 

vornehmlich wenn ſie von ſolchen Namen der Thiere 

hergeleitet werden, welche auf eben genannte Buch⸗ 
ſtaben endigen, als: gotebi Tauben⸗, fumi Wilt, 
fępi Geyer⸗, krowi Kuͤh⸗ und głupi thoͤricht, ob es 
gleich kein vom Namen eines Thieres hergeleitetes 

Adiectivum if, 

Anm. 1. Auch die weichen Buchſtaben é $, l, ń, 5, dź 
thun es vornehmlich wenn die Namen der Thiere 
auf ſolche oder ihnen verſchwiſterte Conſonanten 
enden. Z. E. kot, koci; gęś, gęsi; orżeł Genit. 
orła, der Adler arli; ieleń, ieleni; koza, kozi; 
niedźwiedź, niedźwiedzi. 

2. Bei den Lippenlautern macht Skop der Schoͤps 
eine Ausnahme, und hat Skopowy. Vielleicht 
iſt es ein entlehntes deutſches Wort von Schoͤps, 
weil auch die Sache ſelbſt von dieſen ihren Nach⸗ 
baren gelernt wurde, ſo daß es auch bei der De⸗ 
clination von der Regel abweicht. 


wu — 


d 


s. Cohſonant. 


2. Vocale und 
Con ſonanten 
zugleich. 
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II. y wird hingegen nach allen übrigen Conſonanten, 
auch häufig nach den Lippenlautern, geſezt, als: 
gruby dick, chudy mager, chromy lahm, tępy 
ſtumpf, fiwy grau, cźczy leer, ꝛc. 


§. 42. Auf Conſonanten gehen nur ſehr wenige 
Adiectiva aus. Naͤmlich 1) die eigentlichen Poſſeſſiva, 
fo von Nominibus. Propriis, auch wol von Apellativis, 
welche eine Perſon bedeuten, gebildet werden, muͤſſen 
auf Conſouantes, und zwar auf ow oder yn, nach Beta 
ſchiedenheit des Generis, zu welchem das Subflantivum 
gehört, ausgehen; als: Janow des Johanns feine. Ma- 
ryfin der Marie ihre. Oyco des Vaters. Matczyn der 

Rutter. Sieſtrzyn der Schweſter sc, 2) Auch folgende 

vier Wörter: fam ſelbſt, allein; rad gern; wfzyftek 
aller; żaden keiner, , 

$.43. Auf Vocale und Confonanten zugleich 
endigen und find. Abundantia: 1. Viele Adiectiva von 
der Endung zy, welche a) haufig basy wegwerfen, als: 
ukrzyżowany 6 ukrzyzowang gekreuzigt, pochwalony 6 
pochwalon geprieſen, ubiczowany & ubiczowan gegeiſ⸗ 
felt Ge. b) Auch wol wenn am Ende mehrere Conſo⸗ 
nantes — nachdem das y weggeworfen worden — ZUS 
ſammen treffen, ein e oder Ze einſchieben und den davor 
ſtehenden Conſonanten fogar verändern, als: winny 6 
winien ſchuldig, ſchuld. Powinny & powinien befreun⸗ 
det, verpflichtet. Podobny & podobien ahnlich. Wolny 
& wolen frey. Godny. 6 go- d- ien würdig. 2. Von 
der Endung wy, als; łafkawy gnaͤdig, łafkaw; zdrowy 
und zdrow geſund. 3. Auch hat warty (weniger üblich) 
wart & war-ć-ien Werth, 

Anm. Zuweilen haben ſolche Adiectipa „Abundantia 
nach Verſchiedenheit der Endung auch eine ver⸗ 
ſchiedne Bedeutung, als: powinny befreundet, 
powinien verpflichtet. 

2. Mehr laͤßt fh hieruͤber nicht durch Regeln bes 
ſtimmen, denn es heißt auch hier: Verba valent 
uſu, und der Ufus iſt ein Eigenſinn, nach dem 
man ſich ſchmiegen muß. 
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$. 44. Die Endung der Femininorum iſt a oder ia. 

Und zwar haben ſie 

1. a, wenn die Mafeulina a) y hatten, oder auf einen 
Conſonanten ausgingen, als: gruby grob, dick, 
gruba die dicke; mały klein, mała die kleine; wizy- 
ftek, wfzyftka; żaden, żadna; winien von winny, 
winna; godzien von godny, godna; warcien von 
wart, warta, Janow, Janowa; Maryfin, Maryfina; 
Matczyn, Matczyna 66, b) Die Endungen gi, kis 
li, haben auch a, CS. 20. Anm.) als: nagi nackt, 
naga die nackte; dziki wild, dzika die wilde. Orli, 

orla nicht orlia. 

„ ia aber, haben die Feminina, fo oft das Adiectivum 
ſonſt — außer gi, ki, li, — im Maſculino i hatte; 
als: głupi, głupia; gołębi, gołębia; koci, kocia &c. 

§. 45. Die Endung der Neutrorum iſt e, ie oder o, 

und zwar haben 

1. e die Adiectiva, 1) welche im Muſculino y hatten, 
als: gruby, grube; mały, małe; Żaden, Żadne; 
godzien von godny, godne Ze, 2) Die Endung l 
($. 20. no. 3.) alfo orli, orle nicht orlie, 

9, ie dagegen haben Die, fo im Mafo. i hatten, auch 
fogar die Endungen gi, ki ($.20. no, 2.), daher 
wfzyftek auch wfzyftkie nicht wfzyftke hat. Folg⸗ 
lich hat głupi, głupie; gołębi, gołębie ; nagi, 
nagie; dziki, dzikie, 

3. o haben einige wenige per Archaismum (nach ver⸗ 
altetem Brauch), als: wfzyftek, wfzyftkie zwar 
auch, doch uͤblicher wizyftko; fam, famo; powi- 
nien; powinno. 

Anm. Zur Uebung in der Motion ſollte ich nun Bei⸗ 
ſpiele geben, und zwar 1) das Maſculinum, da⸗ 
mit das Fem. und Neutr. gebildet wird. 2) Das 
Femininum, damit das Mafe. und Neutr. gebildet 
wird. 3) Das Neutrum, damit das Mufe. und 
Fem. formirt wird. Allein Raum zu gewinnen, 
werden wir es bis zur Comparation laſſen, und 
dort die Beiſpiele ſo einrichten, daß die Motion 
zugleich in Ausübung gebracht wird, 


D 


II. Endung der 


Femin, 


III. Endung der 
Neutr. 
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II. Stuͤck. Von der Comparation. 

Gradus Com- F. 46. Aus dem 37 F. haben wir erſehen, daß die 

Darationis. Adiectiua eine Comparation haben. Auch dieſe iſt eine 

Veraͤnderung der Endung, und zwar die verſchiednen 

Grade oder Stufen bei einer Vergleichung anzuzeigen. 

Natürlich ſollten vier Gradus ſeyn. I. Poftivus, wenn 

die Eigenſchaft ohne alle Vergleichung gedacht wird, 

als: ftary alt. II. Comparativus, welcher durch feine Cne 

dung die hoͤhere Stufe der vorkommenden Eigenſchaft 

anzeigt, wenn zwei Sachen mit einander verglichen wer⸗ 

den, als: ſtarſey Älter, Starfzy Ociec iak Syn, der Va⸗ 

ter iſt älter als der Sohn. Hier werden Vater und Sohn 

in Anſehung des Alters verglichen, und ein hoͤheres Alter 

ä wird dem Vater zugeſchrieben. III Superlativus, entz 

ſpringt aus einer Vergleichung mehrerer Sachen von 

derſelben Eigenſchaft, und iſt eine Endung oder Ver⸗ 

aͤnderung des Wortes, welche die hoͤchſte Stufe der zuge⸗ 

ſchriebenen Eigenſchaft bei einer dieſer Sachen anzeigt. 

Es iſt ſonderbar, daß hier der Pole von der ihm gewoͤhn⸗ 

lichen Veraͤnderung der Endſylbe abgeht, und feinen Su- 

perlaciyum bildet, indem er vor den Comparatio die 

Sylbe Na oder gewoͤhnlicher N ay vorſezt, folglich zwar 

nicht die Endung, doch aber das Wort veraͤndert. IV. 

Der vierte den Lateinern und Polen fremde, und bisher 

namenloſe Gradus, der nur den Deutſchen bekannt if, 

entſpringt aus Vergleichung einer Sache mit allen ans 

dern, welche die naͤmliche Eigenſchaft haben, als: der 

Aller⸗hoͤchſte. Die Deutſche Sprache bleibt mithin der 

Natur der Sache getreuer, wiewol auch der Pole, aber 

felten ſagt: Prze-nayświerfzy ; Przenawielebnieyfzy, der 
Allerheiligſte (Ueberheiligſte), der Allerhochwürdigſte. 

Anm. 1. Da der Superlarivus blos zu der Endung des 

Comparativi eine Sylbe vorſezt, ſo braucht man 

nur die Endung des Comparativs bilden zu lernen. 

Auch iſt es eine Art von Comparation, wenn 

der Pole die Sylbe przy zuweilen zu dem Poſitivo, 

| gemeiniglich aber zu dem Comparativo vorſetzt. 
| edoch dieſer zeigt alsdenn eine niedrigere Stuffe 

JĄ der Eigenſchaft, die jemand hat, an, ohne eine 
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Vergleichung mit andern anzuſtellen. Z. B. Przy- 
fkąpfzy in etwas geizig. 

§. 47. Den Comparativ zu bilden, muͤſſen wir die 
regelmäßige Comparation von der unregelmaͤßi⸗ 
gen unterſcheiden. Bei der regelmaͤßigen nun ſind 
die Adiectiva, nach ihren verſchiednen Endigungen — 
welche natürlich auch die Bildung des Comparatios vers 
ändern — in Zwey Claſſen einzutheilen. Die erſte 
Claſſe bildet ihren Comparativ auf (zy: die zweyte 
Claſſe bildet ihn auf eyfzy- 

Anm. So wie der Poſttiv, feine drey Endungen nach 
Verſchiedenheit des Generis hat (F. 38.), fo bas 
ben auch aus dem nehmlichen Grunde die Com- 
parativi und Superlativi ihre Drop dem Genere nach, 
verſchiedne Endungen (zy; Ma, e. 

$. 48. Die erſte Claſſe muß wiederum in zwey Ne⸗ 
benarten zertheilt werden. Die erſte Nebenart ver: 
wandelt die Endungen des Generis im Paſitivo in 
Sry» Ma, Ne. Die zweyte Nebenart verwandelt 
auch noch die vor der Endung des Generis herge⸗ 
hende Conſonantes; andre laͤßt fie gar weg. 

Anm. Eine Verwandlung oder Weglaſſung der Vo⸗ 
cale macht hier keinen ſolchen Unterſchied, um 
neue Nebenarten darum anzunehmen, wiewol 
faſt alle Aenderungen des Vocals in die zweyte 
Nebenart fallen. Den Unterſchied macht eigent⸗ 
lich der vor der Endung des Generis hergehende 
veraͤnderliche Conſonant $. 19. no, 2. 

6.49. Die erſte Nebenart wird r. an folgenden 
Endungen des Pofieivi erkannt: by; dy, chy, my, ni, 
pi, PY» M, ty, Hy, WJ» ŻY» e. 

2. Die Bildung des Comparativi geſchieht, indem 
a) Die Endung des Generis, y, a, e, und i, ia, ie Wega 
geworfen wird. b) Die Endung des Comparativi kommt 
an die Stelle; z. B. Gruby, gruba, grube, im Conipar. 
Grubfzy, grubſaa, grubfze, c) Sollte in der vorlezten 
Sylbe ein z vorkommen, fo verwandelt es po in e, als: 
fkąpy, fkepfzy. Doch raczy pflegt das 2 zu behalten, 
wiewol man auch reczizz ſagt. 


I. Die regel; 
maͤßige und 
ihre Claſſen. 


Erſte Claſſe 
und ihre 


Nebenarten. 


Erſte Nebenart 
1) ihre Endung 


20 ihre Bildung 
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§. 50. Die andre Nebenart hat 1) zur Endung 


1) Endungen des Pofitivi: cy, gi, ki, fki, ły, ny. 

a) Ihre Bildung geſchieht font wie in der vorher⸗ 
gehenden Nebenart, allein 

a) verwandelt fie ) die Conſonantes cin t, als: 


gorący heiß, goretfzy; g in ; als tęgi ſtrenge, tężfzy ; 
in 1, miły lieb, milſay; n in n, flony geſalzen, 


fońfzy geſalzner ($. 19. 2.) 


Anm. 1. Doch bleibt das g in nagi unver 
ändert, als: nagi nackt, nagfzy. 2. Die 
Endung cy ift eine Endung der Participorum 
und andrer Incomparabilium, nur gorący 
wird comparirt. 

8) verwandelt fie Vocale a) zing, wenn es in 

die vorlezte Sylbe zu ſtehen kommt, als: wWalki 

ſchmal, weißy.: Wiewol hier auch Ausnahmen 
ſtatt haben, die blos die Uebung geben kann. 

b) aim Diphchongo ia in ein ie vor der Endung 

ły, śmiały dreift, smielſay. Außer dem Die ke on- 

go bleibt a, niedbały nachlaͤßig, niedbalfzy. 

c) Das o in e vor der Endung ny, und nach Be⸗ 

ſchaffenheit des unmittelbar vor dem o hergehen⸗ 

den Conſonanten in den Dipkrhongum ie, als: 
zielony grün, zieleńfzy ; uczony gelehrt, uczeń- 
ſay; czerwony roth, czerwieńfzy. ($.19. no.1.) 
Anm. 1. Słony aber behält das o, als fłońfzy 
nicht denfzy. 2. Das einzige Wort wefoły 
verwandelt das o vor der Endung ły, und 

hat weſelſzy. 


b) Weggelaſſen werden ) Der Conſonant k, als 


gładki glatt, gładfzy. Wahrſcheinlicherweiſe ge: 
ſchieht es nur, wenn die Sylbe ki einen Conſo⸗ 
nanten vor fih hat, da aisdenn, des Wohlklangs 


wegen, entweder dieſes k ausgelaſſen wird, oder 


das Wort wird gar nach der zweyten Claſſe com⸗ 


parirt, denn wenn ein Vocal vor dem ki hergeht, 


und zwar o und e: £) fo werden auch diefe 
Vocales o und e weggelaſſen, als: daleki weit 
(entfernt), 
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(entfernt), dalfzy; głęboki tief, głębfzy. Sonſt 
aber bleibt alles ſtehen und nichts wird weggelaſſen 
oder verwandelt, als: ladaiaki ſchlecht, ladaiakfzy 5 
dziki wild, dzikſzy. 

c) Beydes aber hat fátt =) bei der Endung fki, denn 
es wird nicht nur das k weggelaſſen, ſondern auch 
das f vor dem ½ des Wohlklangs wegen in z vers 
wandelt, als: nilki niedrig, niżfzy; 2) in dem 
Worte wyfoki wird nicht nur der Vocal o und der 
Conſonant k weggelaſſen, ſondern auch das f 
vor Jz in der Endung fe in ein 4 verwandelt, 
denn es hat nicht wyſokſzy, nicht wysfzy , ſondern 
wyżlzy; welches auch bei einem jeden Worte der 
Fall ſeyn würde, wenn das / vor das / nach Weg⸗ 
laſſung des Vocals zu ſtehen kaͤme. 


9.51. Die zweyte Claſſe hat 1) dy, ki, ły, ni, ny, 


ix ty, Hy, wy, czy, Jay, zur Endung des Poficivi, an 
welcher ſie erkannt wird. 


Anm. Der Unterſchied zwiſchen dieſer und der erſten 
Claſſe, welche ſonſt dieſelben Endungen hat, iſt 
dieſer: daß 1) dieſe Claſſe hier viele Conſonantes 
vor der Endung des Generis hat, als podły, hir- 


dy, czarny, chytry, gering, trotzig, ſchwarz, 


liſtig; pilny fleißig, gibki geſchmeidig, oſtatni 
der letzte, żołry gelb ze. 2) Oder es kommt in 
der vorletzten Sylbe ein Diphthongus ay, ey, oy. uh 
vor, als zwyczayny, hoyny, buyny Se, 


2) Die Bildung des Comparativs geſchieht, indem 


a) die Endung N, eta, eyfze, zur Erleichterung 
der Ausſprache, an die Stelle der Endung des Ge- 
neris, nach den zuſammentreffenden Conſonanten 
geſetzt wird, da ſonſt die Endung des Comparativi 
der vorigen Claſſe Zy, Na, De, die Confonanten 
noch vermehren müßte, als: czarny; wie hart 
würde czarńfzy oder buyny, buynfzy klingen. 


Anm. 1. Indeſſen hat mądry wider die Analogie, ja 


wider den Gebrauch des minder gebildeten Theils 
C 


II. Elaffe. 
1. Endungen 
des Poſitirs. 


2. Bildung. P 
a) Endung f 
des Comparat. | 


1 
entſtehenden 
Veraͤnderun⸗ 
gen 


I. Theil. 


der Nation, mędrfzy, nicht mędrżeyfzy; und 
gehört zur I. Claſſe I. Nebenart. 


2. Auch die ganze Endung fy macht eine Abwei⸗ 


chung von der Regel, da ſie eine Comparationem 
abundantem in den mehreſten Faͤllen hat, und ſo⸗ 
wol nach der II. als auch der I. Claſſe I. Nebenart 
comparirt wird, als: geſty dicht, gelizy und 
gescieyfzy. Wiewol hier der Gebrauch, von Dies 
ſer Ausnahme, wieder eine Ausnahme und ganz 
willkuͤhrlich macht, die folglich auch ganz allein 
durch den Gebrauch und Uebung erlernt werden 
kann. 3. B. graniafty eckigt, gorzyſty bergigt, find 
lediglich von der I. Claſſe, und haben gorżyftfzy, 
graniaſtſzy. Hingegen częfty oft, pr2ezroczyfty 
durchſichtig, blos von der II. Claſſe ſind, denn ſie 
haben nur częścieyfzy, prżezroczyścieyfzy. 

3. Twardy hart, hat, nach dem Gebrauche des mehr 
gebildeten Theils der Nation, ganz allein twardfzy 
nach der I. Claſſe I. Neb. nicht twardzieyfzy, ob 
es ſchon auf mehrere Conſonanten ausgeht, und 
das ihm ganz aͤhnliche hardy trotzig, hardzieyſay 
haben muß. 


b) Die hierdei b) Die Veraͤnderungen, fo bei Gelegenheit der 


Bildung des Compurativi vorfallen, und vorlaͤufig 
bereits $. 19. no.. erwähnt find, möchten folgende 
ſeyn, als: d, *, ſe, t, m, r, t, ſt, Ją, 
in di, „ l, , u, N, é, be, é. 
Z. B. hardy trotzig, hardzieyfzy ; gibki ſchmeidig, 
gibcieyfzy ; plaſki ꝓlatt, plascieyſay; podły gering, 
podleyſay; piekny ſchoͤn, pieknieyſay; chytry liſtig, 
chytrżeyfzy ;żołty gelb, żołcieyfzy, proſty grade, 
proscieyſay; miążfzy dick, miążcieyfzy. 


Anm. 1. Daß miążfzy dick (vom Maaß) im Compa- 


rativo miążcieyfzy haben ſoll, ſchreibe ich blos 
meinen Vorgaͤngern nach, weil ich es im gemei⸗ 
nen Leben zupruͤfen nicht vermocht habe, da ich 
es ſonſt nie brauchen gehoͤrt. Sonſt aber finde ich 
es 2 Reg: 12, v. 10. und 2 Paralip. 10, v. 10, 
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miezfzy nicht W in der muſterhaften 
Uederſetzung der Bibel gebraucht. Alsdann wuͤrde 
dieſes Wort ganz anomaliſch comparirt, indem 
der Poſttivus und Comparativus nur durch das g 
und e unterſchieden waͤren. 

2. Die Endung ki, zu welcher auch die Endung fkè 
gehoͤret, it nur in den Faͤllen der H. Claſſe, wenn 
ein b, p, &, k, n, rz, vor dem ki hergehet, ais: 
gibki ſchmeidig, cierpki herb, ludzki menſchlich, 
lekki leicht, cienki dunn, gorzki bitter. Set, der 
Endung D: aber find nur etwa zwey Worte, 
darfki und plafki, ſchnell, platt, welche zu dieſer 
II. Claſſe gehören, und darscieyfzy, plaścieyfzy 
haben. Mehrere Worte auf von dieſer Claſſe 
find mir bei vieljaͤhrigem Unterricht in der polni⸗ 
ſchen Sprache und beſtaͤndigem Nachforſchen nicht 
vorgekommen. 

3. So moͤchte man auch von der Endung dy außer 
hardy, von der Endung ży außer Zolty, von der 
Endung czy und (zy; außer czczy und migzfzy 
keine Beispiele weiter finden. 

$. 52: Die bisherigen Regeln kurz zu faſſen, und in 
Anwendung zu bringen, ſo daß man eine Ueberſicht des 
Ganzen habe, mag folgende Tabelle dienen. 
I. Claſſe. 1 Nebenart. 
zl by dy chy my ni pł 
S) fłaby, ehudy, lichy, łakomy, tani, glupi, 


8.) ey ry ty: fe y ży. czy 

* tępy, chory, Hey, tluſty, fiwy, duży, regy» 

O bien — dfzy chſay mfzy  Afayı pay 

E Laag chudfqy. eich v. lakomſſ q. teńfzy. glunſty. 

s pfzy re gg Biz wizy- żlzy, czfzy. 

Z: era EN frezy. ttuſtſ y. SRy duifgy. Traay. 
11. 


Nebenart. 

cy gi ki {ki ły ny 

( gorący, tegi, gładki, nifki, goły, tony. 
tſay zfzy fzy Av May og | 

kde tężfąy. gładfzy. niky: SH fłońjzy: 
2 


"loży “fog 


Schema der 
Comparatton. 
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IL Claſſe. 


( dy ki ły ni 
Ge | harı e gibki, podły, przedni, 
= ry ty ſty 
S Pie Se ehytry; żołty, qefy; 
> wy czy fzy 

l łatwy, Ger miązfą y. 

dfży cieyfzy leyfzy nieyfzy 

9 kardzieyfęy.  gibcieyfzy. podleyſ y. priednieyfy: 
S J nieyfzy rżeyfzy cieyfzy ścieyfzy 
8 i pięknieyfiy: chytrieyfgy.. żołcieyfiy.  częścieyfzy: 
z wieyfzy czeyfzy cieyfzy 
© raw ie  czczeyfąy. ‘ miątcieyfą y. 


Superlatiyus, Dieſer wird durch ein bloßes Vorſetzen 
der Sylbe Nay vor den Comparatio gebildet, fuͤr welche 
andre Na ſchreiben. Z. E. faby, Comp. flabizy, Superl. 
Nayfłabfzy oder. Naftabfzy, 

9. 83. Bei der Motion verſprach ich die Beifpiele 
zur Uebung CS. 45. Anm.) hier zugleich mit unter der 
Comparation zu geben, welche ich dann in folgender 
Sammlung ſo liefre, wie ich dort verſprochen hatte, da⸗ 
mit man bald das Femininum und Neutrum, bald das 
Neutrum und Mafculinum, bald das Mafculinum und 
Femininum ſuchen könne, 

Beyſpiele zur Uebung. 
LOC Iert e 
I. Nebenart. Gruby grob, ruby dick, blady blaß. 
gniady: braun (von Pferden), fuchy trocken, cichy 
fit, znaiomy bekannt, chromy lahm, tani wohlfeil, 
iſt nur das einzige Beiſpiel auf ni; głupi thöricht, 
auch nur einzig; fkapy karg, ślepy blind, ſtary alt, 
ſeczery aufrichtig, -Swięty heilig, ſKryty verſteckt, 
gorżyfty bergigt, gräniafty eckigt, eczywifty augen⸗ 
ſcheinlich, zdrowy geſund, kalkawy gnaͤdig, cho2y: 
munter, świeży friſch, raczy ſchuell von Pferden), 
iſt das einzige comparabile von dieſer Endung, ſo wie 
die oben auf ni und pi, denn andre ſind entweder von 
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der ITten Claſſe oder gar incomparabilia, oczywiſty 
augenſcheinlich. 

II. Nebenart. Gorąca heiß, das einzige comparabile; 
uboga arm, dtuga lang, droga theuer, froga grauſam, 
btzydka haͤßlich, daleka weit, wyſoka hoch, pretka 
geſchwind, ślifka ſchluͤpfrig, bliſka nahe, weſola luftig, 
ła ganz, śmiała dreift, biała weiß, piiana trunken, 
uczona gelehrt, czerwona roth, zielonagrün, głęboka 
tief, krotka kurz, ſtodka fig, rżadka felten, doſko- 
nała vollkommen, niedbała nachlaͤßig, wfpaniała herr⸗ 
lich, zuchwała verwegen, fzalona raſend ie. 


II. Claſſe. 
Harde trotzig, kaum noch eins; gibkie ſchwank, 


/ cienkie dünn, cierpkie herb, ludzkie höflich, lekkie 
leicht, miękkie weich, giętkie biegſam, gorżkie bitter, 
plafkie platt, darfkie ſchnell, ciepłe warm, nagłe ſchleu⸗ 


nig, okrągłe rund, fzczupłe klein, winzig, wściekłe mūz 
ö thend, oftatnie letztes, zadnie hinterſtes, letnie laulicht, 
ö zbytnie übrig, pełne voll, możne mächtig, obyczayne 
geſittet, hoyne reichlich, buyne geil (von Acker), zwy- 
; ezayne gewöhnlich, nabożne andaͤchtig, pewne gewiß, 
| chytre liſtig, byftre ſchnell, żołte gelb, kaum noch eins; 
| czyfte rein, pufte wuͤſte, łatwe ieicht, träezwe nüchtern, 
czcze leer, miaäfze dick. Keines weiter. d 
§. 54. Unregelmäßig oder Anomaliſch iſt diejenige 1. unregelmaͤ⸗ 
Comparation, welche in der Bildung des Comparatioś en 
| von den bisher aus bem Sprachgebrauche herausgeholten 
Regeln abweicht, und oft fo, daß der Comparatio dem 
Pofitivo kaum ähnlich bleibt, ja ſogar von ganz andern 
Stammwoͤrtern gebildet ſeyn muß. 

1. Zu der erſten Art gehören: przeftronny geräumig, a) Von dem: 
Compar. przeftrzenfzy, lekki leicht, das nicht nur ſeleen Pofitivo 
lekcieyfzy und lekfzy, ſondern auch iżeyfzy hat. SA: 
Auch führen hier die bisherigen poln. Sprachlehrer 
cienki dünn, an; als hätte es im Comparativo nicht 
nur ciencieyſay, ſondern auch tnieyfzy. Zwar weiß 
ich nicht, worauf jene bauen, mir aber iſt dieſer 

€ 


2 


3 


5) Von einem 
remden jezt 


verlohrnen 
Pofitivo, 


III. Incompa- 
rabilia, 
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Comparativ nie vorgekommen, und in Troges 
Dictionnair kommt er auch nicht vor, wiewol er die 
anomaliſchen Comparativos ſonſt aufzuführen pflegt. 

2. Von der zweiten Art, da nemlich der Pofitmus ein 
andres Stammwort ſeyn muß, haben die Polen 
nur 4 Adieeriva: Dobry gut, lepfzy beffer; wielki 
groß, więkfzy größer, mały klein, mnieyſay klei⸗ 
ner; zły boͤſe, gorſay ärger. 


$. 55. Incomparabilia hat der Pole ebenfalls, fo wie 


ſie in andern Sprachen Statt haben. Dieſes ſind ſolche 
Adiectiva, die 1) der Comparation wegen keine eigne 
Beugung haben, aber jedesmal vermittelſt der Adverbio- 
rum: bardziey, naybardziey, einer Gradation noch faͤhig 
find. Dieſes thut die ganze Endung //, als: łyfy kahl, 
bardziey tyfy &c. wie auch folgende Wörter: Obcy, 
cudzy, rydzy, powinien, fremd, fahl, ſchuldig. 2) Welche 
ihrer Natur nach keiner Gradation auch in andern 
Sprachen faͤhig ſind, waͤren: 


a) Alle Participia, und zwar die Praͤſentia ohne 
weitere Ausnahme, und die Präterita, fo lange 
fie noch nicht die Natur eines Adiectivi angenommen 
haben. Z. B. uczony gelehrt, uczenfzy gelehrter; 
kochany geliebt, lieb, kochanfzy lieber. Wenn 
aber ſolche Partie ipia für Adiectiva anzuſehen find, 
das muß nur durch Uebung gelernt werden, wenn 
man aus der Bedeutung zu beſtimmen vermag, ein 
folh Participium habe die Natur eines Adiectivi 
angenommen. 

5) Adjectiva Denominativa, die von Nominibus 
herkommen, und zwar: 

e, Poſſeſſiva, welche von den Nominibus, ſowol 
Propriis als Apellativis, fo Perſonen bedeuten, 
find gebildet worden, als: Oycow, Matczyn, 
Janow, Bofki, Krolewfki, &c. 

B. Materialia, fo von Nominibus herkommen, 

weiche zur Materie oder Stoffe dienen, oder 

überhaupt zeigt ein ſolches Adtecrivum den Urs 


—ä— 


€)? 
ja 


men, oder irgend eine Beziehung darauf haben, 
B. wfzyftek aller, każdy jeder, fam allein, ża- 
den keiner, ieden einer, dway zwei ie. pierwfzy der 
erſte, wtory der zweite ie. podwoyny zwiefach c. 


3 


III. Stud. Von der Declination der Adjectivorum. 
§. 56. Ich ſchreite nun zu der Declination der Ad⸗ Regeln 

` 2 2 $ ż * Deelini 

jectivorum CL $. 37). Man muß hierbei theils auf vom ECH 

Allgemeine, theils auf die Beſondere Regeln ſehen, 


welche 


und ſie daher in verſchiedne Claſſen und Nebenarten 


theilen. 
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førung an, und wo eine Sache herrühre. Im 
Deutſchen find dies mehrentheils keine Aalectiva, 
fondern werden per Appoſitionem angehaͤngt, 
oder im Genzzivo conſtruirt. Z. E. Eichenholz, 
Kalbskopf. Dębowy Eichen⸗, cielęcy Kalbs⸗, 
gołębi Tauben⸗, gęfi Gaͤnſe⸗, ieleni Hirſch⸗, 
dzięcięcy Kinder⸗, złoty golden, niebielki 
himmliſch, ziemfki irdiſch te. 

y. Temporis Adjectiva, fo von der Benennung 
der Zeit abſtammen, als: dzifieyfzy heutig, 
wczorayfzy geſtrig, iutrzeyſay morgend, ty- 
godniowy wöchentlich, roczny jahrlich, dwu- 
letni zweyjaͤhrig u. f. w. 

fojectiba Numeralia und zwar von allen Arten, 

ſobald ſie nur gewiſſermaßen eine Vielheit beſtim⸗ 


= 


Anm. Um nicht weitlaͤuftig zu werden, laffen 
wir hier Beiſpiele zur Uebung weg. Der Leh⸗ 
rer aber und wer die Sprache fuͤr ſich lernen 
will, wird wol thun, jezt die Adiectiva, ohne 
Ruͤckſicht auf Anomalie oder Claſſen, wie fie 
einfallen, oder wie man ſie aus einem Woͤr⸗ 
terbuche entlehnt, untereinander zu mengen, 
damit beſtimmt werden kann: ob fie Compa- 
rabilia oder Incomparabilia, Irregularia oder 
Regularie und von welcher Claſſe feim letz⸗ 
tern Falle find. 


der Adject. 


nur eine gewiſſe Art der Adjectivorum betreffen, 
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$. 37. Allgemeine Regeln, die auf alle Adiectiva 
ohne Unterſchied paſſen, ſind, wenn man das, was be⸗ 
reits $. 31. von 7 Cafus und zwei Numeris geſagt iſt, 
hier nicht wieder in Anſchlag bringt, um nicht das Ge⸗ 
ſagte zu wiederholen, folgende ſehr wenige: I. Regel. 
Jede Termination oder Endung des Generis hat mehr 
oder weniger, ihre eigne Beugung, und ſo verſchieden 
die drei Endungen im Nominativo, nach Verſchiedenheit 
des Generis ſind, ſo ſind auch dieſe Endungen durch beide 
Numeros und alle ihre Caſus verſchieden. Mit Erſparniß 
vielen Papieres, und ohne daß man ſich in den weitlaͤuf⸗ 
tigen Regeln zu verirren und zu verwirren noͤthig hat, 
wird eine Tabelle oder Schema Declinationis alle dieſe 
Endungen darſtellen, ſo daß ſie gleichſam mit einem 
Blick koͤnnen uͤberſehen werden. Bei jeder Endung iſt 
auch ein Paradigma oder Wort zum Muſter declinirt. 
IL Regel. Wenn der Nominativus Mat, ein i hatte, 
behalten, fo wie bei der Motion, alle übrige Cafüs die: 
feg 1. Die Endungen z, ża, ze bilden daher rego, iey, 
iego, iemu, iey, iemu &c, z. B. tani, tania, tanie, 
d. d. d. wohlfeile. Gen. taniego, taniey, taniego, Dat. 
taniemu, taniey, taniemu Sc. III. Regel. Die aber 
im Nom. Sing. Mafe. ein y hatten, haben auch kein ż in 
den übrigen Caſtbus. Z. B. kurży, kurza, kurze, huͤh⸗ 
fer = (d. d. d. von Hühnern herruͤhrende), Gen. kurżego, 
kurzey, kurzego ge. Doch kann der Nom. Plur. Maſc. 
auch fogar alsdenn bei gewiſſen Endungen ein ! erfors 
dern, als: biały, biała, białe; Gen. białego, białey, 
białego. Nom. Pl. bieli, białe, Gen. białych &c., wie 
dies die Tabelle lehren wird. IV. Sollte der Nom. Sing. 
Mafe. Gener. auf einen Conſonanten ausgehen, fo muß 
man Die Cafus des Mafe: vom Neutro herleiten, welches 
ſogleich ausweiſen wird, ob der Genit. ego oder lego habe 
und wie demnach die uͤbrigen Caſus lauten muͤſſen. Z. B. 
Pewien, warcien, Zaden, haben im Neutro pewne, warte, 
żadne, folglich im Genie. pewnego, wartego, żadnego, 
wenn ich auch nicht wüßte, daß pewny und warty das 
Mafe. ift, welches ein Abundans warcien und pewien hat, 
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Jedoch es kann fich der Fall ereignen, daß das Neutrum $ 
o zur Endung haͤtte, alsdann bilde man nach den Regeln 
der Motion das Neutrum, um von demſelben den Genżt. 
Maſc. und die übrigen Cafus zu bilden. Z. B. ſam, fa- 
ma, ſamo, ſollte eigentlich nach den Regeln der Motion 
im Neutro fame haben, folglich im Genie. famego Ge. 
Wfzyftek, wfzyfika, wfzyftko ſollte eigentlich ($. 20 & 
K. 45. no. 2.) im Neutro wfzyftkie haben, fo hat es 
denn im Gett, wfzyftkiego Sc. V. Der Accufatiyus 
utriusque Nuniert Mafe. iſt doppelt. Im Sing. bald wie 
im Genitivo, bald wie im Nomin. Mafe. Im Plur. bald 
wie im Nom. Neutro, bald wie Gen. Pl. Dieſes ruͤhrt 
daher, weil fiH Die Adlectiva nach ihrem Subfłantivo 
richten muͤſſen (§. 38). Da nun die Subfłantiva Mafe. 
Gen. je nachdem fie Perſonen, Thiere oder lebloſe Dinge‘ 
bedeuten, auf verſchiedne Art im Accuſativo gebeugt werz 
den, fo ahmen ihnen Die Aalectiya hierinnen nach. Z. B. 
Gruby hat im Acc. grubego und gruby, grubego czło- 
wieka, grubego konia, gruby dąb, grubych ludzi, gru- 


Do 


be konie, grube dęby aber hat es im Acc. Matz, Plur. 


Anm. Wie hier die Endungen gi, ki, li in der Pil 
dung des Genit. und übrigen Caſuum von der I. und 
II. Regel abweichen, muß ſich bereits aus $. 20. 
no: 2. ergeben. Da diefe allezeit ein / fordern 
und kein „ nach fi) dulden, fo kann ich nicht fa- 
gen wfzyftkym, nagym, ſobolym, fondern wizy- 
ſtkim, nagim, fobolim. Da ferner g und k kein 
unmittelbares e nach ſich leiden, ſondern allezeit 
ein z einſchieben, fo haben fie im Genit. nicht na- 
gey, dzikey, ſondern nagiey, dzikiey, obgleich 
der Nomin. kein i hat, ſondern naga, dzika lautet. 
Dagegen verſchlingt das! ein i, welches unmit⸗ 
telbar darauf vor einem Vocali folgen ſollte. Z. B. 
foboli, ſobola, ſobole, hat fobolego, foboley, 
fobolego, nicht ſoboliego, foboliey, ſoboliego Ge. 
(H. 20. no. 3. col. $. 17. Num. 3.) 


C 5 


s) Beſondre. 


L Claſſe. 


Z. Nebenart. 


1. Nebenart. 
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§. 58. Die Beſondren Regeln, welche nun die 
unterſchiednen Beugungen nach Verſchiedenheit der En⸗ 


dungen, welche die Adiectiva haben, lehren, und fie das 


her in Zwey Claſſen, jede Claſſe aber in Drey Neben⸗ 
arten theilen, gehen lediglich den Nom. Pl. Maſc. Gene- 
ris an, bei welchem nur eine ſo verſchiedne Beugung 
fiatt hat. 


§. 39. Die Erſte Claſſe hat das Charakteriſtiſche, 
daß fie im Nom. Pl. Mafc. ein i hat. Jedoch wird diez 
fer Caſus, indem er è bekoͤmmt, auf dreyerley verſchiedne 
Arten gebildet, daher die Drey Nebenarten in der 
Iten Claſſe. 

J. Nebenart. 1) Die Endungen des Nom. Sing. Mafe. 
an welchen man ſogleich wiſſen kann, daß ein Ad- 
jectivum nach dieſer Nebenart gehe, find zehn 
folgende: 

biş ci, dzi, li, mi, ni, pi, fi, wi, qi. 
Z. B. gołębi tauben⸗ (von Tauben herruͤhrend), 
Koci Katzen⸗, Niedzwiedzi Baͤr⸗, Soboli Zobel⸗, 
Sumi Wels⸗, Jeleni Hirſch⸗, Sepi Geyer⸗, Lifi 
Fuchs⸗, Krowi Kuͤh⸗, Kozi Ziegen-. 

Anm. Die Worte foboli, ſumi möchten wohl 
noch nicht eben uͤblich ſeyn; wer wehrt es 
aber dieſelben zu machen, um auch dieſe En⸗ 
dungen mitzunehmen, damit man ihre Beu⸗ 
gung wiſſe, wenn etwa ein Wort von dieſer 
Endung aufkaͤme, da in der lebendigen pol⸗ 
niſchen Sprache, die ſich immer mehr aus⸗ 
bildet, taͤglich welche gemacht werden. 

2) Die Bildung des Nom. Pl. Mafe. iſt in dieſer 

Nebenart ganz leicht, weil der Nom. Sing. Mafe. 
ganz unverändert bleibt, als: gołębi Nom. Plur. 
Maſc. gotebi; koci Nom. Pl. Maſc. koci &c. 

II. Nebenart. 1) Die Endungen, an welchen ein 
Adiectivum erkannt wird, daß es nach dieſer Reben⸗ 
art gebeugt werde, ſind die vier folgenden: 


by, my, y, wy, 
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als: gruby grob, chromy lahm, slepy blind, ſiwy 
grau. 

2) Die Beugung aber geſchieht, indem (vid. $. , 
19. no. 1. das y in z verwandelt wird, und fos 
dann iſt der Nom. Plur. Mafe. fertig; als: grubi, 
ehromi, ślepi, Dei, 


III. Nebenart. 1. Die Endungen des Nom. Sing. III. Nebenart 


Mafc. find folgende acht: 
dy, ły, ny, I, ty» Ry» Ży: Ny. 

Z. B. chudy mager, mały klein, czarny ſchwarz, 
łyfy kahl, ſyty (ott, tufty fett, choży munter, 
piefzy zu Fuß. 

2. Die Beugung iſt folgende: a) Das y vers . 
wandelt ſich in 2 ($. 19. no. 1.) 

5) Folgende Conſonanten muͤſſen alsdenn vor 

dem 1 (vid. $. 19. no. 2.) verwandelt werden, 


als: dy e di chudy chudzi 
11811 mały Z | mali 
n S n czarny | > | czarni 
ftZ)Ś J yfy KR żyfi 
t 2 é als: ſyty Ę Myci 
ſt = | ść tafty | z | tłuści 
2181: choży gS; chozi 
Jaś Upiefzy e lp iefi 


el Vocale werden ebenfalls (vid. $. 19. no. 1.) 
verwandelt, und zwar 

«: Dag doch nur allein in dem Dipktkongo ia 
und blos vor der Endung ły. Folglich hat 
biały PZ bieli, obgleich das 2 außer dem Diph- 
thongus bleibt, als mały, mali. 

4. Das o verwandelt ſich unmittelbar vor der 
Endung ny in ein e, als uczony, uczeni, ja 
nach Beſchaffenheit des vor dem o hergehenden 
Conſonanten fogar in ein ie, als: czerwony, 
czerwieni. 

Anm. 1. Man laſſe fich nicht irre leiten, als verwandle 
ſich das o auch vor der Endung ły; weil wefoły 
luſtig, wefeli hat; denn dieſes iſt nur das einzige 
Beiſpiel. 
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2. Auch weicht Gong von obiger Regel fub L- ab, 
und hat nicht leni, ſondern das o bleibt foni 
geſalzen. 

3. Die Endung onny iſt nicht mit any zu vermengen. 
Wonny wohlriechend, hat wonni; konny zu 
Pferde, konni. 


I. Claſſe. §. 60. Die zweyte Claſſe hat im Nom. Pl. Maſc. 
das characierififche y, und zerfaͤut nach den drey vers 
ſchiednen Arten, wie dieſer Caſus im Plur. gebildet wird, 
auch in drey Nebenarten. 

I, Nebenart. I. Nebenart. 1. Ihre im Seng. eharacteriſtiſchen Ene 

dungen ſind die vier: 
cy; czy, dzy» ry- 
Z. B obcy fremd, cudzy fremd, fmoczy Drachen⸗, 
kurzy Hühner⸗ 
2. Die Beugung iſt wie in der I. Nebenart der 
I. Claſſe, und bleibt im Nom. Plur. Mafe. unvers 
aͤndert; cudzy Pl. cudzy Se, 

. Nebenart. II. Nebenart. r. Ihre characteriſtiſchen Endungen 

im Nom. Sing. Mafe find folgende zwey, nehmlich 
chy, ry. 

a. Ihre Beugung geſchiehet, indem blos die 
Conſonanten verwandelt ($. 19. no. 2.) wer⸗ 
den, als: chin f7 und (pri: z. B. płochy leicht⸗ 
ſinnig, chory krank. Nom. Pl. M. ploſay, chorży. 

Anm. Gewoͤhnlich pflegt man hier ſonſt das cz in ś 
zu verwandeln. Ich folge hierinnen den Alten, 
welche das ch in ½ verwandelten. Auch fordert 
das die Analogie, denn ſonſt verwandelt ſich das 
ch nie in ein s. Dagegen jederzeit ch in / vers 
wandelt wird, als; mucha, mufze; ruchać, 
rufząć; ſucho, füfzey. 
II, Nebenart. III. Nebenart. 1. Ihre characteriſtiſchen Endun- 
gen ſind gi, ki, 

2. Die Beugung geſchieht durch eine doppelte 
Deränderung, a) Wird das z th ein y verwandelt 
($.19.no.1). b) Weil Die Conſonanten ($, 19. 


— mm 
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no 2) verwandelt werden, nehmlich g in dz 
und k in c, als: nagi nackt, dziki wild; Nom. Pl. 
Aale, nadzy, dzicy. 
Anm.  Wfzyftek läßt auch das t weg. Da es eigents 
lich wfyftki haben ſollte, fo fotte der Nom Pl. M. 
wfzyftcy haben, der aber dennoch wizyfey hat. 


9. 61. Die polniſchen Declinaciones der Adiectivorum 
haben uͤberaus wenige Anomalien, wenn man nicht etwa 
die Numeralia dazu rechnet; die aber eigentlich ihre eigne 
Declination und Claſſification haben. Zu wahren Ano- 
malis ſind zu rechnen: 


I) Alle Adiectiva, welche keine Epitketa von Perſonen 
werden koͤnnen, daher keinen Nom. Pl. Aale, Generis 
haben koͤnnen, weil dieſer nur zu Perſonen geſetzt wird 
(vide Nom Pl. des Schema), 3. B. prżeftronny geraͤu⸗ 
mig; Nom. Pl. Maſc. caret, denn ich kann nicht fagen: 
die geraͤumigen Maͤnner. Und ſo moͤchten alle von der 
I. Claſſe I. Nebenart, welche von Namen der Thiere 
ihren Urſprung haben, kaum im Nom. Pl. Mafe. vor» 
kommen. Die Bedeutung des Wortes weiſ't es auch 
einem Aus laͤnder aus, wenn das Adiectivum von keiner 
Perſon geſagt werden kann. 2) Rad, rada, rade, gern, 
und nierad, nierada, nie rade ungern, find Dzptota, und 
haben nur noch den Nom. Plur. radzi, rade; nieradzi, 
nierade, In andern Sprachen find es Auverbia. 

Anm. 1. Trotz in feinem Dietionnair, fub voce Wart 

und vor ihm Muͤllenheim pag 13. no. 1 ſagen: 
Dies Wort habe auch wie Rad mit ſeinem Com- 
poſito Nie wart nicht werth, nur noch den Nom. 
Pl. warci; warte. Daſſelbe behauptet auch Vo⸗ 
gel pag. 63. no. 2.; ob dieſer aber eine Autorität 
außer jenen Gewaͤhrsmaͤnnern haben möchte? 
daran zweifle ich. Man ſagt ja Oy Nicwartego! 
O du Taugenichts! und declinirt ein Subffantivum 
wie ein Adiectivum, weil es dies urſpruͤnglich iſt. 
Hieran mag wol Trotz eben nicht gedacht haben. 
Muͤllenheim aber war ein Schleſier und hoͤchſtens 


Uuregelmaͤßige 
Declination. 


I, Der Adiectie 
vorum übers 
haupt. 
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ein Oderwende oder Waſſerpole. Sonſt wird 
wol kein Pole dagegen etwas einzuwenden haben 
wenn ich fage: Widziałem konia wartego — 
klacz wartą 100 czerwonych złotych. 

2. Anſtatt des Wart ſollten die bisherigen poln. 
Sprachlehrer das unregelmaͤßige Adiectivum 
Mości, Fem. Moscia, das von dem Subffantivo 
Mość forgfältig unterſchieden werden muß — wel⸗ 
cher Unterſchied aber von ihnen nicht iſt gemerkt 
worden, ob fie ihn gleich auch aus dem Crog 
haͤtten lernen koͤnnen — beigebracht hoben. Es 
kommt von Mosciwy, und dieſes iſt das abge⸗ 
kuͤrzte Miłościwy, und weicht in zwei Stücken 
von den regulairen Adiectivis ab. 1) Da bei den 
Polen alle Adiecriva allezeit von dreyerley Enduro 
gen find, fo hat dieſes Mości Fem, Moscia feine 
Endung für das Neutrum, weil es Titel oder Eh⸗ 
renname iſt und nur Perſonen angeht, folglich 
nie anders als zu den Subffantivis, welche Manns⸗ 
perſonen bedeuten geſetzt wird, nehmlich zu Pan 
Dobrodziey, oder zu beyden zugleich, als Mosci 
Panie, Mości Dobrodzieiu, Mości Panie y Do- 
brodzieiu. In Anſehung der Frauensperſonen 
aber, zu Pani, Panna oder Dobrodzieyka, als 
Moscia Pani, Moscia Panno, Moscia Dobro- 
dzieyko. Man fónnte es im Deutſchen durch 
„Gnaͤdiger, Gnaͤdige, Wohlgeb., Hochedelgeb., 
„Hochwuͤrd., Hochehrwürd“ u f: w. uͤberſetzen. 
Wo doch im letztern Fall niemals ban, ſondern 
Xiądz geſetzt wird, weil Geiſtliche aus einer 
Art von Demuth den Titel Pan Herr, nicht an⸗ 
nehmen, folglich Mości Xięże! oder Mości Do- 
brodzieiu! 2) Was die Declination betrift, ſo 
iſt es kaum außer dem Vocacivo üblich, und man 
braucht mehrentheils in den übrigen Cafibus das 
regulair ſich beugende: „Mosciwy, Mościwa, " 
mit welchem ſich dann auch der Anfaͤnger aus⸗ 
helfen kann, wiewol auch das Mości nicht ſchwer 
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zu behalten iſt; denn ſo viel ich es in meiner 
Gegend habe brauchen hoͤren, ſo hat es nur im 

Singul. Nom. & Voc: Maſcul. Mości, 

Femin. Moscia; 
in den übrigen Czfbus aber Mością. Im Plurali 
if nur der Nomin. und Vocat. Femin. vom Singul: 
unterſchieden und hat Moscie. Trotz indeſſen 
deelinirt es in feinem Dietionnaire folgendergeſtalt: 
SINGULARIS. 
Nom. & Voc. Mafe. Mości, 


Femin. Moscia, 


Genitiv. & Dativ. 
Accufatiy. Mai, 


Femin. 

Inſtrum. ‘Mafe. 

Femin. 

Local. Mafe. 

Femin. 
PLUR 4 
Nom. & Poe. Mafe. 
Femin. 

d e 
Dativ. Mafe. 
Femin. 
Accufativ.. Maſc. 
Femin. 


Inſtrum. Mafe. 


Mosci und Mosciom, 
Mości und Mosciom, 
Moscia, 

Mosci, 


Moscia, 
Mości, 
Mości und Mosciom, 


215, 

Mosci, 

Moscie, 

Mosciow, 
Mosciom, Moscia, 
Mosciom, 

Mosciow, 

Moście, 

Mosciom, Mosciom, 


Femin, Mościom, 
Local. Mafe, Mością, Mosciom, 
Femin. Mosciom. 


$.62. Was aber die Numeralia betrift, dieſe weichen IL, Der Nume 


allerdings von den oben gegebnen Regeln der Adiectivo- 
rum ab, ob ſie aber für Anomalia zu erklären find, da fie 
ihre eigne veſte Regeln und Claſſiſication haben, dar: 
über überlaſſen wir andern die Entſcheidung. Man muß 
indeſſen im voraus merken, daß die Numeralia theils 
Indeterminata (unbeſtimmte) ſind, unter welche auch 


ralium oder 
Zahlwoͤrter 
insbeſondre 
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die Interrogarive (fragende) gehören, und find: Wiele? 
Siła? Tyle? Ile? Siła? Wiele. Kilka. Mało. Wieviel? 
Wie viel? Soviel. Wieviel? Viel. Viel. Etliche wenig. 
Theils find auch die Numeralia Determinata, und das 
find die bisher ſchon bekannte, und in Cardinalia, Or- 
dinalia, Multiplicativa, Diſtributiva eingetheilte 3. E. 
Jeden Eins, Dway Zwey, Trżey Dren , Czterey Vier, 
Pięè fuͤnf e. Ordin. Pierwfzy der Erſte, Drugi od. Wtory 
der Zweyte, Irzeci der Dritte, Czwarty der Vierte ꝛc. 
Multiplicativa: Podwoyny zwiefach, potroyny dreyfach, 
poczworny vierfach ce. Tem: Jednoſtayny einfach, 
dwoifty zwiefach, doppelt; troifty dreyfaͤltig; weiter 
aber gehn die auf y nicht, Item: Dwoynafobny, troy- 
nafobny, czwornafobny, zwiefach, dreyfach, vierfach. e. 
Diſtributiva: Jednaki einerley, dwoiaki zweyerley, troiaki 
dreyerley ic. Es iſt demnach dies blos von den Indeter- 
minatis und Cardinalibus zu verſtehen, daß ſie unregel⸗ 
maͤßig decliniret werden, denn die Ordinalia, Multipli- 
cativa und Difributwa gehen nach gewöhnlichen Regeln. 
Anm. Man pflegt jednaki, dwoiaki &e. für Multi- 
plicativa anzugeben, ſie bedeuten aber eine Ein⸗ 
theilung in verſchiedne Arten, und nicht eine 
Vervielfaͤltigung. Dieſe Bedeutung haben viel⸗ 
mehr jednoſtayny, dwoiſty, potroyny, podwoy- 
ny, troifty, dwunafobny, troynafobny dc. Als 
Diſtributiva Numeralia Adiectiva giebt man an: 
poiednemu, podwu, potrzy, einzeln, zu zweyen, 
oder zwey und zwey ze. Das aber find pe 
Adiectiva, ſondern aufs hoͤchſte Adverbia, od 
vielmehr Redensarten, bei welchen eine Wort, 
fuͤgung ſtatt findet. 

2. Trotz ſagt in ſeinem Dictionnair, fub voce Ile, 
dieſes Wort ſey bald ein Adu, bald eine Contunct., 
und ich kann es allerdings nicht idugnen, daß es 
nicht auch fo wie Tyle diefe Bedeutungen hätte, 
So wie aber Tyle auch ein Nomen beim Trotz itt, 
ſo iſt es auch lle? wie viel? Wir koͤnnen aber erſt 
weiter unten davon ausfuͤhrlicher ſprechen. 

3. Ich 


ele ? 
iel? 
nig. 
das 
Or- 
E. 
ier, 
ory 
Bag, 
ach, 
ach, 
iter 
öy- 
h. c. 
iaki 
ter- 
gel⸗ 
ipli- 
eln. 
ulti 
Ein⸗ 
eine 
piels 
'oy- 
Als 
an: 
hen, 
eine 
oder 
Old 
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3. Ich ſehe nicht ab, wie hier ein Verzeichniß ſolcher 
Numeralium in eine Sprachlehre kommt; fo müßte 
man auch Nomina und Verba ſammlen, und auf 
gleiche Art anfuͤhren. Solche Dinge gehoͤren in 
ein Wörterbuch oder in ein Tirocinium: ` 
$.63. Iſt man im Zaͤhlen Ober zehen gekommen, 1. Eigenſchaft 
fo wird zu den einfachen Zahlen die Endung naście n 
hinzugeſetzt, als: Jedenascie 11, Dwanascie 12 &e. a. Einfache 
Kommt man über 19, fo braucht der Pole die Endung SEK 
dzieścia, dzieści, dziesiąt, als: Dwadzieścia 20, Trzy- b. Zuſammen⸗ 
dzieści 30, Czterdzieści 40, Pięćdziesiąt 50. Dieſe letz- geſetzte. 
tere Endung braucht denn der Pole bis Dziewięćdziesiąt 2 
90. Es hat aber die Polniſche Sprache dies eigenthuͤm⸗ a, ścia, ści, 
lich, daß fie nicht nur Deserminata Cardinalia durch ders dziesigt 
gleichen Endungen bildet, ſondern auch Indeterminata e 
Numeralia durch dergleichen angehaͤngte Endungen ent- 
ſtehen läßt. Kilkanascie etliche über zehen. Kilkadziesiat 
etliche Zehenden. 
$. 64. Da bey den Lateinern alle Cardinalia von Qua- 2. Declination 
tuor bis Centum Indeclinabilia find, fo fängt die polniſche Ac? 
Sprache mit Pzęć 5 an, und von Fuͤnf bis ins Unendliche wie Adieoti- 
find die Numeralia Cardinalia, Nomina Subfłanciva, und Y* 
bis Tyſigc, welches ein Maſculinum iſt, ſind fie Neutra. 
Dieſes gilt dann auch faſt auf EN Art von den Nu- 
meralibus Indeterminatis, die auch Subfłantiya Neutra faſt 
durchgehende find. Hieraus folgt denn 
1) Daß dieſe poln. Numeralia als Subftantiva das 
Numeratum im Genitivo regieren. 3. E Pięć koni 
2) Als Subſtantiva werden fie collective genommen, 
und das Verbum wird wie mit einem Nomine Sing, 
Num. im Singul. conſtruirt. 3. E. Jeſt pięć koni. 
Jeft fześć koni. Da man ſonſt fagt: Są dwa, trzy, 
cztery konie. i 
3) Als Neutra erfordern fie im Praeterito nicht nur 
den Singul., ſondern auch die Endung des Neurri. 
Było pięć koni. Było kilka koni. 
4) Man ſieht auch leicht ein, daß fie als Subfantiva 
und als Singularis Num. Subf, eine ganz andre De: 


*. Regelmaͤßig. 


8. Unregelmaͤ⸗ 


ig. 
a. Zwey und 
Beyde. 


b. 3 und 4. 


Die uͤbri⸗ 
gen von s. 


5° I; T b e i L 
elination haben mëtten wie die Adiectiya ieden; 
dway, trzey, czterey. 
$.65. Die Declination alfo der Numeralium tft? 


r. Reguläre, wie der andern Adiectivorum, nach welchen 
jeden, iedna, iedno, und alle Ordinalia, Multiplicativa 
Difributiva &c. gebildet werden. 2. Von Dway zwey 


und Obadway contracte Obay Beyde ift folgende Decli⸗ 
nation: 
Genus. Nomin. Genit. Dario, 


Acc. Voc. Inſtr. Toe. 


we Dwuch 
we-Dwu 


Dwoma 
Dwiema 


Dwoch |Dwom [ Dwoch 
Dwuch |Dwie- ) 


Dwu 


Dwu ma Dwuch Obiema |w Oby- 
Oby: |Oby- FOby- BY per tria dwuch 
dwoch] dwom| dwoch| ] Genera, |w Obydwu 
Oby- [Obom |Oby- = w Obuch 
dwuch|Obiema| dwu = w Obu 
Obuch (per rria | Obuch I ® er 
)by- Genera, | Obu = tria Genera. 
ya R 
a Oba- z. 
is dwa 8 
Oba Z 
pr BE LS 
Dwie 2 
Obie- 
dwie 
Obie 


3. Die dritte Declination der Numeralium gehet 
Trzey, trzy, drey, und Czterey und cztery vier, an; 
und dieſe beiden Numeralia werden folgendermaßen 
flectirt: 


Late: 
är > | Trzey3.| Trzech | Trzema |Trzech I Trzema we Trzech 
Perfo = 
W ai derte "| Trzem —.| Czterema | w Czterech 
nen. f rey. | rech ch E 
A Cz = 
|| Mafe Ip 5 S En 
Se per tria 1 z S] per p 
pem. N 
Neutr, Iatery een G. | Cztery. Genera. tria Gener 


$.66. Die Cardinalia, welche von Fuͤnf Pięć ans 
heben und Subffantiva find, koͤnnen eigentlich nicht bierz 
her gebracht werden, da hier die Declination der Adiecti- 
vorum abgehandelt wird, auch bei einigen die Declinatio 
Regularis der Subfłantiyorum vorausgeſezt werden muß; 
allein ich verſchiebe fie bis dahin noch aus einem andern 


len, 


iſt: 
chen 
ItIYĄ 
wey 
ecli⸗ 


an⸗ 
jiers 
ecti- 
ratio 
1:4 
dern 
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Grunde, um den ſo weſentlichen Unterſchied zwiſchen der 
polniſchen und den Cardinalibus in der deutſchen und ans 
dern Sprachen, recht merklich und auffallend zu machen, 
wenn ſie auch in der Sprachlehre ſo weit von einander 
getrennt werden. Daher ich denn zu dem Nomine Sub- 
ſtantivo nunmehr ſchreite. p 


III. Abhandlung. Von dem Nomine Subftantivo 
insbeſondre. 


§. 67. Aus der I. Abh. vom Nomine überhaupt Bei dem Sub- 


hat es ſich ergeben, daß es bei einem Nomine auf die 
drey Stuͤcke ankomme, in welche denn auch dieſe be⸗ 
fondre Abhandlung vom Fubſtantivo nothwendig zerfal⸗ 
len muß, naͤmlich: I. Stück, Vom Genere. II. Von 
der Declination. III. Von der Motion. 

Anm. 1. Bei dem Adiectivo waren, vermoͤge der Nas 
tur dieſes Nominis, das Genus und die Motio in 
eins gefloſſen, und zwar darum, weil ſie durch 
die Motion ihr Genus erhalten. Die Subftantiva 
hingegen find des einen oder des andern Generis 
auch ohne Motion. 

2. Da die Motion vieles vorausſezt, was erſt bei 
der Declination vorkommt, ſo kann ſie auch erſt 
nach der Declination abgehandelt werden. 


1 Stuck. Vom Genere oder Geſchlecht des 
Subſtuntioi. 

6. 68. Woher das Genus des Nominis entſpringe? 
wie vielerley es fey? das gehört in die I, Abhandl. vom 
Nom. uͤberhaupt, wo es denn alſo auch bereits vor⸗ 
läufig abgehandelt iſt. Hier ift nun blos zu unter 
ſuchen: Woran das Genus erkannt und beſtimmt wers 
den kann? Wovon die Kegeln von zweyerley Art. 1. All⸗ 
gemeine. 2. Beſondre. 

§. 69. Die Allgemeinen Regeln giebt die Be⸗ 
deutung des Worts. Und zwar 1. Mafe. Generis find die 
Namen der Thiere und heydniſcher Gottheiten maͤnnli⸗ 
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ſtantivoksmmt 
es auf drey 
Stuͤcke an. 


Woran das 
Genus erkannt 
werde? 


1, Allgemeine 
Regeln. Be⸗ 
deutung des 
Wortes. 

1. Malculina. 
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chen Geſchlechts, der Mannsperſonen, männlicher Wuͤr⸗ 
den, Aemter, Gewerbe, Tugenden, Laſter, wenn ſie 
ſchon gleich keine Endung der Maſculinorum haͤtten, als: 
Niedzwiedz der Bär, Apollo der Gott Apollo, Noe der 
Erzvater Noah, Woiewoda der Woywode (erſte Wuͤr⸗ 
den im Senat), Wożnica der Kutſcher, Piianica der 
Saͤufer, Brechayto der Zungendreſcher, Sangufzko der 
Fürft Sanguſchko, Xiążę der Fuͤrſt. 

a, Feminina, 2, Fem. Generis find die Namen der Thiere weibli⸗ 
chen Geſchlechtes, der heydniſchen Goͤttinnen, der Weibs⸗ 
perſonen, wenn ſie gleich der Endung nach eines andern 
Generis zu ſeyn ſcheinen ſollten, als: Juno die Göttin 
Juno, Gęś die Gans, Elżbieta Eliſabeth ıc. 


D. Beſondre F. 70. ‚Hätte man alles, was leblos und geſchlecht⸗ 
Regeln. los iſt, Generis Neutrius gemacht, fo wäre es ganz leicht, 
Endung des „, KS 
Worts. die Genera zu unterſcheiden. Da aber alsdann gar we⸗ 

nige Mofeulina und Feminina übrig bleiben würden, ſo iſt 
es vielleicht gekommen, daß dies kaum eine Sprache 
beobachtet, und man daher die Endungen der Worte zu 
Hülfe nehmen muß, welches dann die beſondern Re- 
geln giebt. 

1. Neutra. 1. Regel. Neutrius Generis find alle Worte, die fih 
auf die Vocale o, e, e, endigen, nur diejenigen 
ausgenommen, ſo der Bedeutung nach zu einem an⸗ 
dern Genere gehören, als: Czoto die Stirne, Weſele 
die Hochzeit, Imie der Name, Xiążę der Fuͤrſt. 

Anm. Dieſes Wort Xiaze if alfo Mafe: & Neutr. 

2, Feminina, 3. Regel. Feminini Generis ſind alle Worte, die ſich 
auf die Vocale a und i enden, wie auch auf die wei⸗ 

chen und ziſchenden Conſonanten é, s, 2, dz, ść, 

als: Baba das Weib, Bogini die Göttin, Nic der Fa⸗ 
den, Os die Achſe, Mai der Theer, Złość die Bos⸗ 
heit, Żerdź die Stange. 


l Anm. 1. Hiervon werden jedoch ausgenommen: 
1) Alle fo der Bedeutung nach Mafe. find, als: 
1 Jas Haͤnschen ꝛc. 2) Welche dem Gebrauche nach 


zum Maſeul. Genere gehören, und das find dies 


ie⸗ 
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jenigen, die auf folgende weiche und ziſchende 

Conſonas ausgehen. 

a) auf &. Łabęć der Schwan, Połeć die Speck⸗ 
feite, Urwipołeć der Galgenſtrick, Pypeć der 
Ziep, Łokieć die Elle, Paznogieć der Nagel 
am Finger, Wiecheć der Strohwiſch, Kry- 
kieć der Kniebel, Dziegieć das Birkentheer. 
Aber Szczeć die Gartendieſtel iſt Fem. Gen., 
(ob es gleich Muͤllenheim und Vogel als 
Maſculinum angeben). 

5) auf s. Karas die Karauſche, Eos das Elend⸗ 
thier, Łofoś der Lachs, Ryś der Luchs, Stru⸗ 
der Strauß. Hier hat Muͤllenheim und 
nach ihm Vogel nicht die geringſte Aus⸗ 
nahme. Brumpholtz aber verlaͤßt den 
Sprachluſtigen in Anfehung des Generis 
gänzlich. 
auf dz. Sledz der Hering, Oftrowidź der 
Luchs, Drobnowidz das Mieroſcop. Faͤlſch⸗ 
lich wird auch Krawądź der Rand als Mafe. 
angegeben, es fey denn blos im Nominattvo. 

d auf sé. Gość (der Bedeutung nach, fo wie 
alle hier angegebene Namen der Thiere, ein 
Epicoenum, d. i. welches beide Genera haben 
ſollte, aber nur eins hat) der Gaſt. Tesé 
der Schwiegervater der Frauen.  Cieść 
Schwiegervater des Mannes. 

2. Ich wagte es nicht, alle weiche Conſonanten zu 
Femininis der Regel nach zu machen, ob es gleich 
der Natur der Sache angemeſſen zu ſeyn ſcheint, 
daß das gleichſam am Ende verſchlungene i, wel⸗ 
ches die Endung der Femininorum iſt, dieſes fordre. 
Hätte ich hier eine Sammlung von Worten, die 
auf Confonas ausgehen, im Genere Maſculino et 
Feminino aus dem Lexico gemacht, wie ich hierzu 
izt erſt die Idee bekommen habe; ſo wuͤrde es ſich 
haben beſtimmen laſſen, welche zur Regel, welche 
zur Ausnahme gehoͤren. Ein Wink fuͤr einen jeg⸗ 
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lichen, der hier ein Verdienſt zu haben wuͤnſcht. 
Ich mußte nun ſchon dem gebahnten Wege fols 
gen, ſo lange ich keinen andern zu rechter Zeit 
vor mir ſah. 

3. Mafeulina. 3. Regel. Maſculini Generis find alle Worte, die auf 
einen Conſonanten ausgehen, außer die oben ange⸗ 
fuͤhrten ziſchenden. Desgl. die, welche ſich auf ein y 
incl. Diphthongis ay, ey, iy, oy, uy endigen, als: 
Chleb das Brodt, Zab der Zahn und Bob die Bohne. 
Czepiec die Haube. Blad der Irrthum. Gryf der Greif. 
Ninog die Neunauge. Wałach das Wallachpferd. Say- 
dak der Koͤcher. Rydel das Grabſcheit. Dom das 
Haus. Młyn die Mühle, Potop die Suͤndfluth. To- 
por das Beil, Głos die Stimme. Bot der Stiefel. 
Olow das Bley. Cay der Luſtwald, Oley das Oel, 
Kiy der Pruͤgel, Loy das Inſchlitt, Way der Oheim 16, 
Woz der Wagen, Noz das Meſſer. 

Ausnahmen Anmerk. 1. Allein hier macht nicht nur die Bedeu⸗ 
vom Male, tung eine Ausnahme, ſondern auch folgende Con- 
ſonantes dem Sprachgebrauche nach. 

1) b. Drab die Leiter. Zob das Futtermengſel. 
Prasza zob Rheinweyde. Głąb die Tiefe. 

2) c. Moc die Macht. Pomoc die Hülfe, Noc die 

acht. Polnoc Mitternacht. 

3) J. Biel die Weiße, der Spunt. Dal die Ferne. 
Kadziel, der Rocken, die Kunkel. Kobiel der 
Kober. Kąpiel das Bad. Latorośl der Pfropf⸗ 
reis. Męgie! die Rolle, Mangel. Myśl der 
Gedanke. Pościel das Federbette. Sol das 
Salz. Topiel der Waſſerſchlund, Tiefe. Zuzel 
die Schlacken. 

4) m. Das einzige Karm die Nahrung, figuͤrl. Zunder. 

5) ń; Baśń das Maͤhrchen. Boiażń die Furcht. Broń 
die Waffen, das Gewehr. Brżeftań Gundel⸗ 
tebe. Ciesn enger Paß. Czerń die ſchwarze 
Farbe, Geſindel. Czerwień die rothe Farbe, 
Herzen in den Karten. Dan Schoß, Tribut. 
Darń der Staten, Dłoń der Handteller. Golen 
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das Schienbein. Grań die Ecke, Seite. Czwo- 
rogran das Viereck. Jabłoń der Apfelbaum. 
Jesień der Herbſt. Kopań die Molde. Kieszeń 
die Taſche. Krtan die Luftroͤhre. Kain Die 
Strafe. Ogań wilcza Weydereich. Orebian der 
Abgrund. Pieśń das Lied. Pilsn der Filz. Pleśń 
der Schimmel (z. E. im Brod). Płoń Eiswuhne. 
Pogoń das Nachſetzen. Przylazn die Freund⸗ 
ſchaft. Nieprzyiain die Feindſchaft. Skron der 
Schlaf (am Haupt). Sień das Vorhaus. Ton 
Fiſchzug. Wasn Groll. Wiśń die Kirſche. Wią- 
zań ein Gebünde. Wiosien die Angelſchnur. 
Zielen die grüne Farbe (auch in Karten ). 


Clap der Pferdepaß. Konop der Hanf. Sep 


das Maltorat (Abgabe des Müllers). Zafep 
Windwebe. Wyſep aber ift mascuł. gen. nach 
Tros und Cnapius; Wyfpa femininum, twel 
ches den Muͤllenheim mag irre geleitet haben, 
was ihm Vogel nachgeſchrieben hat. Von 
Wyſep muͤßte der Genit. des Fern. Wyfpit haben. 


7) w. Brew die Augenbremen. Brukiew die Unters 


kohltuͤben. Brofkiew und Brzofkiew Pfirſich, 
ie. Kohl. Bukiew Buchaͤcker, Bucheichel. Cer- 
Kiew Ruſſiſche Kirche. Cew Trilling. Chorągiew 
die Fahne. Dryiakiew der Theriak. Jątrew Die 
Brudersfrau. None die Kanne. Kotew das 
Anker. Krew das Blut. Łagiew das Legel, 
Flaſche. Marchew gelbe Moͤhre, Mohrruͤbe. 
Miętkiew Krauſemuͤnze. Panew die Pfanne. 
Rukiew weißer Senf. Rzodkiew der Rettig. 
Stagiew die Waſſerſtaude. Warzachew der 
Kochlöffel. Zagiew der Zunderſchwamm. Zio- 
tobrew die Goldforelle. 


8) y. Koley die Wagenleiſe, die Reihe (in der 


Ordnung). 


9) 2. Chyż die Huͤtte. Dłuż die Länge, Drapież der 


Raub. Grabież verfallenes Gut. Kradzież der 
der Diebflahl, Les die läge. Małż Schaalthier, 
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Auſter. Młodzież die Jugend. Obroż ein ſtach⸗ 
liches Hundehalsband. Odzież die Kleidung. 
Podroż bie Reiſe. Reż der Roggen. Straż die 
Wache. Wyż die Höhe. Kornez Chorhemd. 

10) cz. Gorycz die Bitterkeit. Klacz das Mutter⸗ 
pferd. Krocz Pferdeſchritt. Obecz der Reifen. 
Odmięcz Thauwetter. Odfiecz Entſatz. Poręcz 
die Lehne. Rozpacz die Verzweiflung. Rzecz 
die Sache. Stodycz die Suͤßigkeit. Smycz die 
Hundekuppel. Tarcz das Schild. Tłucz Hun⸗ 
defutter. Tycz die Hopfenſtange. Zdobycz 
die Beute. 

10) dz. Czadz Schauſtuͤck. Grodz Umzaͤunung. 

II) rz. Macierz die Mutter. Obierz Kleidung, Ge⸗ 
räthe. Potwarz die Verlaͤumdung. Szerz die 
Breite. Twarz das Angeſicht. 

12) fz.. Kokofz die Henne. Miafz und Mięſz die 

Dicke. Mu die Maus. Plefz die Platte auf 
dem Haupte. Rozkofz das Vergnügen, die 
Wolluſt. Wetz die Laus. 

2. Wer dieſes Verzeichniß mit dem in Muüͤllenheims 
Grammatik vergleicht, wird es vergeben, daß ich 
dieſen Fleiß jenes verewigten Mannes benutze, 
da ich ihm das Verdienſtliche hiervon keinesweges 
zu rauben gedenke, und da ich das was durch 
Fehler hingerathen iſt, weggelaſſen habe, das iſt 
die ganze Endung s, welche Vogel dem Muͤl⸗ 
lenheim nachſchreibt, da er doch kurz vorher 
Pag: 15. ate Regel, s als Regel zur Endung des 
Feminini bereits angenommen hat, und hier wie⸗ 
der unter die Ausnahme bringt. Auch glaube 
ich dieſes Verzeichniß anſehnlich, und ſogar mit 
der Endung de vermehrt zu haben. Ware ich 
eher darauf verfallen, wuͤrde ich dieſe ohne Woͤr⸗ 
terbuch gemachten Zuſaͤtze noch durch Trotzens 
Dictionnair oder Cnapii Thefaurum Polonico- Lati- 
no- Graecum vermehrt, haben, denn jetzt ift die 
Zeit zu kurz, ein Lexicon durchzulaufen. Hier 
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aber iſt alſo das Mittel fuͤr den, der es ganz voll⸗ 
ſtaͤndig zu haben wuͤnſcht, oder kuͤnftig gerne 
nicht blos das Alte nachbeten oder ſich auch nicht 
mit fremden Federn bruͤſten wollte, darum auch 
wol Krumpholtz wahrſcheinlich den Anfaͤnger, 
bei der Beſtimmung des Generis, ganz verläßt. 
4. Regel. Communis oder Mafculini et Feminini generis, 4. Communia, 
ohne alle Ruͤckſicht auf die Bedeutung oder Endung, 
blos dem Sprachgebrauche nach, ſind: Koc die Pferde⸗ 
Decke. Dyfzel die Deichſel. Gardziel, Cen, Smak, 
Szew, Stal, Krawądź. Die Kehle, der Schatten, der 
Geſchmack, die Naht oder Nadt, der Stahl, der Rand. 


II. Stuͤck. Von der Declination der Subſtantiyorum. 


§. 71. Was die Declination fey, lehrt die L. Ab: Drey 
handlung vom Nomine überhaupt, wo auch ſchon Deelinationen. 
im voraus gezeigt wird, wieviel Declinationes die polni⸗ 
ſchen Fubſtantiyva haben, und welche Ordnung bei der 
Abhandlung derſelben, der Natur nach zu beobachten 
ſey, ſo daß wir hier ſogleich zur Sache ſchreiten koͤnnen. 


I. Declination der Neutrorum, 
Regel maͤßig 
$. 72. Auch hier hat man, wie bei den Adiectivis keit, Unregel⸗ 
($. 55.) auf Regelmaͤßigkeit und Unregelmaͤßigkeit, auf . 
allgemeine und auf beſondre Regeln zu ſehen. und befosbte 
$. 73. Allgemeine Regeln find folgende: $ Allgemeine. 
I. Kegel. Die Neutra haben drey gleiche Caſus, den . Regel. 
Nominativum, „Accuf. und Voc., welche Caſus ſich im 
Plurali auf a endigen. 
II. Regel. Die im Nominativo ie oder im Genitivo ia 2. Regel. 
haben, behalten das i durch alle übrige Caſus. Doch 
mit dem Unterſchiede, daß 1) Die fo im Nomin. ie 
hatten, auch durch beide Numeros dieſes 1 behalten, 
den einzigen Genit. Pluralem ausgenommen, in wel 
chem Caſu es mit dem alsdenn am Ende ſtehenden 
Conſonanten zuſammenfließt. Kazanie, kazania, ka- 
zaniu, kazaniem, Pl. kazania, kazań &c. 2) Die 


D 5 
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aber dieſes i erf im Genitivo erhalten, und ia Gott a 

haben, behalten dieſes i blos im Singulari Numero, 

als: Cielę, cia, cia, ciem. Plur. Cielęta, cieląt &c. 

Imię, Imienia, Imieniu, Imieniem. Pur. Imiona, 

Imion &c. 

3. Regel. III. Regel. Ueberhaupt hat der Localis, der im Nomińat. 
auf o ausging, ie mehrentheils, doch wol auch e. Die 
übrigen Endungen aber haben u et iu, als: Niebo 
der Himmel, w Niebie; Pioro die Feder, w Piorze; 
Sniadanie das Fruͤhſtuͤck, w Sniadaniu; Morze das 
Meer, w Morzu; Cièle das Kalb, w Cieleciu; Ra- 
mię der Arm, w Ramieniu. Hieraus entſtehen unter 
der Endung o drey Claſſen, und die zweite Claſſe hat 
noch zwey Nebenarten. 


H, Beſondre $. 74. Die beſondern Regeln gehen nur vier 
Regeln 
Regeln. Caſus an. 
1, Dativus, 1, Den Dativum, der zwar allezeit u oder iu hat; 


doch werden Potudnie der Mittag, und Imie der Name 

ausgenommen, bei welchen Południowi, Imieniowi 

uͤblicher iſt. 
2, Inftrumen- 2, Den Inſtrumentalem Sing. Numert, welcher alle⸗ 
zeit, wenn der Nom. kein ie und der Gen. kein ia hat, 
em haben muß, welches aus der II. Allgem. Regel 
fließt. Hier aber insbeſondre iſt zu merken, daß wenn 
vor dieſem em ein g oder k hergehen foll, ſo muß nicht 
em ſondern iem die Endung dieſes Caſus ſeyn CS. 20.) 
als: Wieko der Deckel, wiekiem; Błogo das Heil, 
Blogiem. 

Anm. I. Blogo if eigentlich ein Adverbium und Ins 
żerjectio, und bedeutet Heil! Man macht aber 
jetzt ſo viele neue Worte, warum ſollte nicht auch 
dieſes aufgenommen werden, da ja viele Subffan= 
ziva fo wie in andern auch in der poln. Sprache 
Adverb. geworden ſind, wie es auch wol hier der 
Fall iſt. Nun aber kann man ſonſt gar nicht das 
Wort Heil oder Seeligkeit im Polniſchen aus⸗ 
drücken. Ferner iſt im Schemate für die Endung 
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go ein Muſter noͤthig, da man fonft keins Hätte, 
wenn man etwa ein ander Wort auf go machen 
und aufnehmen wuͤrde. 

Der Inſtrumentalis Pl. Num. wird auch bei Poeten 
und in alten Schriften contrahirt, um ſie zu ver⸗ 
ſtehen, nicht aber nachzuahmen, merke man dies, 
daß man ehemals fagte: Wiadry, Jarzmy, Prawy, 
Stady, Koty &c. Es wird mithin ami weggewor⸗ 
fen und y an die Stelle geſetzt. 


2 


3. Den Kocalem Sing. Numeri, bei welchem Folgendes 
gemerkt werden muß. 
4) Daß obgleich die Endung o, wie oben geſagt iſt, 


allgemein e oder ie hat, ſo hindert dieſes nicht, daß 
hier nicht ) ganze Endungen, nehmlich co, cho, 
go, ko ausgenommen würden, welche alfo eine bes 
fondre Nebenart bilden, und im Localia haben, 
als: Gorąco die Hitze, w Gorgcu. Rucho die 
Schleppe am Kleide, w Ruchu. Błogo das Heil, 
w Błogu.  Wieko der Deckel, w Wieku. 6) Von 
der Endung ro iſt aber nur ein einziges Wort Dobra 
das Gut, welches w Dobru folglich u nicht e hat. 


5) Alle übrige Endungen auf o, als: bo, do, ie, mo, 


no, fo, to, wo, zo, haben ie, die Endung ro aber 
hat 4) nicht ie ſondern blos e; 6) verwandelt es 
r in rz, als: Pioro die Feder, WPiorze. 

e) Auch iſt hier noch zu merken, daß vor der Endung 
des Locals, verſchiedene Verwandlungen vorfal⸗ 
len, und zwar: 

4. Mit folgenden Conſonanten: 


Zyto 
| Miafto 
Zelazo 


N r jem 


m py 312QU00108 


Siano 

als: 4 Profo 
| 
) 


(Gniazdo 


dź Stado w Stadzie. 
l ] Koło | | w Kole. 
sl Malto w Masle, 


E | wSianie, 
84 w Profie, 
S | w Zycie. 
| * D „Mies cie. 
J 


w 2 elezie. 
kn Gniezdzig, 


3. Loealis, 


4. Genitivus 
Pluralis. 
a. Der End: 
vocal weg. 
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6. Mit den Vocalen, wie bereits die eben ange⸗ 
brachten Beiſpiele der verwandelten Conſonanten 
belehren, ſind aber folgende Verwandlungen 
zu unternehmen: 

) verwandeln ſich in ein © 

jedoch nur in den Dzpkckongis ia und io, wozu 
das a und o auch gerechnet werden muß, wenn es 
auf ein! folgt, weil das! vor einem Vocal kein i 
leiden mag (F. 20 no.3.), Es ift daher als ſtuͤnde 
lia, lio da, ob es gleich la, lo geſchrieben wird. z. B. 
Lato der Sommer, Lecie. Zwierciadlo der Spie⸗ 
gel, WZwierciedle. Miaſto, w Mieście. Jezioro, 
w Jezierze, &c. 

Anm. 1. Hierzu wird auch Czoło die Stirne gerech⸗ 
net. Ob es gleich keinen Diphtkongum io hat, 
und ob gleich vor dem o kein ! hergeht, ſo hat es 
doch czele, 

2. Im Gegentheil haben Kolano das Knie, Pioro 
die Feder, Wiofło das Ruder, Wiadro der Cie 
mer, im Local ohne Verwandlung w Kolanie, 
w Piorze, w Wiośle, w Wiadrze. 

3. Gniazdo das Neſt, Siodło der Sattel, Siano das 
Heu, können beides haben, als: w Gniażdzie, 
und Gniezdzie, wSiodle und wSiedle, w%ianie 
und w Sienie. 

4. Der Localis Plur. Num. endigte ſich vor Alters 
(und man findet ihn noch bei Poeten) auf iech, 
Z. E. wWiadrzech, wJarzmiech. w Pismiech, 
w Stadziech, 

4. Den Genitivum Plur. gehen auch noch die beſondern 

Regeln an, welcher dadurch gebildet wird, daß 

a) Der Endvocal des Nominarivi Pluralis, welches 

auch ein Diphthongus ſeyn kann, völlig weggewor⸗ 

fen werde, als: Przykazanie Pl. Przykazania Gen. 

Przykazań. 

5) Doch iſt hiermit der Gen. Plur. nicht allezeit fertig. 

Denn vor dem Endvocal Ennen mehrere Conſo⸗ 
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nanten unmittelbar hergehen, ſo koͤnnen folglich 


nach geſchehener Weg 


werfung des Endvocals oder 


des am Ende ſtehenden Diphthöngi drep Fälle vor: 


kommen. 


«. Entweder dürfen diefe Conſonanten, wo nicht 1. Fall, kein 


Uebellaut 


eine Sylbe, ſo doch ein Wort ſchließen, und, ohne entſteht. 
einen Mißlaut fuͤr das polniſche Ohr, mit einander 
ausgeſprochen werden ($. 24.), und der Genit. Pl. 


iſt ohne weitere Schw 


ierigkeiten vollkommen fertig. 


Dieſe ein Wort ſchließende Conſonantes ſind folgende: 


zm ) Jarzmo ) ( Jarzm, man ſagt 
auch Jarzem. 

rn Ziarno Ziarn. 

fc Mieyfce _.| Mieysc. 

ść Niefzczęście 5 | Niefzczęść. 

fk Woyfko a | Woyfk. 

fm Pifmo S | PifmauchPifem. 

ft als: J Ciaſto 5:2 Ciaſt. 

tn Piatno 8 i Piątn, Piątnow. 

ctw Bogactwo Lo Bogactw. 

dztw Woiewodztwo | E Woiewodztw. 

ftw Zwycięftwo SL Zwycięftw. 

ńftw Pańftwo Pańftw. 

zd Gniazdo Gniazd. 

zdr Ke Puzdr a.Puzder. 

fr J Olftro J  LolftraOiftrow. 


3. Oder diefe Confonantes würden eine Sylbe und ein 2. Fall, beim 


Wort nicht ohne Mi 

Ausſprache wol gar 

wird 

a) zwiſchen den letzt 
ein e eingeſchoben 


e gen d die Uebellaut 
flaut ſchließen dürfen, ja die wird oder 


unmöglich fallen, und darum ie eingeſcho⸗ 
den. 

en und vorletzten Conſonanten 

„als: Cło der Zoll, Gen. Pl. 


Ceł. Sadło der Schmeer, Sadel: Excipe: Zdzbto 


ein Halm hat Zdzb 
b) Iſt aber der vor 
die nie ein e nach 


el, doch auch zdziebt, 
letzte Conſonant ein g oder k, 
ſich vertragen ($. 20.), oder 


es waͤre ein b, p, w, m, die auch gerne ein i nach 
ſich zu haben pflegen, ſo wird nicht das bloße e, 


ſondern der Diphth 


longus ie eingeſchoben, als: 
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Bagno der Sumpf, Gen. Pl. Bagien; Sukno das 
Tuch, Sukien; Wapno der Kalk, Wapien; 
Gumno die Scheune, Platz vor den Scheunen, 
Gumien; Drewno das Holz, Drewien. 

c) Iſt endlich der Conſonant ein 


e fo verwandelt er fich in € 
in den zwey Worten: Gardło die Kehle, Płotne 
die Leinwand, welche im Genitivo Plurali Gardzieł, 
Płocien haben. Die übrigen Woͤrter aber behal⸗ 
ten, dem Sprachgebrauch nach, das d und t 
unverändert, als: Pigtno das Brandmark, Piątn; 
Szydło der Pfriem, Szydeł; Pudło die Schach⸗ 
tel, Puder; Sitko das Siebchen, Sitek. 

Anm. Die Verbalia, wie auch uͤberhaupt die 
Woͤrter von der Endung ie machen oft den 
gebornen Polen, bei der Bildung des Genit. 
Plur. zweifelhaft, weil es viele Wörter von 
dieſer Endung giebt, die in dieſem Cafu Gen. 
Pl. Indeclinabilia find, und wie im Nom. PZ. 
haben; andre wiedrum brauchen beides, als: 
Przykazanie das Gebot, Nom. PŁ Prżyka- 
zania, Gen, Prżykazania & Przykazań; Po- 
kolenie das Gefchlecht, Pl. Pokolenia, Gen. 
Pokolenia & Pokoleń. 


3. Fall. Es y, Auch ift der Centetyus Pluralis nach weggeworfenem 
wird zwar 


DH 


Z 


e EE Endvocali noch nicht fogleich fertig, im Fall in der 
ſchoben, aber vorletzten Sylbe des Nom. PI ein e vorkommen ſollte, 
L in 3 denn dieſes verwandelt ſich in ein a ($. 19. no 1.) 


verwandelt. A a e R ć 
BREMEN. weil es nach Wegwerfung des Endvocals in der legs 


ten Sylbe zu ſtehen kommt, an welchem Platz es auch 
ſonſt nicht gerne ſteht, als: Cielęta die Kaͤlber, Cen. 
Cielzt; Swięta, Gen. Świąt, die Feyertage. 

Anm. 1. Wenn die Bildung des Cen. PŁ nur einiger⸗ 
maßen zweifelhaft iſt, ſo kann der Anfaͤnger, 
wenn er fih gar nicht zu rathen weiß, die Ene 
dung des Genic. Pluralis auf ow zu Huͤlfe neh⸗ 
men, als: Peto ein Strick die Pferde zu ſpan⸗ 
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nen, Feſſel, Gen. Plur. Bet und da es eigentlich 
Pat haben müßte, wird oft Pętow geſagt. Na- 
czynie das Gefäße, da es auf ie endigt, bei wels 
cher Endung man oft zweifelhaft wird (p. 62. 
Anm.), ſo ſetzt man nicht nur Naczyn, ſondern 
noch oͤfter Naczyniow. s 
2. Die Neutra von der Endung mie ſcheinen ganz 
irregulair zu gehen, da fe im Genitivo mienia, 
&c. Plurali miona haben. Dieſes mag aber Do: 
her rühren, daß dieſe Endung aus mienie in mię 
zuſammengezogen ſeyn mag. Man findet noch 
bei Dichtern, daß fie Iminie, Brżemienie gebrau⸗ 
chen. Sie werden alſo ehedem eine eigne Claſſe 
ausgemacht haben, von welcher nur noch das 
Wort Naſienie übrig ift, welches als ein einzelnes 
Wort gegenwärtig unter die Anomala geworfen 
werden muß. E 
3. Dieſes mag ebenfalls wohl der Fall mit der Ena 
dung e ſeyn, die aus ecie eine Terminatio con- 
tracta oder zuſammengezogne Endung ſeyn duͤrfte, 
weil der Genitiv ganz ungewoͤhnlich waͤchſt und 
ęcia Pl. ep hat, als: Ciele, cielęcia, Pl. cielęta. 
Durch dieſe und die vorhergehende 2 Anmerk. 
ſollte, deucht mir, die faſt ungewöhnliche Decli⸗ 
nation erleichtert ſeyn. 
$. 75. Zu einer kurzen Wiederholung und deut: 
lichern Darſſellung alles bisher Geſagten und zur Teich 
teſten Darſtellung aller und jeder Endungen der Caſuum 
dieſer Declination wird die beiſtehende Tabelle mit den 
unter jede Endung geſetzten Paradigmatibus oder Decli⸗ 
nations⸗Muſtern, wie mir deucht, ſehr nuͤtzlich ſeyn. 


Beiſpiele zur Uebung. 
Von der Endung o. 
IRE Lech 


Pioro die Feder, Wiadro der Eimer, Futro das Pelz⸗ 
werk, Puzdro das Flaſchenfutter, Jezioro der See, Olſtro 


wh 


c 


ienis 
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die Piſtolenhalfter, Srebro das Silber, Żebro die Ribbe, 
Dobro das Gut. 
Nota. Man wird ſehr ſchwer mehrere Beiſpiele zu⸗ 
ſammenbringen. le 


II. Claſſe. I. Neb. mo, wo. 


Nora. Hier wuͤrde man die Beiſpiele von den Endun⸗ 
gen bo, po, fo auch herzubringen haben, wenn 
welche gefunden würden. Ich wüßte keine, außer 
Niebo, welches anomaliſch ift. 

mo. Bielmo, der graue Staar. Jarzmo das Joch, und 
außerdem möchte ſich nicht leicht ein Beiſpiel finden. 

wo, Piwo das Bier. Krzesiwo das Feuerzeug. Mysliftwo 
die Jaͤgerey, Jagd. Bractwo die Bruͤderſchaft, Geſell⸗ 
ſchaft. Drzewo das Holz. Ogniwo das Kettenglied. 

Słowo das Wort. Zniwo die Erndte. Przedziwo Ge: 

ſpinſte. Łuczywo der gien, Plzczewo Stadt Berfchen. 

Orzefzkowo Nußdorf. Błogofławieńftwo der Seegen. 

Nabozenftwo der Gottesdienſt, die Andacht. Okru- 

cieńftwo die Grauſamkeit. Przeſtępſtwo die Uebertre⸗ 

tung. Panſtwo die Herrſchaft. Swiadectwo das Zeug⸗ 
niß. Zwycięſtwo der Sieg. Bluźnierftwo die Gottes⸗ 
laͤſtrung. Kłamftwo die Luͤge. Lekarftwo Arzney. 


II. Neb. do, ło, no, fmo, fno, fo, to, ſto, zo. 


do. Stado die Heerde. Gniazdo das Neſt. Udo das Did- 
bein, Lende. Kaum ſind mehrere. 

ło. Kolo das Rad. Czoło die Stirn. Cialo der Leib. 
Cło der Zoll. Pudło die Schachtel. Szydło der Pfriem. 
Sadło der Schmeer. Sidło die Schlinge. Mydło die 
Seife. Skrzydło der Flügel. Gardło die Gurgel 
Prześcieradło das Bett⸗Tuch. Zwierciadło der Spiegel. 
Zriodto der Quell., Żądło der Stachel. Siodło der 
Sattel. Berło das Scepter. Hallo die Loſung. Maflo 
die Butter. Krzeſto der Stuhl. Rzemioflo das Hand⸗ 
werk. Wioſto das Rader. Szkło das Glas. Zdźbło 
der Halm. Morowidło die Weife. 


ne, Wiano 
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no. Wiano der Mahlſchatz. Wino der Wein. Siano Heu. 
Kolano das Knie. Long der Schooß. Grono, die 
Traube. Wrzeciono die Spille. Przadziono Ein Straͤhn. 
Ziarno das Korn. Wapno der Kalk. Gumno die 
Scheune. Sukno das Tuch. Bagno der Sumpf. Okno 
das Fenſter. Drewno Holz. Płotno die Leinwand. 

fito. Piſmo die Schrift. Paſmo das Gebind, Zahl, Lange 
Reihe. Kaum moͤchten mehrere ſeyn. 

Jho. Kroſno Weberſtuhl, Stadt Croſſen. Weiter iſt mir 
kein Beiſpiel vorgekommen. 

fo. Profo der Hirſe. Mięfo das Fleiſch CPE caret. Plur: 
Mięfiwa Fleiſcharten). Auch hier bin ich auf kein 
Beiſpiel weiter geſtoßen. 

to. Sito das Drath oder Haarſieb. Rzefzoto das Baſt⸗ 
ſieb. Koryto die Krippe. Święto der Feiertag. Zytó 
der Roggen. Chomzto das Kummet. Dłoto der Mei⸗ 
el. Lato der Sommer. Jelito der Darm. Błoto der 
Roth. Złoto das Gold. Myto der Lohn. 

flo, Ciaſto der Teig. Miaſto die Stadt. Werden wol 
nicht mehrere gefunden werden. 

70. Zelazo. Sit wol beinahe das einzige Beiſpiel. 


III. CI ſſe. 


co. Hat nur das einzige Beiſpiel Gorąca die Hitze (im 
PL hat es nur figuͤrlich den Nom. Ace, Voc., um viele 
und große Hitze anzuzeigen. 

cho. Rucho die Schleppe am Kleide. Echo der Wieder⸗ 
ſchall Cein griechiſch Wort, das indeclinabiliter ge⸗ 
braucht wurde), jetzt ſagt man Odgłos. Und fo wuͤßte 
ich weiter kein Beiſpiel. ; 

go. Błogo das Heil, die Seeligkeit. 2 4 

ko. Wieko der Deckel. Jabłko der Apfel. Eosko die 
Bettſtelle. Ognilko der Heerd. Woylko das Heer. 
Piorko die Feder. Przezwiſko der Familien⸗Name. 
Miafteczko das Städtchen. Bagniſko der Sumpf, 


Moraſt. € 
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e. Łoże das Bette, Bettſtelle mit den Federbetten. 
Zboże das Getreide. Pole das Feld. Serce das Herz. 
Mieyfce der Ort, Stelle. Morze das Meer. Oblicze 
das Angeſicht. Poręcze die Lehne. Powietrze die Luft, 
Peſt (Pl. carer). Słońce die Sonne. Ziele das Kraut. 
Weſele die Freude, Hochzeit. Wole gehört nicht hiers 
her, denn es iſt Pl. tantum. Podworze der Hofraum. 

ie. Przykazanie das Gebot. Zdanie die Meinung. Po- 
kolenie das Geſchlecht. Podniebienie der Gaum. 
Sklepienie die Woͤlbung. Oblężenie die Belagerung. 
Doświadczenie die Erfahrung. Szczęście das Gluͤck. 
Niefzczęście Unglück, dieſes hat einen PZur. wenn es 
Unglücks falle bedeutet. Sumnienie das Gewiſſen. Po- 
życie die Lebensart, der Lebenslauf &c. Denn hier 

| giebts Verbalia ohne Zahl, weil dieſe gemeiniglich auf 
| nie oder cie ausgehen. 

Anm. Gemeinhin haben die auf że keinen Pluralem. 


Endung e. 


| Bydle ein Stuck Rind. Dziewczę das Maͤgdlein. Lwie 
ein junger Löwe. Osle ein junger Efel. Zrzebię ein 
| Füllen. Kurczę ein Kuͤchlein. Orle ein junger Adler. 
I Profię ein Ferkel. Szczenię ein Huͤndchen. Zwierzę 
| das Thier. Ciele das Kalb. Pachole und Chłopię ein 
Knäbchen. Kſigzze der Fuͤrſt. Gale ein junges Gaͤns⸗ 
chen. Warchle ein junges wildes Schwein. Kacze ein 
junges Endtchen. Dziecię im ing., denn im Plural. 
iſts ein Anomalum &c. 

bh Endung me, 

|| Hat etwa nur folgende 9 Beiſpiele: 

Ciemię der Scheitel. Strzemię der Steigebuͤgel. Brzemię 
| die Buͤrde. Plemie Art, Stamm, Geſchlecht. Siemię 
der Saamen, Leinſaamen. Znamie das Wunderzei⸗ 
chen. Ramię der Arm. Wymię das Kuh⸗Eiter. Imię 
der Name, mehrentheils Taufname. 


„ w FE mb, P " 
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g. 76. Auch die Subſtantiva Neutra gehen nicht Anomala ber 


? | jederzeit nach den gemeinen Regeln, von welchen der Nehtrorum, 
. Sprachgebrauch in einigen wenigen Worten nicht nur, | 
e ſondern gleichſam in einer ganzen Claſſe abweicht. 

d g. 77. Eine ganze Claſſe machen gleichfam 1) die 

t. Fubſtantiva Neutra aus, welche urfprünglich Adiectiva 

m find und nur die Natur eines Subfantivi annehmen; 

Ge daher als Die Adiecriva Neutra decliniret werden. Ich 

3 koͤnnte mich alſo blos auf das Schema der Declination 

* der Adiectivorum beziehen, zum Ueberfluß mögen aber 

` folgende Beiſpiele oder Muſter dienen: 

P SINGULARIS, 

= N. Czopowe Zapfengeld. Stołowe Koſtgeld. 

t G. Czopowego — — Stołowego — 

f D. Czopowemu — — Stołowemu — 

Acc. Czopowe — — Stołowe — 

1. Voc. Czopowe — — Stołowe — 

Inſt. u. Loc. Czopowym —  Stołowym: == 
SINGULARIS: 

e N. Pieczyfte Gebratnes. Podymne Rauchfangsgeld. 

n G. Pieczyftego — Podymnego — 

Z D. Pieczyftemu — Podymnemu — 

e Acc. Pieczyſte — Podymne — 

n Voc. Pieczyſte — Podymne — 

e Inſtr. Pieczyſtym — Podymnym — 

n Der Localis ift wie der Inſtrumentalis. 

. Anm. Dieſe Anomala haben keinen Pluralem, oder 
fie werden auch wol im Plurali declinirt, und bes 
deuten das naͤmliche, vielleicht nach dem jemand 
ein Subflantivum Plural, darunter verſteht, oder 
das Neutrum überhaupt nimmt und fubflantive 

e gebraucht. Z. B. Kiefzonkowe (nämlich Pie- 

S niądze) iſt mehr im Plurali als Singul. üblich, 

Z Kiefzonkowych, Kiefzonkowym, Acc. und Voc. 

3 wie der Nom; Infr. Kiefzonkowymi, Loc. wKie- 


fzonkowychy Taſchengeld. 
E 2 
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2) Lateiniſche und Griechiſche Wörter find im Sing. 
Indeclinabilia, im Plurali gehen fie infoweit regulair, nur 
daß der Genitiyus auf ow endigt: Echo der Wiederſchall, 
Echa, Echow, Echom, Echa, Echa, Echami, wEchach 5 
Cyborium die Buͤchſe zu dem geweiheten Brod beim 
Nachtmahl, Cyboria, Cyboriow, Cyboriom, Cyboria, 
o Cyboria, Cyboriami, w Cyboriach. 


3) Die Defectiva Numeri, und zwar die, welche 
die den Neutris eigne Endung auf a haben, als: Ufta 
der Mund. Dobra Landguͤter. Drwa kleines Holz. Jafta 
die Krippe. Kroſna der Naͤheraͤhm. Wrota die Thorfluͤgel. 
Zarna die Handmuͤhle. Ciaſta Gebacknes. Von welchen 
ich ein Beiſpiel zum Muſter herſetze: Uſta, Uft, Uftom, 
Ufa, oUfta, Uftami, w Uftach, der Mund und Usciech. 


Anm. Hierher würden denn auch die Pluralia tantum 
auf y gezogen werden muͤſſen; wenn ich der Mei⸗ 
nung beipflichten koͤnnte, daß fie unter die Neutre 
Anomala gehoren, als: Czechy Böhmen. Niemcy 
Deutſchland. Włochy Italien. Meines Erach⸗ 
tens aber ‚gehören fie unter die Mafeulina Ano- 
mala, ob fie gleich Generis Neutrius find, denn 
1) Kommen fie eigentlich von einem Sing. Mafe. 
Generis, Włoch, Niemiec, Czech 2) Haben 
fie auch die Endung des Pluralis Maſculini Generis, 
welche etwas Vernunftloſes bedeutet, und einen 
Pluri auf y oder i machet. 


§. 78. Sieben Wörter, ob fie gleich im Singulari 
egelmaͤßig declinirt werden, haben doch einen ganz unge⸗ 
woͤhnlichen Pluralem. Dieſe find: Dziecię das Kind. 
Weſele die Hochzeit. Ziele das Kraut, Gras. Naſienie 
der Saame. Oko das Auge. Ucho das Ohr. Niebe 
ber Himmel, und gehen folgendermaßen: 
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SING 
Nom. Dziecię Wefele 2 
Gen. Diecięcia Weſela Ziela 
Dar. Diiecięciu Wefelu Zielu 
Ace & Voc: Wie der Nominativus, 
Inftr. Diecięciem Weſelem Zielem 
Loc, wDeiecieciu‘ Wefelu ielu 
Pu 
Nom.  Dzieci i 
= Wefota Zioła 
Gen, Dꝛieci p * 
Dziarek Jw efoł Zioł 
Dat. Dzieciom 
z ` Lal Rn Tighe 
56 Di efołom Ziołom 
Acc. & Voc. Wie im Nominativo. 
Dziećmi. | ł Wefołami= Ziolami 
Dziatkami 5 2 
Loc. w Dzieciąch i 
z d Wolał: e 
w Dziatkach w Weſolack «w Ziołach 
Wen A a. 


F LA R Eë 
Naſie Oko 
Naſienia Oka 
Naſieniu Oku 
Naſieniem Okiem 
Naſieniu Oku 


RN Sr 
Ok 

Naſiona (Oczy 
è Ok 
Oczu 

Okom 


Nafionom e 


d Okami 
Nafionami 3 


t Oczyma 


/wOkach 
h 


w Nafionach| 


Qczom 


y Oczać 


Ucho 
Ucha 
Uchu 


Uchem 
Uchu 


Uchz 
Ufzy 
Uch 

Ufzu 


Uchom 
Ufzom 


Uc 


Uchach 
Ufzach 


mi 
Ufzami 
Ulzyma 


Niebu 
Niebem 
Niebie 
en 
w 
Nieba 
(Giebioń 


caret und nur 
Niebios 


Niebom 
Niebioſom 


0 Niebami 
l Niebiofami 


Niebiofach 


Niebiefiech 
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Anm 1. Der Plural Oka bedeutet die Augen auf dem 
Wuͤrfel, die Stiche im Kartenſpiel, die Schlingen 
im Strumpf ſoder Netz, und im Pfauſchwanz die 
Spiegelfedern. Ucha heißt die Nadeloͤhre, die 
Henkel an einem Gefaͤß. Beide ſcheinen mir aber, 
wenn fie Oczy und Ufzy haben, der alte Dualis 
zu ſeyn, wiewol Cnapius in feinem Tkefaura 
ſub voce Oko ſagt: der Dualis habe Oce. 

e, Im Plurali it Oko, Oczy ein Femininum. Marci 
9, 47: niźli dwie oczy maiąc, nicht dwa oczy, 
Von Ucho, Ufzy gilt das naͤmliche. Trotz fub 
voceUcho: Spi na obie uſzy, nicht oba ufzy, Dwie 
und Obie kann aber nur ein Dualis Femin. ſeyn, 
und hat, im Neutro, Dwa, Oba. 

3. Niebo hat blos bei den Theologen den Plur. Nie- 
bioſa, ſonſt hat es eigentlich gar keinen Pluralem. 
Doch Poeten und Redner ſagen auch figuͤrlich: 
die Himmel; allein dann brauchen ſie regelmaͤ⸗ 
ßig Nieba. 

4. Weſele, wenn es die Freude heißt, ſo hat es gar 
keinen Pluralem. 


g. 79. Daß Jaie, das Ey, im Plurali nicht nur Jaia, 
ſondern auch Jayca, iaiec, iaycom, iayca, o Jayca, Jay- 
cami, w Jaycach habe, ift nur blos bei dem Umgange mit 
dem gemeinen Manne zu merken, welcher Jayca fagt; 
Sonſt aber ſagt man Jaia; und einige ſuchen einen Eu- 
phernismum (Wohlſtandsregel) darinnen, daß fie nie Jaia 
oder Jayca fagen, und bedienen ſich des Ausdrucks: 
Białe Raki weiße Krebſe, weil bei jenem Worte ein Ne: 
benbegriff erweckt wird. 


Beiſpiele zur Uebung der Declination des Sub- 
ſtantivi Neutrius mit dem Adiectiyo. 


Sine Oko y zapuchłe, das blaugeſchlagne und vers 
ſchwollene Auge. 

Oko ſpuſaczone, die gefallene Schlinge im Strumpf. 

Huczne wefele, die große Hochzeit. 


er⸗ 
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Zbytnie Weſele, allzugroße Freude. 

Niebo modre y fklepione, der blaue u. gewoͤlbte Himmel. 

Ucho miechowe, der Sackzipfel (daran zu faſſen). 

Przychylne Ucho, ein geneigtes Ohr. 

Ziele powietrzne, je langer je lieber (ein Kraut). 

Naſienie dobre; guter Saame. 

Mate kwilące Dziecię, das kleine wimmernde Kind. 

Wymowne Uſta, der beredte- Mund. 

Wotum decyzywum, die entſcheidende Stimme (beydes 
nach $. 77. no. 2.) 

Złote Cyborium, ein goldenes Abendmahl⸗Buͤchschen. 

Rożne Pieczyfte, mancherlei Gebratnes. 

Podymne Litewſkie, Litthauiſche Rauchfangsgelder. 

Kfiążęce Dobra, die Fuͤrſtliche Güter. 

Otwarte Wrota, das offne Thor (vor einem Hofe, ſonſt 
Brama, Stadtthor). 

Drwa Dębowe, Eichenholz (kleingemachtes). 

Zolte y świeża Maſlo, die gelbe und friſche Butter. 

Czerwone francufkie Sukno, rothes feines Tuch, 

Gafzone Wapno, gelöfchter Kalk. 

Diugie Rucho, die lange Schleppe. 

Wyfokie Gniazdo, das hohe Neſt. 

Giębokie.koryto, die tiefe Krippe. 

Piąte Żebro, die fünfte Ribbe, 

Piękne Imię, der ſchoͤne Name. 

Możne Ramię, ein mächtiger Arm. 

Cudowne Znamię, ein Wunderzeichen. 

Stodkie Jarzmo, das füße Joch. 

Lekkie Brzemig, die leichte Laſt. 

Pifino święte, die heilige Schrift. 

Słowo Boże, das Wort Gottes. 

Stodkie Wino, füßer Wein. 

Ladaiakie Piwo, ſchlechtes Bier. 

Gefie Skrzydło, ein Gaͤnſefluͤgel. 

Wielkie ſtado, eine grofie Heerde (ein groß Volk z. E. 
Rebhuͤhner). 

Kurze Jaie, ein Huͤhner⸗Ey. 

Saklanne Okno, das glaͤſerne Fenſter. 
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Drogie Zboże, theures Getraide. 

Kofztowne Złoto, koͤſtliches Gold. 

Szczere Błoto, eitel Koth, Sumpf. 

Chytre Kfiążę, der liſtige Fuͤrſt. 

Łafkawy Kfiążę, der gnaͤdige Fuͤrſt. 

Białe Przescieradto, das weiße Betttuch. 
Ciche Jagnię, das ſtille amm. 

Wfzyftko Stworzenie, alles Geſchoͤpf. 

Plemię ludzkie, das Menſchengeſchlecht. 
Rącze zrzebię, das ſchnelle Füllen; 

Cudze chłopie, ein fremder Knabe. 

Obce ſaczenię, ein fremdes Händchen, 

Liche Miaſto, eine ſchlechte Stadt. 

Strufie Pioro, Straus federn. 

Cło Krolewfkie, Koͤnigl, Zoll, 

Gorzkie Lekarftwo, die bittre Arznuey. ! 
Blifkie Uscie, die nahe Mündung. 

Skażone Przyrodzenie, die verderbte Natur. 
Zaćmienie Słoneczne, Sonnenfinſterniß. 
Tłufte Profe, das fette Ferkel. 

Jakie Woyſko, welches Heer. 

Morowe Powietrze, die Weft, 

Carogrodzkie Morze, das Propontiſche Meer. 
Boże Przykzanie, das Göttliche Gebot. 
Głupie Cielę, ein einfältiges Kalb. 

die krzeflo, ein hoher Stuhl. 

zerne miefzczyfko, eine ſchlechte Art von Stadt. 
Słabe kocie, das ſchwache Kaͤtzchen. 

Łakome Dziewczę, das gierige Mädchen. 
Czyfte Srebro, das reine Silber. 


II. Declination der Subflantivorum Femininorum; 
$. 89. Die Declination der Fermininorum theilt fh 
nicht nur in eine regelmaͤßige und unregelmaͤßige; 
wie wir die Declination der Aalectiyorum und Neurrurumt 


bisher erfahren haben; ſondern die regulaire Declina⸗ 


tion hat auch wieder eine Format: fimplicem et contractam 
oder iſt einfach und zuſammengezogen. Indeſſen 
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macht dies keine verſchiedne Declination, weswegen ich b) In Anſe⸗ 
es auch eine Forma und nicht Declinationem genannt bung ihrer 


i a > H Form. 
babe. Doch diefe zuſammengezogne Form etlicher a, einfach 
Endungen iſt unter andern Urſache, daß wir hier nicht, (fimpl eg) 


LR: ; . psa F. zuſammen⸗ 
wie bisher, nur die, einem wichtigen oder gar weſentli⸗ gezogen 


chen Unterſchiede unterworfne, Caſus herausheben, und (Formae 
die Sache kurz faſſen, indem wir das Uebrige in einem PRE 
Schemate überfehen ließen; ſondern wir müffen diefe De- 

dination J In ihre Elaffen und Nebenarten thei- 

len. I. Einen jeden Caſum beſonders durchlaufen. 


§. 81. Was J. Die regelmaͤßige Declination J. Regelmaͤßige 
betrift, haben wir dann alfo 1) auf die verſchiedenen ARE 
Claſſen zu fehem, deren es zwey giebt. Die erſte be: p zZwęyElaffen 
greift die Wörter, die auf Vocale ausgehen und 


theilt ſich in ſechs Nebenarten. Erſte Claſſe 
1. Erſte Nebenart: ca, dza, ta, ea, rte, ha. e 
2. Zweyte — ba, da, fa, ma, na, pa, fü, ta, wa, za, 
3. Die dritte — cha, ła, ra, 
4. Die vierte — ga, ka, 
5. Die fünfte — la, ia. 
6. Die ſechſte — ni. 


Die zweite Claſſe begreift die Wörter, welche auf Zweyte Claſſe 
Conſonanten und den Dipkekongum ey endigen, und Zä * 
hat vier Nebenarten. 

I. Erſte Nebenart; c und f. 

2. Die zweyte — n, ck, 3. 

3. Die dritte — r, dy, I, n, b, p, w; ey. 
4. Die vierte — E, 4, „śl 


§. 82. Ferner haben wir hier 2) Auf die ver⸗ II) Die ver 


? a f , > ſchiedne Bile 
ſchiedne Formation oder Bildung der Caſuum zu EEN 
ſehen, da wir denn am kuͤrzeſten fahren werden, wenn 
wir die Formation nach den verſchiedenen Caſibus durch⸗ 
laufen, und den Unterſchied in jedem Caſu nach der 

orm, Claſſe und Nebenart anzeigen. 
d Ft 2 zeig 1. Des Gent, 


6.83. Der Genitivus hat: A. in der erſten A) erke Einffe 
Claſſe: a) In der erſten, zweyten und dritten (Tes . In der 
= = I-III Nep 
benart y. Und zwar fo ei daß der Endvocal wegge hat y, 


Ka 
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worfen wird. 6. An deffen Stelle kommt denn das y, 
als: Baba das Weib, bab-y. Owca das Schaf, owcy. 
Mucha die Fliege, much-y. 
b Die IV. b) In der vierten, fuͤnften, ſechſten Nebenart 
und V. hat i. hat der Genitivus i. 

*) In der IV. und V. Nebenart wird, fo wie in den 
drei erſten, der Endoocal weggeworfen, als: Noga 
der Fuß, Nog-i. Kula die Kugel, kül-i. 

Anm. 1. Die Endung ia aber wirft den ganzen 
Diphthongum weg und nimmt das i des Cenitiyt 
an, als: Pieczenia der Braten, pieczen-i, Szy- 
ia der Hals, Szyri. 

2. Lateiniſche Woͤrter, als: Biblia, Materya, wer⸗ 
den von dem ungebildeten Theil der Nation wie 
Szyia ausgeſprochen, daher bilden ſie auf eine 
ähnliche Weiſe den Genicivum, als: Biblia Mate- 
rya wird ausgeſprochen Bibliia, Materyia, folglich 
Bibl-ii, Mater-yi. Es ſey denn, daß man dieſe 
Wörter eine Ausnahme machen ließ, als vers 
aͤnderten die Lateiniſchen Wörter das a in i, wels 
che Ausnahme aber nach meiner Bildungsart 
gaͤnzlich unnoͤthig wäre. 


65 Va o 8) In der VI. Nebenart bleibt der Genitivus der 
lebt wie 7 N ` ` Lë Pr 
Nosi und unveraͤnderte Nominativus, als: Bogini die Goͤttin, 
hat i. Bogini der Göttin, 
3) Zweite B. In der zweiten Claſſe wird vom Nominat. nichts 


Elfe weggeworfen, ſondern im Gegentheil werden die En⸗ 
dungen der Caſuum, überhaupt genommen, ohne 
weitere Umſtaͤnde hinzugeſetzt, als: Noc die Nacht, 
Gen. Nocy. Twarz das Geſicht, twarzy. Mas das Theer, 
Mazi. Nić der Faden, Nici. Hier aber 
a) Ueberhaupt und ohne auf die Form zu achten, 
ſondern blos auf die Bildung zu ſehen, ſo iſt in 
dieſem Cafu Genitivo 
; j e, In der erſten und zweiten Nebenart die (Enz 
benart hat y. dung , als: Moc die Staͤrke, Mocy. Myfz 
die Maus, Myfay. „Twarz, Twarzy, Tarcz das 
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das Schild, Tarczy. Obros ein mit Stacheln 
verſehenes Halsband der Schaͤferhunde, Obroży. 


p. In der III- IV. Nebenart iſt die Endung i, als: 6. 


Mysl der Gedanke, Mysli. Wie ein Band von 
Weidenaͤſtchen die Pferde zu koppeln, das Wiete 
bei uns heißt, Gen. Wici &c. 

Anmerk. 1. Hiervon aber gehen Sep und Szew ab, 
welche nicht Sepi oder Spi noch szwi, ſondern 
Sepy oder Spy und Szwy haben. Vielleicht iſt 
Sep eben fo ein Abundans ehemals geweſen, wie 
Szew, welches auch Szwa im Nomin. hat, von 
welchem letztern Nominatiyo alfo die übrigen Cz- 
ſus eigentlich herkommen, obgleich Szew üblicher 
jetzt im Nominativo iſt, als Szwa. Denn die 
b, p, w find eben blos Feminina, wenn fie in 
i, in dem Gen. und Übrigen Cafibus haben. 

3. Der Dipktkongus ey in der dritten Nebenart, 
(worauf bisher nur das einzige Wort Koley, ſo 
viel mir wiſſend, ausgeht, denn die uͤbrigen 


Wörter find Maftulina) erhält zwar keinen Zu⸗ 


ſatz, doch aber einen Zuwachs einer neuen Sylbe, 
denn der Diyhekongus ey oder ei bekommt gleich⸗ 
ſam eine Diaereſin oder Trennungszeichen, d. i. 
die Vocale, die in einen Dipkchongum zuſam⸗ 
mengeſchmolzen ſind, werden von einander ge⸗ 
trennt. Koley, das eigentlich Kolei geſchrieben 
werden ſollte, und nur nach $. 16. no. 3. mit y 
geſchrieben wird, wird alſo im Genit. ausge⸗ 
ſprochen: nicht Kolei, ſondern Ko-le-i, Der 
eben angeführte H. 16. erhält alfo auch hier Die 
Beſtaͤtigung. 

b) Insbeſondre aber hat man hier 1) auf die For- 
mam contractam oder zuſammengezogene Form 
zu ſehen. Denn einige Woͤrter, die in der letzten 
Sylbe e oder den Diphrkong. ie haben — weil etwa 
der vorhergehende Conſonant kein e nach ſich duldete, 
ſo daß ein i eingeſchoben werden mußte und der 
Diphthongus ie entſtand — bekommen zwar jenen 
Zuſatz des y oder i bei der Bildung des Genicivi, fie 


kommt i, 


b. Die Bil 


HI-IV, Nes 
benart bes 


dung mit der 


beſondern 
Ruͤckſicht 
1) auf die 


zu 
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erhalten aber hierdurch keinen Zuwachs einer neuen 

Sylbe, weil ſie das e oder ie weglaſſen, ſo daß bei 

der Bildung des Genitivi das e oder ie gleichſam 

verſchlungen wird, als: Dyfzel die Deichſel, Dy. ſali. 

Megiel die Rolle, Mę-gli. Weſz die Laus, Wizy. 

Wies das Dorf, Wii. «Sążeń die Klafter, Sazni. 

Płeć das Geſchlecht (maͤnnlich oder weiblich), Płci. 

Konież das Meßgewand, Kom-ży. Wobei darauf 

zu ſehen: 

w. daß die Endung ew oder je allezeit contractaę 
formae iſt. Brukiew die Unterkohln übe, Bru-kwi, 
Zagiew der Zunderſchwamm, Za-gwi. Szew die 
Naht, Szwy: j 

3. Bei den übrigen Endungen, woe oder iein der 
letzten Sylbe vorkommt, hat man darauf zu 
ſehen, ob 

4) Nach Weglaſſung des e oder ie die hierdurch 
zuſammenſtoßenden, haͤufigern Conſonanten, 
die Ansſprache rauh oder auch wol gar unmoͤg⸗ 
lich machen als: Kiefżeń, nicht Kiesſani; fonz 
dern Kie-fze-ni die Taſche Kobiel der Kober, 
Ko-bie-l nicht Ko-bli. Odzież die Kleidung, 
Hülle, O-dzie-ży, nicht O-dizy. Odſiecz der 
Entſatz, Od-fieiczy, nicht Odssczy. 

b) Daß aber zuſammenſtoßende Conſonanten keine 
rauhe Ausſprache machen, das wird daraus 
erkannt, wenn ſie zuſammen ein Wort, folglich 
mehrentheils auch eine Sylbe anfangen koͤnnen, 
als: Zagiew Gen. Za-gwi, denn Gwia-zda der 
Stern faͤngt mit gw an. Płeć Gen/Płci, denn 
płaczę ich weine, fängt mit pł an c., was 
aus einem Lexico kann erſehen werden, $. 23. 

e) Indeſſen wenn auch ſchon oftmals zuſammen⸗ 
laufende Conſonanten eine Sylbe mit einander 
nicht anfangen koͤnnten, ſo koͤnnen ſie doch ge⸗ 
trennt und der vor dem e oder ie hergehende 
Conſonant kann zu der vorletzten Sylbe gezogen 
werden und dieſe beſchließen, als: Kome Gen, 
Kom-ży, nicht Ko-me-ży noch Ko- my. 


S a Wam ga fe ` e 


8 a EC ek 
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Anm. Es kann dieſes geſchehen, habe ich geſagt, 
und es kann auch unterlaſſen werden, daher von 
einer ſolchen Willkuͤhr viele Beiſpiele vorgefun⸗ 
den werden, die alſo auch als etwas willkuͤhrlich 
Angenommenes nicht konnen unter Regeln ges 
bracht, Sondern mit der Zeit aus der Uebung muͤſ⸗ 
fen erlernt werden. Z. E. Kiefzeń, es koͤnnte 
Kiefz-ni heißen, wenn ja Kie-ſani hart auszuſpre⸗ 
chen waͤre, allein der Gebrauch will Kie-fze-ni 
haben. Dagegen verwandelt Łeż die Lüge fogar 
in g das 2, um contracte Jet zu machen. 

c) Noch hat man hier auch zu merken, daß wenn 
man 2) insbeſondre mit Ruͤckſicht auf die formam 
fimplicem den Genitivum formirt, und z in der letzten 
Sylbe vorkommt, ſo verwandelt ſich dieſes 3 in g, 
als: Gals der Aſt, galezi im Genicivo und allen 
uͤbrigen Cafibus. 
§. 84. Der Dativus wird uns nun ſo wie auch die 

uͤbrigen Caſus minder zu ſchaffen machen, nachdem der 
Cenitivus gehörig ift auseinander geſetzt worden, denn 
nach dieſem richten ſich nun alle uͤbrige Caſus. Was 
alfo die Bildung des Dativi betrifft, ſo merke man, daß 
A. In der erſten Claſſe a) In der I. V. und VI. Ne 
benart der Dativus mit dem Genitivo voͤllig gleich 
find, und daher z. in der Iten Nebenart y, 8. in der 
V und Viten aber i hat. 
b) In der II. III. IV. Nebenart iſt aber zu ſehen 

a. Auf die hierbei vorfallende Verwandlungen 

a) Der Conſonanten 


d ( dz) Woda Waller Wodzie. 
g dz Noga der Fuß Nodze, 
k e Sroka die Elſter Sroce. 
ch R Mucha die Fliege Muſze. 
EJI ) Smola das Pech Smole. 
e CEA d als q panna die Jungfer Das. Pannie. 
r rý Kura die Henne Kurze. 
f $ Kofa bie Senſe Kofie: 

t € Cnota die Tugend Cnocie 
7 7 | er die Ziege Kozig: 


2) Auf die nicht 
abgekuͤrzte 
Form. 


2. Des Dattof. 


A. In der Iten 
Claſſe. 
a) I. V. VI. Neb. 


b) II. IV. Neb. 
a) Verwandl. 


a) der Con⸗ 
ſonanten. 


28 IJ. Theil. 


Hy der Vocalen. b) Der Vocalen a und o im Diphe gango ia und 
io, welche in e verwandelt werden, als: 
Miara das Maaß, Mierze. Sioſtra die Schwe⸗ 
ſter, Sieſtrze. 
Anm. Gwiazda aber und Piazda (der Stern, 
die Nabe) behalten das a, Gwiazdzie dem 
Stern, Piaździe der Nabe. 
4. Auf die Endungen iſt ebenfalls bei dieſem Caſu 
zu ſehen, und ſind in benannten Nebenarten 
4) In der Ilten Nebenart ie, als: Babie, 
Wodzie, Harfie, Bramie, Pannie, Szopie, 
Kofie, Cnocie, Krowie, Kozie. 
b) In der Ilten und IVten Nebenart e, als: 
Mucha, Mufze. Smola, Smole. Kura, Kurze. 
Noga, Nodze. Sroka, Sroce. 
B. In der ganzen Iten Claſſe iſt der Dativus vollkom · 
men wie der Genitivus. 


e ee §. 85. Der Accuſativ hat 
ach Iten A, In der erſten Claſſe, und zwar 
aſſe. N 
a) In va Iten a) In den fünf erſten Nebenarten e, als: Owce, 
bis V. Reb, Babę, Moche, Nogę, Kulę. 


Anm. Die Endungen la, dza, rza, fza, cza 
und ia oder yia hatten ehemals und has 
ben wol auch noch z, als: Falbiernią die 
Faͤrberei, Wolz den Willen, Władzą die Ge 
walt, Wieczerza das Abendeſſen, Miza die 
Meſſe, Pieczą die Vorſorge. Wiewol dieſes 
je länger je mehr abkommt, und man vers 
ſtoͤßt nicht, wenn man durchgehends den 
Accuſat. auf e macht. Ausgenommen die las 
teiniſchen Woͤrter, die wohl, auch zuweilen 
jetzt auf e gebildet werden; der Anfänger 
geht aber ſichrer, wenn er z braucht, und ſagt 
Biblią die Bibel, Materią den Zeug oder den 
Stoff. 

b) In der VI. b) In der ſechſten Nebenart aber hat der Aceuſativ 
PSM allezeit 2, als Panią die Frau. 


N · 


2 


= stw u w u % ee 
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B. In der zweiten Claſſe iſt der Accuſativus und No- B. In der teg 


minativus Völlig einerlei, als: Ta moc, Acc. tę moc. 
Ta rzęcz, tę rzecz. Ta myśl, tę myśl. Ta złość, 
tę złość, 

$. 86. Der Vocativus Singularis Numeri hat 

A. In der erſten Claſſe 

a) In den fünf erſten Nebenarten o, als: Owco, 
Babo, Mucho, Nogo, Kulo. 
Anm. Diminutiva aber haben u, als: Kafia Kaͤt⸗ 
chen, Kaſiu. Babufia Großmuͤtterchen, Babufiu. 
b) In der ſechſten Nebenart aber lautet der Voca- 
tivus wie der Nominativus, als: Pani. 

B. In der zweiten Clafje find der Vocativus und der 
Genitivus völlig eins, als: Moc G. Mocy V. o Mocy, 
Twarz Gen. Twarzy Voc. o Twarzy, Mysli Gen. Mysli 
Voc. o Myśli. Śmierć der Tod, Gen. Smierci Voc. 
o Smierci. 

$. 87. Der Inſtrumentalis Caſus hat zur (En: 
dung z, und zwar 

A. In der erſten Claſſe 
a) In den 4 erſten Nebenarten blos 2, als: Owca, 

Baba, &c. 
b) In den 2 letztern iz, als: Pieczenią mit dem Bras 
ten, Panią. 
Anm. Die Endung la hat zwar kein ausdruͤck⸗ 
liches iz, es iſt aber als würde Kulą geſchrie⸗ 
ben Kulia. ($. 20. no. 3.) 

B. In der zweiten Claſſe haben die 2 erften Neben⸗ 
arten a, und die zwei letztern iz, als: Mocą, Myfza, 
Pieśnią mit dem Liede. Złością mit der Bosheit. 

Anm. Von der Endung! gilt eben das, was wir 
eben in der vorigen Anmerk. dieſes $. gefagt 
haben, Mysla als waͤre Myslia geſchrieben. 

$. 88. Der Kocalis ift durch beide Claſſen und 
alle ihre Nebenarten gleich. 

$. 89. Der Nominativus Pluralis hat 

A. In der erſten Claſſe, und zwar 


Claſſe. 


4. Des Boers 
tivs. 

A. In der Iten 
Claſſe. 

a) I- V. Neb. 


b) VI. Neb. 


B. In der IIten 
Claſſe. 


5. Des Ju⸗ 
ſtrumentalis. 


A. In der Iten 


ef 


b) V-VINeB, 


B. In der ten 
Claſſe. 


6. Des Locals. 


7. Des Nomin, 
Plural. 
A, I. Claſſe 


So I. Theil. 
E — ——— 
4) I. Neb. a) In der Iten Nebenart e, als: Owce, Władze; 
hat e. Dzieże, Pomarancze Xe. 
b) II. u III. b) In der II. und III. Neb. y, Baby, Brody, Harfy, 
5 Bramy, Sarny, Stepy, Kofy Sc, alſo auch Muchy, 
P Szkoły, Kury. 
e) IV. Neb, c) In ber IVten Nebenart i, als: Nogi, Sroki; 
bat i. Ausgenommen Reka die Hand hat rece, und iſt wohl 
der Dualis. 
40 . Neb. d) In der Vten Nebenart, wie auch in der VIten 
hat ie, haben ſie ie, als: Kule, Szyie, Panie, 
Anm. Hier wiederhole man ſich die obigen Anmerk. 
bei der Endung la, Kula, Kule, wo das! das i 
blos vor einem Vocali verſchlingt. 
B. II. Claſſe. B. In der Iten Claſſe hat 


a) „ a) Die L Nebenart y, als: Noc, nocy; Myſa, myfzy. 
bat y. 


b) 11. Neb. b) Die U. Neb. hat e, als: Twarz, twarze; Tarez, 
bat e, tarcze; Komeż, komze. 

ei Ul. Reb, c) Die III. Neb. hat ie, als Gałąź, gałęzie, Zerdzie, 
at ie, Megle, Kiefzenie, Człapie. Konwie, Drabie, Koleie, 

è) IV. Neb, d) Die IV. Neb. hat i, als: Nici, Gęfi, Złości. 
hat i. Anm. Von der I. Neb. macht Kokoſz die Henne, 


Kokofze eine Ausnahme, wahrſcheinlich hatte 
es auch Kokofza, 
Von der II. Neb. iſt Rzecz Nom. Pl, rzeczy aus⸗ 
zunehmen. 
Von der III. Neb. nimm einige Wörter aus, die ein 
i haben, als: Myśl, myśli; Pieśń, piesni. Brew 
Pl. Nom, brwi, Noch mehr weichen aber von 
der Regel Sep und Szew ab, welche Spy und 
Szwy im Nom, Pl. haben, vom Nom, Sing. Spa 
und Szwa. z 
Von der IVten Rebenart nimm aus: Bardie die 
wilden Bienenſtoͤcke. Gacie die Klippelbruͤcken. 
Es mag auch Barcia,Gacia im Nom, gehabt haben. 
3. Des Genit: $. 90, Der Genitivus Pluralis wird ung wieder 
neue und mehrere Umſtaͤnde machen. 
A. In der Iten A. In der L Claſſe hat Steier Caſus feine beſondre Bena 
€laffe: gung, denn 
a) Wird 
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á) Wird der Endvocal oder am Ende ſtehende Vocal 


weggeworfen, und zwar durch alle Nebenarten ohne 
Unterſchied, als: 1) Owiec, Miedz, Diez, Poma- 
rańcz, Wieczerz, Katz, 2) Bab, Brod, Hart Bram, 
Wron, Stęp, Kos, Cnot, Krow, Koz. 3) Much, Ko- 
był, Kur. 4) Nog, Srok. 5) Kul, Drukarń. 6) Pań. 


b) Wenn aber am Ende des Dzpłtkorgus ia ſteht, fo 


giebts zwey Faͤlle, daher auch mehrere Verfahrungs⸗ 

arten. Denn 

a: So vor dem Diphthongo ein Vocal ſteht, fo wird 
blos das a von dem Diphthongo weggeworfen 
und der Genitivus Pl. iſt fertig, als: Nadzie-ia 
Pl. Gen, nadzie-i, Szyia, fzyi, Czuia, etui. Szała- 
maia, fzałamai (die Hoffnung, der Hals, eine 
Art Pelz, Schaͤferpfeife.) Zbroia das Gewehr, 
zbroi. 


B. So aber kein Vocal vor dem Diphthongo ia hera 


gehet, ſo kommts darauf an 

an. Ob nur ein Conſonant vor dem Diphthongo 
ſtehe, ſo daß es wegen der Ausſprache weiter 
keinen Kummer hat. In dieſem Fall wird denn 
alſo auch der ganze Diphthongus weggewor⸗ 
fen, als: Bania der Kuͤrbis, Ban. Puſtynia 
bie Wuͤſte, Puſtyn. Swinia die Sau, Swin. 
Ziemia die Erde, Ziem. 

Së. Gehen aber mehrere Conſonanten vor dem 
Diphthongo her, ſo wird nach dem willkuͤhr⸗ 
lichſten Gebrauch, der aifo auch blos durch 
Uebung erlernt wird 
g) bald nur das a von dem Diphthongo weg⸗ 

geworfen, damit das noch uͤbrige i die Aus⸗ 
ſprache erleichtere, und der Cen. Sing. und 
Plur, find einander gleich, als: Zbrodnia 
die Frevelthat, Zbrodni der Frevelthaten. 
Cegielnia diegziegeley, Cegielni der Ziegeleyen. 
b) Oder die Conſonanten koͤnnen das Wort 
beſchließen und eine Sylbe endigen, als: 
8 


a) Endvocal 
weg. 


b) Der Dipha 
thongus hat 
verſchiedene 
Falle, wenn 
er der End⸗ 
vocal iſt. 

. Wenn vor 
ihm ein Vo⸗ 
cal hergeht. 


6. Wenn kein 
Voeal, ſon⸗ 
dern 

, ein Conſona 


BB. oder mehe 
rere vor ihm 
hergehn. 


ei Fälle mit 
dem Conſo⸗ 


nanten, nach⸗ 
dem der End⸗ 


vocal wegge⸗ 
kommen. 


I. Fall, dieCen⸗ 
ſonanten 
ſchließen 
das Wort, 


c) Wenn alfo der Endvocal oder Enddiphthong wega 
geworfen worden iſt, ſo kommt es darauf an, ob 
mehrere Conſonanten die Sylbe und das Wort nun⸗ 
mehr ſchließen ſollen, oder ob nicht auch etwa unmit⸗ 
telbar vor dem Conſonanten ein Diphthongus hers 


IJ. Theil. 


Speiſekammer, Spizarn. 


c) Oder es wird verfahren, wie eben bei allen 
andern Endungen dieſer Nebenarten der Iten 
Claſſe, wenn nach Wegwerfung des Vocals 
mehrere Conſonanten uͤbrig bleiben, wovon 


eben gehandelt werden fol, 


Falbiernia die Faͤrberey, Falbiern. Drukar- 
nia die Druckerey, Drukarń. ‚Spizarnia die 


geht, und die vorletzte Sylbe ausmacht. 


æ Iſt dies der Fall, fo ift ein mehreres zu beobach⸗ 
ten, als daß man blos den Endvocal wegwerfe. 
Man ſehe daher, ob denn auch die Sylbe mit 
ſolchen Conſonanten, ohne einen Uebellaut zu 
verurſachen, geſchloſſen werden darf. 
chen keinen Uebellaut verurſachende Conſonanten 


ſind folgende: 
Kołdra die Decke 
Cytra Zitter 
Farba die Farbe ? 
Sioftra die Schweſter 
Giełda die Gilde 


E 


Zołna J 


tenwolf 
Harfa die Harfe 
Karta die Charte 
Burfa der Convict 

als:“ Burda Haͤndel 


Sarna das Reh 
Eaſka die Gnade 
Naſpa Indelt 
ba die Stube 
Grozba die Drohung 
Liczba die Zahl 
Cizba das Gedraͤnge 
A Rozga die Ruthe 


Warga die Lippe 


umd oniu un zog 


. 


Kołdr, 
Cytr. 
Farb. 
Sioſtr. 
Giełd. 
Zołn, 
Harf. 
Kart. » 
Burs. 
Burda 
Warg, 
Sarn. 
Łafk, 
Nafp. 
Izb. 


Grob. 


Liczb, 
Giżb, 
Rozg. 


Derglei⸗ 
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zn J [zma bie Narbe — (Blizn. 
Jałmużna Almoſe 2 | Jatmuzn; 
Gwiazda der Stern 5) Gwiazd. 

wd Fals: J Prawda die Wahrheit ( OJ Prawd. 

sic? Pomarańcza Pomeranze S | Pomarańczą 

rf Warfzta Schichte ky | Warfzt. 

chn Swachna Brautjungfer J (Swachn. 


Anm. Defka und Milka haben Defek derer Bretter 
und auch Defk, Mifek der Schuͤſſeln und Milk. 


e. Wenn aber die Conſonanten, fo nun am Ende 
zu ſtehen kommen, nachdem der Endvocal iſt weg⸗ 
geworfen worden, die Sylbe nicht ſchließen koͤn⸗ 
nen, oder auch der in der vorletzten Sylbe her⸗ 
gehende Diphthongus mit dem Conſonanten am 
Ende einen Uebellaut verurſachen würde, fo wird 


a) Ein e zwiſchen die Conſonanten eingeſchoben, 
als: Omyika der Fehler, Omylck; Beczka 
die Tonne, Beczek Se 

b) Ein ie aber ſchiebt man ein, wenn ein g oder k 
vor dem Endvocal herging, welches auch w und 
n zu thun pflegen, als: Igla die Naͤhnadel, 
Tgiet, Ikra der Funke, kier; Owca das Schaf, 
Owiec; aber Brodawka Brodawek die Warze, 
und Panna die Jungfer, Pannien; dahingegen 
Szklanka das Bierglas, Szklanek; ohne daß 
ein Grund angegeben werden koͤnne, wenn und 
warum nach dem w und n ein i eingefchoben 
oder nicht eingeſchoben werden muͤſſe. 

c) Ja es gehen hiebei auch ſogar Verwandlun⸗ 
gen vor, denn 

4. Der Diphthongus wird zertheilt, und entſteht 

ein neuer Diphthongus, als: Bay ka die Fabel, 
Ba-iek; Staynia der Stall, Sta-ien; Woyna 
der Krieg, Woiens 


die Ehre, Czci, 
52 


2. Fall. Sie 
koͤnnen es 
nicht ſchlie⸗ 
fen ohne 
Mißlaut 


a) e eingeſcho⸗ 
ben 


b) oder ie, 


© Dabei gehen 
Veraͤnderun⸗ 
gen vor 

*) des Diph- 


thongi 


*© det Conſo⸗ 
nanten, 

+) w ve 

gelaſſen werde 


HD verwandelt c. Ja es werden fogar auch zuweilen Conſonanten 
werden. verwandelt, um ein ie einfchieben zu koͤnnen, 
als: 

NI ed Studnia B en Gen./Studzien 
n ( als: C wierni der Scheffe Pl. \ Cwiercien 
Anm. Wenn man zu zweifelhaft iſt, auf welche Art 
der Cen. Pl. zu bilden ſey, ſo kann man ſich damit 
helfen, daß man ihn auf ow ausgehen läßt. Die 

Polen pflegen auch den Genit. auf ow zu gebrauchen, 

wenn der auf Conſonanten ausgehende Genit. einem 

Nominativo oder wol gar einem wirklichen Worte 

ähnlich fieht, weil er auf Conſonanten ausgeht, 

und daher eine Zweideutigkeit erwecken moͤchte. 


B. In der Ilten B. In der zweiten Claſſe ift die Sache bald abgethan, 


Elaffe. denn der iſt mit dem Genitivo Singulari voͤllig einerley. 
Nócy, Obrozy, Myśli, Złości, 


9. Des PAG $.91. Der Dativus Pl. hat bald om bald iom, deng 
Plural, = 
1 A. In der J. Claſſe, und zwar 

a) In der I-IV. Nebenart om, als: Owcom, Ba- 
bom, Muchom, Nogom, 

b) In der V. und VI. Nebenart iom, als: Studniom, 
Paniom. 

B. In der II. Claſſe haben 

a) Die zwey erſten Nebenarten om, als: Nocom, 
Rzeczom 

b) Die letzten zwey Nebenarten aber haben iom, 
Gałęziom, Niciom. 


10, Des Aceuf, $. 92. Der Accuſativ und Vocativ iſt wie der 
Pluralis, 


Rominafiouś. 


0.93. Der Inſtrumentalis endigt ſich auf ami 
oder iami, und der Localis auf ach oder iach, wenn 
aber dieſe beyde Caſus, die eine oder die andre Endung 
haben, das ergiebt ſich aus demjenigen was $. 84. vom 
Datiso geſagt iſt, und wird fo wie überhaupt alles aus 
deyſtehendem eßemate noch deutlicher erhellen, 


ly 


ZW z w" me 
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Anm 1. Ręka hat im Infrum., Pl. Rekoma und im 


p 


Locali w Ręku, wiewol auch gefagt werden kann 
rękami und wrękach. Ueberhaupt ſcheint Ręka 
im Plur. Ręce, ręku, rękoma, wręku der eigent⸗ 
liche Dualis zu ſeyn, denn es wird wie Oczy: Der 
clinirt, von welchem Worte Cnapius in feinem 
Thefauro in dem Artikel Oko fagt: „Obie, Oce 
„in Plurali (potius in Duali) dicendum, mones 


„ Stoinius.* 


„Ich babe auf dem Schemate die zweite Claſſe ge⸗ 


trennt, und ihre zwey erſte Nebenarten vorne 
geſetzt, fo daß die I, Claſſe in die Mitte kommt, 
weil auf dieſe Art, die Nebenarten aus beiden 
Claſſen zuſammenkommen, die im Genitivo einer⸗ 
lep Endung, d. i. y oder i haben, 


Beyſpiele zur Uebung im Decl. der Femin. 


I. Claſſe der Vocalium. 
een 


Orca das Schaf. Raca die Rakete. Graca die baue, 
Hacke. 
Hacke 


Placa der Lohn. Praca die Arbeit. Kotwica der 


Anker. Granica die Graͤnze. Ładownica die Patrons 
tafche. Maślnica die Butterbuͤchſe. Obietnica das Bers 
ſprechen. Solnica das Salzfaß. Swieca das Licht. Szu- 
bienica der Galgen. Piwnica der Bierkeller. Okienica 
das Fenſterlied. Niedźwiedzica die Baͤrin. Chrsciel- 
nica der Taufſtein. Niewolnica die Sclavin. Szklenica 
das Glas. Czernica Dintenſiſch &c. 


dza. Władza Gewalt, Macht. Ządza die Begierde. Rdza 


der Roſt. Miedza der Scheidling (zwiſchen Aeckern). 
Nędza Elend. Jędza eine Furie, ein Rachfuͤchtiger. 
Viele moͤchten wol von dieſer Endung nicht mehr 
uͤbrig ſeyn. 


za. Dzieża der Backtrog. Wieża der Thurm. Roża die 


Roſe. Kaluza die Pfütze. Kaum findet man noch ein 
Beiſpiel. 
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cza. Pomarańcza die Pomeranze. Piecza Sorge. Szarań- 
cza die Heuſchrecke, Heuſchrecken. Tecza der Regen⸗ 
bogen. Klacza die Stute. Tarcza ein Schild e., wo 
noch welche ſeyn moͤchten. 

sza. Wieczerza die Abendmahlzeit. Zorza Morgens 
(Abend⸗) Roͤthe. Burza Sturmwetter. 

Sta. Kalza die Grüße. Dufza die Seele, Sufza die Dürre 
(Regenmangel). Olfza die Erle. Flaſza die Flaſche. 
Paſaa die Weide, 


II. Nebenart. 


ba. Ryba der Fiſch. Szyba die Scheibe. Zaba der Froſch. 
Szruba die Schraube. Chluba die Prahlerey. Baba das 
alte Weib (Großmutter). Choroba die Krankheit. 
Ofoba die Perſon. Potrzeba die Nothwendigkeit. 
Liczba die Zahl. Ozdoba die Zierde. Izba die Stube. 
Kluba die Schraubenmutter (fig. Ordnung) ꝛc. 

da. Broda der Bart, Szkoda der Schade. Trzoda die 
Heerde. (Piaſta) oder Piazda die Nabe. Woda das 
Waſſer. Zdrada die Verraͤtherei, Hinterliſt. Prawda 
die Wahrheit ꝛc. ꝛc. 

fa. Harfa die Harfe. Szafa der Spind. Kufa die Kufe, 
Oxhoft. ) 

ma. Stoma das Stroh. Brama das Thor. Jama die Hole. 
Zima der Winter. Duma der Wahn, Stolz, das Stau⸗ 
nen. Dyma Cannefaß. Die Beiſpiele find felten, 

na. Strona die Seite. Wrona die Kraͤhe. Bronz die Egge. 

Zona die Frau. Godzina die Stunde. Nowina die 

Przyczyna die Urſache. Korona die Krone. 

Jungfer. Dziewanna Wuͤllig, Koͤnigskerze 
(Kraut). Sarna die Rehziege. Woyna der Krieg. 

pa. Łapa die Tatze, Pfote. Szkapa Schindmaͤhre (coms 


L Lipa die Linde. 
zbergwerk, die Salz⸗ 
Skorupa der Scherb. Wyſpa die Inſel ic, 
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fa. Praſa die Preſſe. Kiekbaſa die Bratwurſt. Tawiafa 


der Thürangel. MiG die Schuͤſſel. Ola die Welpe 
Koſa die Senſe. 

ta. Cnota die Tugend. Huta die Glashütte. Kareta die 
Kutſche. Łopata die Schaufel. Kreta Kreide. Moneta 
Silbermuͤnze. Robota die Arbeit. Satara der Sallat, 
Serweta das Tellertuch. Piaſta die Nabe. Chuſta ein 
leinen Tuch. Chtoſta das Peitſchen zur Strafe. Nis- 
wiaſta das Weib ze. 

wa. Wdowa bie Wittwe. Krolowa die Königin. Sowa 
die Eule. Krowa die Kuh. Brzytwa das Scheermeſſer. 
Gonitwa Wettrennen Zabawa der Zeitvertreib. Spra- 
wa das Geſchaͤft. Ława die Bank. Cięciwa die Sehne. 
Twa je länger je lieber u. ſ. w. \ 

ga: Koza bie Ziege. Brzoza die Birke. Zaraza die Seuche. 
Zmaza die Befleckung u. L w., wo nicht die Beiſpiele 
weiter gebrechen. 

II. Nebenart. 

cha. Mucha die Fliege. Płocha der Weberkamm. Rapu- 

cha die Kröte. Rozſocha der Zwieſel, Gabel. Cze- 


remcha Schießbeerbaum. Skrucha die Reue. Pielucha 
die Windel. Strzecha Strohdach ꝛc., wo noch etwa ein 
Beiſpiel ſeyn ſollte. 

la, Szkoła die Schule. Smoła das Pech. Ofkoła Birken⸗ 
waſſer. Pfzczoła die Biene. Piła die Säge. Skała der 
Fels. Zyła die Ader. Miotła der Beſen. Nawała Noth, 
Sturmwetter. Chwała Lob, Ruhm de. 

ra. Kura die Henne. Skora das Leder, Haut. Kora die 
Rinde. Miara das Maaß. Para das Paar, der Dampf. 
Sikora die Meiſe. Rura die Roͤhre. Obora ein großer 
Viehſtall. Ofiara das Opfer. Siekiera die Axt. Wydra 
die Fiſchotter. Sioftra die Schweſter. Kołdra die Bett⸗ 
decke u. ſ. w. 


IV. Nebenart. 


ga. Noga der Fuß. Trwoga die Angſt (fig. Angriff). 
Czepiga Pflugſterz. Sługa der (die) Diener (in). Frzy⸗ 
54 
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Nuga Freundſchaftsdienſt. Ulluga Bedienung. Oftroga 
der Sporn. Przyfięga der Schwur. Rozga die Ruthe. 
Warga die Lippe. Skarga die Klage ꝛc. 

ka. Opoka der Fels. Nauka die Lehre. Mąka das Mehl. 
Męka die Marter. Łąka die Wieſe. Ręka die Hand. 
Wika die Wicke (nicht Wyka, es kommt von wiię, 
nicht wyię). Matka bie Mutter. Lalka die Gnade, 
Corka die Tochter. Czayka der Kibiz. Choyka die 
junge Kiefer. Nerka die Niere, Bayka die Fabel, 


V. Nebenart. 


la. Kula die Kugel. Kofzula das Hemd. Wola der Wille, 
Szala die Wagſchale. Mila die Meile. Rola der Acker. 
Topola der Pappelbaum. Cebula die Zwiebel u. f. w. 

ła. Kania der Yaar. Bania der Kuͤrbis, Flaſche. Brzos 
fkwinia die Pfirſich. Ziemia die Erde. Swinia die Sau. 
Puſtynia die Wuͤſte. Skrzynia der Kaſten. Owczarnia 
der Schaafſtall. Laternia die Laterne. Papiernia die 
Papiermuͤhle. Pieczenia der Braten. Spiżarnia die 
Speiſekammer. Cegielnia die Ziegeley. Nadzieia di 
Hoffnung. Szyia der Hals. Czuia eie Art Perz itt 
Aaugern-Aexmeln, als Kiereia auch eine Art Pelz, 


Kerey. Staynia der Stall u. ſ. w. 


VI Nebenart. 


ni. Pani die Frau. Łani die Hirſchkuh. Ochmyſtrzyni die 
Gouvernante. Bogini die Göttin, Goſpodyni die Wir⸗ 
thin. Prorokini die Prophetin. Burgrabini die Burg⸗ 
grdfin. Xieni die Aebtiſſin. Miſtrzyni die Kuͤnſtlerin, 
Werkmeiſterin. Sind nicht viele Beiſpiele. 


II. Claſſe der Eonfonanten Endung, 


J. und IL Nebenart. 

Die erfte Nebenart c, dz, D und die zweite Ne⸗ 
benart rz, cz, ż, erhält. Beiſpiele aus $. 70, wo Die 
Anm. eine Ausnahme enthält, Mehr Beifpiele ſollte es 
kaum geben. 
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TIL Nebenart. 


f. Mai das Theer. Gałąź der Aſt. Jaź der Roͤthling 
(Fiſch). Sind nicht viele. 

dj. Zerdź die Stange. Krawądź der Rand. Zołądź die 
Eichel. Łodź der Sachen. Miedź das Kupfer. Kaum 
find mehrere, 

I. m. i. b. p. w. ey. von welchen die Beiſpiele find zuſam⸗ 
men geleſen und ſchon als Ausnahme vom Mafeuline 
angeführt worden, ſiehe $. 70. Anm. 


IV, Neben gart. 

é Nic der Faden. Wie die Wiethe. Gać die Faſchienen⸗ 
brücke. Nac das Grüne (von Zwiebeln, Peterſilje ze.) 
Szczeć die Kardendiſtel. Płeć das Geſchlecht. Cwiere 
das Viertel. Sieć das Netz. Śnieć Brandkorn. Sind 
wenige. 

4. Wies das Dorf. Os die Achſe. Ges die Gans. Piers 
die Bruſt. Przycies die Schwelle. Rus Reußen. Und 
kaum noch ein Beiſpiel. 

le. Złość die Bosheit. Miłość die Liebe. Nienawiść der 
Haß. Boleść der Schmerz. Kość der Knochen. Cześć 
Gen. Czci die Ehre. Część Gen. Części der Theil. Garść 
eine Handvoll. Maść bie Salbe, Farbe. Oié die 
Fiſchgraͤte. Pięść die Fauſt 20. 


9. 94. Die unregelmaͤßige Declination der Fe- 
mininorum geht blos diejenigen Woͤrter an, die auf owa, 
fka und cka ausgehen, und (wohl zu merken, denn 
andre Woͤrter dieſer Endung ſind regulaͤr) Benennungen 
oder Zunahmen der Frauensperſonen ſind, welche von 
einem Maſculino abgeleitet werden und eigentlich Adiediva 
find. So daß fie alfo auch wie Aalectiva declinirt werden. 
Außerdem aber das einzige Wort Mość. 


II. Unreselmaͤ⸗ 
fige Declin. 
Femin, 


$. 95. Jene ganze Claſſe alfo betreffend, fo geben 1) Hanzel Claſ⸗ 


wir hier die Paradigmata oder Muſter zur Nachahmung, 
weil der Voc. Sing. und der Dac. Pl. von der Declination 


der Adiectivorum verſchieden iſt. 


Ss 


en. 
Muſter a) auf 
owa, ka H. eka 


90 Nh 16 


SINGUL AXIS. PLURALIS. 
N. Krolowa die Koͤnigin Krolowe 
3 G. Krolowey der Königin Krolowych 
D. Krolowey der Königin Krolowym (om) 
A. . Krolową die Königin Krolowe 
V. oKrolowo o bu Königin o Krolowe 
Inſt. Krolową mit der Koͤnigin Krolowymi 
Loc. w Krolowey mit der Königin | w Krolowych 
SINGULAR, PLURAL. SINGUL 
N. Poniatowfka Poniatowfkie | Malicka 
GE.  Poniatowfkiey Poniatowfkich | Malickiey 
D. Poniatowfkiey Poniatowfkim |' Malickiey 
A. Poniatowſka Poniatowfkie | Malicka 
V. Poniatowſko Poniatowfkie Malicko 
Inſt. Poniatowfką Poniatowfkimi | Malicką 


Loc. w Poniatowikiey | Poniatowfkich | ze. wie die En⸗ 
dung fka 

b) auf na. Anm. 1. Alſo gehet auch Nie na, Krolewna und andre 
dieſen ähnliche, aus der Motion entſtandene Fe- 

minina, als wären fie Adiectiva. Xieina die Fürs 

fiin. Xiężney. Dat. Kfiężney (anie). Acc. Kë 

Voc. Kfiężno. Inſtr. Kfiężną, Loc w Xiężney. 

inych. D. Kfiężnym 
igzne. Infłr, Kfiezny- 


Plur. Nom. Xiężne. G. Kí 
(Xieznom). Acc. & Voc: KI 
mi, Loc. w Kfiężnych, 

2. Polfka Polen, welches nicht aus der Motion ent- 
ſteht, ſondern ein Adieerivum urſpruͤnglich if, zu 
welchem Anfangs Ziemia das Land hinzugeſetzt 
wurde, hat nachgehends als Ziemia weggelaſſen 
wurde, zum Theil die Natur eines Subfaniivi in 
ſo weit angenommen, daß es im Dar. und Loc. 
ſacze hat, ob es gleich auf [ka endigt. Litthauer 
indeſſen ſagen auch ku Polſkiey, wPolfkiey, und 
im Gegentheil z Polfzcze, welches jedoch nicht 
nachzuahmen iſt, vornaͤmlich was das letztere 


betrifft. 
2) Das einzige $. 96. Das bereits erwähnte Mość, das die Polni⸗ 


Mosc, ſchen Sprachlehrer bisher ſtets als das abgekuͤrzte Miłość 
mit Recht angeſehen haben, will Cnapius und nach ihm 


Trotz von Możność ableiten. Allein Mości, Moscia iſt 

das abgekuͤrzte, Mościwy a aber iſt augenſcheinlich 
das abgefiirzte Miłościwy, nicht aber Mo2ny. Es wirs 
folgendergeſtalt declinirt: 


SINGULARIS, PLURALTS. 
N. Mose Mość, Fem. Moście, Mość 
G. Mości Mościów 


Mościom Mościom 
ść, Mości, Moscia Mościow, Fem. Moście, Mos& 

| Mość, Fem., Moście, Mosc 

ą Moscıamı 

Tr Mości Mościach 

Anm. 1. Es haben die Poln. Sprachlehrer das Sub- 
flantivum Mość und Adiectivum Mości, Moscia 
vermengt, und daher das Sub. im Voc. declinirt 
Mosci Fem. Moscia, welches aber der Vocat. des 
Adiectivı ganz augenſcheinlich ift. Denn wenn ich 
jemanden anrede, ſag ich Moy oder auch blos 
Mosci Panie, und Moia oder blos Moscia Pani, 
welches das Mosciwy, Mosci rkuͤrzt aus⸗ 
drückt. Moy Mosciw y oder Mościwy Panie. Moia 
Mościwa oder Mosciwa Pani. Trog fest ganz 
recht keinen Voc., denn man hat erf angefai 
zu ſagen: Moia Jey Mość. Słuchay Jego Mość, 
Słuchaycie Ich Mość Panowie. Moie Ich Moście, 
Det Voc. von Mość hat alfo im Sznguł, wie im 
Nomin. und im Plurali desgleichen. 

g. Man ſieht aber hieraus, daß diefe Subflantivum, 
ſich im Plurali n fuͤr die Mannsperſonen 
und anders für das ſchoͤne Geſchlecht Declinii 
das ſich jedoch durch die Motion eines Subfłantiyz 
erklaͤren muß und fein Adiectivum iſt. Es nimmt 
mich wunder, daß Trotz bei Gelegenheit dieſes 
Wortes, das er als ein Anomalon declinirt hinſetzt, 
den Unterſchied des Generis nicht bemerkt, welcher 
doch dem Sprachgebrauch angemeſſen iſt. 

3, Es wird das Subſt. Mość mit Jego, Jey, im Plur. 
Ich, wie auch Waſza abgekuͤrzt Walz in der poln. 


Titulatur zuſammengeſetzt, und bedeutet eigent⸗ 
lich ſo viel als Ew. Liebden. Man kann daher 
das Widerſinnige der heutigen Schmeicheley ein⸗ 
ſehen, wenn geſagt wird: Moia Jey Mose, Meine 
Ew. Liebden! Doch find nicht alle Titulaturen 
außer dem Bezirk der Grammatiſchen Regeln? 
Man pflegt dann nach Mość noch Pan oder Do- 
brodziey oder beides, Pani oder Dobrodzieyka 
(Goͤnnerin) oder Panna zu ſetzen, als: Jego 
lość der Herr; Jey Mość die Frau; Ich Mość 
die Herren, die Frauen; Wafz Mość Sie mein 
Herr, Sie meine Frau, Sie meine Herren, Sie 
meine Frauen; und Jego Mość Pan der Herr; 
Jey Mość Pani die Frau; Jey Mość Panna die 
Mademoiſelle, das Fräulein; Jego Mość Dobro- 
dziey der Gnaͤdige Herr; Jey Mość Dobrodzieyka 
die Gnaͤdige Frau; Walz Mość Pan (y Dobro- 
dziey) Sie mein Gnaͤdiger Herr; Wafz Mość 
Pani oder Parma (y Dobrodzieyka) Sie mein 
Gnaͤdiges Fräulein ; welches aber abgekürzt, 
wie man ſich auch im Deutſchen bei Titula⸗ 
turen der Abbreviation bedient, nur mit 
einigen Buchſtaben geſchrieben wird: J. M. Pan, 
J. M. Pani od. JEomc Pan, JEJmcPani &c. Man 
ſetzt alsdenn ferner noch vor Jego Mość, Jeymość 
die hohe Wuͤrde oder ein Praͤdikat, als: Krol 
Jego Mość abrebirt K. J. M. Se. Koͤnigl. Maj.; 
Xiążę Jego Mość abrebirt X. J. M. Se. Fuͤrſtl. 
(Herzogl.) Durchl.; und bei der Anrede Wafza 
Krolewfka Mość W. K. M. Ew. Koͤnigl. Maj.; 
Wafza Xiążęca Mość W. X. M. Ew. Herzogl. 
(Fuͤrſtl.) Durchl. Ferner werden diefe Titel noch 
mehr in Briefen gehäuft, als: Walz Mość Moy 
WielceMosciwy Pan y Dobrodziey, W. M. W. 
M. Pan y Dobrodziey, oder WMW Me Pan y Do- 
brodziey, Ew. Wohlgebornen oder Hochedelgeb.; 
und an einen Edelmann wird noch Wielmozny, 
an einen Senator, Landbothen, Richter, Ore 
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densrikter Jaśnie Wielmozny, und abbrevirt 
WWMW Me Pan y Dobrodziey, Ew. Hochwohl⸗ 
geb.; WWM WMC Pan y Dobrodziey geſchrie⸗ 
ben. Ew. Excell. Im Plurali: Waſz Mosé Pa- 
nowie y Dobrodzieie, Wafz Mość moie Wielce 
Mościwe Panie &c. 

4. Der Accuf. Singul. hat im Fem. Mość: Przywio- 
diem Wafz Mość Panią, Imć Panią. Das Map, 
aber hat im Acc. Mości und Mością. Widziałem 
JEomości Pana N. N. und Jego Mością Pana N. N. 
Witam Wafz Mości Pana und Witam Wmościę 
Pana, doch mit dem Unterſchied, daß Mością 
nicht ohne bana kann geſagt werden. Witam 
Wafz Mości, nicht Witam Wafzmością. 

5. Im Vocativo hat das Maſcul. Mość. Chciey W. 
Mość Pan, Raczcie WMość Panowie. Bei dem 
Feminino aber hat es im Plurali Wafz Mość, und 
Jey hat Moscie, Moie Jey Moscie. 

6. Waſzec, das von Waſza Mość oder Wafzmość 
abgekuͤrzt wird, entſpricht etwa dem deutſchen 
Er. Noch veraͤchtlicher und ſogar beleidigend iſt 
das aus Wafzeć abgefiirzte Waść, und beides 
wird auf gleiche Weiſe declinirt: 


SINGULAR, PLURAL. 


Nom; Wafzeć Wafzeć 

Gen,  Wafzeci Wafzeciow 
Dat. Woafzeci Wafzeciom 
Ace. Wolzeci Wafzeciom 
Voc. Wafzeć Wafzeć 

Inſtr. 2 Waſaęcia Wafzeciami 
Loc. w Wafzeći w Wafzeciach. 


Daß Wafzeć einen Voc. habe, erfieht man aus 
dem Imperatif, der dazu geſetzt werden kann. 
Słyłzycie Wafzeć, Poſlicie Wafzeć: 


und 
Wafzec ift bas 
vorige Mość 
mit Walz vers 
bunden und abs 
gekuͤrzt, und 
geht eben fo. 


| 
| 


Beyſpiele zur Uebung, ohne die Claͤſſe und Ne⸗ 
benart anzuzeigen, und mit Adiectivis zugleich 
zu decliniren. 


Wafza Krolewfka Mość, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

Krolowa Jey Mość, Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin. 

Jmć Pani Woiewodzina, der Frau Woywodin Excell. 
Jaśnie Wielmożna Jmć Panna Kafztelanka Kwilecka, des 
Fraͤuleins (Caſtellans Tochter) v. Kwilecka Excell. 
Wafzmość, Moia Moscia Pani y Dobrodzieyka, Ew. Hoch: 
Hochwohl⸗ Wohlgeb. ze. Meine Hoch⸗Hochwohl że, 

geborne Frau und Goͤnnerin. 

Wielmoꝛna Jmci Pani Burgrabini, die Hochwohlgeb. Frau 
Burggraͤfin. (Ein geringer Titel bei den Polen, ohn⸗ 
gefaͤhr wie Juſtiz⸗Commiſſarius.) 

Jaśnie Oświęcona Xięzniczka Poniatowfka, Ihro Durchl. 
die Prinzeſſin v. Poniatowska. 

Wielka Szkoda, ein großer Schade. 

Mnieyfza Nadgroda, ein kleinerer Erſatz. 

Rydzynfka Brama, das Reiſner Thor. 

Krwawa Woyna, der blutige Krieg. 

Swieza Skorupa, ein friſcher Scherb. 

Zelazna Zawiafa, ein eiſerner Thuͤrangel. 

Cynowa Mifka, eine zinnerne Schuͤſſel. 

Zła Godżina, eine boͤſe Stunde. 

Ważna Przyczyna, eine wichtige Urſache. i 

Szybka Sarna, die ſchnelle Rehziege. 

Należyta Piecza, eine gehörige Sorge. 

Sroga Niedźwiedzica, die grauſame Baͤrin. 

Rozłożyfta Lipa, eine ſchattigte Linde. | 

Ciemna Noc, bie finfire Nacht. 

Długa Zerdź, die lange Stange. 

Wysmukta Choyka, eine ſchoͤn aufgeſchoſſene Kiefer. 

Nifka Gałąź, ein niedriger Aſt. | 

Czyfta Miedź, reines Kupfer. 

Chedoga Staynia, ein reiner Stall, 

Surowa Pieczenia, der rohe Braten. 

Poſtrzelona Kani, die angeſchoſſene Hündin. 


r AEN Zeg ża "aachte" OR 
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NiemieckawZićmia, Deutſchland. 

Rzefza Niemiecka, das b. Roͤmiſche Reich. 

Okropna Nowina, die ſchreckliche Nachricht. 

Mala Myſa, die kleine Maus. 

Druga Xieni, die zweite Aebtiſſin. 

Smaczna Brofkwinia, die ſchmackhafte Pfirſich. 

Słodka Rozkofz, die füße Wolluſt (Vergnügen N 

Moia Ochmiftrzyni, meine Gouvernante. 

Wafza Spizarnia, eure Speiſekammer. 

Twoia Gofpodyni, deine Wirthin. 

Xięża Kokofz, des Predigers Henne. 

Cielgca Skora, ein Kalbfell. 

Janowa Zona, des Johanns Ehegattin. 

Nafza Bratowa, unſre Brudersfrau. 

Moia Ciesé, meine Schwiegertochter. 

Strafzna Pięść, eine fuͤrchterliche Fauff. 

Doärzala Zołądź, die reife Eichel. 

Źdradliwa Bukiew, die verrätberifche Huh: Ecker. 

Szkodliwa Snieé, das ſchaͤdliche Brandkorn. 

Kochana Swiekrowa, eine liebe Schwiegermutter. 

Kochańfza Matka, eine geliebtere Mutter. 

Wileza Pokora, die Wolfsdemuth (Froͤmmigkeit in der 

Dworfka Religia, der Hofglaube. Angſt). 

Braterfka Czuia, des Bruders Pelz. 

Qycowfka Niedźwiednia, des Vaters Hår- Pelz. 

Bofka Cześć, die göttliche Ehre. 

Czyia Część, Weſſen Theil. 

Swawola, eigner Wille, Leichtfertigkeit. (Swa kann des 
clinirt werden.) 

Ktora Mucha, welche Fliege. 

Tepa Siekiera, die ſtumpfe Axt. 

Można Ręka, der mächtige Arm (Hand Je 

Wierutna Bayka, eine ausgemachte Lüge, 

Cayfta Prawda, die reine Wahrheit. 

Brzydka Rapucha, eine haͤßliche Kroͤte. 

Wygodna Pościel, das gemaͤchliche Bette (Federbette). 


96 L Theil. 


III. Declination der Subſtantioorum Maſtulinorum. 


J. Kegelmaͤßige $. 97. Die Regelmäßige Declination der 
Declination: maſculinorum ift eine der ſchwerſten, und ich würde 
von Gluͤck zu ſprechen haben, wenn ich einem Anfaͤnger 
den ſichern Leitfaden zu reichen faͤhig waͤre, damit er ſich 
aus einem ſolchen Labyrinth herausfinden koͤnne, oder 
wenn ich auch nur jemanden fuͤr die Zukunft ſollte Winke 
gegeben haben, etwas ſichreres feſtzuſetzen. Ich werde 
wieder bei der Bildung dieſer Declination: vors erſte all⸗ 
gemeine Regeln, und dann die beſondern bei der 
Bildung eines jeden Caſus fuͤr ſich anzeigen. 
ł Allgemeine F. 98. Die allgemeine Regeln gehen theils die Eins 
» Elfen. theilung der Endung der Wörter in gewiſſe Claſſen und 


alfo die Claſſen⸗Eintheilung betrifft, fo veranlaſſen 
die Endungen der Wörter einen achtfältigen Unterſchied 
in der Bildung der Caſuum, der vornemlich von dem 
Nominativo Pluralis herruͤhrt. Daher denn 
1. Elaſſe. L Acht Claſſen anzunehmen ſind. 
1, Claſſe hat zur Endung r. 2. Claſſe b, p, , d, E 
l m; n, |, ts 7. 3. Claſſe ch. g. Claſſe z, cz» 
dz, , N. 5. Claſſe c. 6. Claſſe g, K. 7. Claſſe 
li . 8. Claſſe & dź, ń, s. 
II. Drey Nebenarten begreift dann wieder eine 
jede dieſer Claſſen. Die 
1. Nebenart, if der vornehmen ſowohl als auch 
der geringen Perſonen. 2. Nebenart der Thiere, 
die 3. Nebenart iſt endlich der lebloſen Dinge. 
Anm. 1. Ich ſagte vornemlich, der Nominatiyus Plur. 
gebe die Veranlaſſung zu einer Eintheilung in 
acht Claſſen, denn ein einziges mal hindert der 
Caſus Localis Singul., daß die Endung ch nicht 
kann zu der II. Claſſe mitgezogen werden, und 
ganz allein die III. Claſſe ausmachen muß. 
2, Zwar find drey Nebenarten; allein im Nu- 
mero Singulari find nur ihrer zwey, weil Perſo⸗ 
nen 
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nen und Thiere hier keinen Unterſchied in der Bile 
dung machen. Und fo fnd wieder im Plureli drey 
Nebenarten, obſchon dort die Thiere und Leb⸗ 
loſen unter einen Begriff der vernunftloſen Ge 
ſchoͤpfe kommen und mit einander einerley Beu⸗ 
gung haben, denn die Perſonen theilen ſich beim 
Nominativo Plurali in Vornehme und Geringe. 
Um nun aber die Sache ganz deutlich zu machen, 
muß ich nur anzeigen, daß die Thiere nur blos 
darum eine beſondre Nebenart machen, weil ſie 
im Singulari mit den Lebendigen, und wieder im 
Plurali mit den Vernunftloſen unter eiuerley Claſſe 
und Beugungsart gehoͤren, und eben hierdurch 
von beyden Nebenarten in drey Caſbus unter⸗ 
ſchieden ſind. Indeſſen koͤnnte es ſcheinen, daß 
alfo pier Nebenarten hätten angenommen mer: 
den ſollen, weil die Perſoͤnen, im Plarali eine 
verſchiedne Beugung haben, je nachdem fie ents 
weber vornehm oder geringe find, Bei der 
Bildung des Nominativi.Pluralis werden wir uns 
terdeſſen ſehen, daß (ohne einmal zu erwähnen, 
B nür dieſer einzige Cafe den Unterſchied in den 
„bus der Perſonen mache) üderdieß der Grund 
zu einem Unterſchiede in Vornehme und Geringe 
nicht hinlänglich ſey, da in der Bildung zugleich 
auch auf die Endungen geſehen werden muß. 


§. 99. Die Veraͤndrungen, die auf alle Caſus 
überhaupt einen Einfluß haben, und hier daher zu den 
allgemeinen Regeln gezahlt find, betreffen: L Die For- 
mam Declinationis contractam oder abgekuͤrzte Declina⸗ 
tionsform. II. Betreffen Ge das a, welches in der 
letzten Sylbe des Nominativi vorkommt, 


$. roo, Die abgekuͤrzte Form zu decliniren, ver- 

urſacht hier wieder, wie bei den Femininis, der in der 

letzten Sylbe vorkommende Vocal e oder Diphthon⸗ 

gus ie, welcher vor dem Endconſonanten hergeht, und 

fo wie im Genitivo, alſo auch in den übrigen Caſbus vers 
G 


2) Allgemeine 
Verändrungen. 


a) Abgekuͤrzte 
Form, Forma 
contract. 
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ſchlungen oder weggelaſſen wird, als: Mysliwiec, My- 
śliw=ca, Łeb, Eba, der Jager, der Kopf. Womit es 
ſich alſo verhaͤlt: 

WE 1. Wenn der Diphthongus że vor dem Endeonſonanten 

thongus hergeht und vor ſich einen Vocal hat, als Mołoiec 
der Juͤngling, Naiem die Miethe; fo wird nur das e 
vom Diphthongo verſchlungen, und das Z machi 
nun mit dem vor ihm hergehenden Vocali einen 
neuen Diphthongum, als: Motoy-ca, Nay-mu. 

Anm. Fremde Woͤrter werden ausgenommen. 
Droiet, Droietu. 

8. Vocal 2. Sonſt aber wird der ganze Diphthongus fo wie der 
Vocal weggeworfen, da man denn darauf zu ſehen 
hat, ob einer oder mehrere Conſonanten vor dem 
verſchlungnen Diphthongo oder Vocali hergehen. 

1. Fal. a) Im erſten Fall ſowol als auch im letztern habe ich 
nun zu unterſuchen, ob dieſe Conſonantes, naͤmlich 
der oder die, vor dem verſchlungnen Vocali, her⸗ 
gehende und der Endeonſonante mit einander eine 
Sylbe anfangen duͤrfen, was ſich theils ſchon aus 
dem Uebellaut ergiebt, theils aber, wie ich bereits 
mehrmals an die Hand gegeben habe, durchs feris 
con beſtimmt werden kann, indem man nachſchlaͤgt, 
ob diefe Conſonanteß irgend ein Wort anfangen, 
als: Leb Gen. Eba. Owies Hafer, O-wfa. Kregiel 
der Kegel, Krę-gla. Kierz der Strauch, Gen. Krza; 
ſchlägt man im Lexico Krz nach, fo findet man Krzak 
der Strauch. 

2, Fall. 5) Koͤnnen nun ſolche Conſonanten eine Sylbe nicht 
anfangen, ſo muß ich weiter verſuchen, ob denn 
die Sylbe vor der Endung des Caſus mit dem Con⸗ 
ſonanten darf geendigt werden, der vor dem ver⸗ 
ſchlungnen e oder ie hergeht. Z. B. Strzelec der 
Jaͤger, Strzel-ca. Członek, Człon-ka. 

3. Sal; 6) Wenn diefe beiden Faͤlle nicht ſtatt haben, fo kann 
auch keine abgekuͤrzte Form ſtatt finden, und die 
Declinations⸗Sorm iſt die gewoͤhnliche. Doch 


ten 
iec 


Di 


der 
en 


er⸗ 


its 
e 
o 


el 
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der Sprachgebrauch beweiſet ſich auch hier als ge⸗ 
ſetzloſen Gebieter, und ſollte er auch, um ſeine Will⸗ 
kuͤhr zu beweiſen, Conſonanten mit verſchlingen, 
mit andern vertauſchen — und das ſind denn 
folgende: 

1. verwandelt werden: 


Kwiecien April 1 Kwietnia 
é Mal8/ Kocieł der Keſſel in t.) Kotla 
Przybycien Ankoͤmmling Przybytnia 
Wtrącień Eingedrungne Wiretnia 
d Dech der Othem (EI Dechu u, Tchu 
s Fals Ofieł der Efel in / Ofa 
7 Kozieł der Bock Fin. z (Kozła 
a. mit verſchlungen werden: 
Orzeł der Adler (Ora 
3 (x: arzeł der Zwerg ) Lë 
Korzeć der Scheffel K 
e orca 
gei Skorzec der Staar Skorca 
: Marzec 585 Maͤrz Marca 
"D Starzec der Greis Ban 
Dworzec der Adelhof Da 
Kobierzeć Das! Teppich Kabierka 
Dzień der T Tag | Dnia 5 
4 Fals T CN 91 Woche SG en J Tydnia und 
vom Tygodnia* 
f Grudzień der December 3 
di | Ri ebted teg ns Sa E 
0 s / Przychodnia 
koͤmmling 
Oyciec der Vater air 
4 Skoyciec Schotten⸗Ge⸗ Sen 
wicht y 
| eis EE Huͤh⸗ Koyca 
nerkor "hr 
„i ) Lett É Taufe J See 
* Anm. Tydzień if gleichſam ten dzień dieſer Tag 


(naͤmlich vor 8 Tagen), daher ten im Cen. tego 

zuſammen gleichſam Tegodnia, endlich gar Ty- 
godnia macht. 

$. ror. Wenn aber, wie bereits erwähnt iğ, ein z 

in der letzten Sylbe vorkommt, ſo iſt daſſelbe entwe⸗ 

der 1. ein Vocal, oder 2. es kommt in einem Diph⸗ 

thongo vor. Im erſten Fall wird das a in e verwan⸗ 

G 2 


II. Diphthon⸗ 
gus à wird 
1) verwandelt 


| a) nicht ver 
wandelt. 


Aus 


III. Allgemeine 
Regel vom 
In Accufativo 


benatte 


nahmen, 


100 
delt, als: Glab, głęba der Strunk. Trad, edu der Aus⸗ 
fag, Kupfer im Geſicht. Rząd, gdu die Reihe, Zeile. 
Okrąg, egu der Kreis. Strąk, eka die Schote ꝛc. 


§. 102. Kommt aber das a im Diphthongo vor, 
fo bleibt es unveraͤndert, als: Zaiąc, aca der Hafe. Mie- 
fiac, aca der Mond, Monath. Paiak, aka die Spinne. 
Ciąg das Ziehen mit ſeinen Compoſttis Pociąg, agu der 


Vorſpann. Przeciąg, ciągu die Dauer, Mofiądz, adzu 
der Meſſing. Wozu auch diejenigen gehören, bei welchen 
dgs i von dem Zverfchlungen wird, als: Szeląg, zga der 
Scheidling (kleinſte Münze). Ląd das Veſteland Lądu. 
Elblag, aga Elbing. Wielblad, ada das Cameel. Pieniądz 


Szell: 


Geld, ądza. 


Anm. 1. 


die Schlafbank. 


18 aga 


Doch hat Kfiadz der Prediger, edza. 
Auch haben fie alle im Genit. Pl. e, wenn fie ihn 
nicht auf ow formiren, als: Zaiąc, zaięcy, Ty= 
fięcy, Miefięcy. Dagegen bleibt das z in Zaią- 
cow, Miefigcow, Wielbladow, Szelągow. Aber 


Pieniądz hat nur Pieniądze im PI, die übrigen 


Caſus ver wandeln bat 4 im e, Pieniędzy, Pie- 

, dzach. 
2. prachgeb e? nach be halten aber im 
I es in e verwandeln 
f Und damit 
wird zum einem andern 
unterſchie das mit demſelben im Nominativo 


Z. B. Rząd, adu di 


uͤberei d, 
Trad, 


das Re itzeug. 
terſchied 


e Regierung, 
Tradu die Drehne, zum Mns 
die Reihe €; 

$ 


von Ra: ad d 


Ferner Chrząfzcz, aſacz Kaͤfer Cząbr, 4bru 
Iſop. lle. Drag, aga die 
Stange. at Bak, aka die Rohr⸗ 
dommel. Sad, lu das . Szelbag, aga 


Kuͤchenbrett. Ce aſag, aga der Foßigwagen. Was. 
Wafa der Knebelbart. Gąfzcz, alzezu Satz, Dickes. 


§. 103. Den Raum zu ſparen, hänge ich hier die 


H ber Drey Ne Accufativos beyder Numerorum des Sing, und Pluralis 
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den allgemeinen Regeln an. Dieſer hat denn nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Mebenart: 1) Im Singul. gehen die 
beyden erſten Nebenarten (die Perſonen und Thiere, 
oder die lebendige Weſen, um fie unter einen Begriff 
zu faſſen, da ſie auf einerley Art gehen) voͤllig mit dem 
Genicivo gleichfoͤrmig, als: Krol, der König, Gen. Krola 
Ace Krola. Koń das Pferd, Gen. Konia, Ace Konia. 
Die letzte Nebenart der Leblofen aber, geht wie im 
ativo Singulari, als: Kanczug die Karbatſche, 
en Kanczuga, "Ace. aber Kanczug. Da die Feyertage 
nicht die Perſonen ſelbſt bedeuten, ſondern Namen von 

agen ſind, ſo ha ibe u fie auch im Accuſt wie im Nom. 
als: iutro mamy 8. Michat, morgen haben wir Michael, 
nicht 5. Michała. 2) Im Plurali ſondern fich die Thiere 
von den Perſoßen ab, um gleichſam zu zeigen, daß fie 
zwiſchen beyden ſtehen und von beyden etwas an ſich 
haben, und vereinigen ſich mit den Lebloſen unter einem 
Begriff, mit welchen ſie auf einerley Art gehen. Z. B. 
Krolowie, Cen. Krolow, Acc. Krolow. Konie, Gen. Koni, 
Acc. ut Nom. Konie. Kanczugi, Kańczugow, Acc. wie 


der Nom. Kańczugi, 


$. 104. Noch iſt unter den allgemeinen Regeln 
zu erwaͤhnen, daß alle Maſculina, die keine Perſonen 
find, im Plurali Neutra werden. Alle andre Adiectiva 
koͤnnen hiervon kein Probierſtein feom; da Femin. und 
Neutr. im Plur. gleichfoͤrmig find. Nur das einzige Nu- 
merale dway, dwie, dwa, das für jedes Genus feine En⸗ 
dung hat, weiſet dies aus. Dwa konie, nicht dway 
und noch weniger dwie konie. Dwa kańczugi nicht dway 
noch dwie kańczugi. 


$. 105. Die befondren Regeln, gehen die Bil⸗ 
dung eines jeden Cafus beſonders an, ſobald etwa ein 
Cafus etwas Steg res hat, oder auch wegen wichtiger 
Ausnahmen zu bemerken iſt. Was die Endungen anbe⸗ 
langt, dieſe ergeben ſich aus dem Schemate, welches wir 
am Ende der Regeln von dieſer Declination, wie bey 
G 3 


IV. 


Vom Plu 
rali ber 
Thiere und 
Lebloſen. 


Beſondre 
Regeln. 


——— TEE 


— er m re 


I. Der Genit, 


A. Erſte 


1 


Singul. 


wird beant⸗ 
wortet, mel: 
che haben a, 
welche u. 


Perſonen 
und Thiere 
haben a, 


Bacipe, 


102 de 


die wichtigſten C 


ausgeht 
BW 
Frage A. welche a und welche u haben? 


Theil. 


den bisherigen anhaͤngen werden. Wir heben alſo nur 


Caſus aus. 


$. 106. Der Genitivus Singuleris, der auf a und u 


Um aber zu beſtimmen 

iſt ſchwer zu ent⸗ 

wollen uns kein Verdienſt aus etwas 
machen, wo wir keins haben. Ob ich dem Ziele einen 

Schritt näher gerückt fey, als meine Vorgaͤnger, moͤ⸗ 

gen andre beurtheilen, denn ich aech es, daß ichs 

nicht erreicht habe. Dieſer Entſchetdung uns aber 
doch zu naͤhern, ſo ſetze ich drey Regeln veſt. 
r. Die I. und II. Web., nämlich der Perſonen und 
Thiere, haben jederzeit a; die wenigen Ausnahmen, 
die man hier gemacht hat, ſind nicht einmal als 
Ausnahme anzuſehen, denn erſtens 
4) Sind es Collectiva, die man nicht als ver⸗ 
nuͤnftige oder lebendige Weſen, ſondern als Ag- 
gregata von Perſonen und Thieren anz zuſehen 
hat, darum fie denn auch als etwas Lebloſes u 
haben, z. E.: Gaddu kriechende Thiere, z. B. Schlan⸗ 
gen ic. Owad, du Ungeziefer. Czerw, wu Be 
wuͤrme. Lud, du das Volk. Narod, du die Na⸗ 
tion. Gmin, nu der Poͤbel. zemeine. 
Frauncymer, meru das ſchoͤne Geſchlecht. Wie⸗ 
wol dieſes letztere hergach auf eben die Art im 
Genitivo hat, ob es gleich nur eine einzelne Perſon 
dieſes Geſchlechts bedeuten ſoll. Zweytens 

$) Sind es Thi ere, die man gleichſam nicht wuͤr⸗ 
digt, unter die männlichen zu rechnen, als: Wot 
der Ochſe (geſchnittenes Rind), und fein Com- 
paſitum muß denn alſo wie Wot, tu, auch Bawoł, łu 
(der Buͤffel⸗Ochſe) haben. Skopu der Schoͤps 
(ein geſc Hrricte ner Widder). Doch geht Wałach, 
ein geſchnittener Hengſt, nach der Regel Watacha, 

weil es vielleicht einſt ein Walachiſch Pferd hieß. 

e) Drittens ſolche Thiere, die der Pole blos als 

etwas Todtes, und als eine aus der Fremde 


ſcheiden. Wir 


Zbor, ru die G 


2 0 m JN «u 
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kommende Waare erkannt hat, z. E.: Sztokfifz, 
fzu, der Stockſiſch. Dorf, u, Cabliau. 


des Genit. Sing. u haben, weil es eben das Cha⸗ 
racteriſtiſche oder Unterſcheidende dieſer Neben⸗ 
arten von den Beyden vorigen, der Menſchen 
und Thiere, ſeyn ſoll. Aber ſo wie man gewiſſe 
Thiere, naͤmlich die geſchnittenen, auf eine ver⸗ 
ächtliche Art im Gen. auf u gebeugt hat, fo iis 
auch hier gleichſam der Fall. Das, was man 
nicht geringſchaͤtzig machen will, was nicht mit 
Menſchenhänden gemacht ift, alfo Steine, Pflan⸗ 
zen, Metalle und überhaupt wirkliche Geſchöͤpfe, 
ihre Eigenſchaften, Fähigkeiten, Kräfte, Hand⸗ 
lungen, das hat im Gen. u, als: Buk die Buche, 
Bob die Bohne, Saubohne, haben Buku, Bobu, 
Alabafter, ftru der Alabaſter. Otow, wiu das 
Bley. Siew, wu die Ausſaat. Połow, wu ein 
reicher Fiſchzug, Beute. Rod, du das Geſchlecht. 
Rodzay, iu die Gattung. 

Anm. Doch iſt dieſe Regel vielen Ausnahmen 
ausgeſetzt, als: Orzech, cha die Nuß. Kafz- 
tan, na die Kaſtanie. Jęczmień, ienia die 
Gerſte. Owies, wia der Hafer. Grzyb, ba 
der Pilz. Rydz, dza die Reyzke u. d. m. 


b) Die Endung auf a iſt zwar nicht als Haupt⸗ 


regel anzuſehen, doch gehen die Cebloſen Maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts faſt eben fo häufig auf a aus. 
Denn ſo wie Thiere, eine Art von Geringſchaͤtzung 
anzuzeigen, auf u endigen, fo zeigt es auch bey 
lebloſen Dingen etwas Geringeres gleichſam an, 
wenn das Wort im Genie. auf a ausgeht, nemlich 
alles was mit Menſchen Händen gemacht iſt, 
daher ein Inſtrument, Maaß, Gewicht iſt, was 
nur der Theil eines Ganzen, das Gliedmaaß 
eines Koͤrpers iſt, das hat im Cen. a. Desglei⸗ 
G 4 


2. Bey den Lebloſen oder der III. Nebenart Fön: 2) Lebloſe. 


nen wir 
a) Als Zauptregel annehmen, daß fie zur Endung Hauptregel. 


a. Welche u 
haben. 


b. Welche a 
haben. 


e. Nach der 
Bedeutung 
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chen alſo auch die Diminutiva (Verkleinerungs⸗ 
Worte), als: Kołacz, cza der Kuchen, Sem⸗ 
mel. Świder, dra der Bohr. Korzec, rca der 
Scheffel. Wiertel, ela das Viertel. Eot, ta das 
Leth. Funt, ta das Pfund. Łokieć; lokcia die 
Elle. Pręt, ta die Räthe. Cal, la das Zoll. Pa- 
Jee, lca der Finger. Kurek, rka der Hahn. Dom 
aher hat nur doma, wenn es daheim heißt und iſt 
ein nie nn Ausdruck. 


8. Nach den e) Der kuͤrzeſte und ſicherſte Weg waͤre, das Wort 
E in einem e nachzuſchlagen. Allein Cnapius 


in feinem Taeſauro fegt nie den Genitivum hinzu. 
Trotz in feinem Didionaire, verſyricht, bey den 
Lebloſen den Gen. u nicht anzuzeichnen, als wenn 
er etwa eine verkuͤrzte Form oder ſonſt etwas 
Beſonderes hat, ſondern als den gewoͤhnli⸗ 
chen anzuſehen, und nàr den gleichſam ungez 
woͤhnlichen Cen. a jederzeit hin zu ſetzen. Und 
das iſt in ſo weit gut, weil man gleich hier⸗ 
aus wiſſen kann, daß es kein Druckfehler iſt. 
Indeſſen dieſem ſeinem Verſprechen kommt er gar 
oft nicht nach — vielleicht, weil er ſelbſt zweifel⸗ 
haft war; und zweifelhaft iſt wirklich, ſelbſt der 
gebohrne Pole, gar oft bei dieſem Genitivo, 
Darum habe ich jene Regeln oben angegeben. 
Wem alio jener DER noch nicht zulangen will, 
ndungen zu Hülfe. 
Sendungen ob, rb, ub, yb, 
d,f,g, ch, ł, m, n, P> 5%; Ki V 25 gl, 
K, ok, n sk, * yk, wozu man 
t, ſelbſt unter den 
bung, wart kann. 
eil wiederum gern ab, eb, 
yp, 2, 2, dz, db, da, , íZ, 
och hat Olow ungewöhnlich Otos 
Sc ek, 15. 
y) Die Endung Lift fehr der Willkuͤhr unter⸗ 
worfen. Nach obigen Regeln und dabey zu 
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KŁ a 
Mathe gezogenen Endungen, wird ſich ein An⸗ 
faͤnger gewiſſermaßen aushelfen koͤnnen. Viel⸗ 
leicht ließe ſich etwas Beſtimmteres heraus⸗ 
bringen“) wenn nicht die Endungen, alle durch⸗ 

. zulaufen, zu ſehr die Bogen füllte, da Dach 

ein jeder ſelbſt, vermittelſt des Pickionairs von 

Trotzen, eine ſolche Unterſuchung anſtellen, 

oder bey vorkommendem Falle in Anſehung 

dieſes Caſus Genitivi dieſes Dicttonair nad 

ſchlagen kann, welches bey dem Nom. 

zicht der Fall iſt, ſo daß der Raum fuͤr 

jenen Czfum vielmehr, aufgeſpart werden muß. 

B. Die zweyte Frage, die hier zu beſtimmen iſt, waͤre 

nun: Weiche haben im Gen. Sing. a oder u, und wel⸗ 

che dagegen die Diphthongos ia oder iu? Die Beant⸗ 

wortung ift ganz leicht, und wird aus dem Schemate 

vornemlich deutlich; einige Abweichungen ausgenom 

men, welche dort nicht Platz finden, folglich hier 
angebracht werden mån, 

1. u oder a haben die VI evften Claſſen, als: "e 
per, pra der Matrofe. Ogar, ra die Jagdſchlappe 
Towar, ru die Waare. Szwab, ba der Schwabe. 
Wieloryb; ba der Wallſiſch. Bifkup, pa der Bie 
fchof. Sep, pa der Geyer, Potop, pu die Gnd» 
fluth. Staniſtaw, wa Staͤnzel. (Stanislaus) Lew, lwa 
der Lie, Row, wu der Graben u. ſ. w. 

2. iu oder ia haben dagegen die II letzten Claſſen, 
als: Wuy, ia der Oheim, Yobrodziey, eia der 
Gönner: Gronoſtay, ia der Hermelin. Ray, iu 
das Paradies. Tesé, cia der Schwiegervater. 
Kmieć, cia der Hüfner. Łabęć, cia ng Schwan. 
Dziegieć, geiu das Birkentheer u. f- 


) „) Da mir die Nationa Stramma atif feit gnim von einer 
| beſſern Seite Betount ży ord iejenige war, von 
weleher ich ge bisher kann rinnen eine Tabelle 

) en finde, ſo h 


von 8 Orta ch ſie noch benutzt, und die 
mir noch febi 1 am Ende 
lag nen treffende Lauter, die Sache genauer beſtimmen, 


bei der Correetur noch ergaͤnzt. Auſtatt der Ausnahmen, die 
dort gan ne Seiten füllen, dienen meine oben angebrachte all⸗ 
gemeine Regeln. So ware daun, dem Scheine nach, die 
Sache dennoch ins Reine gebracht. 
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B. Zweyte Fra⸗ 
95 welche ia 
oder iu, und 
welche ander 
u haben? 


1. Welche u 
oder a? 


2. Welche iu 
oder ia? 


H. Der Dat. 
Singul. 


Al. Der Voc. 


und Loc, 
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Anm. 1. Bey der II. Claſſe weichen von dieſer 
No. I. ebengeſetzten Regel gewoͤhnlich ab: 
a) Die Namen der Thiere von den drey er⸗ 
fien Endungen b, p, w, welche gemeiniglich 
ia haben. Dieſes z des Genztivi bleibt hierauf 
allen übrigen Cafibus eigen, als: Gołąb, ebia 
die Taube. Jaftrząb , ebia der Habicht. Kiełb, 
bia, der Gründling. p. Gap, pia die Schwarz 
kraͤhe (fig. Toͤlpel, Maulaffe ). Malp, Sc 
der Affe. K pia der Karpfen. w. Zo- 
raw, wia der Kranich. Zolw, wia die Schild⸗ 
kroͤte. 5) Wie auch die drey Namen von 
Lebloſen: Jedwab, biu die Seide. Korab, 
bia die Arche I Noah. Otow das Bley, Olowiu 

2. Dahingegen folgende Namen der Thiere 
os Regel No. i. treu verbleiben, weichen 
alſo von der ſonſt, der Ausnahme nach, ges 
woͤhnlichen Beugung der Thiere ab, nemlich: 
Wieloryby der Wallfiſch; Sępa der Geyer; 
Lew, Iwa der Löwe; und Skop der Schoͤps, 
welches gar Skopu hat. ($. 106. A. I. b.) 

$. 107. Der Dativus Singularis macht fehr 
wenige Schwierigkeiten. Außer der bey dem Dativo ges 
woͤhnlichen Endung owi, welche man aus dem Schemare 
umſtaͤndlich erſehen wird, ift hier nur noch die uns 
gewoͤhnliche Endung u zu bemerken, welche in folgenden 
wenigen Worten uͤblich iſt, als: Bog, Dativo Bogu Gott. 

Brat, D. tu der Bruder. Chłop, D. Chłopu der Bauer; 

hłepiec, D pcu der Junge. Chleb, D. bu das Brodt. 

Cztek, D. ku ein Mann. Diabeł, D. błu der Teufel. 

Kat, D. tu der Henker. Kſiadz, D. edzu der Prieſter. 

Lew, lwu der Loͤwe. ir D. łbu der Kopf (veraͤcht⸗ 

lich). Oyciec, D. ycu der Vater. Pan, D. Pann der 

Herr. Parobek der Sieg, Parobku. Palec, D. lcu der 

Finger. Pies, D. pfu der Hund. Czart, D. rtu der 

Höfe, Swiat, D. tu die Welt. Sollte man noch außer⸗ 

dem welche auf u hören, fo werden fie doch auch owi 

haben, und der Anfaͤnger braucht ſich nicht damit zu 
verwirren. 
$. 108. Der Vocativus und Cocalis — denn 


dieſe beyden Caſus ſind, bis auf einige Welte, die hier 


t 


ri 
1. 


Pi zën a ze FX 


| g 


r 
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von abweichen, einerley — hat etwas mehr Schwie⸗ 

rigkeiten, die doch aber alle ins Reine zu bringen ſind. E? 

1. Der Regel nach, gehen diefe beyden Cape in der "ie Neger 
I. Claſſe auf e aus, und in der II. Claſſe auf ie. Endung dies 
In der III. bis VI. Claſſe haben ſie u; in der VII. und e 
VIII. Claſſe aber iu. 

2. Allein von dieſer Regel weichen ab, nicht nur einż 2. Abweichun⸗ 
zelne Worte, ſondern auch ganze Endungsarten, und Ber 
zwar weichen fie 
A. In beyden Cafibus, ſowohl dem Voc. als auch A. In beiden 

dem Locali, ab. W 
a. Ganze Endungsarten weichen in beyden Cap, * 
bus zugleich ab, nemlich die Namen der Thiere ten. 

auf b, p, w aus der II. Claſſe, welche in dies 
fen beyden Cafibus nicht ie, ſondern iu haben, 
als: 6 Gołębiu, o du Taube; ô Małpiu, o 
du Maulaffe; 6 Zorawiu, o du Kranich; 6 
Jaſtrzebiu, o du Habicht. 
Anm. Doch haben Wieloryb, Sep, Lew, 
Skop, zufolge der Regel ie, Wielorybie, 
Sepie, Lwie, Skopie. ; 
b. Einzelne Wörter von derſelben Endung b, e 
p, W, und noch zwey andre, nemlich: Jedwab x 
6 Jedwabiu; Korab 6 Korabiu; Olow 6 Oło- 
wiu; Lud 6 Ludu; Syn 6 Synu, 

B. Wenn aber die Abweichung nur in einem dieſer B. In einem 

Cafuum fatt hat, fo werde ich dieſelbe, da fie aufz o poski 
fallender ift, durch ein Täfelchen gehörig in die Aus Doum, 
gen fallen laſſen, und zwar fo, daß auch die eine 
zelnen Woͤrter und die ganze Endungsart von ein⸗ 
ander abgeſetzt und gehoͤrig unterſchieden werden. 
Es iſt aber wohl zu merken, daß wenn hier von 
einer ganzen Redensart die Rede iſt, ſo werden 
blos Perſonen von dieſer Endungsart verſtanden; 
denn Thiere und Lebloſe bleiben bey der Regel, 
und haben u, was die bisherigen Sprachlehrer 
aufer Muͤllenheim nicht bemerkt haben, daher man 
in ihren Regeln hieruͤber ſehr ſchwankend ſeyn 
muß. Hier folgt das Täfelchenf; 


3, Bildung, 


108 che Hk 


a. Perſonen von der Endung iec: 


Qyciec der Vater Oycze w Oycu 
Chłopiec der Junge Chłopcze f Chłopcu 
Kupiec 0. Kaufmann Kupcze |— Kupcu 


Krawcze — Krawcu 
Voc. Cudzoziem- Toc. Cudzo- 


Ausländer cze ziemcu 
Głupiec der Narr Głupcze — Głupcu 
Niemiece, D u 


$ eues, Niemeze — Ni 
| Szew — Szewcu 


Szwiec S 
b. Einzelne u. ſ. w. abweichen 


Bog der Gott | | 
Chłop Der Bau | IC Mopie Chlopie,pu 
Cud das W | |Cudu - Cndzie 


Człowiek der Y | Człowiecze | -Człowieku 
Czł i í Voc. Człecze Loc. -Człeku 
Pan der - |Panie - Panu 

Bor der Wald orze - Boru 
Kfiadz ein Prieſter A - Kfiędzu 
Dom das Haus. Domte Domu 


Anm. 1. Wawrzyniec aber hat Wawrzyńcu. Czło- 
wiek und Cztek ſagt man auch wohl Nach⸗ 
drucks halber. o Człowieku! Człowieku! und 
o Człel teku! wenn man über jemanden 

ausruft 

2. Krumbholz und Vogel behaupten, Syn 

habe im Locali: Synie; auch fagt irgend jes 
mand Brat hätte im Loc. Bratu, und beydes 


iſt Nach der Dein, Ueberſetzung der 
Bi velche ſehr ſchoͤnes Polniſch hat, heißt 


h. V. 9.10. o Synu fwoim und 1 Joh. 
itlich w Synufwoim. Alſo auch 
F XVI. 12. o Bracie Apollofie, und 
Ebr. XIII. 23. o Bracie Tymoteafzu 

3. Chłop möchte auch wohl eben fo häufig w Chło- 
pie als w Chtopu haben. Trotz führe daher 
in feinem Didionair unter dem Artikel Chłop 
die Nedendart an; „przy Chłopie.** Ob man 
gleich we Dnie ſagt, fo iſt doch Dzień der Tag 
ſonſt regelmäßig und hat iu, dzień po dniu 

upływa ein Tag verfließt nach dem andern. 
3. Die Bildung iſt hier bey dem Vocativo und Locali 
ebenfalls in Anſchlag zu bringen, weil dieſelbe mit zwey 
auffallenden Verwandlungen verbunden iſt. Aus dem 


zło- 
acha 
und 
den 


Syn 
jez 
des 
der 
eift 
job. 
uch 
und 


Ho- 
her 
łop 
108 
og 


niu 


cali 
vey 
em 
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Obigen fub Lit. B. dieſes 108. $. werden dieſelben ber 
reits haben in die Augen fällen muͤſſen. Zwar find 
dort nur von der Regel abweichende Beyſpiele, doch 
geichieht das Nemliche auch bey regulärer Bildung, 
daß nemlich 

a. die Vocale a und o in ein e verwandelt werz 
den, wenn ſie, wohl zu merken, 1) in einem 
Diphthongo, 2) in der lezten Sylbe von gekom⸗ 
men, ais: Obiad das tagsmal, Obiedzie, 
3) Es verſteht ſich, daß dieſes auch der Fall ſey, 
wenn das i vom Diphrkongus in einem! verbor⸗ 
gen ſteckt, und wenn auch ſchon nicht geſchrie⸗ 
ben, doch ausgeſprochen wird, als: Las der 
Wald, lefie; Lod das Eis, ledzie 
Anm. Dziad aber (der Großvater) ſammt 
feinen Compofitis oder zuſammengeſetzten 
Worten, hat nicht Dziedzie, Pradziedzie, 
Naddziedzie, ſondern Dzidzie, Naddzia- 
dzie, Pradziadzie; welches von dem Uebel: 
laut herrühren mag, der aus der Wieder 

holung der Sylbe dzie entſtehen würde, 
5. Die Conſonanten werden ebnermaaßen ver- 


wandelt, und zwar folgende; 


I I 
Bf ZKE jes "ot | 2 L zd 
— — — —— 
als 
— — sc 
Nos | Swiat Woz | Ziazd 
1 0 die Welt der Wa⸗ Die Zu- 


— 
Zyd Wiatr 
der Jude der Wind 


d 
gen. Hammer 
| kunft. 
—— — ͤ —ü— nn 
im Voc. und Loc. 
— — nn 
Zydzie | Wietrze | Nosie | Świecie | Wozie | Zieżdzie 
| 


— — 


— 


$. 109. Der Nominativus Pl. iſt auch, fo wie der 
Genitivus Singul., noch bisher nicht ins Reine. Ob wie 
nun etwas Beſtimmteres werden geſagt haben, moͤgen 
andre beurtheilen. 


a. VPocales 
werden vers 
wandelt. 


b. Con ſonan⸗ 
ten. 


IV. Der Noms 
Pl. 


110 l Theil. 


E EN 

d Log e L Seine Endung ift dreyerley. 
benarten des A. Die Namen vornehmer Perfonen Haben owie, 
Blur, B. Eine zweyte Endung ift für geringe perſo⸗ 


nen, und zwar i und y, oder ie und e. 
C. Die dritte, fuͤr Thiere und Lebloſe, gleich⸗ 
falls i und y, oder ie und e, 

D. unterſchied II, Der Unterſchied der Endungen für geringe Per⸗ 
Endung Ger fonen und für vernunftloſe weſen beſteht darin, 
beyden letz, daß in einer Claſſe die Perſonen i oder ie und die 
ten Neben⸗ Vernunftloſen y oder e haben, wie folgt: 


arten. 
Eat fee n. 
1. UL . Iv. | V. Kä VII. VIII. 
Seringe Perſon y i r y e e ER 


Dernunftlofe |ylyly|e lp i | ie | ie 

1. Die Namen der Thiere der Endung b, p, Ws 
($. 106. B. 2. Anm.) gehen im Nom. PI. von der 
Endung der II. Claſſe ab, weil fie das im Geni- 
tivo vorkommende i durch alle Cajus behalten, 
nach der VII. Claſſe oder nach der VIII., und ha⸗ 
ben ie, als: Golebie, Karpie die Karpfen, Zot- 
wie die Schildkroͤten. Die aber in demſelben 
§. 106. Anm. 2. vorkommende Woͤrter gehen 
nach der Regel, als: Wieloryby, Lwy, Sępy. 
In der VIII. Claſſe hat Jeczmien ganz abwei⸗ 
chend Jeczwiony. Rok heißt eine Vorladung, 
item Gerichtstag. Roki die Gerichte. Rok das 
Jahr hat Lata (die Sommer.) Cud das Wun⸗ 
der Nom. Pl. Cuda von Cubo. Czoln ber Hahn 
Nom. Pl. Czołna von Czołno. Lateiniſche Wör⸗ 
ter haben auch a im Nom Pl. Akt die Hand⸗ 
lung. Akta die Akten, Protokol: Auch hat Okręt 
das Schiff zuweilen Okreta. 

2. Man darf ſich dadurch nicht im gering 
wirren laſſen, daß man auch Namen der Thiere 
findet, welche nicht nur die Endung ber Gerin⸗ 
gen, ſondern auch ſogar die auf owie annehmen, 


Von der Wortforſchung. 111 


als wären es vornehme Perſonen. Denn dieſes 
ift theils ein Archaismus, d. i. abgebrachte alte 
Sitte, oder es geſchieht figürlich, zum Untera 
ſchiede von dem gewöhnlichen Nominativo, den 
man braucht, etwas anders damit anzuzeigen. 
Z. B. Wilki ſollte die Wölfe heißen, es iſt aber 
gegenwärtig blos vom Wolfspelze üblich, die 
Woͤlfe ſelbſt hingegen heißen Wilcy. Alſo kann und 
darf man außer im letztern Worte Wilcy, ſonſt 
jederzeit den gehoͤrigen Nominativum Pluralem 
brauchen, ohne ſich an andre Endungen zu kehren. 


III. Wenn ich die Endung owie vornehmen Perſonen 
zuſchreibe, ſo iſts nur darum, weil es wirklich eine 
hierzu beſtimmte Endung iſt; wie man dieſes vorzuͤg⸗ 
lich an den Maſculinis vornehmer Perſonen auf a ge⸗ 
wahr werden kann, welche im Sing. wie Feminina ges 
hen, im Plureli aber von den Namen geringer Pers 
ſonen dieſer Endung ſorgfaͤltig unterſchieden werden, 
und gleichſam nur in dieſer Abſicht die Declination 
der Mafculinorum im Plur. annehmen, als: Monarcha, 


chowie &c. 


A. Wir fegen aber hierbey folgende allgemeine Re⸗ 
geln veſt: 


I. Erſte Regel: Alle Nomina Propria ſammt ihren 
Diminutivis (Verkleinerungswoͤrtern) haben owie, 
als: Jan, Janowie, Johann. Jas, Jafiowie, Haͤns⸗ 
chen. Boguſtaw, Boguflawowie, Gottlob. Boguś, 
fiowie, Gottlobchen. Staniſtaw, wowie, Staͤnzel. 
Staś, Staſiowie, Staͤnzelchen. Sapieha, Sapieho- 
wie, der Fuͤrſt Sapieha. Sangufzko, kowie, die 
Fuͤrſten Sangußko, u. ſ. w. Jedoch hiervon find 
auszunehmen: 


1. Die Namen auf fki und cki, welche ſey und 
ecy haben, als: Kurnatowfki, Kurnatowfcy, 


III. Von der 
Endung owie. 


A. Allgemeine 
Regeln aus 
der Bedeu⸗ 


tung. 
I. Regel. 
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nicht Kurnatowſkowie. Mielecki, Mielęccy, 
nicht Mielęckowię. 

SEN 2. Die Namen ganzer Voͤlkerſchaften, welche bald 
3 owie, bald nach der Claſſe, unter welche fie der 
Endung nach gehoͤren, bald auch beydes zugleich 
haben, weil es hier darauf ankommt, was ſie vor 
eine Endung im Nomin. Sing. haben, und welche 
Endung der Endeonſonant im Nom Pl. gerne 
anzunehmen pflege, wie wir weiter unten ſehen 
werden. Denn Polak hat nicht Polakowie, 
ſondern Polacy, Niemiec der Deutſche, Niemcy. 
Szwab, Szwabowie. Włoch; Włochowie und 
a Włofzy Sc 
PA ue II. Zweyte Regel. Alle Namen männlicher 
Aemter und Wuͤrden haben owie, als: Krol, 
lowie; Monarcha, Monarchowie; Woiewoda, 
Woiewodowie, u. d. gl. Da es aber auch heißt 
Hycel der Abdecker, Hyclowie: ſo muß man, mei⸗ 
es Erachtens, auch die Endeonſonanten mit zu 
Rathe ziehen, was deſſen Natur für eine Endung 
im Nom. Plur. leidet, oder was hier die Willkuͤhr 

des Sprachgebrauchs fordert. 

B. Beſondre B. Dieſem zufolge, will ich nur jeden Endeonſonanten 
Regeln von 
der Endung 
hergenom r) b. Hat allezeit owie, denn nur von Szwab finde ich 
u in Rrumbholz Gramm. Szwabi, welches ich febr 

in Zweifel ziehe; indeſſen geſetzt es waͤre fo, fo irrt 
doch der Anfänger nie, wenn er: Pafierb Stiefſohn 
im Plural. Pafierbowie, Dziewofłąb der Brautwer⸗ 
ber, Dziewofłąbowie ſagt. 

2) c. Vornehme dieſer Endung haben owie, die ges 
ringe Perſonen aber haben y. Krolewicz der Koͤ⸗ 
nigliche Prinz, Krolewiczowie. Staroseie der Star 
roſtenſohn, Staroscicowie. Oyciec der Vater, Oy- 
cowie., Szewc der Schuſter, Szewcy. Krawiec 
Krawey, Kupiec, Kupcy. Pofłaniec der Bote, Po- 
fłańcy, 


des Nominativi Singularis für berühren, 


Anm. 


tr 


cy, 


bald 
e der 
leich 
e vor 
elche 
rerne 
ehen 
Wie, 
mcy» 
und 


cher 
Krol, 
roda, 
beißt 
mei⸗ 
it zu 
dung 
kuͤhr 


inten 


e ich 

ſehr 
irrt 
fohn 
‚tiber: 


> de 
' Rós 
Star 
Oy- 
‚wies 
Po- 


nm. 
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Anm. 1. Rodzic ein Landskind, hat Rodzicowie 
zum Unterſchiede von Rodzic der Vater, das 
im Plurali Rodzicy oder Rodzice die Eltern 
heißt. Doch wuͤrde ich keinen Anſtand neh⸗ 
men, wenn ich zu vornehmen Perſonen, deren 
Vater Rodzic genannt wird, Rodzico wie zu fas 
gen, wenn fie keine Geſchwiſter und von verſchie⸗ 
denen Vaͤtern abſtammten, und gewiß wuͤrde 
die ſchmeichelnde Sitte, daß ich nicht gemein⸗ 
hin O ycowie geſagt haͤtte, gut geheißen werden. 

2. Szlacheic der Edelmann, hat ganz anoma⸗ 
liſch Szlachta, wovon bey den Anomalis. 

3) é Ich wüßte nur drey Worte, davon zwey im Plur. 
cie haben, als: Kmieć der Huͤfner, Kmiecie. Ur- 
wipoteé, łcie, der Galgenſtrick. Ziege der Eydam, 
hat aber owie, Zięciowie. 

4) d. Bildet den Nom. Pl. am ſicherſten auf dzi, Denn 
Dziad der Großvater, hat nur allein mit feinen Com- 
pofitis owie, Dziadowie. Sonſt hat Sąfiad der Nach⸗ 
bar, Sąfiedzi. Szwed, dzi, auch wol Szwedowie 
der Schwede. Zyd der Jude, Zydzi, auch in als 
ten Büchern Zydowie. Narod die Nation, Narody, 
auch Höre man zuweilen Narodowie. Das erſte aber 
ift ein Neuer. nicht ci ſondern te Narody, weil es 
keine eigentliche Perſon ift, ſondern im Plural. vers 
ſchiedene Aggregata von Perſonen. 

Anm. Lud hat feinen Pluralem, ſondern ent⸗ 
lehnt ihn von Narod. 

5) f. Das nur der Endconfonant von fremden Worten 
it, macht owie, als: Graf der Graf, Grafowie, 
Geograf, fowie, der Erdbeſchreiber. Filozof der 
Weltweiſe, Filozofowie. 

6) g. Diefer Endung giebts nur wenige Namen von 
Perſonen, und kaum fagt man Szpiedzy ſondern 
Szpieg der Spion, Szpiegowie, Die Hauptregel iſt 
alſo gowie, als: Bog Gott, Bogowie (Bogi find 
Goͤtzen veraͤchtlicher Weiſe und iſt auch ein Neustr.) 

D 
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Zbieg der Ueberlaͤufer, Zbiegowie. Aſtrolog, go- 
wie, die Sterndeuter. Pedagog, gowie, die Er⸗ 
zieher. 

7) ch. Die Worte dieſer Endung, haben im Plur. owie 
und auch fzy zugleich, ſogar die Namen der Voͤl⸗ 
ker, die nicht gern owie, laut voriger II. Regel, 
haben, machen den Pluralem, wie eben geſagt iſt. 
Paſtuch, chowie, ſay, der Hirte. Mnich, chowie 
und ſey der Moͤnch. Stelmach, chowie und ſay der 
Stellmacher. Wołach, chowie und fzy der Wallach. 
Włoch, chowie und fay der Italiener. Strych hat 
nie Stryſay, ob es gleich einen veraͤchtlichen Landſtrei⸗ 
cher bedeutet, ſondern Strychowie, ſo daß es denn 
doch am ſicherſten waͤre, owie jederzeit zu ſetzen. 

Anm. 1. Włochy das Neutrum von Włoch, ber 
deutet das Land Italien. 

2. Ich bilde den Nominat. Plural der Geringern 
Endung nicht wie andre auf ſi, ſondern auf 
fzy, wovon bereits bey den Adiedivis mein 
angenommener Grundſatz zu finden iſt. Und 
da die bisherigen Sprachlehrer ſich bey den 
Adiedivis nicht an die Ausſprache kehren, 
ſondern die Adiediva von der Endung chy im 
Pl. auf ſay bilden, fo iſt die Analogie oder gleich⸗ 
förmige Bildung bey den Subſtantivis um deſto 
mehr dafür, um wenigſtens fzy zu ſchreiben, 
wenn man fih auch ſchon vom Strome 
muͤßte hinreißen laſſen, um nicht ausgelacht 
zu werden, und mithin das ſay wie ein ſi 
ausſpraͤche. Ein einziger Claſſiſcher Autor 
koͤnnte hier gar bald, die dem ch in fz zu 
machende gleichfoͤrmige Verwandlung ein⸗ 
fuͤhren, wie wir davon in andern Sprachen 
die Beiſpiele haben. 

$) ak. Hat allezeit, ohne einen Fehler zu begehen, acy; 
als: Piiak, Piiacy, der Säufer, Zebrak der Petts 
ler, Zebracy. Rybak der Fiſcher, Rybacy. Spiewak 


am 
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der Sänger, Spiewacy. Die Namen der Nationen 
haben ohnedies nach der aten Ausnahme von der 
1. Regel cy. Polak, lacy. Szlężak der Schleſier, 
Szlężacy, Heißt es alfo auch gleich Lale der Schuͤ⸗ 
ler, Zakowie, fo ift doch auch Lacy eben fo gut. 


9) ek, Hat hingegen allgemein kowie, als: Małżonek, 


10 


— 


nkowie, der Gemahl. Starufzek, fzkowie, der 
Greis. Swiadek, dkowie, der Zeuge. Ziomek, 
mkowie, der Landsmann. Pachołek ein Hayduck, 
zwar Pacholcy, doch aber auch Pacholkowie, Ja 
ſogar der Name eines ſo geringen Gewerbes, als: 
Młocek der Dreſcher, Młockowie. Auch die No- 
mina Propria haben nicht nur nach der zten Aus⸗ 
nahme der I. Regel $. 109. cy, fondern auch ko- 
wie, als: Grek, cy und ekowie, der Grieche. Turek, 
rey, rkowie, der Tuͤrk. 


Anm. 1. Man merke ſich alſo das einzige Wort, 
das ich wüßte, welches nicht kowie hat, 
nämlich Parobek der Knecht, Parobcy, 

2, Człowiek und Człek haben ganz anomaliſch 
im Plurali Ludzie Leute. 


ik. Bey dieſer Endung iſt die allgemeine ſicherſte Re⸗ 
gel ier, als: Kanonik, nicy, der Domherr. Celnik 
der Zoͤllner, Celnicy, Rzeźnik, icy, der Fleiſch⸗ 
Hauer. Zakonnik, icy, der Kloſterherr. Złotnik, icy, 
der Goldſchmidt, u. ſ. w. 


Anm. Oder ſollten etwa die Vornehmen owie 
haben, und nur Kanonik ein fremdes ent⸗ 
lehntes Wort und Zakonnik, von den Vor⸗ 
nehmen excipiret werden? Denn Stolnik der 
Truchſes hat Stolnikowie. Cześnik, kowie, 
der Mundſchenk. Miecznik, nikowie, der 
Schwerdttraͤger⸗ Mehrere Beiſpiele, die mir 
aber mangeln, würden alſo hier entſcheiden, 
wiewol denn der Unterſchied nur dieſer wäre, 
daß Namen der Beamten owie haben. 

5 2 
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11) ok. Hat jederzeit ocy, wenigſtens moͤchte nicht ges 
fehlt werden, wenn man niemals anfangs okowie 
den Nom. Plur. bildet. Denn Prorok der Prophet 
hat nur Prorocy. Zarlok der Freſſer, Zartocy, ſollte 
man auch etwa Zartokowie hören. Außer dieſen 
beſinne ich mich nur noch auf ein Wort aus Trotzens 
Dictionnair. Brlok Schielauge, davor man Zezak 
zu fagen pflegt, fo daß es mir fremde iſt, und mir 
zu weiterer Entſcheidung nicht dienen kann. 


22) uk. Iſt wol in beyden Endungen gleich gut und zus 
gleich üblich, wiewol ich nur zwey Worte wüßte: 
Wnuk der Enkel, Wnukowie und Wnucy. Hayduk, 
Haydukowie und Hayducy. 


83) yk. Man wird nie mit owie fehlen, daher man es 
allgemein zur Regel gelten laſſen kann, obſchon 
fremde Worte ykowie und ycy haben, alfo: 
Kupczyk der Kaufgeſene, Kupczykowie. (Hier 
ſieht man, wie viel die Endung dabey thue, da Ku- 
piec der Handelsherr, Kupcy, und Kupczyk der 
Kaufdiener, Kupczykowie hat.) Kowalczyk der 
Schmiedeknecht, Kowalczykowie. Krawczyk der 
Schneidergeſelle, Krawezykowie, und alle Geſel⸗ 
len der Handwerker, welche Muͤllenheim in ſeiner 
Grammatik und Arumpholg in feinem Tirocinio 
falſch auf cy im Nom. Plur. bilden. Das aber gilt 
von fremden Worten nur, daß beyde Endungen 
recht ſind, wie auch von Namen der Nationen, die 
aber ihrer Regel nach ycy haben ſollten, als: Hi- 
ſtoryk der Geſchichtſchreiber, Hiſtorykowie, rycy. 
Heretyk der Ketzer, Heretykowie, tycy. Inflantczyk 
der Tiefländer, Inflantczykowie, czycy. Arabezy- 
kowie, czycy, die Araber. Bawarczyk der Bayer, 

_Bawarczykowie, czycy. 

14) J. Hat zur Hauptregel le, als: Kowal der Schmidt, 
Kowale. Obywatel der Einwohner, Obywatele. 
Przyiaciel der Freund, Przyiaciele. Nauczyciel der 
Lehrer, Nauczyciele, 
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Anm. Das aber iſt der Ufus Tyrannus, der 
Krol der Koͤnig, Krolowie nicht nur, ſondern 
auch dabey Hycel der Abdecker, Schinder⸗ 
knecht, Hyclowie eingeführt hat; welche 
Bende die einzigen Beyſpiele auf Jowie find, 

15) 4 Hat towie, als: Apoſtot, łowie ' Karzeł der 
Zwerg, Karłowię. Pofeł der Bothe, Geſandte, Po- 
flowie. Kardynał der Cardinal, Kardynatowie.. Bis 
auf das einzige Diabeł der Teufel, das Diabli hat. 
Denn Aniot der Engel, Anieli, hat auch eben ſo 
gut Aniołowie. 

16) m Möchte wohl mowie jederzeit recht ſeyn, weil es 
beydes ſonſt hat in Pielgrzym, Pielgrzymowie und 
Pielgrzymi der Pilger; aber Oyczym der Stiefva⸗ 
ter blos Oyczymowie, und Kum der Gevatter 
(Baͤuriſch) Kumowie, 

17) n. Wenn man nowie ſetzt, irrt man fehr ſelten. 
Denn Pan der Herr hat Panowie. Syn der Sohn 
Synowie. Patron der Adpocat, Patronowie. Opie- 
kun der Vormund. Opiekunowie. Biegun der Lau⸗ 
fer, Biegunowie. Cywun (ein Amt in Litthauen) 
Rentmeiſter, Cywunowie. Hetman der Feldherr, 
Hetmanowie (ni). Kapitan der Hauptmann, Kapita- 
nowie. Kafztelan Caſteflan, Kaſztelanowie. Dagegen 
aber haben drey Worte, die ich weiß, nur ni, als:; 
Kapłan der Opferprieſter, Kapłani. Dziekan der 
Dechant, Dziekani, Tyran der Tyrann, Tyraui. 
Wo es nicht davon herrührt, weil es fremde Worte 
find, Capellanus, Decanus, Tyrannus. Die übtis 
gen Namen der Mannsperſonen moͤchten wol ſonſt 
beydes haben, als: Błazen, znowie, źni, die Nar⸗ 
ren. Zdun der Töpfer, nowie et ni. Szatan, nowie 
et ni der Satan. Ja ſogar die Namen der Nationen, 
Turczyn der Tuͤrke, nowie et yni. Murzyn der Mohr, 
Murzynowie, rzyni, haben wieder nach no. II. A. 6. 
dieſes 109. §. owie 

Anm. Die ſich digen, contrahiren 
oder kuͤrzen die Caſus irali ab, als: 


18) 


19) 


30) 


21) 


Chzrescianin der Chriſt, Chrześcianie. Po- 
ganin der Heide, Poganie. Gdańfzczanin ein 
Danziger, Gdańfzczanie. Leſanianin ein Hië: 
ner, Lefznianie. Daher mag Młodżian, das 
auch Młodzianin hat, Mtodzianie haben, 
und es ſcheint, daß ſie alle ehedem auch im 
Singulari die abgekuͤrzte Form, wie Młodzia- 
nin, Młodzian gehabt haben; fo daß daher 
der ungewöhnliche Plural. anie anfłatt anini 
entſtanden ſeyn mag. Es bliebe alſo noch 
ie anſtatt i irregulaͤr, da die Endungen von 
der II. Cl. II. Neb. iſt. 
ń. Weiß ich nur zwey Wörter, welche Perſonen bes 
deuten, und die ohne Vornehm zu ſeyn, owie ha⸗ 
ben, Uczeń der Lehrling, Uczniowie. Więzień der 
Arreſtant, Więźniowie. 
p. Hat ohne alle Ausnahme auch bey Vornehmen 
pi. Biſkup der Biſchoff, Bifkupi. Chłop der Bauer, 
Chłopi. Pop der Pfaffe, Pepi. 
r. Wenn man owie fegt, irrt man am wenigſten. 
Szwagier der Schwager, Szwagrowie. Bohatyr der 
Held, Bohatyrowie. Szyper der Schiffer, Szypro- 
wie. Piwowar der Bierbrauer, Piwowarowie. So⸗ 
gar Namen der Voͤlkerſchaften haben nicht nur nach 
ihrer Regel und Bedeutung rzy, ſondern auch nach 
der Endung rowie, als: Tatar der Tarter, Tatarzy 
und Tatarowie. Holender der Hollander, Holendrzy 
und Holendrowie. Alſo auch Lotr der Schaͤcher, zwar 
Lotrzy, doch aber auch Lotrowie. Luter ein Luthera⸗ 
ner (bitter, ſonſt Luteranin und Luteran, Luteranie) 
Lutrzy auch Lutrowie. Kumotr der Gevatter, Kue 
motrzy und auch Kumotrowie. Gbur der Bauer, 
Gburowie und noch häufiger als Gburzy. 
rz. Möchte niemals mit rze gefehlt ſeyn. Vielleicht 
ſollte dies eben die Weifang ſehn, daß es im Sing. 
sż hat. Pafterz der Hirte, Paſtor, Paſterze. Sekre- 
tarz der Geheimſchreiber, Sekretarze. Lichwiarz 
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23) 


24) 


25) 


der Wucherer, Lichwiarze. Maſztalerz der Stall⸗ 
meiſter, Mafztalerze. Gofpodarz der Wirth, Gofpo- 
darze. Und Profeſſioniſten Miynarz der Müller, 
Młynarze &e. Wenn auch ſchon Cefarz dor Kaiſer, 
Ceſarzowie und Cefirze Kuchmiſtrz aber Kuͤchen⸗ 
meiſter nur allein Kuchmiſtrzowie hätte. 
s. Hat am ſicherſten owie. Biegas der Landlaͤufer, 
Biegaſowie. Flis der Schiffsknecht, Fliſowie, wenn 
ſchon auch die übrigen owie und fi zugleich haben 
ſollten, vornehmlich aber die Namen der Nationen, 
die eigentlich auf fi endigen, als: Szołtys der Schul⸗ 
teis, Szołtyfowie und Szołryfi (ein fremd Wort). 
Pers der Perſer, Perſowie auch wol Perſi. Czerkies 
der Tſchirkaſſier, Czerkiefowie und Czerkiefi, Sas 
der Sachſe, Salo wie und Safi. 
8. Allezeit owie. Da nur die Diminutiva der Manns⸗ 
namen, von dieſer Endung der Femininorum aus- 
genommen ſind, die Endung alſo weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts it, die Namen der Männer aber per Ex- 
ceptionem Mafeulina, und faſt bloße Nomina Propria, 
fo iſt wol, keine andre Endung als owie fuͤglich möge 
lich. Jas Haͤnschen, Jaſio wie. Pies Peterchen, Pie- 
ſiowie. Pas Paulchen, Paſiowie. Stas Stenzelchen, 
Staſio wie &cc. Tatuś das Vaͤterchen, Tarufiowie. 
se, Iſt eine Endung der Fem. und ich weiß nur drep 
Worte, die anders haben: Gość der Gaſt, Goście. 
Teść der Schwiegervater, Teściowie. Ciesé der 
Schwiegervater des Mannes Ciesciowie. 
t Hat zur allgemeinen Regel owie, denn nur we⸗ 
nige haben blos ci, als: Kurfirſzt der Churfuͤrſt, 
Kurfirfztowie nicht nur, ſondern auch Falit, einer 
der aufgehoͤrt hat Termin zu halten, Falitowie. 
Bandyt ein Bandite, Bandytowie. Herſat der Nås 
thelsfuͤhrer, Herſzto wie. Balamut Wirrkopf, Ba- 
tamútowie. Swat der Brautwerber, Swatowie; um 
deſto mehr Opat der Abt, Opatowie. Prałat der 
Praͤlat, Pratatowie. Woyt der Stadtrichter, Woy- 
towie. Andre haben zwar ci, doch aber auch owie, 
24 
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26) 


27) 


28) 


als: Bękart der Baſtart, Bękartowie und Bękarci. 
Ofzuft der Betrüger, Ofzuftowie und uści. Czart 
der Teufel, Czartowie und rei. Delegat ein Abs 
geordneter, Delegatowie und Delegaci. 


Aber Student ein Student, hat Studenci und 
Studencia. Drabant der Trabant, Drabanci und 
Drabancia. Frant ein Schalk, Franci und Francia. 
Kat der Henker, Kaci und Kacia. NB. Brat in⸗ 
deſſen hat ganz allein, das Collectivum, das Feminini 
Generis und auch Fem. Declinationis ift: Bracia. Es 
ſcheint, daß auch jene Francia, Kacia u. f. w. Col- 
lectiva Fem. find, nur die Übrigen Cafus kommen 
von Frant, Kat Ze, 


w. Hat nur blos von Perfonen ſolche Namen, die 
Nomina Propria find, als: Stanifław, Boguflaw, 
welche mithin unter die allgemeine Regel gehoͤren 
und owie haben. 


y- Haben allgemein ie, Dobrodziey der Goͤnner, 
Dobrodzieie. Zlodziey, eie, der Dieb. Kołodziey, 
eie, der Rademacher. Niechluy ein Schmuzbartel, 
Niechluie (Epicoeni Generis), Lokay, Lokaie, der 
Lakay. Doch habe n Wuy der Mutterbruder, Stryi 
der Vatersbruder, owie, wie auch der Bedeutung 
und allgemeinen Rege 


nach, die Nomine Propria: 
Jędrzey, eiowie, Andreas. Barttomiey, ietowie, 
Bartholomaͤ. Maciey, ieowi, Matthias. 


7. Diefe Endung hat überhaupt wenig Woͤrter, 
und von Namen der Perſonen iſt nut blos das No- 
men Proprium einer Nation Francuz, der anch ſchon, 
nach der allgemeinen Regel und der Bedeutung 
nach zi, Francuzi Dat. 


If eine Endung der Femininorum, und ich wuͤß te 
nur zwey B e von maͤnnlichen Perſonen, nem⸗ 
lich: Kniaz ein Ruſſiſcher Fuͤrſt, Kniaziowie; Pat 
der Page, Paziowie, 
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30) 4. Hat allgemein owie, Papież der Pabſt, Pa- 
Papiezowie. Mąż, mężowie der Mann. Stroż der 
Waͤchter, Strozowie. 


31) cz. Hat allgemein cze. Oracz der Pfluger, Oraeze. 
Tkacz, acze der Weber. Trebacz, bacze der Trom⸗ 
peter. Partacz, tacze, der Pfuſcher. Poftrzygacz der 
Tuchſcheerer, Poſtrzygacze, möchte auch Poftrzyga- 
czowie fich finden. Proboſæcz der Probſt, Pro- 
boſaczowie und Proboſacze. 


32) dz. Von dieſer Endung iſt kaum ein Wort, außer 
Wodz der Heerfuͤhrer, Wodzowie; denn Xiądz iſt 
ein Anomalum, und hat im Plurali das Collectivum 
Xięza. 


33) d und 34) dz. Sind ohne alles Beyſpiel, denn 
di iſt eine Endung der Femininorum. 


35) R. Hat allgemein fzowie am ſicherſten. Dobofz 
der Tambur, Dobafzawie und Dobofze zur Noth. 
Towarzyfz der Geſelle, Gefaͤhrte, Noblegardiſt, 
Towarzyfzowie (vornemlich wenn es einen Noble⸗ 
gardiſten, oder von der Poln, Cavallerie einen Sol: 
daten, der einen oder mehrere Gemeine unterhält, 
bedeuten ſollte); Towarzyſze die Geſellen. Die 
Nomina Propria aber haben allein owie. Eukaſa, 
fzowie Lukas; Tomafz, fzowie Thomas. 


C. Nun noch von dieſem allen eine Recapitulation, 

und, um das Reſultat zu überfehen, ein Taͤfelchen 
Pluralis Maf orum für Perſonen, 
sjenige kurz fagt, was bisher umſtaͤnd⸗ 


itlaͤuftig ſchei⸗ 


es Nomina 
welches da 
licher geſagt iſt, de 
nen darf 0 


Uebung nicht mehr 

von Woͤrtern anzufuͤ e Perſonen bedeus 
ten, ſondern hierher zuruͤckverweiſen werden, wo 
ſie nun einen doppelten Dienſt leiſten. 
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1. Wo kein Sternchen iſt, da iſt a) ohne Aus⸗ 


2 


3 


> 


nahme, die darunter ſtehende Endung Die 
allein bey dieſer Endung des Nom. Sing ul. 
üblich, oder 5) es ſteht „beyde zugleich“ 
unter der Endung, und fo find im No- 
minativo Plurali beyde Endungen gleich gut. 


Wo aber ein Sternchen ſteht, und es ſteht 
darunter owie, y, das iſt eine Weiſung, daß 
diefe Endung des Nominativi Sing. den Nom. 
Pl. ganz regulair bilden, ſo daß die Vor⸗ 
nehmen owie, die Geringen aber ihre 
Endung haben. 


Wo 2 Sternchen ſtehen, da iſt wenigſtens 
eine Ausnahme, und die darunter ſtehende 
Endung ift im Plurali die ſicherſte, die ohne 
Fehler darf genommen werden. 


Sind aber 3 Sternchen, da muß man in 
den vorgeſetzten umſtaͤndlichern Regeln die 
Endung des Nominativi Singularis nachſehen, 
weil der Endconſonant die Sache noch allein 
nicht entſcheidet, ſondern es kommt noch auf 
den vorſtehenden Vocal oder Conſonanten 
bei den Endungen, ak, ek, ik u. ſ. w. mit an. 


Damit aber dieſer Endronſonant deſto leich⸗ 
ter koͤnne gefunden werden, befindet ſich in 
dieſem Taͤfelchen darunter eine Zahl, welche 
auch unter den Regeln bei demſelben End⸗ 
conſonanten ſteht. 


B. Hiermit iſt, deucht mir, die Sache eben ſo deut⸗ 

lich gemacht, wie jederzeit und in allen Sprachen, 
die Genera der Subflantivorum beygebracht wer- 
den, wo man erſt allgemeine Regeln aus der 


Anm. A. Die gemachten Sternchen oder Aferifci Erklärung de 
weiſen an, wie eine Eudung des Nominativi Plu- 
ralis am ſicherſten zu gebrauchen ſey. Denn 


bey dem Sche- 
mate gebrauch⸗ 
ten Afterifco= 
rum, 
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Bedentung, und wo diefe nicht zulangen, nach 
Maaßgabe der Wortendungen anzugeben pflegt: 
wo nicht das als Recapitulation am Ende der 
Regeln hier oben angehaͤngte Schema eine noch 
bequemere Ueberſicht verſchafft, und das Reſul⸗ 
tat von allem anſchaulicher macht. Mich duͤnkt, 
ich duͤrfe mir damit ſchmeicheln, daß dieſer bis⸗ 
her fo ſchwere Cafus ins Reine gebracht ‚fen, wos 
von aber das Verdienſt dem alten Poln. Sprach⸗ 
lehrer Müllenheim bleiben ſoll, der mir von 
Pag. 52 bis 64 vorgeht, und die Bahn gebrochen 
hat. Dieſe muͤhſame Bahn hat keiner weiter 
nach ihm betreten wollen. Es war auch bey 
dieſem Cafu Hoͤthiger, etwas Beſtimmteres zu 
fagen, da n den Nominatiyum Plurulem nicht 
ſo wie Genitivum in einem Dictionair findet; 
unde e zu wuͤyſchen, daß ein kuͤnftiger teris 
w g ſchwereren Cafus, den Gen. und Dat. 
iber bisweilen u hat, den Localem und 
d: Bingul., und diefen Nom. Plural. forgfältig 


A Ga 


„D ie Sit: PM Die Bildung dieſes Caſus betreffend, fo find bey 
dług. Endungen der geringen Perſonen, und durch ihre 
Meranlaſſung manche Veraͤnderungen und Verwand⸗ 
ungen entſtanden, die nicht unbemerkt bleiben koͤnnen. 


IV. 
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Anm. 1. Zwar habe ich bereits oben angezeigt, daß 
Spiedzy kaum möchte geſagt werden; doch wies 
derhole ich es nochmals, damit ſich nicht jemand 
hier dadurch irre fuͤhren laſſe, da ich es ſelbſt 
mit auffuͤhre: es geſchieht aber darum, damit 
man die Verwandlung des g in dz auf einen 
Nothfall wife, z. E. Das Anomalum Sługa hat 
Słudzy. 

2. Ich ſinde nicht, daß es, außer in den beyden Wira 
tern Anioł, Anieli, o a ine Safiad, Sąfiedzi, und 
daß außer dem z in e, wenn es in der letzten Sylbe 
vorkommt (f. §. 101.), irgendwo noͤthig wäre, 
Vocale zu verwandeln. Das aber ift etwas Un⸗ 
gewoͤhnliches, daß das Ł vor einem c mitten im 
Worte in ein I verwandelt werde, z. B. in dem 
Worte Pachołek — Pacholcy. 

3. Ehemals formirte man auch Namen der Perſo⸗ 
nen und Würden wie Lebloſe im Pl., fo daß fie 
Neutra wurden; jetzt aber geſchieht das nur blos 
ſiguͤrlich eine Verachtung auszudrücken, als: ci 
Bękartowie, Bękarci, Bekarcia, und te Bekarty. 


V. Der Genit, $. 110. Der Genitivus Pluralis macht nicht fo viele, 


Pluralis, ` zeg iſt er nicht ohne alle Schwierigkeiten; denn 


1. Welche im Nom. owie, i und y haben, bilden den 
Genit, ohne weitere Umſtaͤnde und ohne einige Aus⸗ 
nahme auf ow, als: Paſierbowie die Stiefſoͤhne, 
Paſierbow. Ninogi die Neunaugen, Ninogow. 
Kroliki die Kaninchen, Krolikow. Pacholey die 
Heyducken, Pachoikow. 

II. Welche aber e oder ie haben, bilden den Genitiynm 
auf y oder auf i, nemlich e macht y, ie macht i, 
als: Maſztalerze, maſatalerzy; Zaiące, zaięcy ; 
Goście, gości; Gołębie, gołębi. 

Anm. 1. Es giebt zwar von diefer Regel Ab⸗ 
weichungen, die aber alle ſo leicht keinen Feh⸗ 
ler geben werden, wenn man nur die En⸗ 
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dung ow anfangs gebraucht, bis man er 
ufu die andern üblichen gelernt hat. 

2. Mehr Verwundrung erweckt der ganz ver⸗ 
waiſete Genisivus Pluralis Przyiacioł von 
Przyiaciel, der keine ähnliche Beugung oder 
Verwandlung hat: denn Wybawiciel hat 
wybawicielow; Stworzyciel, Stworzycielow; 
Obywatel, Obywatelow (man hat in den 
letzten Reichstags⸗ Reden, welche die alte 
Noͤmiſche Beredſamkeit und Wohlredenheit 
athmeten, angefangen, nach der Regel 
Obywateli zu fagen, weil der Nom. Pl. Oby- 
watele hat); Nauczyciel, nauczyciele, 
nauczycielow, nicht nauczyciot, |Wybawi- 
cioł &c. 


4 


$. 111. Ich erinnere nur nochmals an die Namen Erinnerung, 


der Thiere von der II. Claſſe auf b, p, W, welche, wenn 
man Wieloryb, Lew, Sep, Skop ausnimmt, jederzeit 
und durch alle Cafus das i des Genitiv behalten muͤſſen, 
als: Gęłąb die Taube; Jaftrząb der Habicht; Kiełb der 
Gruͤndling; Drop der Trappe; Karp der Karpfe; Małp 
der Affe; Gap die Schwarzfrähe; Paw der Pfau; Zoraw 
der Kranich; Zołw die Schildkroͤte, welche im Pl. Nom: 
haben: Gołębie, Gen. Gołębi, Dat. Gołębiom, Ac. und 
Voc. wie im Nom Iuſtr. Gołębiami, Loc. w Gołębiach. 
Und fo auch die übrigen. Die noch übrigen Cafzs des 
Plur. haben nach Dieter Anmerkung keine Schwierigkeit, 
und werden aus dem Schemate zur Gnuͤge deutlich, twel- 
ches wir dann hiermit zum Schluß an die Seite felen. 
Anm. Um das Schema nicht zu groß ausfallen zu laſ⸗ 
ſen, und das Werk nicht zu vertheuern, habe ich 
nicht, wie ich ſonſt gewuͤnſcht hätte, jede Neben⸗ 
art, nemlich der Perſonen, Thiere und CLeblo⸗ 
fen, durchgehends beſonders aufführen koͤnnen, 
ſondern nur in denjenigen Cafibus, wo dieſe Neben⸗ 
arten von einander abweichen. Ich ſehe mich da⸗ 
her genoͤthigt, die Nominativos dieſer aufgeführten 
Caſuum hier anzuzeigen. 
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I Thel 


I, 


II. 


III. Nebeng 


2. 


Nebenart. II. Geringe Perſonen. Tatar der 
Tartar. Bifkup der Biſchof. Sąfiad der Nachbar. 
Diabeł der Teufel. Pielgrzym der Pilger. Kapłan 
der Priefer. Sas der Sachſe. Czart der Boͤſe, Fran- 
cuż der Franzoſe. Mnich der Mönch, Stroż der 
Waͤchter. Tkacz der Weber. Pafterz der Hirte. 
Dobofz der Trommelſchlaͤger. Szewc der Schuſter. 
Spiewak der Saͤnger. Kowal der Schmidt. Do- 
brodziey der Gönner. Kmieć der Huͤfner, Ganzbauer · 
Nebenart der Thiere. Ogar die Jagdſchlappe. 
Wieloryb der Wallfiſch. Sep der Geyer. Lew der 
Löwe. Drozd die Droſſel. Gryf der Greif. Mul der 
Mauleſel. Sam der Wels. Bocian der Storch. Lis 
der Fuchs. Hart der Windhund. Kiernoz der Eber. 
Wałach das Wallach⸗Pferd. Jeż der Igel. Grzy- 
wacz die Holztaube. Oftrowidz der Luchs. Jażdź 
der Kaulbarſch. Tchorż der Iltis. Dorſz der Caz 
bliau. Zaiąc der Haaſe. Ninog die Neunauge. 
Krolik das Kaninchen. Mol die Motte. Gronoftay 
das Hermelin. Łabęć Schwan. Sledź der Hes 
ring. Kon das Pferd. Karaś die Karauſche. 

rt der Keblofen. Towar die Waare. 
Bob die Bohne. Potop die Suͤndfluth. Row der 
Graben. Stod das Malz. Cyrograf die Handſchrift. 
Dot die Grube. Seym der Reichstag. Stan der 
Stand. Napis die Aufſchrift. Zart der Scherz. 
Oboz das Lager. Strach der Schreck. Ryz der Reiß. 
Defzcz der Regen. Moſiadz der Meſſing. Pacierz 
das Gebeth. Czynfz Schoß, Grundzins. Stog der 
Holzſtoß. Znak das Zeichen. Owoc die Frucht. Bol 
der Schmerz. Roy der Bienenſchwarm. Dziegieć 
das Birkentheer. Gwożdż der Nagel. Tytuń der 
Rauchtobak. 

Man wird auch auf der Tabelle oder dem Schemare 
dieſer Declination, und zwar bey dem Nom. Pl vers 
ſchiedene Lferifcos (Sternchen) bemerken, welche auf 


den 109. $. c. und das unter dieſer Litera vorkom⸗ 
mende 


C 


II 


e wen“ 
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mende Schema des Nominativi Pluralis Bezug neh⸗ 

men, und zu dieſer weitlaͤuftigern Ausführung 

dieſes Caſus, wie auch zu der, in der dort in der 

Anmerkung befindlichen Erklärung der Aferifco- 
i rum oder Sternchen. 


Beyſpiele der Mafculinorum zur Uebung. 


J. Claſſe. r. 

I, MNebenart der Perſonen, würde mehrentheils eine 
Wiederholung deſſen ſeyn, was bereits von Beyſpielen 
g. 109. No. II. Lit. B. angeführt ift, da gar Häufig 
nur einige Beyſpiele von einer Endung vorkommen, 
wenn man eben blos Worte haben will, welche Per⸗ 
ſonen bedeuten. Jene Beyſpiele ſind auch zur Uebung 
hinlaͤnglich, mehrere wuͤrden nur Bogen fuͤllen, und 
das Werk vertheuern. 

II. Cłebenart der Thiere. Ogar die Jagdſchlappe. 
Ogier der Hengſt. Kaczor der Entert. Komor die 
Mucke. Jeſiotr der Stoͤhr.  Gąfior der Gaͤnſert. 
Kur der Hahn. Szczur die Nage. Jafzczur die Sees 
Eydexe. Zubr das Bieſamthier. 

III. Nebenart. Wor der Sack. Dwor der Hof. Ser 
der Kaͤſe. Dozor die Aufſicht. Mor die Peſt. Czabr 
Thymian. Gier Girſch, Groß⸗Eppich. Papier das 
Papier. Talar der Thaler. Sznur die Schnur. Szmer 
Geraͤuſch (Porſch. Kraut). Ster das Steuerruder. 
Bor der Wald. Jawor der Ahorn. Pazur die Kralle. 


II. Claſſe. ö, p, , d, fs l, m, n, 6, t, f. 

II. Neb. Jaftrząb der Habicht. Gołąb die Taube. Wie- 
loryb der Wallfiſch. Kielb der Gruͤndling. Sob das 
Rennthier. 

III. Neb. Grob das Grab. Karb der Kerb. Grzyb der 
Pilz. Herb das Wappen. Bob die Bohne. Chleb das 
Brodt. Dab die Eiche. Skarb der Schatz. Pogrzeb 
das Begraͤbniß. Schab der Ribben- Speer. Jedwab 
die Seide. Korab die Arche Noah. Ząb der Zahn. 

J 
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Spofob die Art und Weiſe. Ślub das Geluͤbde. Czub 
Puſch, Kamm der Vögel. Łeb der Kopf (verächtlich). 


P, 

II. eb. Karp der Karpfe. Sep ber Geyer. Skop der 
Ships. Drop der Trappe. Małp der Affe. Gap die 
Schwarzkraͤhe. 

III. Neb. Snop die Garbe. Czop der Zapfen. Trup 
die Leiche. Potop die Suͤndfluth. Przyftęp der Zutritt. 
Trop Fußſtapfe, Faͤhrte. Słup die Saͤule. 

w. 

II. £Teb. Lew der Löwe. Zoraw der Kranich. Zeta 
die Schildfröte. Paw der Pfau. 

III. Steb. Gniew der Zorn. Siew die Ausſaat. Polow 
ein reicher Fiſchzug. Ołow das Bley. Pozew der Ba: 
debrief (citation.). Row der Graben. 

d. 

II. Web. Wielblad das Cameel. Drozd die Droſſel. 
Glizd der Regenwurm. 

II. eb. Gad kriechende Thiere. -Owad Ungeziefer. 
Głod der Hunger. Jad das Gift (vornemlich der 
Thiere). Dowod der Beweis. Obiad das Mittagsmahl. 
Miod der Honig. Szd das Gericht. Urzad das Amt. 
Ogrod der Garten. Powod (der Kläger) die Berana 
laſſung. Przykład das Beyſpiel. Grad der Hagel, 
Grod das Burg⸗Gericht. Cud das Wunder. 


5 

II. Neb. Gryf der Vogel Greif. 

III. Neb. Tryumf der Triumph, Siegesfeyer. Cyrograf 
die Handſchrift. Karciof Artiſchocke. Traf der Zufall. 
Huf Geſchwader. 

Ł 

II. Neb. Dzięcioł der Specht. Kozieł der Bock. Orzeł 
der Adler. Wot der Ochſe. Mut das Maulthier, Ofieł 
der Efel. Bawol der Buͤffelochſe. Sokoł der Falke. 
Szczygieł der Stieglitz. Kwiczot die Weindroſſel. Wy- 
żel der Huͤhnerhund. 

III. Neb. Kot der Pfahl. Mozoł Gram, Kummer. Muł 
Schlamm, dicker Satz. Zakat Waſſerſtriemen, figuͤrl. 


II 


II 


II 


II 
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Haß. Was zum Vorwurf gereicht. Stoł der Tiſch. 
Kocie? der Keſſel. Dot die Grube. Węzeł der Knoten. 
Kosciot die Kirche. Gruczoł eine Druͤſe. 

m, 

IL Neb. Sum der Wels. 

III. Steb. Seym der Reichstag. Prum der Prahm. Dom 
das Haus. Pokarm die Speiſe. Kram der Kramladen. 
Palm der Pſalm. 


n 


II. Neb. Sarn der Rehbock. Bocian der Storch. Lin die 
Schleye. Kaplun der Kapaun. Czaban der Podoliſche 
Ochſe. Brytan die engliſche Docke. Baran der Widder. 

III. Neb. Len der Flachs. Sen der Traum. Stan der 
Stand. Młyn die Muͤhle. Rożen der Bratſpieß. Ogon 
der Schwanz. Zagon das Beet. Klin der Keil. Jeſion 
die Eſche. Dzban der Krug, Kanne. Chrżan der Meer⸗ 
rette (Collect.). Dzwon die Glocke. Kaldun die 
Kaldaune, Darm. 

S. 

II. Steb, Pies der Hund. Kos bie Amſel. Mintus auch 
Mientus die Aalraupe. Kobus $erchenaar, 

III. Neb. Czas die Zeit. Pas der Gurt, Binde. Ktos 
die Aehre. Nos die Naſe. Głos die Stimme Podczos 
junge Sproſſen zum Kohl. Napis die Aufſchrift. Stos 
Holzſtoß, Scheiterhaufen. Las der Wald. Wios das 
Haar. Obrus das Tiſchtuch. Owies der Hafer. 

t, 

II. Neb. Kor der Kater (Haaſe, jagdl.). Hart der Wind⸗ 
hund. Kokot (Kogut) der Hahn. Kret der Maulwurf. 

III. Reb. Swiat die Welt. Kwiat die Blume. Zart der 
Scherz. Gräbiet der Ruͤcken. Gwicht das Gewicht. 
Grzmor das Krachen, Gewitter. Szezebiot das Zwit⸗ 
ſchern. Łofkot das Raſſeln, Knarren. Tentent Schall 
vom Pferdehuf. Gruchor Praſſeln, Trommeln der 
Tauben. Gleyt (Salvus Conductus) Sicher; Geleite. 


Ze 
H. Neb. Kiernoz der Haus⸗Eber. 


CH 


Tä 
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III Neb. Mroz der Froſt. Głaz Kieſel. Guz die Beule, 
Knopf. Gruz Schutt. Glaz Feinſilber. Gryz After: 
mehl. Oboz das Lager. Woz der Wagen. Powroz 
der Strick. Jaz Fiſchreiſer, Aalfang. Graz der Netz⸗ 
ſtein (das Netz zu beſchweren). 

III €laffe. . ch. 

II. Nebenart. Wałach das Wallachpferd. 

III. Neb. Grzech bie Sünde. Groch die Erbſen (Coll.) 
Gmach ein Gemach. Łańcuch die Kette. Brzuch der 


Bauch. 
IV. Claſſe. c. 

II. Neb. Zaiąć der Haaſe. Krogulec der Sperber. Ko- 
zioróżec der Steinbock. Głufzec der Auerhahn. Ja- 
zwiec der Dachs. Padalec die Blindſchleiche. Dzwo- 
niec Art Haͤnflinge. 

YL Neb. Gościniec der Gaſthof. Gołębieniec das Tau⸗ 
benhaus. Palec der Finger. Janowiec Ginſter. Jatowiec 
Wacholder. Piec der Ofen. Miefiąc der Mond. Glane 
der Glanz. Grobowiec das Grabmahl. Kaganiec der 
Maulkorb. Kloc ein Klotz. Kobierzec das Teppich. 
Harc das Plaͤnkeln, Scharmuziren. Kſieniec Fiſch⸗ 
Magen. 

V. €laffe. 4. cz. dz. dx. rę. fr 

I. Neb. Sliż der Schmerling. Jeż der Igel. Czyż der 
Zeiſig. WC? der Haufen FE. 

III. Steb. Noz das Meſſer. Rys der Reiß. Krzyż das 
Kreuz. 

07. 

II. Neb. Grzywacz die Holztaube. Chrzafzcz der Käfer 
(item) Chrabąfzcz. 

III. Neb. Gaſacz der dicke Satz. Klucz der Schlüffel, 
Kołacz der Kuchen. Defzcz der Regen. Plafzcz der 
Mantel. Miecz das Schwerdt. Warkocz der Zopf. 
Bicz die Peitſche. Jaſacz eine Buͤchſe, Krauſe. 

dz. 

II. Steb, Oftrowidz der Luchs (gewöhnlich Oftrowidź), 

III. Neb. Rydz die Reizke. Pieniądz ein Stückchen Geld; 

Mofiądz das Meſſing. 
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I 
dj. 
II. Neb. Jażdź der Kaulbarſch. 
III. Neb. Caret, Folglich nur auf 4k das einzige eben ger 
nannte Wort. 
rz. 

II. Neb. Latoperz od. Nietoperz bie Fledermaus. We- 
gorz der Aal. Tchorz das Iltis. Wieprz der Bork. 
III. Steb. bacierz das Gebet. Lichtarz der Leuchter. 
Talerz der Teller. Oktarz der Altar. Kalendarz der 
Kalender. Katamarz das Dintenfaß. Kołnierz: der 

Koller. 


fe 

II. (Teb. Stokfifz der Stockfiſch. Dorſz Cabliau. 

III. Neb. Lemielz das Pflugſchaar. Czynfz der Zins. 
Arkufz der Bogen Papier. Foluſz die Walkmuͤhle. 
Grof der Groſchen. Kontuſz der Oberrock. (poln.) 
„Kapelufz der Hut. Wierfz der Vers. Patafz der Pallaſch. 


VI. Ctaſſe. g k 


g. 

II. Neb. Stonog der Kellerwurm. Rarog Blaufuß (ein 
Falke, figürl ein Wunderthier). Ninog die Neun⸗ 
auge, Pftrag die Forelle. 

III. Neb. Glog Hagedorn, Hagebutten. Rog das 
Horn. Prog die Schwelle. Poſag der Brautſchatz. 
Pług der Pflug. Plug der Schmutz. Nocleg das 
Nachtlager. Brzeg der Rand, Ufer Drag die Stange, 
Szelag der Schilling. Zaciag Hofdienſte, Werbung. 
Krag der Kreis. 


II. Neb. Krzeczek Tarantel. Skrzeczek ein Hamſter. 
Paak die Spinne. Slimak die Schnecke. Rak der 
Krebs. Szczupak der Hecht, Robak der Wurm. Prak 
der Vogel. Bąk die Rohrdrommel. Jarząbek das Has 
ſelhuhn. Niedźwiadek der Scorpion. Krolik das Ca⸗ 
ninchen Byk der Stier. Stowik die Nachtigall. Kruk 
der Rabe Jerzyk die Mauerſchwalbe. 

III. Neb. Luk der Bogen. Język die Zunge. Sok der 

Saft. Tłomok der Bettſack. Wzrok das Geſicht. Rok 

das Jahr. . 


II. Anomala 
wle vielerley? 
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VII Claſſe. L y 

II. Steb. Mol die Motte. Sobol der Zobel. Motyl der 
Schmetterling. Wrobel der Sperling. Gil der Donie 
pfaffe. Daniel der Dammhirſch. 

III. Reb. Bol der Schmerz. Pal der Pfahl. Żagiel das 
Seegeltuch. Rydel das Grabſcheit. Kachel die Kachel. 
Kręgiel der Kegel. Cugiel die Ziegel. Szpital das 
Spital. 

VIIL Claſſe. e. 4. . ś. 

II. Neb.  Łabęć der Schwan. 

III. Neb. Łokieć die Elle. Wiecheć der Strohwwiſch. 
Dziegie das Birkentheer. Kłykieć der Knebel. Pa- 
znogieć der Nagel am Finger. Pipes der Ziep. Połeć 
die Speckſeite. 

di. 

II. Neb. Niedźwiedź der Bär. Sledź ber Hering. 
Oftrowidz der Luchs (Trotz und Nrüllenbeim ſchrei⸗ 
ben es Oſtrowidz, oftrowidzowy. Hier ſpricht und 
ſchreibt man Ofirowidź. Das letzte ſcheint dem ver⸗ 
lohrnen Imperativo Widź analoger.) 

III. Neb. Gwoädz der Nagel. 


Ile 

II. Neb. Jeleń der Hirſch. Kon das Pferd. Okun der 
Barſch. Słoń der Elephant. 

UT. Neb. Spien der Dorn (in Schnallen). Kamień 
der Stein. Jeczmien bie Gerſte. Grzebień der Kamm. 
Korzeń die Wurzel. Sworzeń der Schloßnagel. Bze- 
mien der Riem. Ogien das Feuer. Promien der 
Strahl. Pierścień der Ring. Płomień die Flamme. 
Dzień der Tag. Tydzień die Woche. Glen Stuͤck Brodt. 


II. Neb. Ryś der Luchs (kein Panther, denn Ryſi 
Pazur Luchsklaue). die Karauſche. Strus der 
Strausvogel, Łoś das Elendthier. Łofoś der Lachs. 

III. Neb. Ich weiß kein Beyſpiel dieſer Endung, darum 
ſteht im Schemate caret. 

$. 112. Es folgt nunmehr die irregulaͤre Declina⸗ 
tion der Maſculinorum, von welchen die einen Anomala 


ps 2.22 B= 
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ſind, d. i. nicht nach den gemeinen Regeln gehen. Andre 
find Heterogenea, und haben ein anderes Genus im Plu- 
rali als im Singulari. Noch andre find Heteroclita, und 
werden im Plürali nach einer andern Declination gebil⸗ 
det, als im Singulari. Andre find Abundantia, deren 
Cafus zwiefach enden. Endlich giebt es noch Defeziva, 
welchen ein Caſus oder Numerus fehlt. 
$. 113. Anomala Maſculina gehen bey den Polen 
zwar nicht, wie Maſdulina, aber doch nach einer andern 
Declination. Entweder wie Adjectiva, ober wie Neutra, 
oder wie Feminina. Doch giebt es hier auch welche von 
vermiſchter Beugung, wo die verſchiedenen Caſus aus 
verſchiedenen Declinationen entlehnt werden. Oder ſie 
werden Abundantia, b. i, ein Caſus geht nach mehreren 
Declinationen zugleich. 
a. Wie Adjectiva gehen 
1) Alle die fich auf i oder yenden, und urſpruͤng⸗ 
lich Adjeziva waren, als: Bliźni der Naͤchſte. 
podſtoli der Untertruchſes, Podſkarbi der Schatz⸗ 
meiſter. Jdzi, Ae-gidius. Podczafzy der Unter: 
mundſchenk. Chorąży der Faͤhndrich. Koscieiny 
der Kuͤſter. Krayczy der Vorſchneider. Oddźwierny 
der Thuͤrſteher. Borowy der Hegereuter. Leśniczy 
der Foͤrſter u. a. m., fo Würden, Aemter oder auch 
Bedienungen bedeuten; wie auch Krewny ein Des 
freundeter, Jerzy George, Zloty der Gulden. 
2) Alle die ſich auf o oder e endigen, und nach der 
Declination der Subſtantivorum Neutrorum gehen 
ſollten, von welchen aber eben, einige gemiſchter 
Declination find, und ſowohl wie Adjectiva als 
auch wie Feminina declinirt werden, da man ſich 
im letztern Fall den Nominativum auf a denken 
muß, den man denn auch zuweilen hoͤrt. 
Nun wollen wir einige Paradigmata oder Muſter her⸗ 
ſetzen. Zuvor aber merken wir noch an, daß fie im Plu- 
rali wie Adiectiva Maſculina gehen, wenn fie Perſonen 
bedeuten. Iſts aber etwas Lebloſes, fo gehen fie wie 
Neutra, und nehmen auch dieſes Genus an, wie ſie denn 
auch im Sing. drey gleiche Caſus wie Neutra haben. 
ś 34 


Anomala. 


= 
reo 

o 
o 
H 


= 


wW 
<ry 
— 


Nomin. 
Blizni 
Podezafzy 
Zioty 


|Blizni 
Podczafi 
7 Podczafżo- \ 
wie 
Złote 


Genit, 


Bliäniego 


Podczafzego |Podezafzemu 


Złotego 


Dativ. 


Blizniemu 


Złotemh 


Accuf: 
Blizniego 
Podczafzego 
Złoty 


|Bliznich 


Ztotych 


Blianim 


Złotym 


TEJ 


| Bliznich 


) Podczafzych Podczafzym |Podczafzy 


Złote 


Bliźni 
Podczafzy 
Złoty 


|Bliźni 


Podczafi 


Podczafzo- 


wie 


[Złote 


[Złotymi 


Local. 
w Bliźnim 
w Podczafzym 
w Złotym 


Bliźnim 
Podczafzym 
Złotym 
Bliżnimi w Bliznich 
Podczafzymi |w Podczafzych 


w Złotych 


Anm. Die Namen der Wurden und Aemter, wie auch die Taufnamen, z. €, Idzi, Aegidius, nehmen 
wohl auch die Endung owie an. 


Nom in. 


Brechayło ein|Brechaytego|Brechaytc- 


Zungendre⸗ 


ſcher 
Noe 


PL. 


SING, 


Genit. 


Noego 


Dativ. 


mu 


Noemu 


Brechayłowie |Brechayłow |Brechayłom 


Aecuſ. 


Brechayłego |Brechayło 


Noego 


Brechayłow |Brechayłowie 


| Vocat. 


Noe 


| 


Local. 
w Brechayłym 


Inſtr. 
Brechaylym 


Noem 


Brechayłami|w Brechayłach 


w Noem 
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Anm 1. Diefe Art auf o und iſt alfo eine Art von 
Heteroclitis, denn die Pluralia gehen wie die Mafeu- 
lina Subjlantiva, wie dies aus den Familiennamen 
Tarło, Sangufzko zur Gmüge bekannt ifi. 


2. Doch möchten Tarło und Sangufzko im Singulari 
Abundantia ſeyn, und Tarta, Tartego und Tariy, 
Sangufzka, Sangufzkiego und Sanguſzki; Dat. 
Tartu, Tarłemu und Tarle; Sangufzkowi, San- 


R gufzkiemu und.Sangufzce &c. haben, folglich auf i 
d dreyerley Art gehen, und zwar wie Subk. Mafeu- d 
lina, wie Adiectiva, und fogar wie Subſt. Feminina, 
$ l Jetro kommt nur im Genitivo Jetra, Exod. 3, k, 
e | und an mehrern Orten vor, aber möchte, wie der 

Gen. ausweiſet, regulär gehen. 
s) 
$ 3. So wie Noe, geht auch vollkommen Jozue, Kore, 
| und alle auf e ausgehende fremde Nomina propria. | 
> Wiewohl die aus jetzt lebenden Sprachen, auch 

wieder mehrentheils Abundantia find, und nicht 
` | nur wie Noe gehen, ſondern auch als ginge der 
$ Nominativus auf a aus, wie denn auch wirklich 

viele den Nominativum auf a bilden. Z. B. Kloze 
€ et Kloza, G. Klozego et Klozy, D. Klozemu et 

Klozie, Ac. Klozego et Kloze, V. Kloze er Kloza, 1 
el | 


N Inſtr. Klozem et Klozą, Loc. w Klozem et w Klo- 
| zie, Der Pluralis geht wieder wie bey den Nom 
Propriis Mafe. Rlozowie, Klozow Ke. 


b. Da jene Endungen o und e, die den Neutris ſonſt bene ee 
und Maieul, 


4 eigen find, hier mehr die Endungen eines Adieetivi 
) Neutrius Generis, z. E. powinno er powinne nach⸗ | 

i ahmen; daher auch die Declination, ſogar frem⸗ 

- der Worte, dergleichen Worten nachahmt: ſo gehet 

das einzige Wort Kfizze, welches auf e endigt, wie 

i die Neutra Subſtantiva, wird aber im Accuf. mehr als 


ein Mafe, gebraucht, ob es gleich Mat, et Veutrius 
Generis ift; alfo folgender Geftalt; 


J5 


— — 


. un nm —- 


c. Wie Femin. 
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N. Kfiążę. G. Kfiążęcia contracte Kfięcia. D. 
Rfiążęciu coner, Kfięciu. Ac. Kfiążęcia, Kfiecia 
et Kfiązę. V. Kfiązę. Inſtr. Kfiążęciem, Kſię- 
ciem. Loc. w Kfiążęciu, w Kfięciu. 


N. Kfiążęta. G. Kfiążąt. D Kfiążętom. A. Kſia- 
żąt, Kfiążera. Voc. Kſigzęta Inſir. Kfiążętami 


et Kfiążęty. Loc. w Kfiążętach, 

c. Wie Feminina werden alle Worte — die nach der 
allgemeinen Regel, weil fie Mannsperſonen bedeu⸗ 
ten, Mafculina find — alsdann declinirt, wenn ſie 
auf a ausgehen; doch im PI. gehen fie wie Maſeu- 
lina, bie Vornehmen haben owie; andre wieder⸗ 
um nehmen die Endung im Plurali an, welche ihnen, 
als Geringen Perſonen, nach dem vor dem a 
hergehenden Conſonanten, zufolge des Schema, am 
zutraͤglichſten ift. Z. E. Piianica der Saͤufer, da 
es keine vornehme Perſon bedeutet, fo hat es Piia- 
nicowie. Allein es hat auch nicht Piianice wie das 
Femininum Owca im Nominativo Plurali Owce hat; 
fondern Piianicy, Als wäre der Nominativus Sin- 
gularis Pilanię, und als gehörte er mithin zu der 
IVten Claſſe der Maſculinorum. Unter dieſen iſt 
Sedzia eine aus mehrern zuſammengeſetzte Declina: 
tion. Wir wollen ſie in Paradigmatibus nach den 
verſchiedenen Nebenarten der Femin. auf a ſammt 


OWA 


dem Worte Sędzia herſetzen. 


ER REN, JENE, 


Nominat. zeni Accuf. 4 Juge Local. 

e PE — — — Komm) — 
dilanica der Säufer ianic icy Piianicę c Piianicą w Piianicy 
Voiewoda der Woi⸗ Woiewody Woiewodzie Woiewo o Woiewodo Woiewodą w Woiewodzię 

wode 
Monarcha der Mos Monarchy -- Monarfze Monarchę oMonarcho Monarcha W Monarfze 
narch 
Stuga der Diener Slugi Słudze 8. o Sługo Stuga wSludze 
Kaznodzieia der fire: Kaznodzici Kaznodziei Kaznodzieię o Kaznod- Kaznodzieig w Kaznodziei 
diger 
starofta der Staroſt Staroſty Staroście ; Starofta w Staroście 
Sędzia det Richter Sedziego edzi ;ędzi Ca ) w Sędziu 
Sedzim 
lianicy Piianic (ow) Piianicom lianic ( Piianicy Pilanicami wPiianicach 
Voiewodowie Woiewodow Woiewodom Woiewodow Woiewodo- Woiewoda- wWoiewodach 
i wie mi 
Monarchowie Monarchow Monarchom Monarchow Monarcho- Monarchami w Moarchach 
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g Sługom Sług Sładzy Sługami w Sługach 
Kaznodzieie Kaznodzie- Kadznodzie- Kaznodzie- Kaznodzieie Kaznodzieia- Ww Kaznodzie- 

iow iom jow mi iach 
Staroftowie Staroflow Staroftom Staroftow Staroftowie Staroſtami w Staroftach 
Sędziowie Sedziow Sedziom Sedziow Sędziowie, 'Sedziami w $ędziach 


Słudzy ( fém. Sługi) Sług 
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Anm. Sapieha Poln. Fuͤrſtl. Haus, Rekoimia, Hra- 
bia, mit den Compoſitis Burgrabia, Margrabia, ge⸗ 
hören auch hierher, und find hier Abundantia, denn 
fie gehen wie Monarcha oder Kaznodzieia, und auch 
wie Sędzia zugleich. Wenn ein Vocal vor der letz⸗ 
ten Syibe ſteht, kann das a wegfallen, als: Piianica, 
Piianic und cow. Wenn aber mehr e am 
Ende zu ſtehen kommen, haben fie blos ow, z. E. 
Poborca, Poborcow. 


$. 114. Unter die Heteroclice rechne ich 1) diejeni⸗ 
gen Maſculina, welche auch nur in einem einzigen Caſu 
von der Declination der Maſculinorum abweichen, als: 
a) Cud das Wunderwerk (welches ehedem Cudo hatte, 
das fich Poeten auch erlauben) und Okręt (vielleicht daß 
es auch ehedem Okręto hatte) haben im Pl. Cuda, Okręt, 
okrety und Okręta. Grunt hat, wie Cud, allein nur 
Grunta. 8) Lateiniſche Woͤrter, als: Dokument, Do- 
kumenta; Ekftes, Ekſceſa. 2) Die, welche den ganzen 
Numerum nach einer andern Declination bilden, welches 
bey dem Plurali der Fall iſt, welcher Numerus bey drey 
Worten: Brat, Kfiądz und Szlachcic zum Theil ein Fe- 
mininum, und zwar Collectivum, folglich Singularis Nu- 
meri iſt: dieſe Woͤrter gehen zum Theil wie ein Femininum 
Sing. Num. , nehmen aber das Adjectiyum , wenn es dazu⸗ 
kommt, im Plurali zu fich, z E. Brat nafz unfer Bruder, 
und Kfiądz wafz euer Prediger, haben im Plural: Bracia 
nafi unſre Brüder, und Kfięża wafi eure Geiſtlichkeit. 
r Aecuſativus und Inſtrumentalis iſt hiervon ausgenom⸗ 


men, denn man ſagt nicht 2 Bracig nafzymi, oder z Kſię- 


aſzymi, ſondern z Bracią naſza, und z Kfiężą wafza. 
z Se? aber nimmt fogar das Adjectivum im Singulari 
zu ſich: ta Szlachta der Adel Bei dem Genit. Plur. und 
Accuſ, Pl. findet man Szlachcic, auch regulair Szlachcicow. 
Kaum daß man bieten Fall in andern Sprachen findet. 
Wir ſetzen dieſe drey ſo auſſerordentlich gehende Worte 
her, damit fie dem Anfänger ganz deutlich vordeclinirt 
werden, well er ſonſt allzuleicht fehlen moͤchte. 
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Nomine; Genit. Dativ. Accuſ. Vocat. Inſtr. Local. 
G | Brat der Bruder Brata Bratu Brata o Bracie Bratem w Bracie 
Z Kfiadz (Xiądz) der Kfiędza Xiedzu Kfiedza o Kfięże Kfiędzem  |w Kfiędzu 
Dë Prieſter 
Szlachcic der Edel⸗ Szlachcica  |Szlachcicowi|Szlachcica lo Szlachcicu |Szłachcicem [|w Szlachcica 
mann | 
CS Bracia die Bruͤ⸗Braci Braci, bra-Braci, bra-Bracia Bracią w Braci 
d der ciom cią 
S | Ci Xięża die Prieſter feig Kfięży, Kfię-|Kfięży , Kfię-| Kfięża Kfiężą, w Kfięży, 
3 dzom żą -dzami -dzach 
Ry | Gi und Ta Schlachta ç Szlachty J Szlachcie Szlachtę >} Szlachta Szlachtą w Szlachcie 
die Edelleute und d Szlachci- ? (ice: f | 
Adelſchaft cow cow 
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Abundantia, 


De fectivs, 


2. die keinen 
„Pluralem, 


Anm. Da bey den Anomalis gleich die Hererogenea 
vorgekommen find, und auch die Heteroclita vor: 
nehmlich von den Heterogeneis nicht wohl getrennt 
werden duͤrfen, indem bey den Polen, die Verſchie⸗ 
denheit des Generis, auch eine Verſchiedenheit der 
Declination hervorbringt; ſo habe ich die Hetero⸗ 
genen nicht koͤnnen beſonders abhandeln. Ja es 
erfordert es ſogar die Regelmaͤßigkeit der polniſchen 
Declination der Mafeulinorum, daß Vernunftloſe 
(naͤmlich Thiere und Lebloſe Dinge) im Plurali 
Neutra werden, wiewol dieſes nur den Nominativum, 
Aceuſativum und Vocativum angeht, weil die übris 
gen vier Caſus des Numeri Pl und zwar der Geni- 
tivus, Dativus, In grumentalis und Localis durch 
alle Greg Declinationen der Subſtantivorum 
einerley find, beſonders da man den Genit. faft 
allezeit auf ow bilden kann. 


$. 115. Von den Abundantibus find etwa nur 
1) die auf e ausgehenden anzufuͤhren, welche cz und cia 
zum Theil haben, als: Student, Studenci und Studen- 
cia. Kat, Kaci und Kacia (S. 109. III. B. no. 25), 
2) Welche im Genitivo Sing. unter den Lebloſen ſowol z 
als auch z haben koͤnnen. Z. B. Płot der Zaun, Płotą 
und Bio, 3) Im Dativo nicht nur owi, fondern auch z 
haben duͤrfen, als: Duch der Geiſt, Dat. Duchowi und 
auch Duchu. 4) Die fremde Nomina Propria auf e, die 
der Pole wie Adiectiva declinirt, aber auch auf a den 
Nominatwum umbildet, und alsdann, als wären es Fe- 
minina, zugleich beugt. 5) Alſo auch Brat, Szlachcic, 
Kfiadz, Sedzia, welche, wie wir eben geſehen haben, in 
einigen Cafibus doppeit haben. 


§. 116. Endlich kommen wir auf die Defectiva, 
doch wüßte ich blos Defectiva Numero bey den Polen, 
und keine Defeetiva Caſibus. 
I. Die Defectiva Numero Pl. 1. möchten etwas ſelten 
ſeyn, denn a) die Collectiva, welche ſchon im Singul, 
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Numero eine Vielheit bedeuten, haben bey den Polen 
dennoch einen Pluralem, und bedeuten alsdann „) eine 
verſchiedene Art oder Gattung. 3. B. Oley Oehl, Plu- 
rali Oleie Oehle, d. i. verſchiedne Arten, als Lein⸗ 
Hanf: ic. Oehl; 8) oder da ſolche Collectiva nicht imz 
mer die Geſamtheit, ſondern nur eine Vielheit bedeu⸗ 
ten, fo bedeutet ihr Pluralis verſchiedene Aggregata 
oder Sammlungen. Z. B. Owies der Hafer, Jeczmien 
die Gerſte, bedeuten eigentlich eine Menge Hafer⸗ und 
Gerſten⸗Koͤrner. Owfy, Jęczmiony, als der Pluralis, 
bedeuten verſchiedene mit Hafer und Gerſte beſaͤete 
Stuͤcke Landes. Dieſes iſt um ſo mehr zu merken, weil 
der Deutſche keinen Pluralem hier zu haben pflegt. 
3. E. Owfy y Jęczmiony fie obrodziły der Hafer und 
die Gerſte find gerathen. 5) Die Namen der Erze has 
ben einen Pluralem, und bedeuten allerley daraus verz 
fertigte Dinge. Z E. Sprzedatem rożne Mofiądze, ich 
habe allerley aus Meſſing verfertigte Dinge verkauft. 
Gltichwie das Neutrum Zelezo im Plur. Zeleza allerley 
Eifengeräthe, Śrebro im Plur. Srebra Silberzeug heißt. 
2. Ich wüßte alfo nur etwa drey Singuł. tantum. 
Ambit der Stolz. Przepych Nacheiferung, der Luxus 
oder uͤbertriebene Pracht. Byt der Zuſtand, mit 
den Compofitis Pobyt die Gegenwart oder Aufent⸗ 
halt, Odbyt Verſchließ auch Auswurf oder Excremente 
— dieſe, fage ich, find nur etwa alle Singul. tantum; 
vielleicht daß man, hierauf aufmerkſam gemacht, kuͤnf⸗ 
tig mehrere ausfindig macht. 

II. Defectiva Numero Singulari dagegen oder Pluralia 
tantum giebt es um defio mehrere. 1. Wir hätten derz 
gleichen unter den Anomalis der Femininorum bereits 
anfuͤhren ſollen; wer getraut es ſich aber, jederzeit 
den Plurulem, der Feminini Gen. ſeyn ſoll, von einem 
Plurali zu unterſcheiden, der Neutrius Generis — und 
zu dieſer dritten Declination zu rechnen iſt, indem 
er ja nicht, wie ſonſt die Neutra auf a, endigt? Weiß 
man etwa noch den Singularem, fo kann man auch 
alsdann das Genus beſtimmen. Z. E. Czechy Böhmer: 


s. Keinen 
Singularem 


haben. 
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land, Muttany die Moldau, kommen von dem Sing. 
Mafe. Czech ein Böhme, Muttan ein Moldauer ꝛc., 
und ſind folglich Neutra im Pl. Oder kann man etwa 
die Zahl dwie hinzuſetzen, fo weiß man: ein ſolcher 
ur. fet) Generis. Fem. 4. E. dwie Nożyce, Szczypce, 
zegi, Widelce, zwey Scheeren, Putzſcheeren, Zangen, 
Gabeln. Wiewol man auch hier lieber dwoie fagt, 
wovon weiter unten. Es iſt alſo auch gar nichts dran 
gelegen, ob ſolche P/uralia tantum Feminina? oder ob 
fie Neutra find, die nicht auf a endigen, weil fie ehe⸗ 
mals einen Sing. Mafe. hatten? Das Adiectivum, das 
man hinzuſetzt, iſt auch im Plur. Feminino und Neutro 
einerley, ſo daß man folglich in dem hinzugeſetzten 
Genere nie fehlen kann, denn ſollte man auch ſogar 
die Zahl zwey als das Adiectiyum hinzuſetzen muͤſſen, 
fo ſpricht der Pole lieber dwoie, das ohngefaͤhr fo viel 
als ein Paar heißt. Ich habe daher die Pluralia tan- 
tum, ſie moͤgen nun Feminina — oder ſie moͤgen Neu- 
tra ſeyn — die ehemals einen Singul. Mafe. hatten, 
hier zuſammen gebracht. 2. Das iſt aber beſonders, 
daß einige, namlich die Namen der Linder, die doch 
einen Sing. Mafeul. offenbar haben, im Genitivo aus⸗ 
gehen, als waren fie Feminina, oder als waren fie 
Neutra, die im Nominativo Plurali hätten a gehabt, 
weil fie den Endvocal des Nom. Pl. wie die Feminine 
und Neutra wegwerfen. Z. B. Czechy Boͤhmerland, 
Poiechal do Czech. Ja fo wie die Feminina und Neutra 
alsdann das e oder że einzuſchieben pflegen, fo thun 
es auch diefe, ſobald nach weggeworfenem Endvocal 
mehrere Conſonanten iufammenftogen, bie eine Sylbe 
nicht fuͤglich ſchließen duͤrfen. Z. E. Niemcy Deutſch⸗ 
land, Gen. Niemiec. Poiechat do Niemiec, er iſt nach 
Deutſchland gefahren. Vermuthlich ift dieſer Genit. 
angenommen, um ihn von dem Gen. Pl. Num. Mafe. 
Czechow, Niemcow, welches Boͤhmaken, Deutfche 
bedeutet, zu unterſcheiden. Poiechat do Czechow y 
Niemcow w Obozie ftoiących, er iſt zu den im Lager 
ſtehenden Boͤhmen und Deutſchen gefahren. 


3. Wir 
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3. Wir fuͤhren nunmehro einige folcher Pluralia 
tantum an, welche den Genit. wie Feminina haben, 
denn die übrigen wollen wir bey den Uebungsbeyſpie⸗ 
len anführen. Man glaube aber ja nicht, daß fie 
hier alle ſeyn werden; denn ich ſchreibe kein Woͤrter⸗ 
buch, da muͤſſen ſie geſucht werden, hier aber wuͤrden 
ſie das Werk abſichtlos vertheuern. Czechy Boͤhmer⸗ 
land. Wołochy ( Wołofzczyzna) bie Walachey. Wio- 
chy Italien. Niemcy (Rzefza oder Ziemia Niemiecka) 
Deutſchland. Rakuzy Oeſterreich. Mułrany ( Mułtań- 
fka Ziemia die Moldau. Węgry (Wegierſka Ziemia) 
Gen. Węgier Ungerland. Inflanty Liefland, G. Infant. 


Uebungs⸗Exempel der Maſculinorum mit ihren 
Adjectivis. 

Mony Krol der maͤchtige König. Krol Jegomość 
Pan nafz, Miłościwy Se. Majeftät der König unfer der: 
gnaͤdigſter Herr. Kochany Paſierb der liebe Stiefſohn. 
Wiang Oyciec der eigne Vater. Piękny Gołąb die ſchoͤne 
Taube. Powzięty Krawiec der Beyfall habende Schnei⸗ 
der. Polfki Szlachcic der polniſche Edelmann. Zięć Nie- 
fzczęśliwy der ungluͤckliche Eydam. Kmieć robotny der 
arbeitſame Bauer. Ząb fpruchniały der hohle Zahn. 
Biały Łabęć der weiße Schwan. Obrany Palec der gie 
ternde Finger. Szanowny Teść der ſchaͤtzbare Schwieger⸗ 
vater. Słomiany Wiecheć der Strohwiſch. Gość”pożą- 
dany der erwünichte Gaſt (willkommene). Narod fwiatły 
ein erleuchtetes Volk. Dziad zgrżybiały ſteinalter Greis 
(Großvater). Niemiecki Graf der deutſche Graf. Zmy- 
slony Gryf der erdichtete Greifoogel. Bog wfzechmogąty, 
wieczny, niezmierny , der allmächtige, ewige, unermeß⸗ 
liche Gott. Bog Poganfki zmyślony die erdichtete heid⸗ 
nihe Gottheit. Ninog fmaczny die ſchmackhafte Neun⸗ 
auge. Zwadliwy Sąfiad der zaͤnkiſche Nachbar. Lud Boży 
das Volk Gottes. Wieloryb ogromny der ungeheure 
Wallfiſch. Duch ftworżony der erſchaffene Get, Wielki 
Cud das große Wunder. Zbieg Niebefpieczny der ges 
faͤhrliche Ueberlaͤufer. Morlki Drozd Meer Droſſel, 
K 
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Biały Mnich ein weißer Mönnich, oder Schneider im 
Dambrett. Długi Drag die lange Stange. Oycow y 
Matczyn Ogrod des Vaters und Mutter Garten. Mały 
Dług die kleine Schuld. Miluchny Spiewak ein allerlieb⸗ 
fier Sänger. Nieznaiomy Ziomek ein unbekannter Lands⸗ 
mann. Grek dowcipny, Turek ciemny, der witzige 
Grieche, der verduͤſterte Tuͤrke. Nieſpracowany Robot- 
nik ein unermuͤdeter Arbeiter. Przepiſany Korab die vor⸗ 
geſchriebene Arke. Chudy Jazwiec ein magerer Dachs. 
Kruchy farni Udziec die muͤrbe Rehkeule. Stary Człowiek 
ein alter Menſch. Pilny Szlezak der fleißige Schleſier. 
Potężny Szczapak ein entſetzlicher Hecht. Jadowity Nie- 
dzwiadek der giftige Scorpion. Magdeburſki Skrzeczek 
das Magdeburgiſche Hamſter. Miecznik Woiewodzki 
der Schwerdttraͤger von einer Woywodſchaft. Słowik 
przyiemny die angenehme Nachtigall. Zelazny Hak ein 
eiſerner Haken. Szybki Zaiąc der ſchnelle Date, Uwity 
Wftoczek der gewundne Wachs ſtock. Wonny Goździk 
die wohlriechende Nelke. Pańfki Folwark das herrſchaft⸗ 
liche Vorwerk. Zyfk nikczemny der nichtige Gewinnſt. 
Żak fwawolny der leichtfertige Schüler. Wałach pokła- 
dany das geſchnittene Wallachpferd. Skorzany Tlomok 
und Tłomak der lederne Bettſack. Nowy Burdziuk ein 
neuer lederner Schlauch. Tiufty Borfuk der fette Dachs. 
Smok baieczny der fabelhafte Drache. Czarny Kruk der 
ſchwarze Rabe. Brzydki Nieuk der haͤßliche Faullenzer. 
Buczny Kupczyk der prachtliebende Kaufdiener. Byk 
bodący Det ſtoͤßige Stier. Chowany Stadnik der gezogne 
Stier. (Byk iſt unhöflich und man ſagt in Geſellſchaften 
Stadnik.) Rogowy Guzik ein hoͤrnerner Knopf. Suchy 
Rok ein trocken Jahr (im Scherz, wenn das Glas leer 
iſt). Strach niezgorfzy kein geringer Schreck. Kapuściany 
Głąb ein Kohlſtrunk. Zdradliwy Paak die hinterliſtige 
Spinne. Gruby Pęk ein dickes Paͤckchen, Gebuͤnd. 
Jeden Parnik ein Strehn. Uczony Nauczyciel der ges 
lehrte Lehrer. Rzadki Karzeł der ſeltene Zwerg. Cały 
Sciennik eine ganze Zaſpel. Drogi Sobol der theure Zo⸗ 
bel. Silny Olbrzym der ſtarke Rieſe, Przyfzły „Tydzień 


Von der Wortforſchung. 147 


die kuͤnftige Woche. Zelazny Skobel die ćiferne Haſpe. 
Nayiaśnieyfzy Pan Se. Majeſtaͤt (der Allerdurchlauch⸗ 
tigſte Herr). Swięty Szezepan der heilige Stephan 
(das Seft des heil. Stephani). Sniady Murzyn ver 
ſchwaͤrzlichbraune Mohr. Twardy Klin der harte Keil. 
Hardy Syn der trotzige Sohn. Czyfty Dzwon die reine 
Glocke. Przedni Jedwab feine Seide. Miefigc Przybycień 
der Schaltmonath. Ofieł leniwy der. träge Eſel. Pogodny 
Marzec der ſchoͤne (vom Wetter) März. Zimny Grudzień 
der kalte Dezember. Krolewic Hifzpańfki der Spaniſche 
Koͤnigl. Prinz. Powolny Uczeń der folgſame Schüler 
oder Lehrling. Upadły oder odpadły Anioł zwany Dia- 
bei der gefallene oder abgefallene Engel, genannt Teu⸗ 
fel. Byſtry Sokoł der ſcharfſehende Falk. Stogi Tyran 
der grauſame Wuͤtrich. Czuty Biſkup der wachſame Bis 
fchof. Wierny Przyiaciel der treue Freund. Trzeźwy y 
tani Leſanianin der nüchterne und wohlfeile Lißner. Ko- 
rzec fprawiedliwy der gerechte Scheffel. Stary Obywatel 
der alte Einwohner. Chłop rączy der hurtige (Bauer 
od.) Kerl. Szpetny Małp der haͤßliche Affe. Sep popie- 
laſty der aſchfahle Geyer. Oſtrozny Drop die vorſichtige 
Trappe. Mol pfuiący die verderbende Motte. Dzban 
Gliniany die thoͤnerne Kanne (Krug). Skop czyściony 
der geſchnittene Schoͤps. Kon gniady das braune Pferd. 
Dworſki Frauemer das Hoffrauenzimmer. Zloty Pier- 
ścień der goldene Ring. Kamienny Kałamarz das ſtei⸗ 
nerne Tintenfaß. Cudzy Topor das fremde Beil. Doz- 
rzały Jęczmień die reife Gerſte. Karmny Wot der gemaͤ⸗ 
ſtete Ochſe. Gęfty Bor ein dicker Wald. Cuchnący Ichorz 
der riechende Iltis. Mafztalerz Krolewiki der Königliche 
Stallmeiſter. Sas Mężny der tapfere Sachſe. Kuchmiſtrz 
Koronny der Kron- Küchelmeifter. Kawaler- nadworny 
ein Hofcavalier. Pieszezony Staś das verzaͤrtelte Sten: 
zelchen. Lotr pokutuigey der buffertige-Schdcher. Flis 
rozwiezty der liederliche Bootsknecht. Nos łafkliwy die 
kirre Amſel. Ogar albo ieft wietrzny albo Kopytny die 
Jagdſchlappe iſt entweder vermittelſt des Windes oder 
vermittelt der Fährte ein ſpuͤhrender Hund. Cienki Włos 
K 2 
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fein Haar. Potas oder Potaz zielny Kraͤuter⸗Potage. 
Chytry Frant ein liſtiger Schalk. Jmię Bogufław der 
Dahme Gottlob. Kwaśny Szczaw der faure Sauerampf. 
Ciężki Ołow das ſchwere Bley. Eoſos ikrzaty Roggen⸗ 
lachs. Smutny Więzień der traurige Arreſtant. Jedyny 
Dobrodziey der einzige Gönner. Nie głuchy Gluſaec der 
nicht taube Auerhahn. Szary Kot die graue Katze. Ve- 
ſoly Swat der luſtige Brautwerber. Woyt Mieyſki der 
Stadtrichter. Rzadki gronoſtay das feltne Hermelin, 
Brat Maciey der Bruder Matthias. Stryi Rodzony der 
leibliche Better. Stary Wuy der Groß⸗Oheim. Ofobliwy 
Grzeczniś ein beſondrer Complimentenmacher. Zimny 
Dziad der Stief Großvater. Lekkomyslny Francuz der 
leichtſinnige Franzoſe. Słodki Pokoy der fife Friede. 
Paz Kfiążęcy der Fuͤrſtliche Page. Głupi Stroż der naͤrri⸗ 
fhe Wächter. Row głęboki der tiefe Graben. Czuły 
Zoraw der wachſame Kranich. Mąż pobożny ein from⸗ 
mer Mann. "Jeż ządłowaty der ſtachlichte Igel. Wodz 
doświadczony: ein erfahrner Heerfuͤhrer (it. Anführer). 
Robaczny Rydz die wurmſtichige Reitzke. Oſtry Noz das 
ſcharfe Meſſer. Ja2d2 Ryba der Kaulbars, ein Fiſch. 
Bogaty Probofzcz der reiche Probſt. Ubogi Wikary der 
arme Vicarius. Miecz oboſieczny das zweyſchneidige 
Schwerdt. Barſacz proſty Baͤrenklau. Slepy y Oſtry Sę- 
dzia der blinde und ſtrenge Richter.  Świfzcz ofpały das 
verſchlafne Murmelthier. Zolnierz Przybyfz Uebercom⸗ 
plete Graczbezecny ein haͤßlicher (nichts wuͤrdiger) Spies 
ler. Woz mnieyſay niebieſki der kleine Baͤr (ein Ge⸗ 
ſtirn). Kiernoz roziufzony der ergrimmte Eber. Maly 
Dobofż der kleine Drommelſchlager. Wiekopomny Mo- 
narcha der unvergeßliche Monarch. Ladaiaki Mowea ein 
ſchlechter Redner. Noe Patryarcha der Erzvater Noah. 
Głupi Brechayto ein dummer Zungendreſcher. Wotochy 
Powiat Turecki die Wallachei, eine Türkifche Landſchaft. 
Chłopfkie Dudy albo Muttanki die Baͤueriſche Sackpfeife. 
Siedmiogrodfkie Alpy die Siebenbuͤrgiſchen Alpen. Pie- 
czary Kiowſkie die unterirdiſchen Gaͤnge von Kiow. 
Umowione Mrugi abgeredete Winke (Minen). Haka 
niebeſpieczne y zaloſne die gefaͤhrliche und traurige 
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Sandbank. Nikczemne Błyfkotki nichtiger Flitterſtaat. 
Zelazne Cęgi die eiſerne Zange. Wygodne Szczypce die 
gemächliche Putzſcheere. Staroswietlkie Bryze eine altods 
terſche bunte Nath.. Wici Krolewfkie Koͤnigliches allge⸗ 
meines Aufgeboth des Adels. Niemcy y Węgry, ościenne 
das angraͤnzende Deutſchland und Ungarn. Wolochy 
Kray (niegdys) Polſki die Wallachei (ehemals) eine Polu. 
Landſchaft. Pruſy ſaſiedzkie das benachbarte Preußen. 
Anm. Vielleicht ſcheint hier jemanden das Papier zu 
ſo viel Beyſpielen verſchwendet. Allein ich mußte 
bey dieſen Beyſpielen zur Uebung nicht nur von je⸗ 
der Endung, ſobald Beyſpiele vorhanden waren, 
ſowohl Namen der Lebloſen und Thiere, als der vor⸗ 
nehmen und geringen Perſonen anfuͤhren, ſondern 
auch bey den Adiectivis, die ich zu den Subffantivis 
hinzuſetzte, auf die verſchiednen Claſſen der Adiec- 
tivorum Ruͤckſicht uehmen, da eben der Pluralis 
Maſculinorum den Unterſchied der Claſſen bey den 
„Adiedivis veranlaßt. Wenn man dies erwägt, wird 
man wenigſtens zugeben, daß das Papier nicht 
ohne Abſicht angewandt ſey. 
$. 117. Nach beendigten Declinationen der Suban- 
tivorum , ſchreite ich zu einem Anhange von der Declina 
tion der Zahlwoͤrter, von Fuͤnfen an bis ins Unend⸗ 
liche, wie auch der unbeſtimmten, ſowohl einfachen 
als zuſammengeſetzten ($. 62) Zahlwoͤrter, weil ich 
fie als Subſtantiva ($. 66) bis hierher aufſparen mußte. 
Da ich aber beſorge, nicht einleuchtend genug die Sache 
vortragen zu koͤnnen, wenn ich von Dingen ſpraͤche, die 
erſt alsdann recht verſtaͤndlich werden, wenn man ſchon 
mit der Declination bekannt iſt, ſo will ich, zugleich der 
Kuͤrze befliſſen, von der bisherigen Ordnung abweichen, 
und ſie der Deutlichkeit aufopfern. Ich ſetze alſo fuͤr allen 
Dingen eine Tabelle dieſer Zahlwoͤrter her, wie ſie nach 
ihren Claſſen und Nebenarten declinirt werden, worauf 
alsdann von einer ſolchen Claſſification Rechenſchaft ges 
geben, und was ſonſt davon zu wiſſen noͤthig iſt, ange⸗ 
fuͤhrt werden ſoll. 
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$. 118. Zur erſten Claſſe habe ich die unbe⸗ L Von den un, 


ſtimmten, einfachen Zahlwoͤrter geſetzt, weil die 
übrigen diefe Declination, wie man es aus der Tabelle 
erſehen wird, mehr oder weniger zum Grunde legen und 
vorausſetzen. 1) Ich habe fie $. 62, bereits im Allge⸗ 
meinen angeführt. Hier iſt Wiele zum Muſter ausge⸗ 
ſucht, weil es die Eigenheit hat, daß es einen doppel⸗ 
ten Cenit. hat. Der Genie. Wiela wird aber felten gez 
hoͤrt, und noch ſeltner gehen die uͤbrigen im Gen. auf 
a aus, wiewohl man davon Beyſpiele findet, zumal 
wenn der Unterſchied von Mannsperſonen und von den 
übrigen Lebendigen oder lebloſen Dingen genau beſtimmt 
wird: denn fo nimmt man im erſten Falle Wielu, ilu, 
Tylu, Siła, Kilku. 3. B. Wielu ich tam było? Wie 
wiele waren (denn) Mannsperfonen da? Było ich tylu, 
es waren ihrer genug da. Do Siłu Przyiaciot pifat, er 
hat zu vielen Freunden geſchrieden. Było ich Kilku, Do 
Kilku przyiaciok pifał. 2) Linker Hand habe ich nicht 
nur die Claſſe angemerkt, ſondern auch diefe Rubrik: 
ine aus dreyen Declinationen vermiſchte Decli⸗ 
nation, weil der Genit, Das. und Localis nach der De⸗ 
clination der Mafeulinorum oder Neutrorum geht; der 
Nomin. hat die Endung e vom Neutro; der Gen. auf 
u iſt die Endung der Lebloſen, Maſculinorum; der Dat. 
und Localis iſt der Neutrorum; der Inſtrumentalis geht 
wie die Feminina auf a aus. Nun wird man alfo diefe 
Rubrik nicht nur verſtehen, ſondern auch dem Gedächt⸗ 
niß, bey Erlernung dieſer Declination, zu Hülfe fom- 
men können. 3) Der Dat. ift doppelt, und geht auch 
auf om, nicht nur auf u aus. Ich pflichte der Bemer⸗ 
kung bey, welche man von dem Unterſchiede macht: 
daß nehmlich der Dar. auf om geſetzt werde, wenn das 
Numeratum od. gezaͤhlte Sache nicht dabey ſteht, und fuͤge 
den wahrſcheinl. Grund hinzu: daß man es der Zweydeu⸗ 
tigkeit wegen thun mag, um den Gen. Wielu, und Dat. 
Wielu, und den Acc. Wielu, wie auch den Loc. Wielu 
zu unterſcheiden, welcher nur, im Fall das Numeratum 
dabep ſteht, durch das Numeratum unter ſchieden wird. 
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Daher wird wohl alfo der Plur. Wielom ohne das Nu- 
meratum geſetzt, weil das Unterſcheidende fehlen wuͤrde. 
Z. B. Wielom to przypifywał, er hat es vielen zuge⸗ 
ſchrieben. 4) Daher alſo wohl auch das Unerwartete, 
daß der Dat. Wielu, der Local. w Wielu, ja auch der 
Inſtrumentalis (bey dem ein fofcher Unterſchied eben nicht 
noͤthig iſt) mit der gezaͤhlten Sache in einem Cafu per 
Appaſitionem geſetzt werden, fo DË der Dar. und Localis 
den Genit. nicht regieren duͤrfen. Z. B. Dawat to wielu 
ludziom, er gab das vielen Leuten; Na wielu ſię to 
Sun eau mieyſcach, das findet man an vielen Orten. 
Im Inſtrumentali ſagt man Wielą Pieniędzy: und wielą 
pieniędzmi. Man koͤnnte aber auch den ſich unterſchei⸗ 
denden Dat. Wielom mit dem Genit. ſetzen, z. B. Wie- 
łom tyfięcy anſtatt wielu tyfiacom vielen Tauſenden; 
Wielom Przyiaciot dał znać o tym vielen Freunden hat er 
davon Nachricht gegeben. Anm. 1. Mało wenig, ift zwar 
ein unbeſtimmtes Zahlwort; es geht aber von dem 
aufgeſtellten Muſter Wiele ganz ab, und hat ſeine eigne 
Declination, und zwar, ſo viel ich in meiner Gegend 
bemerkt habe, folgendergeſtalt: 

Nom. Mało, Gen. Mało und Mała. Dat. Mało und 
Malu. Acc. und Voc. wie der Nom. Inſtr. Małą und 
Małem. Loc. Male. 

e) Der Gen. und Dat. find als Indeclinabilia fonft üblich, 

und werden blos bei den Präp pofitios en gebeugt. Z. B. 

Widziałem nie malo ludzi, ic habe nicht wenig Leute 

geſehen. Nie miał mało Gta t, er hatte nicht wes 

nige Freunde. Da es eift: Nie miał wielu &c. 

Mit der Nräpofition 150 heißt es: Mato do Mała 

bedzie Wiele, wenig zu wenigem wird viel. Dawal 

po mału a wydał wiele, er gab (zu kleinen Poſten, 
oder) in kleinen Poſten, und hat viel ausgegeben. 

Denn daß das Po in dieſer Bedeutung den Dar. 1 

dert, bez eugt Troy unter der Rubrik Po, no. I. 

b) Den Inf Fumentalis, den Trotz unter der Got 

Malo auf em matem bildet, und Mał 25 b. 21 auch fo 

vorkommt, höre ich in unſrer Gegend nur małą branz 


— ——— — 


chen. Folglich ift er wohl doppelt wie bei andern Nu- 

meralibus. Małą Ludzi zbił nieprzyiaciela, mit weni⸗ 

ger Mannſchaft hat er den Feind geſchlagen. 

c) Der Localis Male kommt wie ſonſt allemal nur mit 
Praͤpoſitionen vor. Na Male przeftawa, und Luc. 16, 
10. Kto w male wierny, wer im geringſten tren ift. 

4) Wenn Malo wenig in einem Cafu vorkommen ſoll, in 
welchem es indeclinabile iſt, und man beſorgt eine 
Zweideutigkeit; ſo wird Niewlele dafuͤr geſetzt, wel⸗ 
ches declinirt werden kann, wodurch die Zweydeutig⸗ 
keit gehoben wird. 

Anm. 2. Hier ſollte auch Trocha hergerechnet wer⸗ 
den, welches jedoch, wie ein jedes andre Subflen- 
tivum Fem. Generis gebeugt wird, daher es hier 
unter die gemiſchte Declination nicht gebracht 
werden kann, ob es gleich nicht zu leugnen iſt, 
daß es eine Groͤße unbeſtimmt bezeichne und zu 
den unbeſtimmten Zablwörtern gehöre. 

3. Sollte Vogel in feiner Sprachlehre p. 82. mo. 3. 
die Regel ganz unbedingt vom Inſtrumentall ber 
hauptet haben, fo würde fie mit p. 86. im Wis 
derſpruch ſtehen, wo es heißt: „— kilka Tyfięcy 
et ryfiecami.* Wir wollen aber glauben, das 
fbdtere p. 86. beſtimme das, was p. 82. von drep 
Caſibus überhaupt geſagt war, etwas genauer 
vom Infrumentali; nehmlich der Inſtrum. ‚könne 
ſowol als ein Subf. mit dem Genis. des Nume- 
rati; als auch im gleichen Cafu, wie ein Adiec- 
zivum, zuſammengefuͤgt werden. Was aber p. 86. 
vom Locali behauptet wird, w kilku tyſigey fep 
eben ſo gut, wie w kilku tyfiecach, das ift mir 
verdächtig. Mit dem Inffrumentali, der gnugſam 
von den übrigen Cafıbus verſchieden ift, hat es 
eine ganz andre Bewandniß. F. 118. no. 3. 4. 
Das nehmliche gilt auch von dem, was er p. 85. 
vom Dat. und Inſtrumentali ſagt. 

4. Ile, wovon bereits $. 62. Anm. 2. erwähnt iſt, 
daß es nicht nur eine Conjunction und ein Adver⸗ 
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bium fen, ſondern auch ein Subfłantivum, iſt es 
auch nicht nur darum, daß ein Numeratum im 
Genit. dabei ſtehen muß — wovon man im Trotz 
Beiſpiele unter dieſem Worte Ile findet, ob Er 
es gleich zu einem Adverbio macht — ſondern ich 
habe es auch in unſerm ehemaligen Großpolen 
decliniren gehoͤrt, was der Analogie oder der 
Regelmaͤßigkeit ganz angemeſſen ift- 
§. 119. In die Ite Claſſe find die zaͤhlende Zahl⸗ 


wörter oder Numeralia Cardinalie von Sünf Pięć bis 


Neun und Neunzig gebracht. Weiche theils einfach, 
theils zuſammengeſetzt find, und ſich in zwey (le: 
benarten ſpalten. 


I, Nebeuart. J. 
A. Dazu gehoͤ⸗ 
ren r. Die 
Zahlen s bis 
10, 2. dieſel⸗ 
ben mit 

dziefiąt 

zu ſam metge 
feßt, 3. unbes 
fiu numite mit 


dziefiąt B. 


zuſammenge⸗ 
ſetzte Zahlen, 
Kilka, 


B. Barum fle 
in eine Neb. 
gebracht ſind 


Ihre De C. 


elination. 

1 Wie H 
inbefimm 
Sch Miaigteg 

2. Wie Fem. 


Nebenart: A. Sie enthaͤlt 1) die einfachen von 
Pięć fünf bis Dziefięć zehn; 2) die mit der Sylbe 
dzieſigt zuſammengeſetzten Numeralia Cardinalia 
oder zaͤhlende Zahlwoͤrter: Piędzieſigt Funfzig, Sześć 
dziefiat Sechzig, Siedmdziefiąt Siebzig, Ośmdziefiąt 
Achtzig, Dziewięćdziefiąt Reunzig. 3) Das unbes 
ſtimmte Zahlwort Kilkadziefiąt. 

Ich habe blos darauf ſehen muͤſſen, was auf einerley 
Art gebeugt wird und in dieſelbe Nebenart gehoͤrt, 
daher kommen in dieſer erten Nebenart ſogleich auf 
Dziefięć Zehn Pięédzieſizt Funfzig, und die übrigen 
auf dzieſizt endigende Zahlwoͤrter, weil diefe En⸗ 
dung ohne alle Beugung bleibet, und nur die damit 
zuſammengeſetzten einfachen Zahlwoͤrter, Pięć, 
Sześć, Cc. declinirt werden; daher alfo auch die Beu⸗ 
gung, bis auf die angehaͤngte Splbe diefiąt, diez 
ſelbe bleibt. 

Auch wird man linker Hand die Rubriken 1) Ver⸗ 
miſchte Declination nicht unbemerkt laſſen koͤnnen. 
Sie find ein Fingerzeig, daß diefe beſtimmte Zahl⸗ 
woͤrter alſo, eben wie die unbeſtimmten decli⸗ 
nirt werden. 2) Doch zeigt die gleich drunter ſtehen⸗ 
de Rubrik: Declination eines Feminini, auch an, 
daß dieſe Zahlwoͤrter Abundantia find, welche (außer 
der vermiſchten Declination der Zahlwoͤrter) außerdem 


II. 


gemeng 


zufolge ihrer Endung é, wie Feminina der II. Claſſe 
IV. Neb. gebeugt werden koͤnnen. Das einzige, wors 
innen diefe Declinatio Feminina h hier unterfcheidet, 
ift, daß die Accuſativi vor Perſonen männlichen 
Geſchlechts wie im Genitivo gebeugt werden. Z. B. 
Złapano piąci Cyganow y fześć Cyganek, man hat 
fünf Zigeuner und ſechs Zigeunerinnen gefangen. 
Auch iſt noch merkwuͤrdig, daß fiedm ſieben, osm 
achte, völlig wie Pięć, zci Ge. declinirt werden, ob fie 
gleich eine für die Feminina ungewöhnliche Endung 
haben, nehmlich m. 


II. Nebenart: A. Sie enthält 1) die beſtimmte mit 
den Sylben naście, dzieścia und dzieści zuſammen⸗ 
geſetzte Zahlwoͤrter, welche von ilf Iedenascie 
bis Vierzig Czterdzieści gehen. a) In der Zuſam⸗ 
menſetzung verwandeln fih ſchon die einfachen Zah⸗ 
lenwoͤrter mehrentheils, als: Piętnaście, Czter- 
dziesci, und werden daher nicht mehr gebeugt, ſon⸗ 
dern b) die Sylben naście, dzieścia, dzieści, werden 
declinirt, und zwar mit Verwandlung des sc in fl. 
2) Das unbeſtimmte zuſammengeſetzte Zahlwort 
kilkanaście gehört ebenfalls in diefe II. Nebenart. 

B. Ich habe daher eine beſondre Nebenart daraus bil⸗ 
den muͤſſen, welche jedoch von der vorigen Nebenart 
blos darinnen unterſchieden iſt, daß ſolche Zahlwoͤrter 
a) blos nach der vermiſchten Declination der Nu- 
meralium gehen und nicht zugleich wie Feminina des 
clinirt werden; 5) einer Verwandlung von Con: 
ſonanten unterworfen ſind. Wie dieſes auch die am 
Rande in der Tabelle linker Hand ſtehende Rubrik 
nachweiſet. 

$. 120. Daß Sto Hundert 

A. eine eigne Claſſe ausmachen muͤſſe, iſt wol aus der 
ſo verſchiedenen Declination ganz einleuchtend. Es 
ſey denn, daß man einwenden wollte, daß ein einzi⸗ 
ges Wort keine beſondre Claſſe ausmachen koͤnne. 
Allein dieſes einzige Wort liefert durch den Duelem 


II. Nebenart. 


III. Deel, von 
Sto Hundert 


und Pluralem eine Menge sufammengefegter Jahl⸗ 
wörter, welche dann alfo allerdings eine Claſſe 
auszumachen hinreichen, und unter dieſelbe mit Nuz⸗ 
zen gebracht werden. 


B. In der Tabelle beſagt die linker Hand ſtehende Ru⸗ 
brif a) Saft die Declination eines Neutrius; denn 
I. Iſt der ganze Pluralis eine reine Declination der 
Neutrorum. 2. Der Singularis würde daher auch eine 
reine Declination eines Neutrius ſeyn, wenn nicht der 
Genitivus ein Abundans wäre, und daher nicht nur wie 
die Neutra Sta, ſondern auch wie die Maſculina Stu 
haͤtte: und wenn ber Inſtrumentalis nicht nur Stem wie 
ein Neutrum, ſondern auch Sta hätte wie ein Femini⸗ 
num, und alle bisher declinirte Zahlwoͤrter. 5) Fer: 
ner beſagt diefe Rubrik: Dvazıs, weil mit Dwie 
zwey scie zuſammengeſetzt wird, ſo wie man auch 
fagt: Dwie Niewieście. c) Steht auch Pro RAT Is als 
Rubrik, welcher mit Trzy, Cztery u ſ. w. als mit Ad- 
iectivis in gleichem af: geſetzt werden ſollte, doch geſchieht 
dies nur im Nomen. Acc: und Voc. und es iſt zu verwun⸗ 
dern, daß diefe Adiectiva in den übrigen Cafibus einen 
Genit. Set regieren. (S. 118. eo, 3. 4.) Wiewol man 
auch im Dar. trzema, czterema Stom, im Tnffr. trze- 
ma, czterema Stami oder Sty fagen darf, ja das nehm⸗ 
liche gilt auch von Dwiescie. Eigentlich lautet aber 
der Pluralis: Sta. Gen. Set, Dat. Stom. Acc. & Voc. 
wie im Nom. Inſtr. Stami, abgekuͤrze Sty. Loc. w Stach 
nicht w Set. Z. B. Sta ftoią na trzecim Mieyſcu, die 
Hunderte ſtehen am dritten Ort. Witach fie pomylił, 
in den Hunderten hat er gefehlt. 4) Mit Pięć und 
den folgenden Numeralibus Subflantivis aber wird Sto 
durch alle Cafzs im Genitivo geſetzt, als: Diet Set, 
Dziewięc fet, Piąci fet &c., wie es die Tabelle auswei⸗ 
fet. Man declinirt nemlich das, die Zunderte zaͤh⸗ 
lende Jahlworc: Pięć, Sześć, u. fs w. 


Anm. Der Pole pflegt zu dem Singulari nicht wie 
der Deutſche Jedne Sto Einhundert hinzu zu ſetzen, 
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es ſey denn, daß ein beſondrer Nachdruck dadurch 
angezeigt werden ſollte. 


§. 121. So wie Sto, alfo macht Tyfiac aus dems 
ſelben Grunde ebenfalls eine eigne Claſſe aus. A. Es 
iſt aber ein Name maͤnnlichen Geſchlechtes, und wird, 
wie etwas Lebloſes von dieſer Geſchlechtsart, declinirt, 
A B. wie Miefiąc. B. Es hat aber keinen Dualem, fon- 
dern nur einen Pluralem, zu welchem alfo auch Dwa zwei 
geſetzt wird. C. Was aber die hinzu zu fuͤgenden Zahl⸗ 
woͤrter betrifft, mit welchen man die Tauſende zaͤhlt, 
fo wird 1) im Singulari Jeden als überflüßig weggelaſſen, 
und wenn der Deutſche ohne Unterſchied Eintauſend 
ſagt, fo hat bey dem Polen Jeden Tyfiac, fo wie bey 
dem Lateiner Unum mille, einen eignen Nachdruck. 
2) Im Plurali aber wird a) Tyſige mit den Adiectivis 
durch alle Caſas declinirt, z. B. Trzy Tyfiące, Dwu Ty- 
fięcy, Czerem Tyfiącom, u. f. w. 5) Die Numeralia 
Subſtantiva aber erfordern einen Cenittvum, doch =, der 
Dat. und Infrum. koͤnnen (F. 118.) im Cafu Genitive 
mit den Numeralibus Subflantivis zuſammengefuͤgt wers 
den, werden aber auch in gleichen Cafu geſetzt, wenn 
man eine Zweydeutigkeit beſorgt, z. B. Piąci Tyfigcom 
ift durch Tyfigcom deutlich, daß es der Dativus fey, als 
auch Piąciom Tyfiecy, durch Piąciom deutlich wird, fo 
daß Tyfiąc im Gen. ſtehen kann. Im Infrum. ift es der 
Ufirs Tyrannus, zufolge deffen man nicht nur nicht res 
gelmaͤßig und ganz deutlich Piącią Tyfiecy mit dem Gen. 
ſagen kann, ſondern auch ohne einigen Grund und ſogar 
wider die Natur der Subfantivorum Piącią Tyfigcami. 
6. Der Localis aber w Piąciu oder w Piaci Tyfiecy würde 
eine Zweydeutigkeit veranlaſſen, da der Genitivus eben 
fo endigt, und daher ſagt der Pole zy piaci oder —ciu 
tyfiącach, und iſt durch Tyfiącach der Localis deutlich, 
vid. $. 118. no. 3.4. Hieraus wird man den Dat und 
Inſtr. beym Vogel in des Moneta umgearbeiteten pols 
niſchen Sprachlehre pag. 85. zu beurtheilen wiſſen. Der 
ältere Muͤllenheim pag. 80. und Krumpholz pag. 87. 


IV. Decl. von 
Tyſiac 
taufend. 
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V. Eigne Zahl: 
woͤrter der 
Polen. 


| A, Welche? 


| bedeuten. 


I. Theil. 


waren wohl aber eigentlich, die hier Vogeln irre ge⸗ 
fuͤhrt hatten. 


Anm. 1. Das Numeratum Raz (Hieb, Schlag) ein⸗ 


mal, wird (da man im Polniſchen ieden wegs 
zulaſſen pflegt) auch wie ein Numerale gebraucht. 
Z. B. Raz, dwa, trzy, einmal, zweymal, drey⸗ 
mal: anſtatt jeden raz, dwa razy, u. f. w. 
2) Wird es wie Tyſize oder wie ein Nom. Mafe. 
declinirt. Jedoch 3) der Inſtrumentalis hat nicht 
nur wie ein andres Subf. Razem ſondern auch 
razą, wie andre Numeralia, z. B. Stem und Sta. 
Kilką, Jednaſtz. 


Kroé muß gleichfalls hier bey den Tauſenden erz 


waͤhnt werden, da es bey den Tauſenden haͤufig 
gebraucht wird. 1) Es iſt ein Nom. Suhſt. wird 
aber nicht declinirt, und hat den Nominativum 
Singul. und Pluralem allein. Z. B. Krocie liczy 
er (zaͤhlt) beſitzt Hunderttauſende, er iſt ein Mil⸗ 
fionnair, 5) Es bedeutet fo viel als das Deutfche 
mal. c) Und wird auch wie das deutſche mal 
gebraucht, außer daß man nicht Jeden Kroć Sto 
Tyfiecy fagt, ſondern Sto Tyfiecy. Allein zwey⸗ 
mal hunderttauſend u. ſ. w. ſagt der Pole eben⸗ 
falls Dwa Kroć Sto Tyfięcy u. ſ. w. 4) Der 
Pluralis Krocie wird aber nnt blos in der bereits 
hier no. I. angefuͤhrten Redensart gebraucht, und 
man fagt nicht dwa — krocieſto; — krocie, fet 
Tyſięcyß gleichwie auch der Deutſche nicht zwey 
male hundert Tauſende, ſondern abgekürzt zwey⸗ 
mal hunderttauſend zu ſagen pflegt. 


$. 122. Außer den, dem Polen mit andern Voͤlkern 
gemeinen Zahlwoͤrtern hat er auch noch eine eigne Art 
von Zahlwoͤrter, die von zwey bis neunzehn gehen. 
A. Dieſe fin: Dwoie, Oboie, Troje, Czworo; Pig- 
B. Was fie etwa tioro — Dźiewiętnaścioro. 


B. Die Bedeutung derfel 


ben laͤßt ſich nicht ganz vollkommen ins Deutſche oder in 
Du) | eine andre Sprache bringen. Ohngefaͤhr heißt Dwoie 
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ein Paar oder zwey Collective. Troie ein Dreyling. 
Czworo ein Vierling — wornach auch die Bedeutung 
von Oboie und der übrigen abzunehmen iſt. Jedoch es 
heißen dieſe Worte nicht eigentlich ein Paar, ein Drey⸗ 
ling u. f. w., ſondern zwey, drey Collective, und wers 
den C. gebraucht, um 


1) Worte von beyderley Geſchlecht, im Fall fie Epi- 
coena ſind, unter dieſem Worte zu begreifen, und 
das ungewiſſe Geſchlecht bey dem zugeſetzten Zahl⸗ 
worte unbeſtimmt zu laſſen. 3. B. Dziecię iſt Ge- 
neris Neutrius, folglich ein Epicoenum, denn ein 
Kind iſt entweder maͤnnlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Kinder von beyderley Geſchlechten unter 


C. Ihr Nutzen. 


einem Zahlworte zu faſſen, und die Geſchlechtsart 


unbeſtimmt zu laſſen, fagt der Pole: Dwoie, Troie, 
Czworo Dꝛieci, zwey, drey, vier Kinder. 

2) Wir haben bereits von den Pluralibus tantum geſagt 
$. 116. no. II. daß das Genus derſelben gar oft unge⸗ 
wiß fey, ob es Maſculina oder Feminina find, da 
hilft ſich der Pole bei den Zahlwoͤrtern, um das 
Genus nicht beſtimmen zu duͤrfen, und ſagt: Dwoie 
Szczypc, Troie Ludzi. 


D. Endlich aber declinirt der Pole bis auf den 
Inſtrumentalem — welcher ſo wie die Zahlwoͤrter 
faſt alle, auch ein 2 hat — dieſe ihm ganz eigen⸗ 
thuͤmliche Zahlwoͤrter, wie die Singularia des Neutrius, 
und zwar ſo, daß der Nominativ angeſehen wird, als en⸗ 
digte er ſich auf go, daher er auch im Locali, zufolge der, 
$. 74. no, III. feſigeſetzten Regel, nicht e oder ie ſondern 
u hat, weil die Endungen co, cho, go, ko im Locali auf u 
ausgehen. Dwoie, Oboie, Troie und die übrigen, die auf 
oro ausgehen, z. B. czworo, pięcioro — Dziewiętnaścioro 
werden folglich angeſehen, als endigten fie fich dwoygo, 
(man fagt denn wohl auch dwoyko ) Oboygo, Troygo, 
Czworgo, Pięciorgo — Dziewietnasciorgo, E. Die En⸗ 
dung oro wird aber zu den beſtimmten und dem um be: 
ſtimmten ZJahlworte Kilka fo hinzugeſetzt, daß wenn 


D. Wie ſie ge⸗ 
beugt werden. 
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das Zahlwort auf einen Conſonanten endigt, daſſelbe 
in nichts verändert werde, als: Pięcioro. Ein Endvo⸗ 
cal und Enddyohthong aber, werden weggeworfen, und 
nach dem, alsdenn, am Ende ſtehenden Conſonanten 
wird ein z eingeſchoben, wenn dieſer ein folgendes ij zu 
lieben pflegt, als: Kilkoro — Jedenaść-iero. Doch 
geht cztery hiervon ab, denn es heißt nicht cztero ſon⸗ 
dern czworo, Diefe dem Polen eigenthuͤmliche Zahl⸗ 
wörter werden denn alfo folgendermaßen deelinirt: 
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Anm. 1. Wie Dwoie, fo geht auch Oboie und Troie. 
Wie Pięcioro, ſo gehn auch Szescioro, Siedmioro 

und alle übrige bis auf Dziewiętnaścioro. 

2. Man muß fih nicht irre machen laffen; als hätte 
Oboie auch Oboiego, wenn man dieſen Genitivum 
hört. Z. B. Diffydenci Oboiego Wyznania anſtatt 
Oboyga Wyznania. Grecy Oboyga und Oboiego 
Obrządku. Die Diſſidenten beider Confeſſtonen. 
Die Griechen utriusque Ritus. Oboiego iff der Ge» 
nit. bon dem Adjedivo oboi, oboia, oboie, Peis 
derley, und nicht von Oboie Beides, welches 
letztere ein Subſtantiyum iſt. Auch ift Dwoy, dwoia, 
dwoie ein Adjectivum, das zwiefach, zwey, 
heißt. Troi, troia, troie, dreyfaͤltig. Nicht 
minder Czwory, ra, re, oder cztery Vier, auch 
ſoviel als czworaki vierfältig. Jezt wird man 
alſo einſehen, woher dieſe ſonderbaren polniſchen 
Zahlwoͤrter abſtammen, und warum man ata 
ſtatt cztero vielmehr czworo ſagt. Alle diefe Sub- 
ſtantiva find das Neutrum von einem Adjedivo, 
das die Natur eines Subfantivi annimmt. Da 
aber Cztery ſowol das Neutrum als auch das Fe- 
min inum ift, auch keine bequeme Endung für ein 
Subſt. Neutrum hat, und von den uͤbrigen Zahl⸗ 
woͤrtern dieſer Art, ſo in Anſehung der Endung 
als auch in Anſehung der Declination abgehen 
wuͤrde, ſo hat man von czwory das veraltete 
Neutrum czworo genommen. 

§. 123. Noch kann ich auch das Wort Poł nicht un: 
bemerkt laſſen: 1) Zwar wird es durch Vernachlaͤßigung 
gemeinhin Put ausgesprochen, allein da man nie Puky 
ſondern poly hören wird, fo muß man auch nie put 
ſchreiben. 2) Pot bedeutet halb und wird ganz umge⸗ 
kehrt in der Ordnung der auf einander folgenden Worte 
geſetzt, als es die Ordnung erfordert, welche der Deut⸗ 
ſche beobachtet, es fey denn, daß der Deutſche fein ver; 
altetes halber branchen wollte. 4) Es iſt aber dieſes 
blos bis zwanzig zu verſtehen, da der Pole, der vorkom⸗ 

g 


VI. Noch von 
der Art, Bree 
che auszu⸗ 
drücken: 
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menden Zahl, dieſes poł vorſetzt, als: poltrzecia, poł- 
czwarta, połdziewiętnafta, połdwodziefta, drittehalb 
oder halber drey, viertehalb oder halber vier, neunzehn⸗ 
tehalb, zwanzigſtehalb. 5) Nach 20 aber wird poł der 
vorkommenden Zahl wie beym Deutſchen nachgeſetzt, als 
Dwadzieścia y pot zwanzig und ein halb, Dwadzieścia 
ieden y pol ic. c) Indem es aber mit einer Zahl verz 
bunden werden foll und z) es kommt vorne zu ſtehen, fo 
wird es mit einem Ordnungszahlworte (dem erſten Anblick 
nach wie ein Adjedivum) im, Feminino verbunden, als 
połtrzecia, polczwarta u. ſ. w. 4 Wirds aber nachgeſetzt, 
fo verbindet man es mit der zaͤhlenden Zahl durch I und, 
als: Trzydzieści y poł dreißig und ein halb. y) Wird es 
vorne geſtellt und mit einem Ordnungszahlworte verbun⸗ 
den, ſo beobachtet die Ordnungszahl die Geſchlechtsart 
der gezaͤhlten Sache, jedoch wird die Ordnungszahl in Ge- 
nit. geſetzt, und es heißt 1) połtora (anſtatt połwtora) 
Talara, połtora cielecia anderthalb Thaler, anderthalbe 
Kälber, Poltrzecia, połfzofta, polſiodma Talara, drittes 
halb, ſechstehalb, ſiebentehalb Thaler. 2) Iſt aber die 
gezaͤhlte Sache kein Maſculinum noch Neutrum, ſondern 
ein Femininum, fo wird die Endung o in y verwandelt, 
als: połtory Sztuki anderthalb Stück, poltrzeci Konwi 
drittehalb Kannen u. ſ. w. Woraus ich den Schluß mache, 
daß Połtora, połtrzecia u. f. w. kein Femininum fey, denn 
aa) die Endung y, die ein Femininum anzeigen ſoll, ſieht 
einem Genitivo der Femininorum ähnlich. bb) Poł regiert 
wirklich einen Genisivum, wie wir bald fehen werden. 
ec) Daher alfo auch die Endung a, die auch dem Geni- 
tivo der Maſculinorum und Neutrorum eigen zu ſeyn pflegt, 
eher ein ſolcher Genitivus ſeyn muß, als die Endung eines 
Feminini, welches zu dem Mafculino geſetzt wird; zumal 
ja umgekehrt połtory, połtrzechu. fe w. die Endung des 
Maſeulini ſeyn würde, welche vor ein Nomen Femininum 
geſetzt werden ſoll. Eine Behauptung, die dem ganzen 
Lehrgebaͤude und der Natur der AdjeZivorum widerſpricht, 
welche Behauptung vollends ganz wegfallen muß, wenn 
wir dd) erwägen, daß der Pole Nominativos von Zahle 
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woͤrtern hat, die einen ſolchen Genicivum bilden koͤnnen. 
Z. B. Trotz fegt in feinem Dick. Th. III. „Czwor Subfł. 
Mafe. viererley.“ Außerdem giebt es bey den Polen wie 
bey den Deutſchen die Redensarten: ſelbander, ſelb⸗ 
dritter u. ſ. w. Samowtor, famowtora, fatnotrzeć, famo- 
trzecia, famoczwart, ſamoczwarta, u. f. w. und warum 
ſollte ich nicht auch von einem Kinde ſagen koͤnnen: To 
dziecię famotrzecie, ſamowtore tu przyfzło. Da Trotz 
unter dem Worte Samowtor, das Beyſpiel des Feminint 
anführt, famowtora tu przyfzla, und fo müßte der Genit. 
Samowtorego heißen, wenn es ja declinirt würde, denn 
Trotz fegt bey dergleichen Redensarten Adjediva et Ad- 
verbia.: Indeſſen mag es Trotz wegen der dreyfachen 
Geſchlechtsendung zu einem Aajedivo gemacht haben, 
mir aber ſcheinen hier in dieſen Redensarten ſolche 
urſpruͤngliche Adlecktya, die Natur eines Subflansivi ate 
zunehmen, fo daß man zwar durch ein Adverbium ſagt: 
Złapano go famowtor, aber auch wol ſagen koͤnnte złapano 
go famowtorego und Subſtantiva złapano go famowtora, 
Welches dein nun vollends davor den Ausſchlag geben 
muß, daß poltora, połtrzecia mit pot zuſammengeſetzte 
Genitivi Mafenlini und Neutrius Generis ſeyn muͤſſen. 
3) Daß Pot eine umgekehrte den Deutſchen ungewoͤhn⸗ 
liche Wortfolge oder Ordnung bey den Polen beobachte, 
haben wir eben geſehen, auch bereits erwähnt: es rez 
giere einen Genitivum, z. B. Poł kfiegi, poł złota, poł 
śrebra, ein halb Buch, halb Gold, halb Silber. Poł 
filiżanki eine halbe Taſſe, poł złotego ein halber Gulden. 
Folglich it es bey dem Deutſchen ein Adjedivum, und 
bey dem Polen ein Indeclinabile, aber nach meinem Ur⸗ 
theil kein Adverbium, ſondern ein Nomen Subff., welches 
daher 2) einen Genitivum regiert. b) Auch mit Praͤpoſi⸗ 
tionen zuſammengefuͤgt wird, z poł talarem De wybrał, 
w Poł wiertelu znalazł. Welche ferner, ſobald fie den In- 
ſtrumentalem und Localem erfordern, Pot in Appofitione 
mit dem Cafu Inſtrumentali und Locali des Numerati zu⸗ 
fammenfiigen : was der Inſtrumentalis auch ohne Praͤpo⸗ 
ſition thut, z. B. Połtalarem go przekupi, mit einem 
Es 


halben Thaler beſticht man ihn. Auch der Dariy. wird 

mit Pol in Appoſitione oder in gleichem Cafe geſetzt. 3. B. 

Temu połtuzinowi przyday. Dieſes aber darf uns laut 

| $. 118. nicht mehr befremden, indem die Numeralia, die 

"Ei ; einen Genitivum regieren, fobald eine Zweideutigkeit ent⸗ 

IJ | f z ſtehen ſoll, in Appaſitione mit dem Dat. Inſtr. und Locali 
geſetzt werden. Daher bey Präpofitionen, die den Accuſ. 
zu fih nehmen, der Cenitivus wieder erſcheint, als: Za 
połgodziny tam będę, in einer halben Stunde werde ich 
da ſeyn. i 

| Anm. 1. So laſſen ſich alſo die ganz ungewöhnlichen 

bi Wortfuͤgungen des Poł, die mir auch lange un» 
erklaͤrbar waren, doch erklaren, und ihre Anwen⸗ 
dung ganz begreiflich machen. 

3. Vogel und Krumpholz ſchraͤnken ſich in An⸗ 
ſehung des verſchiedenen Generis blos auf połtora 
Und pottery ein, da es doch von allen folgenden 
Zahlen bis 20 ebenfalls gilt. Auch wird das Poł 
mit einer Ordnungszahl bis 20 verbunden, wie 
ich mit Trotz gegen dieſe beiden Sprachlehrer 
behaupte. Vogel nemlich pag. 81. und Krump⸗ 

nu holz pag. 83. behaupten: poł mit den Ordnungs⸗ 

ki zahlen werde nur bis neunzehn gebraucht, wo⸗ 

II von aber kein Grund vorhanden wäre. Daß nach 

! | | | 20, poł dem Zahlworte nachgeſetzt wird, ift ganz 

| Bu naturlich, da der Pole — das aber in den Theil 

IM der Sprachlehre von der Wortfolge gehört — 

| nachſtehende Wortfolge hat: Dwadzieścia y ieden 

AN zwanzig und eins. Wie koͤnnte der Pole nun ans 

Ui ders ſagen, als zwanzig und ein halb, da er noch 

| kein ganzes über zwanzig hat? Man hat alfo nur 

MI bis dahin, halb, dem Numerato vorgeſetzt und 

| mit einer Ordnungszahl verbunden, mit 20 aber 
| nachzuſetzen angefangen. 


II i 3. Poly ift meiner Meinung nach zwar ein Plural, 
| | allein nicht wie Krumpholz pag. 83. glaubt, von 
HN) Pei, ſondern von Pola das, das verkuͤrzte Połowa 
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die Hälfte ſeyn mochte. Man ſagt alfo trzy Po- 
łowki, Połowy zwey Hälften. Trzy Poły Płotna, 
drey Hälften) halbe Schock Leinwand. Trzy 
Poly Spodnika drey Blatt von einem Unterrock. 
Wie ich ſehe, ſo ſtimmt auch mit meiner Mei⸗ 
nung Trotz überein, welcher „poly“ Plural. 
zwey Hälften überfegt. Na poly heißt alſo wol 
freylich halbdurch, halbſcheit, woͤrtlich abeg 
iſt es zu überfegen: in zwey Hälften. 


4. Fuͤr die Bruchrechnung hat der Pole, außer den 
angeführten Ausdruͤcken für Ganze und Ges 
brochne, wie wir ſo eben geſehen haben, keinen 
Ausdruck weiter außer poł und ćwierć. 3, 4, Stel 
u. ſ. w. kann er nicht ausdruͤcken. Eine Ueber⸗ 
ſetzung des deutſchen trzecia część, piąta część, 
fzofta część fällt in der poln. Sprache zu ſchlep⸗ 
pend aus, ſo daß man die Bruchbenennungen 
aus dem Deutſchen in das Polniſche nicht uͤber⸗ 
tragen, und noch bisher von ſeinen Nachbarn 
nicht angenommen hat. Wollte man aber dem 
Franzoſen nachahmen, ſo kaͤme man auf die von 
mir gemuthmaßte Nominativos; trzeć. piąt, fzoft, 
fiodm, oſm, dziewiąt, dziefiąt, iedenaft u. ſ. w. 
Denn der Franzoſe braucht die männliche Endung 
der Ordnungszahl, z. B. le ſixiéme, welches ein 
Subfantivum wird. Folglich Hätten die alsdenn 


im poln. Genittv. trzecia, pięta, fzofta, fiodma, . 


oſma, dziewiąta u. ſ. w., welches mit den Benen⸗ 
nungen der Ganzen und Gebrochnen, pot- 
trzecia, połpięta, połfzofta u. f. w. einigermaßen 
uͤbereinſtimmen würde, 


III. Stuͤck. Von der Motion oder Geſchlechts⸗ 


Bildung der Subſtantivorum. 


$ 124. Ich hatte die Lehre von der Motion, wie 


man nemlich aus einem Namen maͤnnlichen Geſchlechtes 
einen Namen weiblichen Geſchlechts, dem poln. Sprach Der Begrik- 


L 3 


Die 
Geſchlechts ⸗ 
Bildung. 


I, Immobilia, 
die ſich icht 
in ihrer En⸗ 
dung verán- 
dern. 


1) Lebloſe. 


2) Lebendige, 
die fuͤr beide 
Geſchlechte 
Wurzelwoͤr⸗ 
ter haben. 


3) Epicoena 
oder welche 
als ein Mafe, 
oder Femin. 
beide Ge 
ſchlechter 

bedeuten. 
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gebrauch gemäß bilden koͤnne, bis nach abgehandelter 
Declination ($ 67. Anm. 1.) aufſchieben muͤſſen, fo daß 
alſo jezt ein jeder Anfaͤnger in den Stand geſetzt ſeyn 
wird, den Vortrag derſelben zu verſtehen. Vor allen 
Dingen merke man, daß obgleich alle Adjediva mobilia 
oder einer Geſchlechtsbildung empfaͤnglich ſind, ſo ſind 
es dennoch nicht alle Subffantiva, welche demnach Immo- 
Billa genannt werden. 


$: 125. Immobilia find: 1) alle Namen lebloſer, 
folglich auch, wie der erſte Anblick zu lehren ſcheint, ge⸗ 
ſchlechtloſer Dinge; denn da ſich die Sprachen bilde⸗ 
ten, dachte wol niemand an die Verſchiedenheit des Ge⸗ 
ſchlechts im Pflanzenreiche. Daß aber geſchlechtloſe 
Dinge, auch in Sprachen keines Geſchlechtsunterſchieds 
bedürfen, it für fih klar. Z. B. Dąb die Eiche, Ka- 
mien der Stein, find zwar Maſculina, eigentlich aber 
ſind ſie geſchlechtlos. 2) Sind diejenigen maͤnnlichen 
Namen lebendiger Weſen Immobilia, wo man fuͤr das 
weibliche Geſchlecht gleichfalls Stammwoͤrter oder Pri- 
mitiva hat, als: Męfzczyzna die Mannsperſon. Niewia- 
ſta eine Frauensperſon. Mai der Mann. Zona die Frau. 
Ociec der Vater. Matka die Mutter. Oyczym der Stief⸗ 
vater. Macocha die Stieftuutter. Stryi des Vaters Bru⸗ 
der. Wuy der Oheim Ciotka die Muhme (von Vaters 
und Mutter Seite, denn Stryienka iſt des Vaterbruders 
Frau). Syn der Sohn. Corka die Tochter. Brat der 
Bruder. Sioſtra die Schweſter. Jeleń der Hirſch. Eani 
die Hindin. Pies der Hund. Suka oder Soboka die Huͤn⸗ 
din. Ogier der Hengſt. Klacz oder Kobyła die Stute, das 
Mutterpferd. Byk oder Stadnik der Bullochs. Krowa die 
Kuh. Juniec junger Stier, Jałowica die Kuhkalbe., Ba- 
ran der Widder. Owea das Schaaf. Kogur der Hahn. 
Kokofz die Henne. Kiernoz der Eber. Swinia die Sau ꝛc. 
3) Epicoena oder folche Wörter, die der Bedeutung nach 
deide Geſchlechte begreifen, der Endung, nach aber blos 
zu dem einen oder andern Geſchlechte gehoͤren, oder dem 
Sprachgebrauche nach blos von einem dieſer Geſchlechts⸗ 
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arten ſind. Dieſe ſetzen dann bey maͤnnliche Geſchlechts⸗ 
namen der Perſon, Niewiafta, Białogłowa, Kobieta, als: 
Człowiek białogłowa, ein Menſch von ſchoͤnem Geſchlecht. 
Gość Białogłowa ein Gaſt ein Frauenzimmer. Poſtaniec 
Kobieta ein Bothe ein Weib. Bey den Thieren wird 
Samica hinzugeſetzt, als: Bocian Samica ein Storch eine 
Sie (Weibchen). Zaige famica ein Haaſe ein Weibchen 
(der Rammler heißt Kot der Kater). Von Fiſchen 
braucht man nicht nur Samica die Sie, ſondern auch 
ikrzaty oder ikrzak, als: Sum ſamica der Wels die Sie. 
Łofoś ikrzaty der Lachs ein Rogner. Wyż ſamica der 
Hauſen die Sie. Karp ikrzak der Rogner der Karpfe. 
Wenn aber das Epicoenum ein Femininum iſt, fo pflegt 
man bey den Thieren, Vögeln und Fifen Samiec, bey 
den letztern auch wleczyſty oder mleczniak zum Unter- 
ſchiede hinzuzuſetzen. Z. E. Płoć oder Płocica Samiec eine 
Ploͤtze der Milcherne. Kuropatwa famiec ein Rebhuhn der 
Hahn. Kawka famiec die Dohle das Hähnchen. Sułwica 
mleczyſta elbu mleczniak die milcherne Marene u. ſ. w. 


$.126. Mobilia Subftaneiva dagegen find: I. Namen 

der mannlichen Thiere, welche theils 2) eine regelmaͤ⸗ 
ßige Geſchlechtsbildung haben, die den weiblichen 
Geſchlechtsnamen die Endung a od. ica giebt, und die, 
ſoviel man an den Beyſpielen abnehmen kann, in Anſe⸗ 
hung ihrer Anwendung und Vorzugs weder von dem 
Zuſammenſtoß der vielen Conſonanten, noch ſonſt von 
einem andern Grunde abhaͤngen, ja, da der auf die En⸗ 
dung des Mafeulini folgende Buch ſtabe ein Vocal, name 
lich a oder iit, davon nicht abhängen koͤnnen, ſondern 
der bloßen Willkuͤhr uͤberlaſſen ſind; wiewohl die letztere 
Endung das haͤuſigſte ift, als: Samiec das Männchen, 
Samica das Weibchen (buchſtaͤblich, wie es auch in manz 
chen Provinzen Deutſchlands heißt die Sie). Lew der 
Löwe. Lwica die Loͤbin. Gełąb der Tauber, Gołębica 
die Taube. Niedźwiedź der Bar, niedźwiedzica. Wilk der 
Wolf, wilczyca, Oſiet der Eſel, oślica, Krolik das Ca: 
ninchen. Krolica die Ziege. Dagegen Koziei der Ziegen⸗ 

L 4 


II. Mobilia 
oder welche 
wegen der 
Bildung des 
Namens von 
einem andern 
Heſchlechte 
die Endung 
ändern. 

1) Thiere. 


a. regelmäßige 
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Bock Koza (warum nicht wie Oślica auch Kozlica? weil 
es dem Eigenſinn des Willkuͤhrs fo gefallen hat). Sarn 
der Rehbock, Sarna die Ricke. Mate der Affe, Małpa und 
Malpica; (das Maſculinum Małp und das Femininum 
Malpica iſt vorzüglich uneigentlich als Schimpfwort 
b, 1 Małpiu! Małpico! du Affe! üblich). 5) Theils aber iſt 
NE die Geſchlechtsbildung unregelmaͤßig, ſo daß nur noch 
die Spur des Mafculini als Stammwort übrig iſt. Z. B. 
Gęfior der Gaͤnſert, Ges die Gans. Kaczor der Entert, 
Kaczka die Ente. Indyk, Indyezka der tuͤrkiſche Hahn, 
Henne. 


Behelf für ` Anm. r. Gerecht iſt nun die Zumuthung und Frage 

Anfänger. eines Anfaͤngers: „Wie zeigt man mir aber, 
„wenn und wie ich das Femininum von dem Mas- 
„eulino bilden fol?” Ich antworte: Solche 
Bildungen find in Schriften blos Dichtern, claſ⸗ 
ſiſchen Schriftſtellern, und im gemeinen Leben 
Maͤnnern von Anſehen und Achtung zu uͤberlaſ⸗ 
ſen; der Anfaͤnger und der gemeine Schlag von 
Polen muß fich nach dem Sprachgebrauch ſchmie⸗ 
gen. Weiß nun der Anfaͤnger den Sprachgebrauch 
noch nicht, kann ihn auch etwa nicht erfahren, 
fo thut er am beſten, er verfaͤhrt wie bey den Epi- 
coenis, und fegt zu den Femininis das Wort Sa- 
miec, zu den Mafeulinis aber Samica; und find 
es Fiſche: Ikrzak, mleczniak. 


2. Bey den unregelmaͤßigen hat es gar das An⸗ 
ſehen, als wenn die Maſculina von den Femininis 
gebildet wären, als Gęś fege or hinzu, und ſchiebe 
nach dem s ein iein, wird Gęfior. Kaczka wirf 
die weibliche Endung ka weg und fege or hinzu, 
wird Kaczor; fo wie aus Indyk, Indyczka wird 
und aus dieſem wieder Indor, weil hier die vom 
weiblichen Geſchlecht die Häufigften find, 

3. Es ſcheint, als wäre die Endung a bei der res 
gelmaͤßigen Motion die urfprüngliche, wie 
mon es an den Adjedivis ſieht; man hat aber, 


ar" "CHEN SW "IŁ WEE 


. * 


Är od M. „dE CA u od Po. „ód 


— 


NE. NZ ai PB. „BŁ 


Von der Wortforſchung. 169 


die Weibchen der Thiere von den Frauen und 
den Femininis der Adjedivorum zu unterſcheiden 
und eine Zweideutigkeit durch die Endung ica zu 
vermeiden geſucht, wenn die Endung a von einem 
Adjedivo oder Beyworte zu kommen den Schein 
haben koͤnnte. Z. B. Das von Sarn der Rehbock, 
kommende Beywort iſt: Sarni, nia, nie, folglich 
hat man von Sarn fönnen farna machen, denn 
das Beywort hieße ſarnia. Eben ſo Kur hat nicht 
Kurza, ſondern Kura, folglich konnte Kurz beybe⸗ 
halten werden. Malpa kounte desgleichen bleiben, 
denn es heißt nicht wie im AdjeZivo Małpia. Das 
gegen aber Gołąb müßte Gołębia haben, welche 
Endung mit dem Beyworte oder Adjedivo gołębi, 
bia, bie, übereinftimmen würde, daher golebica. 
Niedźwiedzia würde das Femininum von niedźwie- 
dzi, dzia, dzie, zu ſeyn ſcheinen, folglich hat man 
die Endung ica gewählt, Niedzwiedzica. Denn was 
koͤnnte man bey dem Beiworte Niedźwiedzia für 
ein Hauptwort oder Subffantivum darunter verſte⸗ 
hen? etwa Samica? Bey Perſonen wird, wie wir 
bald ſehen werden, Zona darunter verſtanden. 
Wollte man Samica bey den Thieren darunter ver: 
ſtehen, ſo frägt ſichs, warum ſagt man nicht Sa- 
ma, ſondern Samica? und man wird bey dieſem 
Worte vollends von der Nothwendigkeit eines 
deutlichen Unterſcheids und dem Nutzen der En⸗ 
dung ica uͤberzeugt, weil Sama von Menſchen 
weiblichen Geſchlechts gebraucht wird. Z. B. A 
był Sam w Domu? Niebył ale Sama była. War 
er zu Haufe? Nein, fondern fie war (zu Haufe). 
Dieſer bey dem Worte Sam zwiſchen Frauen und 
den Weibchen der Thiere, durch die Endung ica 
veranlaßte Unterſchied, iſt hierauf faſt durchge⸗ 
hends bey der Motion der Thiere beliebt worden. 
6.127. II. Die Namen männlicher Perſonen find 


gleichfalls einer Geſchlechtsbildung fähig, und es iſt Das 
bey A. darauf zu ſehen: ob die Namen des weiblichen 
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III, Namen 
der Manns⸗ 
perſonen. 
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Geſchlechts Ehefrauen bedeuten, oder B. ob es Frauen 
bedeutet, die eben das ſind, was die Maͤnner, und da⸗ 
her nur, als Frauensperſonen der Endung nach, von 

eannsperſonen unterſchieden werden follen. Z. B. Frauen 
von aͤhnlichen Wuͤrden, Aemtern, Gewerbe, von einem 
Volk, einerley Kunſt, Tugend, Fehler, Laſter u. ſ. w. 
Hierauf hat man zu ſehen, weil der Pole durch die En⸗ 
dungen, bey der Motion den Unterſchied unter Frauen 
und Ehefrauen anzeigt. Daher alſo: 


A. Bildung der A. Wenn von dem Namen einer männlichen Perſon der 


Namen von 
Ehefrauen. 


1) Von regel 
maͤßigen 
Malculinis, 
wozu auch 
die Endung 
o gehoͤrt. 


2) Von Ane- 
ntalis oder 
unregelmaͤſ⸗ 
figen Mafcu- 
linis, 


Name einer weiblichen gebildet werden ſoll, welcher 
eine Ehefrau des Mannes von dieſer Benennung an⸗ 
zeigen ſoll, ſo 
1) bilden die Mafeulina regularia das Femininum auf 
owa, und ebendaſſelbe thut auch die unregelmaͤßi⸗ 
ge Endung der Maſculinorum auf o. Dieſe En⸗ 
dung owa aber iſt das wirkliche Femininum eines 
Adjedivi, und wird auch daher wie ein Adjedivum 
Teminini Generis declinirt g. 95. Unter einem ſolchen 
Adjedivo nun, wird Małżonka oder Zona verſtan⸗ 
den. Z. B. Krolowa (Małżonka Gemahlin) die Koͤ⸗ 
nigin. Janowa (Zona) des Johanus Frau. Kfiądz 
der Prediger, Kfiedzowa (Zona) die Predigersfrau. 
Miſtrz der Scharfrichter, Miſtrzowa die Scharfrich⸗ 
terin. Meiſter der Meiſter, Meiſtrowa die Meiſterin. 
Sangufzko, Sangufzkowa die Gemahlin des Fuͤrſten 
Sanguszko. 
2) Die Maſculina anomala aber, a) die ſich auf a, i, 
y, e und e endigen, bilden die Endung des Femininż 
gleichfalls von einem Adjedivo, und werden auch 
wie Aajectiva declinirt, und zwar auf ina oder yna, 
als: Woiewoda, Woiewodzina die Woywodin. 
Podſtoli der Untertruchſes, Podſtolina. Podczafzy 
der Untermundſchenk, Podczafzyna. Podkomorzy 
der Kammerherr, Podkomorzyna. Cieśla der Zim⸗ 
mermann, Cieślina. Sędzia der Richter, Sedzina, 
Das einzige Wort auf e hat na: Kfizze der Fuͤrſt, 


u re «z 
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Kfiężna: Die fremden Namen auf e haben zum Theil 
beide Endungen 3. B. Kirfte hat zwar nur Kirfto- 
wa, aber Woide hat Woidowa und Woidzina, Kloze, 


Klozowa und Klozina. 
Woydin, Frau Klofin. 


b) Die Maſculina 


Die Frau Kirſtin, Frau 


anomala 


auf iki und cki, die urfprünglich Aajectiva find, bil- 
den ihre Feminina von denfelben Adjetivis der weib⸗ 
lichen Endung, die die Natur eines Subflantivi ans 
nimmt, als: Poniatowfki, Poniatowfka, Branicki, 


Branicka. 


B. Wenn von den Namen der Mannsperſonen Frauen⸗ B. Die keine 
zimmer⸗Benennungen ſollen gebildet werden, die keine 
Ehefrauen ſind, ſondern eben das, was die Maͤnner, 
doch dem Geſchlechte nach unterſchieden; ſo enden ſich 
dieſe gebildete Feminina, oder Namen 


1) der Frauen von Würden, Aemtern, Kuͤnſten, auf 
ni, und zwar faſt allezeit auf ini oder yni. Pan der 
Herr, macht Pani die Frau. KfigdzderGeiftliche, Klie- 
ni die Aebtiſſin. Gofpodarz der Wirth, Gofpodyni. 
Miſtrz der Werkmeiſter, Kuͤnſtler, Miftrzyni die 
Kuͤnſtlerin. Ochmiftrzyni die Guvernante. Bog ein 
Gott (der Heiden), Bogini die Göttin. 


men aber 


Die Na⸗ 


2) der Frauen von Gewerben, Nationen, wie auch 
Die, fo fich auf ay, ey und anin im Maftulino enden, 
bilden ſich auf ka, als: Rzeznik der Flei 
Rzezniczka. Młynarz der Müller, Młynarka. Nie 
miec der Deutſche, Niemka. Polak, Polka. Do- 
brodziey der Gönner, Dobrodzieyka. Ziodziey der 


Dieb, Złodzieyka. Hultay der Taugenichts 


g 
Sat 


ſchhauer, 


Iultayka. 


Chrześcianin, Chrzescianka, ein Chriſt, eine Chriſtin. 
Mnich- der Moͤnch, Mnifzka. Wuy aber hat Wuyna, 


Stryi, Stryina; 


jedoch weit uͤblicher W 
Stryienka die Tante (des Vetters, Oheims Fr 


3) Der Frauen Benennungen von Tugenden und La⸗ 


ſtern oder Fehlern, bilden ſich von den Mannsna⸗ 


Ehefrauen, 
ſondern 
Frauen deſ⸗ 
ſelben Volks, 
derſelben 
Kuͤnſte, 
Wuͤrden, 
Gewerbe, 
Tugenden, 
Laſter, 
Fehler. 


* 
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| men, auf ica, als: Zakonnik ein Kloſterherr, Za- 
konnica: Paſierb der Stiefſohn, Pafierbica die Stief⸗ 
tochter. Grzefznik der Suͤnder, Grzefznica. Karzet 
der Zwerg, Karlica. 


Anm. Man wende hier nicht ein, daß Rzeźniczka, 

ij Miynarka, Ehefrauen von Handwerkern bedeu⸗ 
ten, denn dieſe treiben das Gewerbe ihrer Maͤn⸗ 
ner — vorzuͤglich nach des Mannes Tode. Wie⸗ 
wol man auch ſagen muß: Szewcowa von Szwiec 
der Schuſter, Krawcowa von Krawiec, Genitiv, 
Krawca der Schneider, nemlich Zona. 


| 8 der C, Was aber die Namen der Toͤchter betrifft, ſo werden 
| bilden. 1) dieſelben nicht von den Namen der Söhne, fons 
dern der Väter gebildet. Krol der König, Królewna 

nicht Krolewiczowa oder Krolewiczyni die Koͤnigl. Prin⸗ 

zeſſin. Pan der Herr, Panicz der junge Herr, Panna das 

Fräulein, Jungfer. Woiewoda der Woywode, Woie- 

wodzianka des Woywoden Tochter, folglich nicht von 

Woiewodzic. Kaſatelan, Kafztelanka, nicht von Kaſztela- 

nic Kafztelaniczanka. Staroſta, Staroscic, Staroscianka. 

| Kfiążę, Kfiężniczka, Kfiądz, Kliedzowna. a) Wan fieht 
H aber hieraus zugleich, daß wenn Mefculina bie Namen 
HI der Ehefrauen auf owa bilden, fo werden die Namen 
der Töchter auf wna gebildet. Enden ſich aber die Na⸗ 

| men der Ehefrauen auf ina oder yna, fo gehen Die 
| Namen der Töchter auf anka, 3) Die aber fka, cka 
j haben, bleiben unverändert, als: Kfiężniczka, Ponia- 
0 il) towfka und Xięzna Poniatowfka, Pani Branicka und 
| Panna Branicka. 4) Wenn aber das Mafeulinum den 
ll Namen der Frauen auf gowa gebildet hat, fo vermei⸗ 
| det der Pole bey dem Namen der Tochter die Endung 
gowna, und nur hier pflegt er wegen des Nebenbe⸗ 
I griffes in ein Gelächter auszubrechen, wenn hiergegen 
IN ein Verſtoß gemacht wird, alſo: Szyling, Szylingowa, 
Szylinzanka, Unrug, Unruzanka. Szlichting aber hat 
aus Unwiſſenheit Szlichtinkowa, folglich auch Szlich- 
einkoyyna. 
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La- Anm. Gegenwärtig ſollte eine Abhandlung über die Von Vera 
ef- verſchiednen Arten der Ableitungen und abgeleiteten A eea 
zei Wörter folgen, wenn ich eine Sprachforſchung und wórtern. 
N | nicht eine Sprachlehre ſchriebe. 1. Doch will ich 
ZP | von den Diminutivis oder ſolchen Wörtern, etwas 
is | erwähnen, welche die Bedeutung eines Wortes verz 
fe kleinern, und die man Zaͤrtlungs⸗ oder Verklei⸗ 
ie⸗ | nerungswoͤrter nennen möchte. 1) Ihre Endun⸗ 


gen ſind gemeiniglich ek, ik, yk fuͤr die Maſculina, 


lec | 
iy. ka für die Feminina, ko fir die Neutra, als: Chłop, 
Chtopek, Dach, Dafzek. Die bereits auf ek enden, 
| haben eczek. Wałek , Wałeczek die Walze. Karp die 
en | Safe, Karpik. Kalendarz, Kalendarzyk, ein Calen⸗ 
ns | der,Calenderchen. Forta Die Pforte, Fortka. Matka die 
na Murter, Matynka, und da dieſes bereits auf ka endigt, 
ns | Matyneczka, Drzewo der Baum, Drzewko. Wieko, 
as das auf ko bereits endigt, Wieczko. Ja auch auf ak 
Ra. AJ gen einige Dąb die Eiche, Dąbczak. Chtopiec ein 
on ’ Junge, Chłopczyk. Die Adjediva aber pflegen ger 
la- | meinhin auf enki und utenki, auch uchny zu endi⸗ 
cą, endigen, als: mały klein, maluchny, malenki, ma- 
ht b lutenki. 2) Einige Endungen find außerordentlich, 
en und beſonders wegen der weichen Conſonanten 
en zum Liebkoſen geſchickt, als: Jan, Jas, Jachnik, 
de Piotr, Pieś, Stanifław, Staś, Bogufław, Boguś, Ka- 
ie trzyna, Kafia, Baba, Babufia, u. f. w. 3) Man 
ka kann hieraus den Schluß machen, wie ſehr der 
a- Pole liebkoſen koͤnne, da er von Diminuciyis wieder 
10 Diminutiva macht, z. E. Jan Johann, fagt der Pole 
en Janex Hans, Janeczek Haͤnschen, Jachnik, Jachnis, 
i⸗ Jachniczek, Jaś, Jafiek, Jafinek, Jafineczek, folg⸗ 
18 | lich macht er 9 Berkleinerungdmworte von einem ein⸗ 
es | zigen Worte, was man kaum in einer andern Spra⸗ 
en che findet. So auch Serce das Herz, Serdufzko das 
Ze Herzchen, Serdufzeczko, Serdynko, Serdulenko, 
ać | Serdufinko, Serdufineczko. II. Ferner beruͤhre ich 
h- | auch die Verachtungswoͤrter, oder daß die Polen 


den Woͤrtern eine Endung geben, durch welche eine 


J. Begriff bes 


Fuͤrworts 


und deſſelben 


verſchiedne 
Gattungs⸗ 
arten. 


174 I. Thie üch nog 
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Verachtung an den Tag gelegt wird, als: Chłop, 
Chłopifko, ein ganzer ſackgrober Bauer, oder ein 
ungeſchickt großer Kerl. Miaſto eine Stadt, Mie- 


ſeczyſko ein elendes Staͤdtchen. Suheno Tuch, Su- 


knilko ein elendes Tuch, das auch von Suknia, das 
Kleid, kommen kann. Dieſe Endung alſo iſt ifko 
oder yſko. 


Zweites Capitel. 
Vo m 


§. 128. Das Pronomen oder Fuͤrwort iſt ein Rede⸗ 
theil, der die Stelle eines Nominis oder Nennwortes vers 
tritt, wie dies der Urſprung des lateiniſchen Namens 
ſchon ausweiſet. Zwar Finnen wir hier keine ausfuͤhr⸗ 
liche Abhandlung von dem Fuͤrworte ſchreiben, was 
bey den Sprachforſchern, z. E. bey Adlung, nachge⸗ 
ſchlagen werden kann, da es auf alle Sprachen anwend⸗ 
bar ifi; allein einigen Unterſchied unter den Fuͤrwör⸗ 
tern kann ich nicht unbemerkt laſſen. A. Denn entwe⸗ 
der koͤnnen Ge allein, ohne alle Beziehung auf ein Haupt⸗ 
wort oder Subffantivum, ſtehen, weil fie eine Perſon be⸗ 
deuten, als: Ja ich; Ty du. Dieſe heißen Pronomina 
Sulſtantira, und find diejenigen, die auch ſonſt perſoͤn⸗ 
liche Fuͤrwoͤrter genennt werden. Sie ſind theils 
beſtimmte, z. B. Ja, Ty, oder unbeſtimmte, Kros 
jemand, Nike niemand. Theils iſt es das Reciprocum 
fiebie fih. Cos und Nie iſt ein Pron: obt. ob es gleich 
keine Perſon bedeutet, denn es heißt Etwas und Nichts. 
B. Oder fie muͤſſen ſich nothwendig auf ein Subffantivum 
fo wie die Beywoͤrter beziehen, und werden darum Pro- 
nomina Adjediva genannt. Dieſe letztern erhalten nach 
Verſchiedenheit des Verhaͤltniſſes, das damit bezeichnet 
wird, auch verſchiedne Namen, als: I. Beſitzungs⸗ 
fuͤrwoͤrter oder Pronomina Pofjefiva. II. Zeigefuͤrwoͤr⸗ 
ter oder Demonftraciva. III. Beziehungs fuͤrwoͤrter 
oder Relativa, IV. Fragefuͤrwoͤrter oder Znterrogativa, 


Pro nomine. 
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Anm. 1. Weiter einen Gebrauch von dieſen Kunſtwoͤr⸗ 
tern zu machen waͤre Unrath. Auch werde ich ſie 
nicht alle in Anſehung der Beugung durchnehmen 
dürfen; da die mehreſten wie Adjediva, was fie 
ihrer Natur nach find, declinirt werden: ſandern 
nur diejenigen, die ihre ganz eigne Belgung 
haben. 

2. Den Unterſchied der Fuͤrwörter in abfolute 
und conjunctive hat der Pole nicht, ſo wie der 
Lateiner, den der Deutſche und Franzoſe nöthig 
haben. Ja heißt Ich je und auch das franzoͤſiſche 
Moi. Alſo auch Moy heißt mein, wien und auch 
der meinige le mien u. ſ. w. 


§. 129. Die perfönlichen Fuͤrwoͤrter find I. Nur 
blos der erſten und andern Perſon, keine dritte Per⸗ 
ſon hat der Pole eigentlich nicht; das Fuͤrwort, welches 
die dritte Perſon anzeigt, if eigentlich ein Zeigefuͤr⸗ 
wort oder Demonſtrativum: On, ona, ono, Er, fie; es, 
oder Er da, Sie da, es da. Denn auch die Fuͤrwoͤr⸗ 
ter der erſten und zweiten Perſon, ja ich, ty du, 
find blos abfolute uͤblich, und gleichſam Demonſtrativa, 
die eines beſondern Nachdrucks wegen noͤthig ſind (vid. 
Gram. Marchic. Lat. p. 233 F. II.), und beynahe ſoviel 
als Ich hier — Du da oder Du hier bedeuten, denn 
der Pole braucht die perfónliche Fuͤrwoͤrter bey der 
Conjugation nicht, wie der Deutſche und Franzoſe, 
ſondern beugt jederzeit die Endung des Zeitwortes oder 
Verbi. II. Dann hat der Pole Fuͤrwoͤrter, die zwar 
Perſoͤnlich ſind, aber unbeſtimmt, und daher alle drey 
Perſonen anzeigen koͤnnen, nachdem es der Zuſammen⸗ 
hang erfordert. a) Hieher gehört das Reciprocum Prono- 
men ſiebie (ſiehe Adlungs Auszug der Sprachlehre 
9. 243.) 1. Es weiſet bey dem Polen ohne alle Ausnah⸗ 
me dieſes Praͤdicat auf das Subject deſſelben Satzes, 
(wohlgemerkt!) zuruͤck. Hiermit bleibt er alſo bey die⸗ 
ſem Begriffe des Pronominis Reciproci genauer als der 
Deutſche und Franzoſe, ja auch als der Lateiner, die 


II. Die perſoͤn⸗ 
lichen Got? 
wörter. 


1. Ich und Du. 
Er iſt ein 
Demonſtra⸗ 
tiv. 


2. Unbeſtimmte 
perſoͤnliche 
Fuͤrwoͤrter. 


a) Das Reci- 
procum fich, 
das einen den 
Polen ganz 
eignen Ge⸗ 
brauch hat. 
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das Praͤdicat blos auf das Subject der dritten Per⸗ 
ſon einſchraͤnken. Z. B. Idę do siebie, ich gehe zu mir. 
Niemafz przy fobie Pieniędzy? Haft du kein Geld bey 
Dir? Wohlgemerkt! der Pole darf nicht fuͤglich ſagen: 
Ide do mnie. Niemafz przy Tobie, ſagt folglich nach 
einer wortlichen Ueber ſetzung: Ich gehe zu fish, Haft du 
kein Geld bey ſich? 2. Ich ſagte: das Reciprocum Prono- 
men weiſe auf das Subject (wohlgemerkt! deſſelben 
Satzes) zuruͤck, und gehet hierinnen genauer wie der 
Lateiner zu Werke, ſo daß bey dem Lateiner daher Zwei⸗ 
deutigkeiten Statt haben. Z. B. Złapałem Praka na iego 
Gnieździe, nicht na fwoim gnieździe, denn das würde 
auf mich ſelbſt, nicht den Vogel, zuruͤckweiſen. Ich 
habe den Vogel auf ſeinem Neſte gefangen, ſagt 
indeſſen nicht nur der Deutſche, ſondern auch der Latei⸗ 
ner kann ſo ſagen. Bey dem Polen aber wuͤrde ſwoim 
durch mein uͤberſetzt werden muͤſſen. Ich habe den Vogel 
auf meinem Neſte gefangen. Ein zweytes noch mehr 
dieſe wichtige Eigenheit der polniſchen Sprache aufklaͤ⸗ 
rendes Beyſpiel: Powiadał o Twoim Bracie fivoim Panu, 
Er fprach von Deinem Bruder ſeinem Herrn. Wird 
aber der Erzaͤhlende oder Sprechende das Subject 
eines andern Satzes, ſo kann kein Reciprocum mehr 
ſtatt haben. Powiadat o Twoim Bracie, Ze ieft jego Pa- 
nem, Er erzaͤhlte von deinem Bruder, daß er ſein Herr 
ſey, ſagt der Deutſche und Lateiner. Ze ieft fwoim Panem, 
zieht der Pole auf den Bruder, denn der vollſtaͤndige 
zweite Satz iſt: daß dein Bruder ſein Herr ſey. Da es 
denn im Polniſchen heißt: daß dein Bruder ſein eigner 
Herr iſt. Noch ein Beyſpiel, weil ich in dem vorigen 
Reciproco - Poſſeſſvu Pronomina zu nehmen genöthigt war. 
Sioſtra profiła żeby Twoy Brat do niey (nicht do fiebie) 
powrocił. Die Schweſter bat, daß dein Bruder zu ihr, 
nicht zu ſich, wiederkomme. Von beiden geht der Lateiner 
ab, und muß ſagen: Soror rogavit, ut Frater tuus ad 
fe (nicht eam) redirer. Er will eine Zweydeutigkeit vers 
meiden, und es entſteht eine andre, denn ad fe redire 
heißt auch: zu ſich kommen, (ſiehe Liv, lib. I. cap. 41.) 

Doch 


ſelben 
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Doch hiervon, wie auch von Beiſpielen zur Uebung, ein 
Mehreres in der Wortfuͤgung. 5) Auch gehoͤren hier⸗ 
her die unbeſtimmten perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter, Ktos 
Jemand, Nikt Niemand, ſiehe Adlung $. 244: 


§. 130. Wir haben bereits geſehen, daß Pronomina 
wie Adiectiva declinirt werden, und das find bey wei: 
tem die mehreſten. Die eine eigne Beugung haben, deren 
find nur ſehr wenige außer den Subſtanttvis Pronominibus. 
Folglich folgende: 1. Subfłantiva, Ja ich. Ty Du. Siebie 
fih. Wie auch Ktos Jemand, Nikt Niemand, nic nichts, 
welche letztere jedoch nach gewiſſen, ſogleich zu er waͤhnen⸗ 
den Paradigmatibus gehen. 2. Adiectiva. a) Die Inter- 
rogativa kto, wer? co, was? 5) Die Demonftrativa 
ten, ta, to, der hier, die hier, das hier. On, ona, ono, 
er da, fie da, es da. c) Die Poffefiva moy, mola, moies 
d. d. d. meine. Twoy, twola, twole, d. d. d. deine. Swoy, 
fwoia, fwoie, d. d. d. feine, 


Anm. 1. Dieſe Interrogativa Kto und Co hätte ich 
lieber zu Pronominibus Subſtuntivis gemacht; denn 
fie haben keine Beziehungen und Endungen wez 
gen des Generis, auch find die hierauf antwor⸗ 
tende Ktos Jemand, Nikt Niemand, Cos Et⸗ 
was, Nie Nichts, nach Adelung Pronomina 
Subflantiva, und fie haben nichts mit einem Beyz 
worte oder Adlectivo gemein, ſondern eben für 
fih als unbeſtimmte Perſon oder Sache Doch 
will ich lieber mit allen bisherigen Sprachlehrern 
irren, als allein klug ſcheinen und wie ein Son⸗ 
derling verlaſſen da ſtehen, zumal da die Decli⸗ 
nation die Endungen der Adlecttvorum in ihren 
Caſibus annimmt. 


2, Moy, moia, moie, und die andern Poſſeſſtua, wie 
auch das Demonftrativum On, ona, ono, werden 
wie ordentliche Adiediva declinirt, nur daß fie 
auch contrade oder abgekuͤrzt gebeugt werden. 


M 


5) Jemand und 
Niemand, 


III. Von der 
Declination 
der Prono» 
minun ? 
überhaupt. 
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3. Ten, ta, to, wird ſonſt ganz regelmaͤßig wie ein 
‚Adiedivum gebeugt, weil aber der Nomin. Sing. 
Mafe. Ten nicht Ty hat, fo will ich ihm einen 
Platz unter den beſonders hier vordeclinirten Pro- 
nominibus gönnen, wiewol auch Adieiva auf en 
blos ausgehen, als: Ktory und Ktoren, ra, re, 
welcher, welche, welches. Thun ſie es nun in die⸗ 
ſem, warum nicht auch im erſtern Falle. Man 
vergleiche hiermit §. 42 und 43. 


4, Zwar habe ich behauptet, daß die mehreſten Pro⸗ 
nomina wie die Adiediya decliniret werden, dies 
ſes aber ſagt nicht, daß der Vocativus den Pro- 
nomin. nicht fehlen ſollte. Wiewohl Ty du, Moy 
mein, Nafz unſer, Ktory welcher, allerdings 
einen Vocativum haben, weil ich damit jeman⸗ 
den anreden kann, welches bey den Übrigen nicht 
der Fall iſt. Bey Krory möchte jemand zweifeln. 
Allein, O Ktory miefzkafz na wyfokim Niebie 
giebt einen Beweis. Freilich, der Deutſche hat hier 
keinen Docat. und ergänzt ihn durch ein einge⸗ 
ſchobenes Du. O der du, oder, der genauern 
Grammatiſchen Ordnung nach: O du! der in 
der Hoͤhe wohnet. Es ſey denn, daß das Du, 
bey dem Deutſchen im Vocat. der du hätte, und 
der in Appofizione geſetzt werde, folglich doch ein 
Voc. ſeyn müßte, als: O du! der du in der 
Hoͤhe wohneſt. Vielleicht hat dies die Lateini⸗ 
ſchen Sprachlehrer verleitet, daß ſie behaupten: 
Qui habe keinen Vocativum, da ich doch fagen 
kann: Qui habitas, vide Gram. March. Lat. pag. 
585. Cap. XIV. 

de 55 §. 131. Ich ſchreite nun zu der Declination der⸗ 
der Prono- jenigen Suͤrwoͤrter, welche etwas Eigenthuͤmliches, 
minum ganz 


elgentlich. von den bisherigen Declinationen Abweichendes, hat. 
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SING. et PL UR. 


j 


I. Declination der Pronominum, die ganz abweicht. 


Nomin. Genit. 
Ja Ich Mnie 
Ty Du Ciebie 

mangelt. Siebie 
My ®ir Nas 
Wy Ihr Was 


Kto Wer 
Co Was 
Ktos Jemand 
Cos 


Ni 


c 


Ni 


bas 


chts 
Nikt Niemand 


Genit. 


Kogo 
Czego 
Kogos 
Czegoś 
Niczego 
Nikogo 


Sobie Sich 


N 


Wam 


Dat. 


am 


Ni 
Nikemu 


+ 
wa 


| dccuf, | Voc. Infr. 
| Mnie, mię mangelt, Mną 
ci Ciebie, cię o Ty Tobą 
Siebie, De Sich, mangelt. Sobą 


czemu 


Nas 
Was 
Der Pluralis von Siebie wird völlig wie der 


mangelt, 
oWy 
Singularis declinirt. 


Wami 


| 


Loe. 


we Mnie 
w Tobie 
w Sobie 


w Nas 
w Was 


Local, 


w Kim 
w Czym 


w Kimfis 
w Czymfis 


w Niczy. 


m v. ni wczyna 


w Nikim, 


ni wkim 


EI 


& 


tz 


8, 


I 


IE 


III. Declinat. 
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Anm. 1. Man ſieht, daß Kto wie ein Adied. Mafe. Gen. 
declinirt wird, nur daß der Nomin. unregelmaͤ⸗ 
ßig ift; welches auch von Ktoś und Nikt gilt, die 
von Kto abſtammen. a) Nikt ift aus Ni und Kto 
zuſammengeſetzt, daher auch der Localis nicht nur 
w Nikim, fondern auch, als wäre es außer der Zus 
ſammenſetzung, Ni w kim hat. b) Ktoś ift aus Kto 
und der Particula enclitica s zuſammengeſetzt. Wenn 
das Wort auf einen Vocal endigt, ſo wird es ohne 
weitere Umſtaͤnde hinzugeſetzt, als: Kto-s, Kogo-ś. 
Im Infrumentali aber wird, wegen des Schluſſes 
mit einem Mitlauter, das s in fis verwandelt, Kim- 
fis c) Kto, Ktoś, Nikt wird ſowol von Maͤnnern 
als Frauen gebraucht. 


2. Co ift ein Neutrum, und wird auch als ein Adiecft- 
vum Neutrius Generis declinirt, nur daß der Nomin. 
Cze ſeyn ſollte. Was von Ktoś geſagt iſt, giit auch 
von Cos; und was von Nikt geſagt iſt, gilt von 
Nic. Es irrt daher Krumpholz in feiner Sprache 
lehre pag. 75. wenn er no. 3. meint: Nikt komme 
von Niekto und Nic von Nieco, denn der Inſtrume 
zeigt, woraus Nikt und Nie zuſammengeſetzt find. 
Ni auch nicht, w Kim in irgend jemandem. Ni auch 
nicht, w Czym in irgend etwas. Ferner Nieco wird 
wirklich gebraucht, hat aber eine ganz entgegenge⸗ 
ſetzte Bedeutung, denn es heißt: ein wenig. Nie- 
co nicht was, mehr wie nichts, wie geſagt ein we⸗ 
nig etwas. 


3. Ich habe den Vocarivum ganz weggelaſſen, weil 
dieſe Declination gar keinen hat. 


III. Declination der Pronominum, die eine Ver⸗ 
kuͤrzung leidet. Weil diefe voͤllig wie die Adieckiva durch 
alle drey Genera und beyde Numeros declinirt, fo fege ich 
Ten, ta, to, der hier, die hier, das hier, auch drunter, 
und als das Muſter andrer Pronominum her, die wie 
Adiediva gebeugt werden. 
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SINGULARIS, 


Nom, Genitivus. Dat. Accuſ. Voc. Inſtr. Í Local. 
. ZR — E —— e SA — 
Ten der hier Tego Temu Tego, ten mangelt Tym w [ym 
Ta Tey Tey Ee — — ; w Tey Ze 
To I Tego Temu To — — | Ty m Eé, Tym 8 
Moy mein Moie go, mego Moiemu, memu|Moie go; mego; moři Moy |Moim, mym wMoim, wmym 
Moia, ma Moiay, mey Moiey, mey |Moię, mą Moia, ma M w Moiey, w mey 
Moie, me Moiego, mego Moiemu, ‚memu|Moie, me Mole, me Moim, mym: |wMoim, wmym 
On er da Onego, niego, iego |Onemu, niemu, Onego, niego „lego mangelt Onym, nym: jw Onym, wnim 
go iemu, mu go und Ón > 
Ona Oney, niey, iey | wieim Genit. Oną, nią, ią — — |Oną, nią w Oney, w niey 
Ono Onego, niego, iego, go wie im Mafe. Ono — — |Onym, r nim jw Onym, wnim 


PLURALIS. 


I 
H die e E | Tym Sa te GRĄ Tymi wTych 
Ma 38 ) Moich, mych Moim, mym Mole, A Gi me )Moimi, mymilwsloich,wmych 
Oni | Onych, nich, ich Onym, nim, im|Onych, nich, ich| mangelt |Onymi, nimi wOhych, w nich 
One eben fo per tria Sener One, nie, ie 8 p. f. G. 
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Anm. 1. Es wird wohl noch jedem erinnerlich ſeyn, 
warum der Ace. nicht wie im Genit, ſondern im 
Sing. auch wie im Nominativo, und im Plurali Ac- 
cuf. nicht nur wie im Genit., ſondern auch wie im 
Nom. Neutro haben muͤſſe. Nämlich im Sıngulari 
wegen der Subflantivorum. Mafeulinorum, die etwas 
Lebloſes bedeuten, und im Plurali nicht nur wegen 
der Lebloſen, ſondern auch wegen der Thiere. 


a. Moy, moia, moie, wird ohne einigen Unterſchied, 
bald vollſtaͤndig, bald verkuͤrzt gebraucht. So wie 
aber Moy declinirt und gebraucht wird, verhaͤlt es 
ſich auch mit Twoy, twoia und twa, twoie und twe, 
Swoy fein, fwoya und fwa, fwoie und fwe. Wie 
aber fwoy und iego oder iey unterſchieden find, das 
ift bereits $. 129. berührt und gehört in Die Wort 
fügung. 


3. On, ona, ono, wird I. gebraucht, wenn blos ein 
gewiſſer Nachdruck gegeben werden ſoll. II. Die 
abgekuͤrzten Caſus, die von n anfangen, gehören 
für die Praͤpoſttionen; z. E. bez nich, ohne ſie. III. 
Das Mafcul. wird oft im Accuf, noch mehr verkuͤrzt 
und ein bloßes ń nach einem Vocal, pon nach ihm, 
weń in ihn, zu der Praͤpoſition geſetzt. Nach einem 
Conſonanten wird ein e eingeſchoben, przezen durch 
ihn &e. IV. Die abgekuͤrzten übrigen Caſus aber 
werden bey den Perbis oder Zeitwoͤrtern angewendet. 
Und zwar 4) iego, iemu, bey einer Antwort auf die 
geſchehene Frage oder bey beſonderm Nachdrucke, 
welcher vornemlich ſtatt hat, wenn es einer andern 
Perſon entgegenſetzt wird. Als: Kogo bito? mnie, 
wer iſt geſchlagen worden? ich. Ja tego iemu nie 
pożyczył, ich habe ihm das nicht geliehen, oder 
Ihm habe ich das nicht geliehen. Nie Brata ale jego 
polłałem, Ihn nicht, fonden den Bruder habe ich 
geſchickt. b) Onego und jego, Onemu und iemu 
find im Nachdruck etwa unterſchieden, wie Er da 
und Er hier. Nicht dieſen, ſondern Ihn hier hat 
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er geſchickt , nie tego ale Jego pofłał, Nie tego ale 
onego pofłał, nicht dieſen, ſondern ihn da (jenen) 
hat er geſchickt. Alſo auch: Nie jego ale onego 
żałuię, nicht ihn, ſondern jenen bedaure ich. c) Die 
kuͤrzeſten Caſus: go, mu, werden alfo außer dieſen 
Fällen gebraucht, und den Verbis nicht blos nach⸗ 
geſetzt, wie Krumpholz will, pag. 71. Anm. I. 
und Vogel pag. 62. no. I.; ſondern nachdem ein 
Satz vom Verbo oder einem andern Redetheile 
(doch das Nie nicht, ausgenommen) angefangen 
hat, denn dieſes Pronomen behauptet den zweyten 
Platz laut der Redefolge. Das Ausführliche hier⸗ 
von gehoͤrt demnach in den Theil der Sprachlehre, 
der von dieſer Redefolge handelt. Z. E. Widzia- 
łem go, ich habe ihn geſehen. Widziales go? Haft 
Du ihn geſehen? Niewidziatem go, ich habe ihn 
nicht geſehen. Die Verneinung Nie zieht nehmlich 
der Pole mit dem Verbo zu einem verneinenden Be⸗ 
griffe zuſammen, ſo daß alſo der mit einer Vernei⸗ 
nung anfangende € Saß, angeſeßen wird, als finge er 
vom Ferbo ſelbſt an. Dagegen aber heißt es: Kie- 
dyś go. widział? Wenn haſt du ihn geſehen? Jam 
go widział, ich habe ihn geſehen. Tyś go widział, 
du haft ihn geſehen. Tys go A1 14845 du haſt 
ihn nicht geſehen. Jam go niewidział, ich habe ihn 
nicht geſehen. 


4. Das naͤmliche gilt a) vou den kuͤrzern Cafibus der 


Pronòm. Perfonal. Subffantivotum mi, ci, mię, cię, Sie, 
wenn ſie keinen Nachdruck haben. Dab ci (mi) Krol 
Staroſtwo oder Krol ci (mi) dal Staroſtwo oder 
Staroſtwo ci (mi) dat Krol, der König hat dir (mir) 
eine Staroſtey gegeben. Widział cię (mię) Krol, 
der König hat dich (mich) mit ihm geſehen. W idział 
Ge znim Krol, der König hat (fiH mit ihm geſe⸗ 
hen, d. i.) ihn geſprochen. 5) Was aber die laͤn⸗ 
gern Caſus, mnie, Tobie, mnie, Ciebie, ſiebie be⸗ 
trifft, fo werden fie <) bey der Antwort auf eine 
M 4 


Herſchieden⸗ 
heit der Fuͤr⸗ 
wörter, 


A. 


Stamm⸗ 
Furwoͤrter 


184 I Theil. 


Frage und bey einem Nachdruck gebraucht, zu wel⸗ 
cher Zeit fie den Satz anzufangen pflegen. Z. E. 
Podobało ci fig? hat es dir gefallen? Mnie fie 
podobało, mir hat eś (freilich) gefallen. Widzia- 
es mie? baf du mich geſehen? Ciebie widziałem, 
ales Py mnie nie widział, dich habe ich geſehen, du 
aber bat mich nicht geſehen. 6) Ferner werden diefe 
längern Cafus bey Vorwoͤrtern geſetzt, welche 
«) den Dativum zu fih nehmen. Z. E. Czynię 
to zmiłości ku Tobie (nicht ku Ci), ich thue das 
aus Liebe zu dir. Uczyń to zmiłości ku mnie, thue 
das aus Liebe zu mir. 8) Diejenigen Vorwoͤr⸗ 
ter aber, bey welchen der Aceuſativ flieht, erfor⸗ 
dern das längere mnie allein. Z. B. Przezemnie to 
przyfłał, er hat das durch mich geſchickt. Przez 
ciebie to poślę, ich werde das durch dich ſchi⸗ 
cken. Dagegen aber kann man ſagen: Bog 
przyfiągł przez fiebie und przez fie famego , Gott 
hat bey fich ſelbſt geſchworen. Aber in der Redens⸗ 
art: famo przez fie von felbft, aus freyen Stis 
cken, muß ſie unveraͤndert bleiben. 

Anm. Der Dativus ci wird auch oft den Verbis 
durch Wegwerfung des Vocalis i einverleibt, 
wenn das Verbum mit einem Vocal endigt. 
Daięć Talar, ich gebe Dir einen Thaler. 


g. 132. Noch muͤſſen wir der abgeleiteten und 
der Stammfuͤrworter, der einfachen und der zuſam⸗ 
mengeſezten erwaͤhnen. A. Die Stammfuͤrwoͤrter 
find: Ja Ich. Ty Du, Siebie ſich. On, ona, ono, Er, 
fie, es. Ow owa, owo, Jener, jene, jenes, Inny oder 
Infzy, a, e. Ein andrer (franzoͤſiſch autre.) Kto, Wer 2 
Co? Was? Cayi, cayia, cayie, Weſſen? (lat cuius, 
a, um) Sam, a, o, Er ſelbſt, Ge ſelbſt, es ſelbſt. (lat. 
iyſe) Każdy, a, e, Ein jeder (quisque; uniusqulsque, ) 
Zaden, dna, dne, Keiner (franz. aucun). 


Anm 1. Die hinzugeſetzten lateiniſchen oder franzoͤſt⸗ 
ſchen Fuͤrwoͤrter, dienen zu einem Beweiſe, daß 


— 
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die polniſchen Woͤrter, wirkliche Fuͤrwoͤrter ſind, 
ſo jemand etwa zweifeln wollte. 

2. Trotz fet von każdy und żaden feft, daß fie feiz 
nen Pluralem haben, das jedoch nur auf den No- 
minatwum Mafculinum eingeſchraͤnkt werden muß. 
Denn wenigſtens, muß każdy, wenn es mit Plu- 
ralibus tantum, d. i. mit Wörtern, die keinen Singu- 
larem haben, geſetzt wird, auch im Plurali ſtehen. 
Z. E. Kazdych pilnowat godzinek, Er hat jede 
Horas fleißig beſucht. Na każdeuczęfzcza pacierze, 
Er beſucht oft jede Bethſtunden. Na każdych 
przed tym bywał pacierzach, Er pflegte vorhin 
in jeden Betſtunden zu ſeyn, u. ſ. w. Zaden 
hingegen hat auch fonft, nicht blos bey Plu- 
ralibus tantum, die übrigen Cafus. Zadnych 
nie użył Spofobow, Er hat keine Mittel anger 
wendet. Zadnym tego nie dat Kobietom (Lu- 
dziom), Er hat das keinen Weibern (Menſchen) 
gegeben. Na żadne przecię Okręt nie wpadł Haki, 
Das Schiff hat doch auf keine Sandbank getrof⸗ 
fen. Na zadnych teraz nie bywa pacierzach, Er 
pflegt in keine Betſtunden zu kommen. Zadnymi 
tego nie doſtapi ſpoſobami, Er wird dieſes durch 
keine Mittel und Wege erlangen. 

3. Sam, ma, mo, if auch ein Adiedivum, und bes 
deutet allein (folus — ſeul). 


B. Die abgeleiteten Fuͤrwoͤrter find: Moy, ia, ie, 
mein. Twoy, ia, le, dein. Swoy, ia, ie, fein, Ktory, a, e, 
welcher. Nafz, a, e, unfer., Matz, a, e, euer. Wizelaki 
und Wizelki, a, ie, ein jeder ( quicunque ). 

Anm. 1. Nafzyniec, Wafzyniec find Subſtantiva, und 


müßten etwa nur darum Pronomina heißen, weil 
fie von Pronominibus abſtammen, deny fie find 
eine perſonificirte Eigenſchaft und das Lateiniſche 
Nuſtras, Veſiras, welche man aber freilich auch 
unter die Pronomina zählt, 

2. Wizelaki oder Wfzelki feint von wfzy, wiza, 
wize, und iaki zuſammengeſezt, fe daß es aus 

M 5 


B. Abgeleitete. 


C. Zuſammen⸗ 
geſetzte. 


) Mit nie. 


2) Mit ni. 


186 I. 
Adiedivis zuſammengeſezt, ein Pronomen wird, 
da es (guicungue) ein jeder bedeutet. Auch Die 
fes Pronomen hat keinen Nomzinativum Pluralem 
Maſculini Generis, obgleich Trotz und Cnapius 
nichts davon anmerken. Sonſt aber hat es die 
übrigen Cajus. 


Theil. 


C Die zuſammengeſezten Fuͤrwoͤrter, werden mit 
mancherley Sylben, die bald vorne, bald hinten anges 
haͤngt werden, zuſammengeſezt, als: 1) Mit Nie nicht. 
Es giebt aber keine Verneinung, ſondern es ſagt ſoviel: 
Ein Wort, welches ein Frage- Wort iſt, oder ſonſt 
etwas unbeſtimmtes bedeutet, verliert dieſe Unbeſtimmt⸗ 
heit, und bedeutet nun vielmehr etwas Poſttives oder 
Bejahendes, oder behauptet es, als: Niektory, a, e, 
(quidam, quaedam, quoddam) einige. Nieiaki, a, kie, 
ein gewiſſer (quispiam) Nieco etwas, weniges. 

Anm. Nieiaki, wird ebenfalls aus einem Adiedivo 
ein Pronomen, wie es die verglichenen Bedeutungen 
von Jaki, a, kie, und Nieiaki, a, kie, lehren. 

2) Mit Ni auch nicht. Dieſe Sylbe wird ebenfalls wie 
die vorige vorne geſezt. Sie iſt es, die nun die Vernei⸗ 
nung vollendet, und ſoviel ſagt auch nicht einmal et⸗ 
was unbeſtimmtes bedeutet dieſes Wort, ſondern et⸗ 
was Negatives oder Verneinendes, als: Niczyi, ia, ie, 
Keines (Nullius) (auch nicht eines einzigen). Nikt 

Niemand (auch nicht Jemand). Nic Nichts (auch 
nicht etwas), fehe $. 130. 

Anm. Niiaki, ka, kie, bleibt hingegen ein Adiedivum, 
denn es heißt: Nichts zur Sache, oder auch: 
nicht ſo, nicht ſo. 

„ das am Ende, wie alle folgende angehängt 
s ift wohl eigentlich aus ſis verkuͤrzt, daher 
man wohl noch ſagen hoͤrt: Ktoſis, Coſis. Mit der Zeit 
iſt es aber, wenn das Wort auf einen Vocal endet, ver⸗ 
kuͤrzet worden, fo daß man nun, Ktoś, Coś, Kogoś, 
Czegoś ſagt; wenn aber das Wort auf einen Conſo⸗ 


Wat: m” adh e, wl sm 
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nanten ansgeht, fo erlaubt der Mißlaut keine Verkuͤr⸗ 
zung, darum heißt es: kimſis, czymfis? ſiehe $. 130. 
U. Declin. b) Es bedeutet aber dieſes Gs in der Zuſam⸗ 
menſetzung ſo viel wie das lateiniſche piam oder das 
deutſche irgend. Kros (quispiam) (Irgend wer) Je⸗ 
mand. Coś (quippiam) (Irgend was) Etwas. 


4) Mit Ze verkuͤrzt 2, ſelbe, oder auch denn, ſobald 4) Mit Ze, 7. 


eine Frage durch dieſes denn bezeichnet wird (lat. nam! 
ne?) Es wird ebenfalls nur da, wo es die Ausſprache 
erlauben will, verkuͤrzt, das iſt, wo das Wort mit dem 
Vocal endigt, als: Taz fama Była, es war dieſelbe. 
Coż to potym? Was ſoll denn das? Kroz tam był? 
Wer war denn da? Dagegen nach Conſonanten bleibt 
es unverkuͤrzt, als: Tenże rei iſt denn das der? Sam- 
ze byt u ciebie? war er denn ſelbſt bey dir? 

Anm. Es iſt eigentlich mehr als bloße Frage, da man 

allezeit im Deutſchen denn oder dann hinzuſezt. 


5) Mit kolwiek, welches dem lateiniſchen cungue $) Mit kol 


entſpricht, als: ktokolwiek, oder ktorykolwiek, ktora- 
kolwiek; quicungue, quaecungue, quodcungue; ein jeder 
der, eine jede die, ein jedes das. 


6) Mit ci oder abgekürzt é, wenn das Wort auf 6) Mit ci, é 


einen Vocal ausgeht. Es bedeutet beynahe fo viel, als 
zwar, ja. Jać tego nie mowie, ich fage ja das nicht, 
zwar ſage ich das nicht, ich zwar ſage das nicht. 
Dieſe verſchiedne Bedeutungen werden mit einem beſon⸗ 
dern Accent unterſchieden. 


wiek, 


7) Mit li, iſt ein bloßes Fragezeichen. Czyialiby 7) Mit li. 


była pytaſz? Du fraͤgſt weſſen fie fey? Taliby była? 
Ob es diefe geweſen fey? Naſcali to wina? Fit das unſre 
Schuld? Eigentlich wird es an das Verbum angehängt, 
und nur wenn das ieft, er, ſie, es iſt, nicht ausdrücklich 
da fieht, ſondern drunter verſtanden wird, hängt es ſich, 
fo wie an andre Redetheile, alfo auch an Pronomina an. 


Anm. 1. Alle diefe angehaͤngte Sylben bleiben unver⸗ 
ändert, und hängen fih an die, nach ihrem Ge: 


IJ. Theil. 


ſchlecht, oder Cafu veränderte Fuͤrwoͤrter, als: 


ktorykolwiek, ktoräkolwiek, ktorekolwiek: Gen. 
kroregokolwiek, ktoreykolwiek, ktoregokolwiek, 
Dat. ktoremukolwiek, ktoreykolwiek &c. 


2. Kto? das eigentlich ein Srage- Sürmwort if, 
wird oft ein Beziehungs⸗Fuͤrwort , Relativum) 
und heißt welcher, e, es. Kto pierwfzy ten lepfzy 
der erſte der befte. 


3. Co? iff auch ein Frage⸗Fuͤrwort, und doch 
kommt es bey den Fuͤrwoͤrtern vor, die darſtel⸗ 
lend (Demonſtrativa) find, nämlich ten, ta, to. 
Ow, owa, owo. Da es im Gegenſatz mit On, ona, 
ono verbunden ebenfalls ein Beziehungs⸗Fuͤr⸗ 
wort, naͤmlich welcher bedeutet, ſo daß es dem 
deutſchen ſo entſpricht, wiewohl Adelung das 


deutſche ſo tadelt. 


Vogels Anmerk. if alfo 


gegruͤndet, wenn er pag. 97. ſagt, es muͤſſe ſei⸗ 
ner Eigenheit wegen ausdrücklich Lernenden vor⸗ 
declinirt werden, wie es nach Verſchiedenheit des 
Geſchlechts und des Caſus veraͤndert werde. Wir 
ſetzen es darum auch her: 


SINGULARIS. 


Mafe. | Femin. 


Neutr. 


Nom. |ca Co Co 

Genit. [Co iego, co go Co iey Co jego, oo go 

Dativ. Co mu Co ſey Co mu 

Accuſ. Co go Co ia Co ie 

Vocat. Co Co Co 

Inſtr. Co nim Co nią Co nim 

Loc. [Co wnim Ćo wniey |Co wnim 
PLURALIS 

Nom. | Co 

Genit. Co ich FR 

Dativ. | Co im Maſculinum, 

„Accuf. Co ich, co ie Femininum, 

Voc. Co, et Neutrum, 

Inflr. Co nimi 

Loc. Co wnich 


30 
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4. Allein hier iſt doch zu berichtigen, was Vogel 
unberichtigt und ſo wie er es im Brumpholz 
vorgefunden, unveraͤndert laßt. 1) Daß der Ge- 
nitivus zweyerley fey, 2) iego, wenn ihn das das 
| bey ſtehende Hauptwort erfordert, als: ten to 
Chłopiec, co jego (nicht go) Matka uciekła? 
| Iſt das der Junge, deſſen Mutter entlaufen iſt? 
| b) Go aber wird vom Zeitworte erfordert, Ow 
(ten) to Pieścioch, co go (nicht jego) nie biią? 
Iſt das der Zärtling, den fie nicht ſchlagen? 2) 
| Der Accuf. Neutr. Gen, hat im Sing. und Plurali 
nicht blos co, ſondern coie. To to Dziecię, co 
ie wczoray widział Brat? Iſt das das Kind, fo 
der Bruder geſtern geſehen hat? Te to Zrzebięta, 
co ie wczoray gonił Safiad? Sind das die Foh⸗ 
len, fo geſtern der Nachbar jagte? 3) Co ich iſt 
blos für Perſonen Maſeul. Gen., als: Ci to Zot- 
nierze, co ich wczoray fmagano? Sind das die 
Soldaten, die man geflern gepeitfcht hat? 4) 
Auch hat es einen Vocativum, fo wie Ktory, bey 
welchem man die Gründe meiner Behauptung 
nachſehen kann ($. 130. no. J.). 5) Auch wird 
dieſes Co noch in mancherley Bedeutung ge⸗ 
braucht, die man in Trotzes Dickionnaire nachſe⸗ 
hen kann, wo ſie eigentlich hingehoͤren. 


Drittes Capitel. 
Von Vor woͤrtern. 


§. 133. Vorwoͤrter oder Praͤpoſitionen be⸗ 
ſtimmen die Verhaͤltniſſe und Beziehungen einer 
Sache zu der andern genauer, und ergaͤnzen, was 
die Caſus allein wuͤrden unbeſtimmt gelaſſen haben, 
wenn man nicht mehrere Caſus machen und das Ge⸗ 
daͤchtniß beſchweren wollte. Sie dienen dazu, um den 
| Ort, die Zeit, den Stoff oder Materie, die Urſachen, 
| Mittel oder Werkzeuge, die Abſicht oder Bewegungs- 


Was fie find? 


Wie vielerley? 


I. Die das 
Hauptwort 
näher bes 
ſtimmen. 


II. Die mit 
dem Zeit 
worte zuſam⸗ 
men in ein 
Wort fließen 
Und dieſe 
ſind: 

1) Unzertrenn⸗ 
liche, ob, 


Tez, wy, 


190 LIEBER 


gründe, wuͤrkungen und Folgen, mit einem Worte 
Abhaͤngigkeit und Concomitanz oder gleichzeitiges 


T 


Daſeyn, oder fonft einen Umſtand auszudrücken. Da 
fie nun die Verhaͤltniſſe, in welche eine Sache zu der 
andern, unter gewiſſen Umſtaͤnden kommen kann, aus⸗ 
druͤcken, fo erfordern auch die Vorwoͤrter gewiſſe 
Caſus, dergleichen ſie zuweilen mehrere zu ſich nehmen. 
Denn Caſus zeigen die verſchiednen Verhaͤltniſſe der 
Dinge auch an ($. 31). Szedłem od Brata gdym fie 
znią potkał. Ich kam vom Bruder (der Ort und Stand⸗ 
punkt, von dem ich kam), als ich ihr begegnete (eigent⸗ 
lich mit ihr zuſammentraf). Hier iſt ein gleichzeitiges 
Wirken und Geen, Pofłałem przez Brata Stolik 
z Orzechowego Drzewa. Ich habe durch den Bruder 
(das Mittel) ein Tiſchchen von Nußbaum (der Stoff 
oder Materie) geſchickt, u. ſ. w. 


Anm. Schon Krumpholz hat den Vorwoͤrtern 
ihren Platz vor dem Zeitworte und zwar aus 
dem vernünftigen Grunde angewieſen, weil ſie zu 
dem Nomine und Pronomine gehoͤren. Bey mir 
kommt noch dies dazu, daß ich das Verbum nicht 


gehoͤrig abhandeln koͤnnte, ohne von den Praͤpoſt⸗ 


tionen einige Vorkenntniß verſchafft zu haben. 


$. 134. Solche Vorwoͤrter nun, werden theils 
7 


rte ( Subflantivo ) unmittelbar geſetzt; 
der fie ſtecken, bald in dem Beiworte, bald auch in dem 

e 3. E. Zaiąc-mi biegł przez Droge und Zaiąc 
Der Haafe ift mir über (durch) den 
Weg gelaufen, oder der Haaſe iſt mir den Weg (queer) 
durchgelaufen. 


rzebiegł Drog 


$.135. Die mit dem Verbo in der Zuſammenſez⸗ 
zung vorkommenden Präpofitionen find; Do, na, nad 
(nade), o, ob, (obe), od (ode), po, pod (pode), prze 
(przez auch przed verkuͤrzt) przy, roz (roze), s ($, z, 
ze), u, w (we) wy, za. Dieſe Borwórter nun koͤnnen 
1) entweder von dem Worte abgefondert werden, fo daß 
fie auch abgeſondert und für ſich eine Bedentung haben, 


uro r 


s w 


WE" CA ze 
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folglich Trennbare ( Separabiles), Oder 2) Sie koͤn⸗ 
nen ſich von dem Worte, mit welchem ſie zuſammenge⸗ 
ſetzt ſind, nicht trennen, weil ſie außer der Zuſammen⸗ 
ſetzung kein beſondres Wort ſind und nichts bedeuten. 
Das ſind nun unzertrennbare (inſeparabile), und ſind 
folgende drey: ob, roz, wy; die uͤbrigen find der erſten 
Art. Was aber die Bedeutung dieſer Vorwoͤrter be⸗ 
trifft, welche ſie etwa in der Zuſammenſetzung erhal⸗ 
ten, oder belangend ihren Gebrauch, davon koͤnnen wir 
gegenwaͤrtig noch nicht handeln, weil dieſes wieder Vor⸗ 
kenntniſſe vom Verbo vorausſetzt. Ja vielleicht faͤllt es 
zu weitläuftig, etwas davon kuͤnftig noch ſagen zu koͤnnen. 


$. 136. Vorwoͤrter, welche trennbar find, und 
außer der Zuſammenſetzung mit Hauptwoͤrtern, in 


einer beſtimmten Bedeutung vorkommen, die Verhaͤlt⸗ 


niſſe der Hauptwoͤrter, durch ihre Bedeutung ſowohl, 


als durch die Caſus, die ſie zu ſich nehmen, genauer zu 
beſtimmen, muͤſſen wir gegenwaͤrtig auseinanderſetzen. 
Ihrer find drey und drepßig, und mit zpomiędzy 
34, welches nicht abgeſetzt ift. 


§. 137. I. Einen einzigen Caſum erfordern ihrer 
ein und zwanzig, und zwar nehmen 
A. Den Genitivum folgende 15. 

1. Bez, vor dem Pronomine mnie, oder Subfłantiyo 
cześć Gen. czci die Ehre, oder wo ſich ja noch etwa 
Conſonanten häufen und die Aus ſprache mit dem 
letzten Conſonanten von Bez erſchweren ſollten, 
wird Beze gebraucht. Es bedeutet ohne, außer. 
Bez Oyca, bez Marki, Ohne Vater, ohne Mutter. 
Jeft ich piąci bez twego Brata, Ohne deinen Bruder 
(zu rechnen, folgl außer) ſind ihrer fuͤnf. 

2. Blifko nahe an. Blifko Okna, nahe am Fenſter. 
Bliſko Lafzna, nahe bey Liſſa. 

Anm. Trotz führt es auch mit einem Dativo 
an, welches gegenwärtig wohl ein ſeltner Fall 
waͤre. 


2) Trennbare. 


. Vor⸗ 
wörter, die 
as Haupt⸗ 
wort naher 
zu beſtim⸗ 
men dienen, 
ſind 33. 


— 


Einen eiis 
gen Caſum 
nehmen 
ihrer 21. 

en Genis 
ivum for: 
dern 15. 

1, Bez, beze, 

ohne, außer. 


[U 


d Sé 
hiko 


nahe an. 
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3 PSEM 3. Dla auf die Frage a) wofür, in welcher Ab» 
aum Bien ſicht? Dla Matki to dałem, ich habe es für die Mut: 
wegen. ter gegeben. b) Weswegen, um welcher Urſa⸗ 

che willen? Dla Matki to uczynitem, ich habe dies 
der Mutter wegen gethan. Dla Boga! um Gottes 
willen. Jeſt tu dla Nauki, er iſt hier des Lernens 


wegen. 
4. Do zu, nach, 4. Do, zu, in, bis, bis — zu Ende. Auf die Frage 
0 Aak a) wohin? „) in Anſehung des Ortes bedeu⸗ 
Zeit. Auch tet es nach. Jade do Warſtawy, ich reife nach Warz 
hatte fhan. 3) In Anſehung der Perſon als Standpunkt, 


keit. 


zu dem man geht, heißt es zu: Idę do Sioftry, ich 
gehe zur Schweſter, 2) als Standpunkt, wo die 
Handlung hingerichtet ift, heißt es an. Pifze do 
Krola, ich ſchreibe an den Koͤnig. 5) Auf die 
Frage wohinein? Idę do Szkoły, ich gehe in die 
Schule. c) Auf die Frage wozu? Szczotka do 
Szat (Trzewikow), eine Kleider⸗(Schuh⸗) Buͤrſte: 
folglich « ) bey Werkzeugen. A) Bey einer Mittel⸗ 
Urſache. Lekarftwo do Oczu, eine Arzuey (zu) 
für die Augen. y) Bey einer Geſchicklichkeit: Czlo⸗ 
zo, ein zu nichts (tauglicher) Menſch. 
Spofobny do wfzyftkiego, zu allem geſchickt. 4) 
In Anſehung der Zeit; «) auf die Frage: bis 
zu welcher Zeit? Bądźżeż przecię do roku, bleibe 
wenigſtens das Jahr (bis zu Ende). Bedę do S. 
Jana, ich bleibe bis Johannts⸗Tag. e) Mit Pot 
oder wpoł; Wpol do pierwizy, halb ein Uhr. Sonſt 
braucht man allezeit na. Idzie na Osmą, es geht 
auf Acht. Kwadrans na Siodmą, ein Viertel auf 
Sieben. e) In Anfehung einer Aehnlichkeit, wor⸗ 
innen kaum eine andre Sprache mit der Polniſchen 
uͤbereinſtimmt, fo daß man fich bey Ueber ſetzungen 
aus dem Polniſchen für dieſer Eigenheit wohl in 
Acht zu nehmen hat. Podobien do Oyca (oder auch 
Oycu) dem Vater aͤhnlich. 
Anm. Die Redensart: Do wiary podobna (nämlich 
rzecz Sache) darf nie mit dem Dasivo geſetzt werden. 
5. Miaſto, 


H 
ohne Präpoſ. 


Wiek do nicz 


t 
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ieft miaſto ( wmiaft, zamiaſt) Krola lub Rzeczy 
poſpolitey, ein Geſandter iſt an des Koͤniges oder 
eines Freyſtaates ſtatt. Zamiaſt Pacierza, mowi 
robaczny pacierż i klnie, anſtatt zu beten, ſpricht 
er ein wurmſtichiges Gebet her und flucht. 


Anm. Hiermit muß aber nicht Na tych Miaft 
vermengt werden, welches ein Adverbium iſt 
und miafto tego, anſtatt deſſen, bedeutet. 
Auch bedeutet Na tych Miaſt, auf der Stelle, 
zur Stunde, fogleich ; alsbald, und hat als⸗ 
dann mit Miaſto gar nichts gemein. 


6. Od (und ode vor dem Pronomine mnie, auch vor 


drzwi Gen. drzwi die Thuͤre, und vor dnia, von 
Dzień der Tag. Sonſt möchten keine Beyſpiele ſeyn, 
daß vor mehreren Conſonanten Ode ſtehen müßte, 
wie Trotz meint.) Es bedeutet z) von, auf die 
Frage von woher? ) In Anfehung des Ortes 
oder Standpunktes, von dem etwas ausgeht. Od 
ciebie (od niego, ode- mnie) idzie, er kommt von 
dir (von ihm, von mir). 6) In Anſehung der Ur: 
ſache, von welcher etwas geſchieht. Od ciebie bity, 
von dir geſchlagen. Folglich bedeutet es von, jedoch 
bedeutet es auch aus, für. Od mitości ofzalat, er 
iſt ans (für) Liebe wahnſinnig. Od śmiechu mówić 
nie mogę, ich kann für Lachen nicht reden. „) In 
Anſehung der Zeit, wo man feit wenn? fraͤgt, 
und von, von — her, feit, antwortet. Od początku 
Swiata, von Anbeginn der Welt. Od ftworzenia 
Swiata, von der Schoͤpfung der Welt her, ſeit der 
Schöpfung. Od onego czaſu, feit der Zeit. b) Zu. 
e) In Anſehung des Nutzens und Abſicht. Le- 
karftwo od Oczu (beffer do Oczu no. 4. ), Grofz 
od Potrzeby, ein Nothgroſchen. 2) In Anſehung 
eines Werkzeuges: Szczotka od Szat, od Trzewi- 
kow. y) In Anſehung der Neigung, Geſchick⸗ 
lichkeit: Człowiek od wfzyftkiego, ein Mann zu 
N 


5. Miafto,* zamiaft, w miaft, anſtatt (fur). Poſet s, Miaſto, an- 


fiatt, für. 


6. Od, ode, von 
feit, für, zu, 
als 


. 


7, Około, 
Koto, um, 
um—berum, 
in der Ge⸗ 
gend, fuͤr, 
ungefähr. 


$, Okrom, 
Krom, Kro. 
mia, ohne, 
außer, aus⸗ 
| genommen. 


I. Theil. 


allem (brauchbar). ) Den Vorzug bey einer Ver⸗ 

gleichung, wo der Deutſche als ſagt. Uczeńfzy 

ode mnie, gelehrter als ich. Wyżfzyś od niego, 
du biſt größer als er. 

Anm. 1. Folglich wird es zu den Comparativis 
geſetzt, bey welchen auch der Pole nad und das 
Adverbium niż zu ſetzen pflegt, und if wieder 
eine Eigenheit der polniſchen Sprache. 

2. Die unter Od und Do angeführten Beyſpiels 
lehren: daß ſich der Pole, ſo wie andre Natio⸗ 
nen, etwas bald als Wirkung, bald als Beweg⸗ 
urſache vorſtelle, und mit ganz entgegengeſetzten 
Umſtandswoͤrtern die Sache ausdrücken koͤnne. 
Daher fagt er: Szczotka od und do Szat. Le- 
karftwo od und do Oczu. 

3. Wie Od und 2, desgleichen Od und O unter⸗ 
ſchieden ſind, wenn ſie von heißen, davon bey 
den letztern Vorwoͤrtern. 


7. Około, Koło. Es bedeutet a) um, um — herum. 
4) In Anſehung des Ortes oder Gegend. Dał 
Oftrog (Oftrożenie, Rdzębinę) około Miafta, er 
hat um die Stadt herum Sturmpfaͤhle (Palliſa⸗ 
den) gegeben. Woyfko koło Krakowa foi, das 
Heer ſteht in der Gegend von Krakau. 6) In Ans 
ſehung des Gegenſtandes, um, für. Ma piecza 
koło niego, er ſorgt für (um) ihn. 5) ungefähr, 
um. Ma około trzech lat, er hat (um) ungefähr 
drey Jahre. Wynofiło Woyfko około pigcidziefiat 
tyſigcy, das Heer betrug (um) ungefähr funfzig⸗ 
tauſend. ) Den Wohlſtand auszudruͤcken. Zle 
koło niego, es (fieht) ſchlecht um ihn aus. Dobrże 
około niego, es ſteht gut Cum) mit ihm. 

Anm. Der gemeine Mann ſagt auch Kole, 
das zu merken, nicht aber nachzuahmen iſt. 


8. Okrom, Krom, und welches kaum noch gehoͤrt wird 
Kromia à) bedeutet es: ohne, außer, ausgenom⸗ 
men, Okrom Twarzy, ausgenommen das Ges 


fit. Okrom tey Kfięgi fa iefzcze dwie, außer Dies 
fem Buche find noch zwey. 5) Krom (nicht Okrom) 
bedeutet auch ungeachtet, Krom tego wizyfikiego, 
dem allen ungeachtet. 

Anm. Okrom und Krom, um deſto mehr Kromia 
find veraltet, und man hört die beyden erſten 
ſelten, und nur etwa Krom in der Bedeutung 
ungeachtet, unangeſehen. Dafuͤr wird ge⸗ 
genwärtig das folgende gebraucht. 

9. Oprocz, procz, außer, ausgenommen (ohne). 
Oprocz Noża, außer dem Meſſer. Oprocz Zdrowia 
potrzeba fwoie mieć Obeyscie, außer der Geſund⸗ 
heit, muß man ſein Auskommen haben. 

Anm. Opfocz und Bez find fo unterſchieden, daß 
das letzte kaum truͤgt, wenn man es da ſetzt, 
wo Oprocz Geht: doch bedeutet es vornehmlich 
ohne. Oprocz aber kann bios für Bez ſtehen, 
wenn es außer heißt. 

10. podle (wedle) bey, neben, darneben, am. 
Podle Klatki, neben (bey) dem Käfig. Podle Stołu, 
neben dem Tiſche. Podle Drogi, am Wege. Der 
gemeine Mann ſagt wedle, 

11. Podług, według ( wedle) nach, zufolge. Podług 
tey wieści, zufolge dieſes Gerüchte. Podług (we- 
dług) Rozkazu Twego (twoiey woli), nach (zu⸗ 
folge, laut) deinem Befehle (Willen); deinem Bez 
fehle (Willen) gemaͤß. 

12, Powzdłuż oder wzdłaż, laͤngſt, nach. Powzdłuż 
karku, längft dem Genicke. Powzdłuż pacierzy, dem 
Ruͤckgrad nach. 

13. U bey (an). U ołrarza, bey (an) dem Altar. Jeft 
u fiebie, er ift (bey fich ) zu Haufe, 

Anm. Wenn U bey (an) zu Sachen geſetzt wird, 
fo iſts jezt ungewoͤhnlicher als przy. Doch fiedzą 
u Stołu iſt eine Redensart, die von przy Stole 
ſiedza zu unterſcheiden iſt. Das letztere heißt: 
fie figen am Tiſche; das erſtere: fie figen an 
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Krom heiß 
auch u 


achtet. 


9. Oprocz, 
Procz, u 


ausgeneni 


| | 

HAM 196 1 Theil. 

Tafel. Vorzüglich wird U gebraucht, einen Bes 

i | fuh anzudeuten: Przy eine Gegenwart. Był u 
KANU Brata, er war beym Bruder (zum Beſuch). Był | 
di przy Bracie, er war beym Bruder (gegenwaͤr⸗ 
än tig), er fand dem Bruder ben, ` 2 
pi A EN 14. Wedle, das bey podle und podług, bereits vor⸗ 
kommt, hat noch die ihm eigne Bedeutung: wegen. 
Wedle pieniedzy tu przyiechat, er iſt Geldes wegen 


angekommen. 
15 Względem 15. Względem a) in Anſehung, was betrifft, be⸗ 
1 810 aan langend, da es dann auch wegen heißen kann. | 
in Be eff, e Mowiłem dotąd względem czafu, teraz wzgłędem H 
belangend, mieyfca mowić będę, ich habe bisher in Betreff der 


| wegen, aus ich i 
| Hochachtung Zeit geredet, nun werde ich in Bezug auf den Ort 


ſprechen. Przybyłem tu względem Brata, ich bin 

des Bruders wegen hierher gekommen. 5) Aus Ach⸗ 

tung. Czynię to względem Wać Pana, ich thue | 

das, aus Achtung für Sie. | 

Anm. Alle diefe Vorwoͤrter find wohl ehemals d 

Subffantiva ſelbſt geweſen, oder ein Subflansivum 

i wird darunter verſtanden, daher der Tür Borz 

i woͤrter ſonſt ungewöhnliche Cafus Genitivus, wels 
| | chen Die Polen ſo wie die Griechen zu Vorwoͤr⸗ 
N tern ſetzen. Hierher gehörte dann alfo auch Po- 
ml |) przek, wprzek und wpoprzek, welche Trotz zu 
vi Adverbiis macht, und er hat auch Recht. Z. E. 
Wieś wpoprzek prżeiechał und wpoprzek wfi 
MN pfzeiechał, er ift durchs Dorf querdurchgefahren. 


MI $ 3 
LIAN B. Den Dativ B. Den Dativum ganz allein erfordern nur drey Bots 
fordern ihrer wörter 
drey. oc RE 
1. Ku, gegen, 1. Ku, gegen, zu, auf —zu. Miłość ku Bogu y ku 
zu, auf—zu. Blizniemu, die Liebe zu Gott und gegen den Naͤch⸗ 


| | fien. Ku nam idzie, er kommt auf uns zu. Ma fie 
| ku wieczorowi, es geht auf den Abend los. 


a, Przeciw, a. Przeciw, Przeciwko, wider, zuwider, gegen, 
5 entgegen, Przeciw (przeciwko) moiey Woli y 

$ 75 : A SĘ ` 
der, gegen, rozkazaniu, meinem Willen und Geheiß zuwider 


II | entgegen, (entgegen). Pofzła młodź przeciw (przeciwko y 
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Nieprzyiacielowi, die junge Mannſchaft iſt dem 


Feinde entgegen gegangen. 


3. Kwoli (gwoli) zu Liebe, zu Gefallen, wegen. 
Tobie kwoli und gwoli Tobie to czynię, deinetwe⸗ 
gen (dir zu Liebe) thue ich dies. Kwoli iſt aus ku 
und Wola zuſammengeſetzt. Die Aus ſſprache zu mile 
dern ſagte man ehemals gwoli, jetzt aber iſts ver⸗ 


altet. 


3. Kwoli, 
zu Liebe, 
zu Gefallen, 
wegen. 


C. Den Accuſativum nimmt nur das einzige Przez an. G. Den Aceuf. 
Zuweilen hört man auch bey einzelnen beſondern Re⸗ 
densarten und Ausrufungen prze, welches foni verz 
altet iſt. Es bedeutet 2) Ueber, drüber weg. Rzu- 
cił przez Kościoł, er hat Über die Kirche (weg) ge 
worfen. Es bedeutet 5) durch, und zwar 1. in An: 
ſehung des Ortes. Rzucił przez Kosciot, er hat 
durch die Kirche geworfen. 2. In Anſehung der Ur⸗ 
fade. K) Einer wirkenden Urſache. To fig przez 
niego ſtalo, dieſes iſt durch (von) ihm geſchehen, (das 
hat er gethan). 6) Eines Mittels oder Werkzeu⸗ 
ges. Ta rzecz fzła przez lifty, die Sache iſt durch 
Briefe (gegangen) abgethan worden. 
dernden Urſache. Przez ciebie tego uczynić nie mo- 
glem, deinetwegen oder um deinetwillen habe ich 
das nicht thun koͤnnen; du warſt mir im Wege oder 
du warſt ſchuld, daß ich das nicht thun konnte. ç) 
In Anſehung der Zeit, =) die Dauer anzuzeigen. 
Był przez dwie godziny u niego, er war bey ihm 
zwey Stunden (lang). 6) Eine Zeit um die andre 
und einen Wechſel derſelben anzudeuten. Ma przez 


dzien febre, er hat einen Tag um den andern ein 


4) Einer þin: 


Wechſelſieber. Kommiflarze pofpbicą przez Tydzień 


zafiadać będą, die Commiffäre werden abwechſelnd 


` eine Woche um die andre Sitzungen halten. 


Anm. 1. Der gemeine Mann ſagt unrecht bez an⸗ 


regiert Przez, 
Przeze, über, 
drüber weg, 
durch, von, 
um — willen, 
lang. 


ſtatt przez. Man merke es, um ihn zu verſtehen. 
2. Auch hier wird (wenn auch ſchon ſonſt nicht) 
vor mnie geſetzt przeze, Przeze-mnie fig to ftażo, 


das habe ich gethan. 


Rs 


Theil. 


| 3. Dieſes przez, wie man wird bemerkt haben, 

macht große Zweydeutigkeiten, denn es bedeutet 
| über und auch durch, als: Rzucił przez Kościoł, 
was hat er nun gethan? hat er über? oder durch? 
die Kirche geworfen. Strzelił przez Płot, er hat 


d | a re P 

14 N | über und auch durch den Zaun geſchoſſen. Ohne | 
"EIN Zack H y Eë 3 6 

| M | ven der Sache unterrichtet zu ſeyn, laͤßt es ſich | 
Í "Mia nicht beſtimmen; doch dergleichen Doppelſinn fin- 


| 

uh | det man ja auch in andern Sprachen. 
bh MN 4. Die Dauer kann auch mit Weglaf 
| H mit dem bloßen Accuſativo gege 
(Uu) godzinę u niego, er war eine Stunde bey ihm. 


| ing des przez, 
H 
j 
| 

| 

| Ii 5. Prze hat mehr die Bedeutung um, wegen, 
| 
d 


en werden. Był 


wenn es noch etwa heute gehoͤrt wird. Das Bey⸗ 

| ſpiel przeń anſtatt przeden und dieſes anſtatt prze- 

4 HM dniego, welches Trotz anführt, kann zu einer 
e Hi Ueberzeugung dienen, daß dieſes prze nur etwa 
in zuſammengeſetzten Worten bald przez bald 
przed bedeutet. 

6. Es koͤnnte ſcheinen, als regiere dieſes prze ganz 
ungewoͤhnlich einen i e wenn man 
ſpricht: Prze Bog żywy! oder Prze Bog! Um des 
lebendigen Gottes willen! Um Gottes willen! 
Wahrſcheinlich iſt dieſes ein veralteter Accufatiyus 
von Perſone „welcher die Neutra 
nachahmt, wovon weiter unten. 


— — —— 


ſtrumentalem erfordert die einzige Praͤpo⸗ 
fition Pona 5 en po und nad zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Ponad bedeutet an etwas hin. Po- 
nad brzegiem am Ufer hin. Ponad rzeką am Fluſſe 
1 hin. Ponad Granicą, an der Grane hin. 


nz allein nimmt das einzige Przy, 
in Gegenwart, und zwar: 
d wo es an eet 


Przy 
(am) 


AA 


zy 
n) 


5) In Anſehung der Perſon, heißt es ) bey. Stoi 
przy Krolu, er ſtehet beym Könige: 6) Im Zeg: 
ſeyn, in Gegenwart. Przy mnie o tym mowiono; 
in meinem Beyſeyn hat man davon geſprochen. Przy 
nim fie ftato, es iſt in feinem Beyſeyn geſchehen. 

In Anſehung des gleichzeitigen Seyns oder Cone 
comitanz. ) Ohne auf einander Beziehung zu 
haben, wo es während heißt. Przy Koronacyi fig 
to ſtalo, das geſchah (bey) während der Krö> 
nung. 2) Mit Beziehung auf einander. Da heißt 
es bey, nach. Przy muzyce tańcuią, nach der Mu⸗ 
ſik pflegt man zu tanzen. Przy hucznym z Dział 
Strzelaniu zpełniano za Zdrowie Nay- Jaśnieyfzego 
Pana, man hat beym Abfeuern der Kanonen die 
Geſundheit Sr. Majeſtaͤt ausgebracht. 


$. 138. II. Sind bey den Polen neun Vorwoͤr⸗ 
ter, welche zwey Caſus zu ſich nehmen. 


A. Den Genitivum und Dativum, das einzige Na- 
przeciw, Naprzeciwko, wofür man auch Zprzeciwka 
fagt, welches Trotz unter dem Worte Przeciwko zwar 
anfuͤhrt, aber wohl für ein bloßes Adverbium anficht, 
Es heißt: ) wider, zuwider, gegen, entgegen, 
und hat alsdann blos den Dariyum, fo wie Przeciw, 
Przeciwko (ſiehe $ 137. B. no. 2.) Naprzeciwko (na- 
przeciw moiey Woli y Rozkazowi, meinem Willen 
und Befehl zuwider. ö) Gegenüber, da es beyde 
Caſus, ohne den Sinn zu veraͤndern, leidet, nur der 
Dativus wird gerne vorne, der Genitivus allezeit nacje 
geſetzt. Und nur in dieſem Sinn wird auch zprze 
ciwka als ein Umſtandswort gebraucht. Kosciołowi 
naprzeciwko (zprzeciwka) miefzka, und Miefzka na- 
przeciw, oder naprzeciwko und zprzeciwka Kościoła, 
er wohnt der Kirche gegenüber, Naprzeciw aber hat 
den Datiyum nachſtehen. Alle drey find aber zuſam⸗ 
mengeſetzte Dorwórter, 
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II. Zwey Caſus 
regieren fol⸗ 
gende neun. 


A. Den Genit. 

und Dativ, 
Naprzeciw, 
naprzeciwko, 
zprzeciwka, 
gegen, wider, 
zuwider, ent⸗ 
gegen, gegens 
uber, 
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B. Den Gerit, B. 


und Aceuſ. 
Mimo, vor⸗ 
bey, darne⸗ 
benhin, 


außer „wider, 
unbe had: D 


C. Den Accuſ. C, 
und Inſtrum. 
fot gende vier. 
1. Między, 
unter, 
iichen. 


s. Nad nade, 
über, ale, an. 


Den Genitivum und Accuſativum nimmt das 

einzige Mimo (imo) zu fich, und bedeutet: 

a) Vorbey darnebenhin. Mimo Warfzawy und 
mimo Warſtawę, bey Warſchau vorbey. Doch iſt 
hier in Anſehung des Ortes der Accuf lieber nicht 
zu gebrauchen, ſondern zu merken, um ihn zu 
verſtehen. 


b) Außer, wider, um eine Urſache zu verneinen. 


Mimo moie Wolą und moiey Woli fie to ftało, das 
if nicht mit meinem Willen geſchehen Cder ift nicht 
Urſache). Mimo to wfzyftko, und mimo tego 
wfżyftkiego, dem allen unbeſchadet (das alles ift 
nicht hinlaͤngliche Urſache, daß nicht u. ſ. w.) Doch 
machts auch eine bloß din, og Mimo to wizy- 
ftko (tego wfzyftkiego ) Mam iefzeze cos, außer 
allen diefen Dingen habe Jh noch etwas. Wieder 
ein Doppelſinn. 


Den Accuſativum und Inſtrumentalem erfor⸗ 

dern folgende viere: 

1. Między, unter, zwiſchen a) Den Accuſativum, 
wenn gefragt wird: wohin? Pofzedł między Drze- 
wa, er iſt unter (d. i. zwiſchen) die Baͤume gegan⸗ 
gen. 5) Den Inſtrumentalem, wenn gefragt wird: 
wo, an welchem Orte? Stoi miedzy Drzewami, 
er ſteht unter (zwiſchen) den Blumen. Folglich 
beobachtet der Pole und Deutſche hier einerley Re⸗ 
geln. Aber unter miedzy, und unter pod ſind im 
Polniſchen ganz verſchieden; denn między heißt 
zwiſchen, Das unter giebt alfo im Deutſchen 
einen Doppelſinn. 

3. Nad, (und nade wenn mehrere Conſonanten das 
folgende Wort anfangen) ) über, d druͤber, als. 
a) Den Accuſativ: „) Wenn es als heißt und zu 

den Comparativis geſetzt wird. Uczenfzy nad 

niego, er ift gelehrter als Er. £) Wenn es über 
bedeutet, als: a) bey Verhaͤltniß und Maaß. 

Daię ci nad potrzebę, ich gebe dir uͤber (das 


1 


rr 


: Së wmv m w e 


a 
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Noͤthige) die Gebühr. Skoczył nad Łokieć od 
ziemi, er iſt über eine Elle hoch von der Erde ge: 
ſprungen. b) Bey Vergleichungen den Vor⸗ 
zug auszudrucken. Niemafz Wina nad Węgierfkie, 
es geht Cift) kein Wein über Ungerwein. Przekła- 
dam Brata nad Sioftre, ich ziehe den Bruder der 
Schweſter vor, (ich ſetze den Bruder uͤber die 
Schweſter). 


b) Den Inſtrumentalem, =) wenn es eine Ord- 


nung zum Grunde hat. Mlodfzy fiedzi w Szkole 
nad Starfzym, der Füngere ſitzt über dem Aelte⸗ 
fien in der Schule. Ja ob es gleich nach der kurz 
vorhergehenden Regel heißt: Pofadzili Starſaego 
nad młodfzego, y haben den Aelteſten uͤber den 
Juͤngſten gelegt fo iſt doch auch nach dieſer Res 
gel ganz recht: Bofadzili flarfzego nad Młodfzym. 
Wenn es alſo ar einen Vorzug, der aus der 
Vergleichung entſpringt, und auf die Ordnung 
ankommt, iſt es gleich gut, doch muß man zuſe⸗ 
hen, daß nicht die Frage wo? aufgeworfen wer⸗ 
den koͤnne, weil es ſonſt heißen muß ſiedzi nad 
Starfzym. 8) In Anſehung des Ortes iſt der 
Inſtrumental a) auf die Frage wo? und auch 
wohin? ohne Unterſchied zu ſetzen. Powieſili 
Luftre nad Stołem, man hat den Kronleuchter 
über den Tiſch gehängt, Luftra wifi nad Stotem, 
der Kronleuchter hängt über dem Tiſche. b) Auf 
die Frage woran? Warfzawa nad Wifłą położo- 
na, Warſchau liegt an der Weichſel. Miaſto nad 
Granicą, eine Stadt an der Graͤnze. 


3, Pod auch pode mit mnie oder mną. Es nimmt 


zu ſich 
a) Den Accuſativ, „) Auf die Frage wohin? 
mit der Bedeutung unter, a) in Anſehung des 
Ortes. Podemnie wlazł, er iſt unter mich gekro⸗ 
chen. Pod ławę rzucił, er hat es unter die Bank 
geworfen; b) in Anſehung der Zeit, Pod Pano- 
wanie Zygmunta to należy, das gehört unter 
Rs 


3. Pod, pode, 
unter, in 
(die Regie: 
rung), tihe 
rend, bey 
(Strafe). 


4. Przed, 
przęde, 
907, wegen. 
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EE KUDOZ EE 
(faͤllt in) die Regierung K. Siegmunds. £) Wird 

Czas die Zeit ausdruͤcklich genennt, fo nimmt es 

i den Accufatio, auch wenn es im Deutſchen unter 
der Zeit hieße. Pod czas, unter der Zeit. Pod 

czas Woyny, waͤhrend dem Kriege. Pod czas Ka- 

\ zania, unter der Predigt. 


Theil. 


b) Den Inſtrumentalem: =) auf die Frage wo? 
an welchem Orte? Woylko ma leze pod Kra- 
kowem, das Heer hat die Quartiere unter Kra⸗ 
kau. Leży pod ławą, es liegt unter der Bank. 
8) Bey Einſchaͤrfungen und Strafen. Pod utra- 
tą Zadatku, bey Verluſt des Handgeldes. Pod 
Gardiemyzakazano, bey Todesſtrafe (es iſt eine 
Halsſache) iſt es verboten. 


4. Przed und przede vor mnie und mną und vor den⸗ 
jenigen Worten, die vom d mit drauf folgenden 
Conſonanten anfangen, als przede- mnie, przede- 
mną. Sonſt aber ſagt man przedmnoftwem, obs 
gleich das Wort fo wie mnie und mną von mn an⸗ 
fängt. Ferner przede-dwor und dworem, przede- 
drzwi und drzwiami, und doch fagt man dagegen 

prz ma Laty. Ja fogar heißt es im Singul. 


ca 


D 
przede wfzyftkim und im Plurali przed wfzyftkimi; 
fo daß hier viel Willkuͤhr und keine Regel iſt, und 
blos Uebung den Gebrauch fuͤr jeden beſondern Fall 
lehren muß. Es nimmt zu ſich: 

a) Den Accuſativum, in Anſehung des Ortes, 
auf die Frage wohin? und bedeutet vor. Spra- 
we przed Krola zatoczył, er hat die Sache vor 
den König gebracht. Wyftawił mu to przed oczy, 
er hat es ihm vor Augen geſtellt. 

b) Den umentalem, mit derſelben Bedeu⸗ 

tung vor er auf die Frage wo? 4) In An⸗ 

ſehung des Ortes. Ta Sprawa De przed Krolem 
toczy, die Sache wird vor dem Könige abgethan. 

Stoi miiefzcze przed oczyma, noch ſteht es mir vor 

Augen. Stoi przed Stolem, er (fie, es) ſteht vor 
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ird dem Tiſche. 3) In Anſehung der Zeit, Przed 
es dwiema Godzinami fie to ftało, das ift vor zwey 


er | Stunden geſchehen. 7) In Anſehung einer Hinz 
| 


od derniß, Przed tobą tego uczynić nie mogę, dei⸗ 
La- | netwegen kann ich das nicht thun. 
| Anmerk. Polen und Deutſche haben hier alfo 
>? | einertey Regel. 
A= | D. Den Accuſativum und Localem, wovon drey 
as i Vorwoͤrter vorhanden find. 
ik. | 1) Na, auf, zu, gegen, für, an, nimmt zu ſich: 
a a) Den Aceufativ. „) In Anſehung des Ortes, 
od | auf bie Frage wohin? Wiazt na ławę, er iſt auf 
ne die Bank gekrochen. Pofzedł na Miaſto (na wies), 
er iſt in die Stadt (ins Dorf) gegangen. ) In 
A. | Anſehung der Zeit, wenn der Deutſche fraͤgt: auf 
+ welche Zeit? Profzony na dzień dziſieyſay, er ift 
a auf ben heutigen Tag gebeten. Na Niedzielę będę, 
er p = a 2 2 N 
"e ich werde auf den Sonntag da ſeyn. 7) In Anſe⸗ 
| hung der Urſache. a) Bewegurſache und Abſicht. 
M i Na co to? wozu das? Dzwonią na Kazanie, fie 
wé i läuten zur Kirche. b) Der Wirkung und De: 
H | ſtimmung. Lekarftwo na febrę, Arzneymittel ges 
e b gen das Fieber. 3) In Anſehung der Art und 
2 Weiſe a) wie jemand etwas thut. Na Krzyż zło- 
r tył, er hat es übers Kreuz zuſammengelegt. Na 


Szpadę wyzwał, er hat auf den Degen herausgefor⸗ 
dert. Mieniali Ge na Czapki, fie haben auf die Muͤ⸗ 
„ | gen getaufcht., b) oder auch leidet. Siedzi na 
S Gardło, er figt auf Tod und Leben. Wpleciony na 
r | Koło, aufs Nad geflochten. ⸗) In Anſehung des 
> Maaßes Zehlıc Na trzy łokcie długi, er iſt an 
drey Ellen lang. Trzy łokcierna Dłuż, drey Ellen 
in die långe: Na Sto Ludzi było, es waren an buts 


KS 
— 


e | fchen. Hier hat es alſo bey Zahlen und 
n Größen die Bedeutung an, ungefähr, gegen. 
A b) Den ocaleni ) In Auſehung des Ortes, 


auf die Frage wo? Jeft na Stole (ławie), es iſt 
(wo?) auf dem Tiſche (der Bank). Siedzi na whi, 


D. Den Aeeuf. 
und Localem 
folgende 3. 

1) Na, auf, zu, 
gegen, für, 
an, über, in, 
ungefaͤhr. 


I 


dw 


(er figt auf dem Dorfe) er hält fich auf dem Lande 
auf. 6) In Anſehung der Zeit, wenn der Deuts 
fhe fraͤgt, zu welcher Zeit? Pilze do Sioftry na 


dniu dzifieyfzym, ich ſchreibe an die Schweſter (an 
dem heutigen Tage) unter dem heutigen Dato. 


Anm. Die Nedensarten: Wpadlismy na Koń, 
natrafilismy na Zwierz, find keinesweges als 
Beyſpiele anzufuͤhren, daß irgend ein Umſtands⸗ 
wort den Nominativum zu ſich nehme. Auch die 
Nationalgrammatik, eine Preisſchrift und Ele: 
mentarwerk ſagt das naͤmliche in dem Theile 
für die Ute Schulklaſſe pag. 125; leitet es aber 
von einer Verkuͤrzung her, und ſetzt hinzu: es 
muͤſſe kein Adiedivum bey einem ſolchen verkuͤrz⸗ 
ten Accufativo ſtehen. Mir ift es wahrſcheinli⸗ 
cher, da ſolche Verkuͤrzungen ohne Beyſpiele 
find, daß dergleichen Accuſativi veraltet find, 
wie man hiervon Beyſpiele im Plarali hat, daſt 
Subſtantiva Mafculini Generis, welche Perſonen 
bedeuten, wie Neutra gebraucht wurden. Krol 
Pany Polfkie zwotawfzy, indem der König die 
polniſchen Magnaten zuſammenberief. Chryftus 
Pan Apoftoły fwoie pofłał, Chriſtus der Herr 
hat ſeine Apoſtel geſandt. So konnte man auch 
alſo vor Alters, einen Nachdruck beym Affect 
anzuzeigen, im Ling. die Namen maͤnnlicher 
Perſonen und auch die maͤnnlichen Namen der 
Thiere als Neutra brauchen, fo daß der Accuſ. 
wie der Nomin. endigte, und man koͤnnte ſagen: 
Wpadlismy na Kos, wir ſchwangen uns zu 
Pferde. — Natrafilismy na Zwierz, wir ſtießen 
auf ein Wild. So wie aber jene Behauptung 
nicht allgemein wahr iſt, daß dieſe Art Accuſa- 
sivorum Maſcul. Gener., welche dein Nominativo 
gleich find, gar keine Adiediva zu fich nehmen, 
da man ſagt: Prze żywy Bog; fo möchte ich 
doch auch an der Richtigkeit der Redensart beym 

Trotz unter dem Worte Kon, gar ſehr zweifeln, 
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wo es heißt: Wfadzie kogo na koń Turecki; 
denn ich habe ſie ſonſt jederzeit gehoͤrt: Jakbys 
go na konia Tureckiego wfadził, als hätte ihn 
der Haaſe geleckt. 


2. W auch we des Wohlklangs wegen vor mehrern 


Conſonanten, fiche no. 4. bey Przed. Es erfordert 
a) Den Accuſativum auf die Frage wohin? 
wohinein? woran? auf welche Zeit? =) In 
Anſehung des Ortes. Wiedi wdom, er tft ins Haus 
gegangen. Rzucił wmorze, er hat es ins Meer ges 
worfen. We drzwi Kołace, er klopft an die Thuͤre. 
Alſo bedeutet es hier hinein, an. 8) In Anſe⸗ 
hung der Zeit, wenn man frägt auf welche Zeit? 
bedeutet es auf. Wdzień 88. (Swiętego) Jana, auf 
den Tag des heil. Johannis. Wniedzielę auf den 
Sonntag. ) In Anſehung der Art und Weiſe, 
z. B. bey der Frage: nach welchem Muſter? 
Blawat w Kwiaty, gebluͤhmter Stoff. Obrus w Sza- 
chownicę oder w Koftki, ein Schachwitztiſchtuch 
oder gewürfelt wie ein Schachbrett. Rzekł wte Sło- 
wa, er ſprach folgender Geſtalt, mit folgenden Wor⸗ 
ten. )) In Anſehung einer Vergleichung, die Gleich» 
heit anzuzeigen. Kubek w Kubek, ein Sprichwort 
(fo ahnlich wie zwey Becher von einem Beſteck, die 
in einander paſſen) wie ein Ey dem andern. Chlop 
w Chłopa, Koń w Konia, Mann bey Mann, aus⸗ 
erleſen Volk, Pferde eins fo ſchoͤn wie das andre. 
) Wpłacz, wsmiech, w Nogi, find Redensarten, 
wo man fie udał er hat ſich begeben drunter. vers 
ſteht, und bey welchen man daher die Frage wohin? 
aufwerfen kann. Sie bedeuten: er fing heftig an 
zu weinen, zu lachen; er machte ſich auf die Beine. 

Anm. Auch bey dieſem Umſtandsworte ſagt man: 
Chłop w Chłop, Koń w Kon, wobey wir aber 
auf die Anm. von der vorigen no. 1, unter Na 
zuruͤckweiſen. 


2. W, we, in, 
auf, bey, an, 
mit, zu. 


Í 
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5) Den Localem auf die Frage wo? worin- 
nen? =) In Anſehung des Ortes. StoiwDomu, er 
| ſteht im Haufe, Stoi we (w)Drzwiach, er ſteht in der 
| Thuͤre. Ryby fą wMorzu, die Fife find im Meere. 
4) In Anfehung der Zeit, wenn man fraͤgt: zu 
| welcher Zeit? bedeutet es an, bey, in. We dnie, 
| am Tage. Wnocy, bey Nacht. Wkrorkim czafie, ig 
kurzer Zeit. 


c) Heyde Caſus zugleich. =) Bey einer Zahl. 
Pofzedt wpogoń wpięć Koni (wtyfiącu Koni., er 
hat mit fuͤnf Reutern (oder er hat mit raufend Mann 
g Cavallerie) nachgeſetzt. 6) Wenn von der Art, auf 
welche etwas gegeben oder empfangen wird, die 
Rede iſt. Wpofag (und gu) wziął, wpodarunck 
Cunku) dat, er hat zum Brautſchatz erhalten, er 
hat zum Geſchenk gegeben. 
3. O, um, an, 3. O, um, an, von, wegen, bey. a) Den Accu⸗ 
Së 7 u ſativ regiert es auf die Frage warum? «) In An⸗ 
fehung der Urſache, und bedeutet um, wegen. 
H | O małą rzecz fig pobili, um einer Kleinigkeit willen 
| haben fie ſich geſchlagen. Boię fie o was, ich fürchte 
euretwegen. 8) In Anſehung der Wirkung oder 
Folge. O życie tu idzie, hier geht es um's Leben. 
d Gra idzie o całą wies, (das Spiel geht um's Dorf) 
d das ganze Dorf iſt hier auf das Spiel geſetzt. Przy- 
IN prawił go o Śmierć, (er hat ihn zum Tode gebracht) 
| N) er ift an feinem Tode ſchuld. v) In Anſehung des 
| Ortes, auf die Frage woran? Trącił nogą o la- 
| wę, er hat mit dem Fuß (gegen) an die Bank ge⸗ 
dl ſtoßen. Uderzył nim o ziemię, er hat ihn Can die 
|| Erde) gegen Gottes-Erdboden geworfen. d) In 
1 Anſehung des Gegenſtandes, auf die Frage wor⸗ 
| um? um was? Profzęo Chleb, ich bitte um Brod. 
Wu Chybił o fzeląg tylko, er bat nur um einen Schils 
| ling (Heller) gefehlet. 


Vi b) Den Localem gemeinhin wenn gefragt wird 
INY wovon? von welcher Sache? von wem? ) 
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In Anſehung des Gegenſtandes, auf die Frage, 
von welcher Sache? von wem? Mowa onim, 
die Rede iſt von ihm. Mowią o Pieniądzach, fie ſpre⸗ 
chen vom Gelde.” Ja o Pietruſzee (mowię) a Ty o 
Rzerzufzce, ich (rede) von der Peterſilie und du von 
der Brunnenkreſſe. 3) In Auſehung der Zeit um. 
Ofzoftey zrana fkonał, um ſechs Uhr des Morgens 
ift er verſchieden. 7). In Anſehung der Beſchaffen⸗ 
beit. Okręt o ftu armatach, ein Schiff von (o 
Kanonen. Woz o dwu Kołach zowią Teradayką, 
einen Wagen von zwey Nädern nennt man einen 
Cariol. d) In Anſehung des Mittels und Wert: 
zeuges. O Chlebie y Wodzie fiedzi, er ſitzt bey 
Waſſer und Brod. O Kuli chodzi, er geht an einer 
Krücke. O żebranym Chlebie żyie, er lebt von Als 
moſen. 

Anm. Od und O bedeuten zwar beyde von, find 
aber wie das lateiniſche a und de unterſchieden. 
Od bedeutet von, und bezieht ſich auf einen Ort, 
von dem man kommt, und auf eine wirkende 
Urſache von der etwas geſchieht, ſo wie das 
latein. a, ab. O hingegen deutet einen Gegen⸗ 
ſtand an, von welchem geredet oder gehandelt 
wird. Oder bey O kann ich die Frage wovon? 
in die Frage, von welchem Gegenſtande? 
verwandeln. Bey Od aber verwandelt ſich die 
Frage wovon? in die Frage woher kommt 
man? woher rührt es? O Bracie mowi, er 
ſpricht (von welchem Gegenſtande) vom Bru⸗ 
der. Od brata idzie, er kommt (woher?) vom 
Bruder. Od piiatyki go*Głowa boli, der Kopf 
thut ihm weh (woher ruͤhrt der Nopfſchmerz) 
vom Saufgelage. l 

$. 139. III. Endlich giebt es noch Vorwoͤr⸗ 
ter, welche drey Caſus zu ſich nehmen, detalei- 
chen es aber nur drey giebt. 

A. Zwey derſelben nehmen zu ſich den Genttiv, 
Accuſativ und Inſtrumental. Es find: 


Vom Unter⸗ 


ſchled 
O un 


zwiſchen 


d Od. 


III. Drey Ca⸗ 
ſus nehmen 
folgende 3. 


A. Ge 
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1. Z, ze, aus, I. 
heraus, her, 
mit, von, her⸗ 
unter, gemaͤß, 
wegen, gegen, 
etwa, unges 
fahr, ſammt. 


Z und ze vor mnie, mną allezeit. Sonſt laͤßt fih 
bey den übrigen Worten, die von mn anfangen, nichts 
zur Regel feſtſetzen, und da es der Wilkkuͤhr fo ſehr 
ausgeſetzt iſt, ſo muß es der Zeit und Uebung uͤberlaſ⸗ 
fen werden. Nur vor aͤhnlichen Lautern, als z, 8, $, 
wenn noch ein Conſonant darauf folget, ſcheint nicht 
nur hier, ſondern durchgehends auch bey den vorigen 
Vorwoͤrtern, welche auf einen Conſonanten aus⸗ 
gehen, ſowol der Wohllaut als die Deutlichkeit und 
Leichtigkeit des Ausſprechens ein eingeſchobenes e zu 
fordern, als: ze złota, ze srebra, ze fnu. Es bedeutet 
aus, her, mit, von, herunter, gemaͤß, — und fordert 
a) Den Genitiv. 4) In Anſehung des Ortes auf 

die Frage a) woheraus? Spaść z okna, aus dem 

Fenſter fallen. Lac 2 Szktenicy, aus dem Glaſe giez 

ßen. b) Auf die Frage: woherab? Ziechał z Gory, 

er iſt vom Berge herab gefahren. 6) In Anſehung 
des Stoffes oder Materie, woraus etwas gemacht 
iſt; des Ganzen, von dem etwas als ein Theil, 
wenn auch nur ſchon in Gedanken, genommen wird, 
auf die Frage wovon? und heißt von, aus. 

Pierścień ze fzczerego Złota, ein Ring von reinem 

Golde. Cały Trzpiot De ftał z Ciebie, aus dir iſt 

ein ganzer Windbeutel geworden. Jeden znich, einer 

aus oder von ihnen. Jeden ze Szlachty, einer von 

Adel. In dieſem Sinn wird denn oft des groͤßern 

Rachdrucks wegen geſagt: zpomiedzy, welches ein 
aus 2, po und miedzy zuſammengeſetztes Vor⸗ 
wort iſt, das auch eben wie 2 in dieſem Sinne den 

Genitivum fordert, Zpomiędzy was to Szczęście nie 

trafi żadnego, unter euch (aus euch) wird dieſes 

Glück keinen treffen. „) In Anſehung der Urſache 

a) einer wirkenden Urſache. Zrozpufty więcey ich 

umiera jak zbiedy, von Uebermuth. Gerben ihrer 

mehrere, als vom Elend. Ttey przyczyny, dieſer 

Urſache wegen. Hier iſt alſo die Frage: wovon, 

woran, weswegen? b) einer Mittelurſache 

oder Werkzeuges, wo gefragt wird: woraus, 
womit? 
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womit? Ziuku ſtrzelit, er hat vom Bogen abges 
ſchoſſen (aus, mit dem Bogen geſchoſſen). 9) Zus 
folge einer Eigenheit der Polniſchen Sprache, be⸗ 
deutet 2, ze fo viel als eine abgelaufene oder eine 
fich zu ihrem Ende neigende Zeit, Stunde u. ſ. w. 
Zeſalo bylo 2 Poludnia, die Mittagsſtunde war 
voruͤbergegangen. Już z Czwarty Godziny zchodzi, 
ſchon neigt fich die Vierte Stunde. Już było z Zimy 
zefzło, ſchon hatte ſich der Winter geneigt (zu Ende). 
+) In Anſehung der Art und Weiſe, wenn der 
Deutſche fraͤgt: wie? und — auf antwortet. Dach 
z Włofka, ein Dach auf Italiaͤniſche Art. Z Fran- 
zufka fie nofi, er kleidet ſich auf Franzoͤſiſche Art. 
Anm. Dieſe letztern Geniziyi zWłofka, 2 Francuſka, 
welchen alle Worte nachahmen, welche die Hand⸗ 
lungsart und Verfahren einer Nation ausdruͤ⸗ 
cken, find veraltet, und außer dem Dacivo noch, 
wie wir unter Po gleich ſehen werden, in kei⸗ 
nem Cafu uͤblich. Der Nominasivus mag ehedem 
das Neutr. auf o von Włofki, ka, ko, Francu- 
fki, fka, (ko geweſen ſeyn, das man alfo vor 
Alters wie Subflantiva Neutra decliniret hat, for 
bald es die Natur eines Subſtantivi annahm, da 
jetzt ſolche Subfłanciva wie Adiediva Neutra auf e 
endigen, und auf gleiche Weiſe wie Adlectiva 
Neutra deeliniret werden. 

3) Den Accuſativum erfordert dieſes 2, ze bey Zah⸗ 
len, Größen u. d. m., ſie moͤgen beſtimmte oder 
unbeſtimmte Zahlwoͤrter ſeyn, und dieſes Vors 
wort bedeutet alsdenn an, etwa, etwa ſo viel, 
wenigſtens. Miałem 2Woz Erochu, ich habe etwa 
einen Wagen Erbfen gehabt. Day mi zGrofz, gieb 
wenigſtens (etwa) einen Groſchen. Niemiałem żeby 
ztyle, ich hatte auch nicht fo viel. Mam zto Serca, ich 
habe fo viel Herz. Potocki Argienis, p. 33. 1 Chron. 29, 

14. CożemJa y co ieftLud moy, żebyfmy zto Die mieli, 

was bin ich? was iſt mein Volk, daß wir ſollten 

vermoͤgen Kraft (d. is daß wir etwa fo viel Kräfte 
Í 2 
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hätten). Zto mie (nehmlich ieft), ich bin (ranti) 
fo viel vermoͤgend. Gdyby mieć ztroche-Chleba, 
wenn man wenigſtens etwas Brodt hätte, 


Anm. Lange Zeit habe ich dieſes to fuͤr einen 
Nominativum gehalten, his mich Trotz eines an⸗ 
dern belehrte, da er die unverkenntlichen Accu- 

» fativos anfuͤhrt. Ma z Gebe Chleba, er hat ein 
(Mundvoll) wenig Brodt. Ma zpotrzebę fwoię 
oder Ma zfie.Strawe, er hat fein nothduͤrftiges 
Auskommen. 


„) Den Inſtrumentalem, und bedeutet — mit oder 
vielmehr ſamt, welches letztere Wort zur Erklaͤrung 
des jetzt bey den Deutſchen uͤblichern aber doppelſin⸗ 
nigen Wortes — mit dienen kann, um zu wiſſen, daß 
der Pole das z ſetzen muß, weil z bey dem Polen nie 
auf ein Werkzeug, wie bey dem Deutſchen deuten 
kann. 3.5 Er bat die Suppe mit bem Löffel 
aufgegeſſen; kann heißen: Ziadt Polewke Eyzka, 
er hat die Suppe vermittelſt des Loͤffels gegeſſen, 
oder auch Ziadt Polewkę z Eyzka, er hat die Suppe 
ſamt dem Löffel aufgegegeſſen. Wenn folglich der 
Deutſche mifen will, ob er im Polniſchen den In- 
ſtrumentalem ſetzen foll, mit oder hnez, fo muß er 
das Deutſche mit zu erklären ſuchen. Kann man, 
anſtatt mit, das Wort vermittelſt ſetzen, ſo 
braucht der Pole ſo wie der Lateiner keine Praͤpo⸗ 
fition. Muß man aber das mit, durch ſamt erklaͤ⸗ 
ren, fo wird z vor den Inffrumentalem geſetzt. Przy- 
iachałem z Bratem wozem, ich bin mit (ſamt) 
dem Bruder (mit einem d. i. vermittelſt eines Wa⸗ 
gens) zu Wagen gekommen. 

Anm. Verſprochener Maßen iſt hier auch noch 
kurzlich der Unterſchied zwiſchen od und z anzu⸗ 
zeigen. Wiewohl hier der Deutſche das von und 
aus auf gleiche Art unterſcheidet. Idzie 2 Ko- 
sciota, er kommt aus der Kirche. Idzie od Ko- 

ścioła, er kommt von der Kirche her. Idzie 


wegeń od die Bedeutung $. 137. A. no. 4. a, 
wegen z, ze aber fehe man dieſen 138. $. A. I. 
a. &. Q. und b. 


2) Za für, anſtatt, in, hinter, zu Zeiten, an. Die 


ſes Vorwort erfordert: 


a): Den Genitiv, auf die Frage: zu welcher Zeit. 
Za dnia, bey Tage (zur Zeit des Tages). Za Krola 
Staniiława Augufta, zur Zeit des Königs Stanis- 
laus Auguſtus. Es bedeutet ferner, da es zu ſich 
nimmt 


b) Den Accuſativ «) für, — a) Den Preis zu bea 
ſtimmen. Kupił Kfiege za trzy Talary, er hat ein 
Buch gekauft für drey Thaler. b) Die Sache, wenn 
der Preis vom Verbo regiert wird. Dał trzy Talary 
za Kfiege, er hat drey Thaler für ein Buch gegeben. 
8) für, anſtatt. Cierpię za ciebie, ich leide 
an deiner Gott, Uezyń to za mnie, (bur das für 
mich. ) für — jemandem zum Detten — in 
welcher Abſicht? Za Oyczyzne życie położył, 
er bar fein Leden für (in welcher Abſicht) das 
Vaterland gelaſſen. )) In Anſehung der Zeit, auf 
die Frage: in welcher Zeit? Za rok bede, in 
einem (übers) Jahr werde ich (wieder) da ſeyn. 
Za cztery tygodnie pryiedzie, in vier Wochen 
wird er kommen. e) an, vermittelſt. Wifieć za 
iedną Noge, to iuż y zadwie, ſoll man an einem 
Fuße hangen, fo hänge man auch ſchon an beyden. 
(Kommt man über den Hund, fo kommt man über 
den Schwanz). „) In Anſehung des Ortes, wo 

O 2 
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2 Pola, fagt aber der Deutſche, er kommt vom 
Felde. Idzie 2 Roli, er kommt vom Acker. Idzie, 
od Roli, er kommt vom Acker her. Es bedeutet 
alſo od ſoviel als: von — her; daß z, ze aber 
bedeutet von — herunter, oder nach den Um⸗ 
ſtänden heißt es auch ſoviel, als: aus, wie dies 
die angeführten Beiſpiele lehren. Man ſehe 


2. Za, für, an 
Datt, in. hin⸗ 
ter. zu Zeiten, 
an, zum Ber 
ſteu, vermit⸗ 
telſt, nach 
(ſorechen) 
auf. 
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auch die Perſon als Standpunkt angeſehen wird, 
bedeutet es hinter auf die Frage wohin? wie im 
Deutſchen. Nie wyleie za Ucho, (er gießt es nicht 
hinter das Ohr), er trinkt mit, wenn die Gelegen⸗ 
heit dazu da iſt. Wetknął pioro za ucho, er hat 
die Feder hinter das Ohr geſteckt. 

Anm. Hierher. gehört auch die Redensart: za 
mąż iść, einen Mann nehmen (hinter den 
Mann gehen). Vielleicht weil ein Frauenzim⸗ 
mer bis zu ihrer Heyrath der Manns perſon 
gleich — ſeit der Heyrath aber ſeinem Willen 
untergeordnet iſt. Auch hier glaubte ich lange 
Zeit, ꝛ nehme ganz ungewoͤhnlich einen No⸗ 
minatio zu ſich. Nachdem ſich aber mehrere 
ſolche Redensarten geſammlet hatten, die be⸗ 
reits oben und vornehmlich §. 138. D. no. 1. Anm. 
erörtert find, wurde ich überzeugt, Mąż ſey hier 
ein Accuſatib, zumal mit einem Beyworte ges 
ſagt wird: Za tego Męża poſala, fie hat ſich die⸗ 
fen Mann genommen. Za ciebie (za cie) pofzta, 
fie Hat dich genommen. Za niego idzie, fie nimmt 
ſich ihn. So daß alfo dieſe Redensart allezeit 
ſonſt den Accuſativ erfordert, und nur za mąż 
ſollte eine Praͤpoſition mit einem Nominativ 
ſeyn? Man ſehe das Urtheil der Gramatyka Na- 
rodowa nach (F. 138. D. no. 1. Anm.) 

„) Den Inſtrumentalem. „) In Anſehung des 
Ortes, auf die Frage, wo? Trzyma Pioro za 
Uchem, er hat die Feder hinter dem Ohr. 6) In 
Anſehung der Perſon a) Als Standpunkt. Idz za 
mną, gehe hinter mir. Sługa idzie za Panem, der 
Diener gehet hinter dem Herrn. b) Wenn es nach 
bedeutet. Swiadek mowił Przyfięgę za Sędzią, der 
Zeuge hat dem Richter den Schwur nachgeſprochen. 
„) In Anfehung der Zeit, za czafem, mit der Zeit. 
3) In Anſehung der Art und Weiſe bedeutet es fuͤr. 
Nopa za Nogą, Fuß für Fuß.) In Anſehung der 
Urſache. Za rozkazaniem, auf Befehl. Za radą 


twoją, nach deinem Anrathen. 
durch ihn. +) In Anſehung e 


beym Koͤnige eingelegt. 


B. Den Dativum, Accuſativum und 
dert das einzige Po, zu, bis, daran, nach, 


drauf — herum, darnach. 


4) Den Dativum mit Adjectivis. 
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Za iega Sprawą, 
ines Gegenſtandes 
heißt es fuͤr, und regiert im Deutſchen den Accuſa⸗ 
tiv wo fuͤr es mag anſtatt oder zu jemandes 
Beſtem, welchen Unterſchied der Pole durch ver⸗ 
ſchiedne Caſus ausdrückt, da er für, welches auf 
einen Gegenſtand zielt, mit dem Inſtromental giebt. 
Profit za nim u Krola, er hat für ihn Vorbitte 


auf, 


4) Die Größe 


zu beſtimmen, doch werden die Zahlwoͤrter aus⸗ 
genommen, wenn ſie über eins gehen, und ſelbſt die 
eins, wenn ſie eine Beziehung auf ein Subſtantivum 
hat. Po czemu? Zu welchem (Preiſe)? Stawię De 
wfzyftkim , ale po iednemu, ich werde mich gegen 
alle ſtellen, aber (zu einem) Mann fir Mann. 
Eben ſo gehen auch Fubſtantiva, die wie Adiediva 
decliniret werden. po bitemu, zum harten Thaler. 
Po złotemu, zum Gulden. ) Die Art und Weiſe 
anzuzeigen. Po moiemn, nach meiner Weiſe. Wy- 
pufzczono ich po jednemu, matt hat fie (zu einem) 
einzeln herausgelaſſen. Po Francuſku, auf Fran⸗ 


zoͤſſche Art, 


Umiefz po Francufku (po Turecku, 


po Niemiecku u. a. m. von Perſonen, 
nen hergeleitete Adiediva), kannſt du franzoͤſiſch, 


(türkiſch, italiaͤniſch, deutſch). Po kupiecku, faufe 
maͤnniſch. Po oycowfku, vaͤterlich — nach Vater⸗ 
weiſe. Po marczynemu, nach Mutterweiſe. Zyie, 
po Staremu, er lebt nach alter Art. Jeſt to Calo- 
wiek po temu, das iſt ein Mann 
ſagt man nicht po łacińlku, ſondern po łacinie im 


Locali, von Łacina das Latein. 


Anm. Man ſieht leicht, was hier der Pole fuͤr 
eine Eigenheit ( Idiorisrmum) hat. Denn z. B. 


O 3 


abgekuͤrzt anſtatt Francufkiemu, 
po Włofku, 


Ratios 


darnach. Doch 


Localem for- c. Den Dativ, 


rec. u. Local. 
Po, zu, je — 
und, auf, bis, 
an, daran, 

nach drauf — 
herum, dar⸗ 
nach, in = 
herum. 


I. Theil. 


— 


der Pole fragt: Poczemu? wie theuer? und. 


braucht po mit dem Dativo; antwortet aber, 
bald im Locali, bald im Accufatwo, wie wir 
bald ſehen werden. Ferner wenn man in der 
einzelnen Zahl ſagt: po iednemu ich wypufzcał, 
und po mit dem Dativo fegt, fo werden Die fols 
genden Zahlwoͤrter mit dem Aceuſatiyo gebraucht. 
Wypufzczał ich po dwu, er hat fie zwey und 
zwey herausgelaſſen, u. ſ. w. 
5) Den Accufativum, « In Anſehung des Gegen⸗ 
ſtandes, auf die Frage wonach? Pofłany po Stok, 
er ift nach dem Tiſche geſchickt Pofzedł po Pana, 
er iſt nach dem Herrn gegangen. 6) In Anſehung 
des Ortes mit der Bedeutung bis an. Woda po 
Pas (po Koftki, po Uſay), Wafer dis an den Gurt 
Can die Knoͤchel, an die Ohren). 7) In Anſehung 
der Zeit bedeutet es zu, mit Ruͤckſicht auf die Zu⸗ 
kunft. Po wfzyftkie czafy fłynąć będzie, er wird zu 
allen Zeiten gepriefen werden. J, In Anſehung 
der Zahlen und Groͤße, wenn eine Mehrheit 
über eins vorhanden if, es fen nun die Rede vom 
Preiſe einer Sache, oder von der Art und Weiſe, 
fo hat es einen Accuſatio mit der Bedeutung zu, 
je — und. Łokieć po dwa Talary, die Elle zu zwey 
Thalern. Bulka po dwa Grofza, eine Semmel (zu) 
für zwey Grofen: Pofytat ich po dwu (trzech, 
czterech, oder Fo, po dwie, po trzy, Neutr. po 
trzy, po.dwa), er hat fie je zwey und zwey (drey 
und drey, vier und vier) geſchickt, u. ſ. w. 


e) Den Cocalem. ) Ebenfalls in Anfehung der 


Größe, wenn fie nicht über eins geht. Po czemu? 
wie theuer? Po Talarze, zum Thaler. Po Grofzu, 
zum Groſchen. 8) In Anſehung der Art und 
Weiſe. Po iednym Funcie, von jedem ein Pfund. 
Dawał po iednym Talarze, er gab zu einem Thaler 
(jedesmal oder je und je einem einen Thaler, wie 
der Sinn es fordert). Wyrywal mu Brodę po iednym 
włofku, er hat ihm den Bart, Haar bey Haar (eine 


Von der Wortforſchung. 215 


a N 
und. zeln) ausgerauft. Hier ſieht man, daß alſo auch 
ber, jeden, dna, dno mit dem Subffancivo im Locali tehe, 
wir da es fonft ohne ein Subfłantivum im Dativo ſtehn 
der muß. v) In Anſehung des Ortes. Tuta fie po 
cał, świecie, er ſchlägt ió in der Welt herum Cift ein 
fol⸗ Landſtreicher). Chodzi po Stole, er geht auf dem 
cht. Tiſch herum. Płynie po Wodzie, er ſchwimmt auf 
nd dem Waſſer herum. Folglich hat es hier die Bedeu⸗ 
| tung auf — herum. d) Eine Ordnung, in web 
Ne | cher etwas auf einander folgt, mit der Bedeutung 
oł, | nach. Po mnie przyfzedł, er fam nach mir. Jedno 
na, | po drugim, eins nach dem andern. Po niey nafte- 
ng d Puie, fie folgt auf fe, Po Oycu (po Zonie) dzie- 
8 dziczy, er erbt nach dem Vater (nach der Frauen). 
irt ) In Anſehung der Urſache. a) Mit der Bedeu⸗ 
ng | tung nach. Wfzyftko po iey Woli idzie, alles geht 
us | nach ihrem (der Frauen) Willen. Po muzyce fka- 
zu czą, nach der Muſik ſpringen fie. b) Mit der Be⸗ 
ig À deutung wegen. ‚Po Oycu w Załobie chodzi, et 
it | gehet des Vaters wegen in Trauer (trauert um 
m | den Vater). Rrewny po Matce, von wegen der 
fe, Mutter verwandt. 2) In Anſehung der Wirkung 
u, Chodzi po Słońcu, er geht in der Sonne (nicht doch 
eh im Sonnenſchein). Chodzi po Wietrze, er geht im 
10 Winde herum. „) Bey Zeitwörtern, die eine 
d | Sehnſucht und Verlangen bedeuten, heißt es 
o von, nach. Czego po mnie chcefz (żądafz, pra- 
Y gniefz, wyciągafz), was willſt (verlangſt, begeh⸗ 
reſt, forderſt) du von mir. Ttelkniony po niey, 
E nach ihr verbangt. s) In Anſehung der Tauglich⸗ 
7 5 keit und Untauglichkeit wird po mit co frageweiſe, 
d i und die Untauglichkeit mit nic, die mindere Taug⸗ 
d lichkeit mit niewiele co ausgedrückt, Co to-po tym? 
Je was iſt das nütze? Co tam po nim? was if er da 
r nutze? Nic tam po tobie, du biſt da nichts nutze. 
je | Nic to po tym, das ift nichts nuͤtze. Nie wiele tam 
n co poniey, fie iſt da nicht viel någe. Nie wiele co 
ja | po tym Nozu, dieſes Meſſer iſt nicht viel nige 


O 4 


Was das 
Beitwort fey? 


1. Theil. 


Viertes Capitel. 
Vom Zeitworte oder Verbo. 


$. 140. Wir haben bereits (S, 29. Anm. 2.) ges 
ſehen, was das Zeitwort fey? Nehmlich derjenige 
Redetheil, der die Sache und ihre Beſtimmung auf das 
genaueſte zuſammenfuͤgt, und — daß ich fo fage — 
identiſicirt, ſo daß die Sache und ihre Beſtimmung fuͤr 
eins und daſſelbe erklaͤrt werden. Auch habe ich daſelbſt 
gezeigt, das eigentliche Zeitwort fen das Verbum Sum 
ich bin, ieſtem, welches uralte Sprachlehrer deswegen 
das Verbum Subſtantivum genannt haben. Die 
uͤbrigen Zeitwoͤrter nannten ſie Verba Adjectiva, weil 
ſie nehmlich, die der Sache beyzulegende Beſtimmung 
und das Verbum Subſtantivum zugleich mit, in 
einem einzigen Worte in ſich faſſen. Z. B. Brat po- 
fzedł, der Bruder iſt gegangen. Hier faßt der Pole in 
dem einzigen Worte pofzedł das zuſammen, was der 
Deutſche in den zweyen ſagt: iſt gegangen; folglich iſt 
auch, der Bruder geht, eben ſo viel, als ſagte man, 
der Bruder ift gehend. Mfo auch er nuͤtzet, oder er ift 
nuͤtzlich. Daher ſagt auch Adelung (g. 286. des 
Ausz. v. d. Sprachl.): „Das Verbum iſt ein Re⸗ 
„detheil, vermittelſt deffen ein Praͤdicat (und die 
„ Copula, muß in Gedanken ergänzt werden) in eia 
„nem und demſelben Worte dem Subjecte beygelegt 
„werden.““ Man wird indeſſen leichtlich einſehen, daß 
nur das Verbum Adjectivum hiermit erklaͤrt ſey. 

Anm. 1. Ich wuͤrde das Verbum vielmehr ein Fuͤgewort 
nennen. Zeitwort paßt nicht allezeit, wenn nun 

die Zeitbeugungen mangeln? Ich beſcheide mich 
aber als ein Ausländer und Pole. 

2. Sonderbar iſt es bey dem allen, daß in allen 
Sprachen, bekanntermaßen, die Beſtimmungen, 
die einer Sache durch Zeitworte zugeeignet werden, 
blos das Entſtehn, Thun, Leiden u dgl. betref⸗ 
fen! il es etwa darum, weil diefe Dinge eine naͤ⸗ 
here Beſtimmung des Daſeyns find? Denn nichts 
kann in der Welt vorhanden ſeyn, ohne zu wir⸗ 

Fen oder zu leiden. Doch dieſes mag nun einen 
Grund haben, den es will, gnug daß uns die Er⸗ 


Von der Wortforſchung. 217 


fahrung lehrt: ein jedes Zeitwort bedeute ein 
Können, Werden, Vermögen, Wirken und 
Leiden. 


$. 14r. So wie das Beywort als Beſtimmung Was Coniugis 


mit dem Hauptworte als derjenigen Sache, welcher 
eine ſolche Beſtimmung zukommt, vollkommen in Anſe⸗ 
hung der Geſchlechtsart, der Zahl und der Verhaͤlt⸗ 
niſſe, welche durch die Caſus ausgedruckt werden, übers 
einſtimmen muß (s. 38.); fo wird nicht nur daſſelbe von 
dem Zeitworte gelten muͤſſen und den Grund zur Beu⸗ 
gung des Zeitwortes geben; ſondern da iſt noch mehr 
Gelegenheit zur Beugung deſſelben, die von den man⸗ 
cherley Umſtaͤnden hergenommen wird, unter welchen 
die Sache geſchieht, leidet oder handelt. Dergleichen 
Umſtaͤnde ſind: die Zeit, die Perſon, ihre Anzahl, 
ihre Geſchlechtsart, und daher alſo auch, die durch 
dieſe Umſtaͤnde beſtimmte oder unbeſtimmte Art: wie 
von einem Thun und Leiden geredet werde? Das Zeit: 
wort nach allen dieſen Verhaͤltniſſen, auf eine 
gleichfoͤrmige Art beugen, heißt Conjugiren, ſo 
daß alfo die Conjugation eine Zeitwortsbeugung iſt. 
Anm. Es folgt hier aus dem Geſagten keines weges, 
daß die Beugung des Zeitwortes etwas Nothwen⸗ 
diges fey, nur daß man alle jene Verhaͤltniſſe bey 

dem Zeitworte, ſo wie ſie in der Natur liegen und 

in der Seele gedacht werden, auch in der Rede aus⸗ 
drücke. Man will auch in Oſtindien ein Volk gez 
funden haben, das blos durch Partikeln, welche 

zu dem Zeitworte hinzugeſetzt werden, dasjenige 
ausdruͤckt, was wir durch die Beugung thun, wie 

der Franzoſe und zum Theil auch der Deutſche, durch 
feinen Artikel declinirt; auch thut es, zum Theil, der 
Deutſche bey dem / erbę, und hilft fih mit ich, du, er, ic, 

$. 142. Man wird aber hierbey, theils auf die zu 
bildende Beugungen, die unter fo mancherley Wer- 
haͤltniſſen in der Polniſchen Sprache ſtatt ſinden, 
theils auch auf ihre Bildung zu ſehen haben, woraus 

uns zwey Abhandlungen entſpringen. 

O. 5 


ren heiße ? 


31045 
A bhandlungen. 


A 


218 I. Theil. 


7. Umſtand der I. Abhandlung. zu bild A 5 
ee Abhandlung. Von den zu bildenden Beugungen. 


A, Die vier $. 143. Der Pole hat 4 Tempora oder Zeitbeugun⸗ 
Taba gen, nur daß er nach der Beſchaffenheit feines Zeits 
wortes, dieſe vier Zeitbeugungen 1) nicht allezeit hat. 

2) Manche aber in verſchiedner Form doppelt hat. 


1. Das präſens. I. Hat er ein Praͤſens, und dieſes ift eins von den 
Temporibus, die ihm fehlen koͤnnen, die er aber 
auch in doppelter Form haben kann. Vielleicht 
wird die Benennung Gegenwartsbeugung beliebt. 


U. Das Imperf. II. Hat er ein Präteritum Imperfectum oder eine 
Vergangene Zeitbeugung, die noch darum un⸗ 
vollendet iſt, weil 1) dieſe Handlung noch nicht vol⸗ 
lendet war, als eine neue anfing. 2) Oder weil ſie 
als fortgeſetzt, als wiederholt, folglich unvol⸗ 
lendet gedacht wird. Auch dieſe Zeitbengung hat 
der Pole ST allemal, und oft hat er fie in doppel⸗ 
ter Form. Da alſo das Verwichene dauernd gedacht 
wird, nenn ichs einſtweilen Dauerbeugung. 


Kl. Das Perf. III. Hat er ein Perfectum oder vollkommen ver: 


gangne Zeitbeugung, weil etwas nach der Poln. 

Sprache in einem Nu geſchehen und alſobald vor⸗ 

bey iſt, wenn davon geredet wird. Dieſe hat er nur 

einfach und nicht allemal. Sie heiße unterdeſſen 
er GE 


IV. Das Futur. IV. Hat er ein uturum oder eine Zukuͤnftige Zeite 


b engen e und 1) wenn wis auf die Beu⸗ 
gung der Endſy (ie 73 nur ein einziges, dazu 
nicht allemal. 2) Sonſt aber, wenn wir Wort⸗ 
fuͤgungen und Conjugation unter einander men⸗ 
gen wollen, koͤnnten wir bey den Polen fünf Sur 
tura herausbringen. Ein einfaches durch die 
Beugung, und vier durch eine Wortfuͤgun 

dem Huͤlfsworte, zuſammengeſetzte oder Peri- 
phraftica. Ohne Bedenken nenne ich das Futurum, 
die Zukunftsbeugung. 


= 
= 
r 


rr 
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Anm. 1. Ein Praͤteritum Plusquamperfectum Der Pole hat 


hat der Pole nicht, weil er keine ſolche Beu- 
gung hat, die eine Handlung anzeige, welche 
bereits vollendet war, als eine neue Handlung 
anfing. Wortfuͤgungen gehoͤren nach meiner Art 
zu denken, nicht in die Zeitwortsbeugungen, 
ſondern in den Syntax. 

2. Wenn dem Polen das Praͤſens fehlt, ſo wird 
a) zuweilen das Futurum genommen, ſollte aber 
zufaͤllig auch dieſes fehlen, ſo nimmt er 5) das Perz 
fectum für das Praͤſens, z. E. rzekę ich werde 
fagen, und im Nothfall rzekę ich fage: Zwykłem 
ich pflege. Ich pflegte, im Praeterito, muß durch 
eine Wortfuͤgung gegeben werden. 


6. 144. Perſonenbeugungen koͤnnen nicht über: 
haupt angegeben werden, wieviel ihrer der Pole hat, 
weil es bey dem Polen nach Verſchiedenheit der Zeitbeu⸗ 
gung verſchieden gehalten wird. Und man hat hier 
J. Darauf zu ſehen, ob man ganz beſtimmt von Per⸗ 

ſonen rede, denn alsdann kommt uns 

1) Die Verſchiedenheit derſelben als eine Urſache 
dreyer verſchiednen Beugungen vor. a) Eine für 
die erſte Perſon, wo der Deutſche vor das Zeitwort 
Ich vorſetzt. b) Die zweyte für die andre Perſon, 
wo der Deutſche Du braucht. c) Die dritte fuͤr die 
dritte Perſon, wo der Deutſche Er (fie, es) braucht. 
Der Pole, der jederzeit die Endung beugt, braucht 
diefe Per ſoͤnliche Fuͤrwoͤrter nicht, außer des Nach⸗ 
drucks wegen. 

2) Die Mehrheit der Perſonen, giebt nach der 
Verſchiedenheit derſelben wieder drey Beugun⸗ 
gen, fuͤr welche der Deutſche Wir, Ihr, Sie ſetzt. 
Ehemals hatte der Pole auch einen Duulem oder 

eine Zweyzaͤhlbeugung, die aber nicht mehr uͤdlich, 
doch noch nicht ſo wie bey dem Nennworte, ganz 
in Vergeſſenheit gerathen iſt, weil ſie der Landmann 
jedoch auch felten braucht, fo daß wir aufer der 


kein Plus⸗ 
quampexfect. 


B. Perſonen⸗ 
beugungen. 


J. Beſtimmte, 
und zwar: 


1) Nach der 
Verſchieden⸗ 
heit unter 
ihnen ſind 
3 Perſonen. 


2) Nach ihrer 
Menge. 

a. Einheits⸗ 
beugung. 

b. Mehrheits⸗ 
beugung. 


N 
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Mehrheitsbeugung Feine weiter anzufuͤhren 
für noͤthig finden. 
3) Rach ihrer 3) Die Verſchiedenheit der Geſchlechtsart, das 


l Genus Mafculinum , Femininum und Neutrum, erfor- 
Fem, Neutr, dert ebenfalls bey jeder Perſon, in der Einheits⸗ 


beugung drey und bey der Mehrheitsbeugung 
zwey Endungen, jedoch nur in den Praͤteritis, 
nicht im Praͤſenti, noch auch in dem eigentlichen 


Futuro. 


1, Unbeſtimmt II. Iſt aber die Handlung in allen dieſen Verhaͤltniſſen 
ai GH che der Perſonen unbeſtimmt, fo hat der Pole eine 
b. unperſönl. eigne Beugung, welche der Deutſche durch es oder 
Ausbruck. man ausdrückt; aber auch diefe unperſoͤnliche Beu⸗ 
gung hat nur allein in Praͤteritis ſtatt, denn im 
Praͤſenti und dem eigentlichen Futuro muß die dritte 
Derfon der Mehrheitsbeugung (Pluralis) die 
Stelle der unperſoͤnlichen Beugung vertreten. Sonſt 
dient auch hierzu der Infinitivus, 

Anzahl perſonl. So haben denn alfo die Polen in jedem Praͤſenti 
Beugungen. und in jedem eigentlichen Futuro ſechs Beugungen. 
In den Praeterisis aber wegen der dazu kommenden Ges 
ſchlechtsendungen und unperſoͤnlichen Beugung find 

ſechzehn. fowohl im Inperfecto als Perfecto. 


A. Art des Aus; $. 145. Modos d. i. Artbeugungen, wenn man 
drucks von darauf ficht, ob man alle jene Umſtaͤnde beſtimme oder 

nicht beſtimme, hat der Pole nur drey. 

1. Einen Indicativum, oder ohne die Säge einer 
Rede unter einander zu verbinden, da ſich dann 
deugung. das Zeitwort, nach allen jenen Verhaͤltniſſen der Zeit, 

der Perſonen, der Geſchlechtsart beugt, um die Hand⸗ 
lung ganz beſtimmt anzuzeigen, welchen wir mithin 
die Anzeigebeugung nennen wollen. 

pn. Die de II. Einen Imperativ, der, ohne irgend einen Unter⸗ 

ſehisbeugung. ſchied der Zeit, die Handlung gebietet und befiehlt, 
ſo daß er alſo die Befehlsbeugung heißen moͤchte. 

Hat er aber gleich keine Zeitbeugung, ſo hat er doch 


Von der Wortforſchung. 221 


1) Mehrentheils eine doppelte, ja haͤufig dreyfache 
Formbeugung, und in jeder dieſer Formen 

2) Perſonenbeugungen, die ihm ganz eigen ſind, 
denn e 
a) In der Einheitsbeugung hat er eine Endung 


blos fuͤr die zwote Perſon, und wohl zu merken 
keine fuͤr die dritte Perſon, es ſey denn etwa eine 
Wortfuͤgung. 


4) In der Mehrheitsbeugung find zwo En⸗ 


dungen, wieder eine fuͤr die zwote Perſon, 
und eine Endung, wohl zu merken, für die 
erſte Perſon. Die dritte müßte etwa durch eine 
Wortfuͤgung ausgedrückt werden. 


II. Einen Infinitivum, der alle jene Umſtände und B. Die Unde⸗ 


ſtimmtheits⸗ 


vornehmlich die Perſonen unbeſtimmt laͤßt, und iwa 

daher, daß ich fo ſagen darf, eine Unbeſtimmtheits⸗ ` 

beugung if. Es geht hier der Pole von dem Deut⸗ 

ſchen in vielen Stuͤcken ab. Zwar hat er 

1) Mit dem Deutſchen keine Zeitbeugungen, ſo wie Setzen nicht 
ſie der Lateiner hat; aber dagegen hat er verbindend- 

a Einen Inſinitivum Abſolutum, welcher durch Eine abſolute 
ſeine Endungen, eine Verbindung unter den 
Saͤtzen in einer Rede nicht nothwendig vorausſetzt, 
ſondern ganz für fih (abfolute) daſtehen kann. 
Dieſer nun iſt: 
a) Der ganz einfache Nahme, des Thuns, Lei- a. Der Name 


J. Mit andern 


Unbeſtimmt⸗ 
heitsbeugung⸗ 


d ; ATR der zw — des Handelns. 
dens, Werdens u. f. w,, und der zwar, der — der eigentliche 


auch in andern Sprachen gewöhnliche, bey den Inf, ablolutus. 
Polen aber mehrentheils doppelte, zuweilen auch 
dreyſache Infinicivns ift, je nachdem die Formen 
des Zeitwortes es leiden, oder erfordern, und 
wie wir es bereits bey dem Imperatif geſehen ha⸗ 
ben. Z. E. Krzyknąć, Krzyczeć, Krzykać, Dies 
fen Tnfinitiyus werden wir eigentlich den Abfolusum 


nennen. b. Die Hand / 
lung als Sache 


5) Das Abſtractum, oder Seyn, Thun, Leiden, und Subfiant 


als ein Hauptwort (Sulſtantivum), für wels verbale. 


d 


s. als Beſchaf⸗ 
ſenheit, das 
Farticipium. 


II. Eine ver⸗ 
bindende 
Unbeſtand⸗ 
heitsbeugung. 


a, Infinirivus 
Concomitan- 
eiae, 


b. Conſeguen- 
tiac, 


Der Impera⸗ 
tif hat keine 
Tempora, ine 
gte Perſ. aser 
afte erf. Plur 
und warum? 
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— — 
ches der Pole eine eigne, nicht aber allezeit die⸗ 
ſelbe Endung hat, und welches das Verbale zeit: 
woͤrtliche Hauptwort heißt. Der Deutſche 
braucht feinen Infnicivum mit Vorſetzung des Ars 
tikels, daͤmit das Handeln als Sache vorzu⸗ 
ſtellen. Beyde aber koͤnnen es decliniren. 

c) Das Concretum, oder das Gren, Handeln 
u. ſ. w. als ene einer Sache, d. i. 
peg 9 4 55 Handel: nde t, alt welche mubin 


2 5 wie in n andern € Spt ER AY das Partici ium 
heißt, und declinirt wird. 


3) Einen Infinitivum Conſtructum, welcher — un⸗ 
beſtimmt in Unſehung der Perfonen und des Nun 
Saͤtze in einer Rede unter einander verbi noet. 
Dieſe Verbindung aber von zweyerley Art ſeyn. 


a) Eine bloße Gleichzeitigkeit oder Coneomi⸗ 
tanz anzuzeigen, d. i. eine Beugung, bey wel 
cher man vorausſetzen muß, außer dieſer Hand⸗ 
lung habe man noch eine andre zu gleicher Zeit 
vorgenommen. Der Deutſche muges durch das 

Wort indem umſchreiben. Ich nenne diefe Heus 
gung den Infinitiwum Contomitantige 


La 


b) Eine Folge, Conſequenz oder Dependenz 
und Abhaͤngigkeit aus 1 
Handlung, bey welcher man eine andre darauf 
oder darnach folgende vorauszuſetzen habe. Der 
Deutſche giebt dieſe Beugung mit dem Worte 
nachdem. 


Das iſt eine 


Anm. r. Meines Erachtens iſt der polniſche Im- 
perativus der Natur ganz angemeſſen. a) Hat 
der Pole keine gegenwaͤrtige Zeit, oder vielmehr 
keinen Unterſchied der Zeit: ſo ruͤhrt dieſes da⸗ 
her, weil das, was eben befohlen wird, noch 
zukuͤnftig if. O Hat er keine Befel lsbeugung 
fuͤr die dritte Perſon, ſo kommt es daher, 
weil ich eigentlich nur dem befehlen kann, zu 


dem ich ſpreche, und das iſt die zweyte Perſon. 
c) Hat er dagegen eine erſte Perſon in der 
Mehrheitsbeugung (Pluralis) des Imperativi, 
fo iſt es auch natürlich, weil dieſer mehr Andre 
angeht, die ich anrede, ich ſchließe mich nur 
als die erſte Per ſon mit ein. 

2. Bey der Befehläbeugung bedient ſich der Pole 
einer beſondern Wortfuͤgung mit Ze, 2 (wovon 
§. 132. C. 4.) wodurch der Befehl dringender 
wird, und im Deutſchen mit doch gegeben wird. 

3. Was die Benennung Infinitivus Abſolutus und Rechtfertigung 
Infinitiyus Conſtructus betrifft, fo find fie von Be 0 
Hebräifchen Sprachlehrern entlehnt, weil die Infinitivus, 
Sache, wo nicht die nehmliche iſt, doch ſehr S 

gleich kommt. Denn da dieſe Poln. Beugungen, u. f. w. ` 
die ich den Infinitivum Conſtructum genannt habe, 

2) Perſonen, Zahl, Zeit unbeſtimmt laſſen, und 

5) Sätze der Rede unter einander verbinden, ſo 

find Ge alfo nicht nur eine Unbeſtimmtheits⸗ 

beugung (Infinitivus) , ſondern haben auch die 

Abſicht, bey der Conſtruction oder Bau der 

Rede, ein Band der Sage unter einander, zu ſeyn. 

Sonſt nannte man den Infinicivum Conſtrudtum 

e) einen Aoriſtum, der zwar freilich auch im 

Infinitivo vorkommt, nicht aber durch feine bloße 

Eudung die Verbindung unter den Saͤtzen ver⸗ 

kuͤndigt. b) Man hat ihn ein Gerundium ges 

nannt, dieſes aber hat gewiſſe Caſus, und wird 

mit Hauprwoͤrtern geſetzt, als: emendnadı cauſa, 

was mit unſerm Infinitivus Conſiructus nicht uͤber⸗ 

einſtimmt. c) Die National⸗Grammatik nennt 

ibn Imigflow, d. i. ein Participium, welches jes 

doch Caſus und Numeros haben muß, daher die 
Benennung Participium auf unſern Infinitiyvum 

Confrudum nicht paßt. d) Am naͤchſten hat es 
Krumbholz getroffen, da er es eine Formam 
Conſeguentiae nannte. Doch die Form betrifft 

beym Verbo einen weſentlichen Unterſchied, den 


Der Pole hat 


keinen Con⸗ 
junetivum u. f. 
w. bag gehört 
in ben Syntax, 


Unterſchled der 
Zeitworte. 


a, mangelhafte. 


b.abmweichende, 
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die Endung durch mehrere Modos nach der Na⸗ 
tur der Handlung giebt, wie die Au, Paſſiva, 
Media, Deponens Forma. Ferner dieſer Infini- 
tivus Conſtrucłus zeigt nicht nur Conſequenz, fon- 
dern auch Concomitanz an. 

4. Ich habe weder einen Conjundivum noch Optati- 
vum, noch Potentialem, noch Permiſſivum Modum 
dem Polen zugeeignet, weil er alle dieſe Art⸗ 
beugungen gar nicht kennt. Wortfuͤgungen, 
die jene ihm fremde Beugungen ausdrucken koͤn⸗ 
nen, unter die Conjugation mengen, ſcheint mir 
ſo viel, als die Polniſche Sprache auf den La⸗ 
teiniſchen Leiſten zwingen wollen. Warum hat 
doch der Lateiner nicht einen Optativum unter 
ſeine Conjugationen, nach Art der Griechen 
geſetzt? weil er keinen Opratiwum hat; wegen 
der Wortfügungen aber in dem Syntax Aus⸗ 
kunft giebt, Laßt uns doch dieſem Beyſpiele fol⸗ 
gen, wenns nun einmal nachgeahmt ſeyn ſoll. 


$. 146. Wenn nun ein Zeitwort durch diefe Modos, 


Tempora, Perſonas, Numeros nicht allezeit gebeugt wird, 


fo ift es ein mangelhaftes Zeitwort. 3. E. Leds iff 
blos in dieſem Infinitivo uͤblich, denn die Conjugation bils 
det fich von Legnąć und Lezec, Zwykkem ich pflege, hat 
weiter kein Tempus, keinen Modus. Pozieżdżać fie zufams 
men fahren, hat in keiner Zeitbeugung einen Singularem, 
denn im Polniſchen hat dieſes Wort den Nachdruck, daß 
nur mehrere und nicht einer zuſammenfahren koͤnnen, 
folglich iſt es ein Defectivum. 


$. 147. Wenn ein Zeitwort nicht allemal feine 
Endſylben mit andern Zeitwoͤrtern derſelben Endung und 
Form gleichfoͤrmig beugt, ſo iſt es ein abweichendes 
oder Anomalum. Z. E. dam, dafz, da, damy, dacie, dadzą 
Canftatt daią ); śmiem, iem, wiem, umiem, ieftem haben 
abweichend die Endung m anftatt e, denn nur die haben 
das m, die in der dritten Perſon der Einheits beu⸗ 
gung auf a endigen. Sierher rechne ich auch die, fo 
eine 


e 


. 
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eine Beugung doppelt haben; fie mögen Aus wuͤch⸗ e. auswuͤchſige⸗ 


ſige, ſonſt Abundantia heißen. 


§. 148. Zeitwoͤrter, bey welchen in den 7. emporibus die d. unperſönl. 


Perſon und Zahl durch Beugungen nicht unterſchieden 
find Verba imperfonalia ( unperfönliche Zeitwoͤrtrr) 
als: godzi mi fie, es iff mir erlaubt, es geziemt mir; 
mierzi mie, es verdruͤßt, ekelt mich. Man muß aber 
Mortfügungen nicht hierher bringen, z. E. Potrzeba mi 
(nehmlich ieft) , es thut mir Noth. Hier ift Potrzeba ein 
Fubſtantivum. Zal mi (ieſt), es thut mir leid. Wityd 
mię (ogarnął), ich ſchaͤme mich. 


II. Abhandlung. Von der Bildung dieſer Beugung. 


$. 149. Um nun alle diefe Art: Zeit: und Perſon⸗ 
Beugungen bilden zu lernen, muß man vor allen Din⸗ 
gen die Beſchaffenheit des zu beugenden Zeitwortes ken⸗ 
nen. Zwey Stücke mithin, die uns hier befchäftigen 
muͤſſen: J. Die Beſchaffenheit und Natur des zu 
beugenden Zeitwortes. II. Die Art und Weife, auf 
die es gebeugt wird, und jene Beugungen bildet. 


J. Stuͤck. Von der Natur und Beſchaffenheit 
des Zeitwortes. 

§. 150. Ein jedes Wort ift ein Zeichen des Gedan⸗ 
kens. Ein Zeitwort kann mithin theils als Wort und 
Zeichen betrachtet werden, theils aber hat man auch 
hierbey auf die dadurch bezeichneten Gedanken zu 
ſehen. 

§. 151. Da das Zeitwort I. ein Wort und Zei: 
chen ift, fo ſehen wir hierbeh uͤberaus ſinnreich die Lehre 
befolgt, welche man von den Zeichen zu geben pflegt, 
daß man nehmlich das Gedaͤchtniß nicht durch immer 
und ewig neu gegebene Zeichen, die doch etwas ganz 
willkuͤhrliches And, zu uͤberladen habe, ſondern von den 
ſchon vorhandenen auf eine gleich foͤrmige Art, die noͤthi⸗ 
gen neuen Zeichen ableite, oder dieſelbe durch Zuſam⸗ 
menſetzung der bereits vorhandnen herausbringe (F. 6). 
Daher iſt alſo ein jedes Zeitwort 5 Einfach Simplex 


Zeitwoͤrter. 


Zwey Stuͤcke. 


Dat Zeitwort 
A, als Zeichen 


IR: 


a, Zuſammen⸗ 
gefegt. 


b. Einfach, 
und Beleg 


Ah 
A 


— 0 
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Verbum, als: prać, pilnować, waſchen, hüten. 2) Ein 
zuſammengeſetztes Verbum Conipofitum, als: wyprać 
auswafchen, upilnować erhuͤten. In der Sprachlehre 
hat man dies die Figur des Verbum genannt. 


. Grundwort. $. 152. Einfache Zeitwoͤrter find wieder z) das 
urſpruͤngliche Zeichen oder das Grundwort (Verbum 
„o Primitivum ), 3. B. prać waſchen, tłac fiofien, flagen, 
Ee Eet ſtampfen, ftrzedz ‘hüten. 5) Oder es find abgeleitete 
wichtigen Zeitwoͤrter (Verba Derivativa). Man nennt dieſes die 
der Pole Speciem Verbis Bey den Polen find mir wegen des Berz 
folgs, als die wichtigſten vorgekommen, die ich auch 
e) Nominalia. darum ausheben will: =) Die Nominalia auf owaé, 
welche theils von Nennworten, theils aus fremden 
Sprachen abſtammen, z. B. świdrować bohren von świ- 
der der Bohr, pilnować wachen, hüten, vou pilny flei⸗ 
6) Inchoativa, fig, u. ſ. w. 6) Die Inchoativa, die ein Werden bedeu⸗ 
ten und auf es endigen, z. E. fiwieć grau werden, ubożeć 
arm werden, mdleć ſchwach (noch häufiger heißts) ohn⸗ 
Freguentativa mächtig werden. 7) Die Verbalia, die als Freguentatiua 
BS in der Lateiniſchen Sprache unter die Derivative gerech⸗ 
net werden, und Die ich hier alfo darum auch erwaͤhne. 
Biog aber darum, daß man fie in der Dein. Sprachlehre 
nicht hierher zu bringen hat, denn in der Poln. Sprache 
gehoͤren ſie zu der Form des Zeitwortes, von welchen 

bald ein Mehreres. 


Anm. 1. Die Nominalia, die von Subfantivis herkom⸗ 
men, find dadurch zu unterſcheiden, daß a) fie 
bedeuten, es werde etwas mit der Sache gemacht, 
welche das Subffantivum bedeutet, als: Swidro- 
wać mit dem Bohr ein Loch machen. b) Sollen 
fie bedeuten, die Sache ſelbſt werde gemacht, als: 
bielić weißen, von Biel die Weiße. c) Daß etwas 
die Sache ſey, kann beyde Endungen haben. Krol, 
Krolować, Hetman, Hetmanić. 

a. Die Nominalia, die von Adjedivis herkommen, 
bedeuten a) ein Thun, Seyn, und enden auf 
ewać, als: pilny, pilnować, miły lieb, miłować. 
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lieben, chorować krank ſeyn, von chóry. b) Bes 
deuten ſie ein Werden, als: ftary alt, zeftarzeć 
alt werden, zchorzeć krank werden. 

3. Bey der Conjugation werden die zwey ange⸗ 
führten Dertvattia auf ować und die Inchoativa 
beſondre Nebenarten geben, die ihre beſondre 
Beugung haben. 

$. 153. Zufammengefegte Zeitwoͤrter entfiehen 

bey den Polen blos aus einem Zeitworte und Vor⸗ 
worte, die bereits $. 135. aufgezaͤhlt find, wo fie 
in trennbare und unzertrennliche eingerheilt wurden. 
Wegen der Bedeutung und Gebrauches, haben wir die 
Abhandlung verſchoben. 1) Was aber die Bedeutung 
betrifft, werden wir unfer Wort zuruck nehmen, obgleich 
einellbhandlung daruͤber voͤllig bearbeitet iſt, weil dies das 
Werk nur vertheuern muͤßte, und zur Noth aus dem Wir: 
terbuche erhellet. 2) Der Gebrauch aber iſt, nicht blos zuz 
ſammengeſetzte Worte hierdurch zu bilden. Denn die Vor⸗ 
woͤrter geben in der Poln Sprache oftmals dem Zeit⸗ 
worte keine Bedeutung, ſondern dienen blos einen Un⸗ 
terſchied der Zeitbeugungen, des Praefencis und Fu- 
turi, des Imperfedi und Perfedi abzugeben. 3. E. czynię 
ich thue, U-czynię ich werde thun. Der Ebraͤer ſetzt auch 
gewiſſe Buchſtaben vor das Zeitwort, und macht hiers 
mit einen Unterſchied von Formen, und Zeitbeugun⸗ 
gen, wie der Pole, bey dem aber zugieich die ver⸗ 
ſchiedne Form verſchiedne Zeitbeugungen oder Tempora 
giebt. Daher werde ich dergleichen ohne Bedeutung 
vorgeſetzte Praͤpoſitionen mit den Ebdraͤern Praͤfor⸗ 
manten nennen. Und da der Deutfche durch gewiſſe 
vorgeſetzte Sylden feine Tempora bildet, welche Adelung 
Vorſylben nennt, mögen fie Vorſylben heißen. Hier 
fibre ich fie nur an. Sie find nehmlich folgende ſieben: 


na, 0, po, roz, u, z, za. Ihr Gebrauch wird fich ferner 


unten ergeben. 


yY Das Zuſam⸗ 
niengeießte 
Zeitwort. 


a, hat eine neue 
Bedeutung. 


b. unterſcheidet 
oft Zeitbeu⸗ 
gung. 


§. 154. Die Beſchaffenheit und Natur des Zeit⸗ ‚Das Seitmort 
wortes ergiebt fidh noch mehr: II. Aus dem durch das als Gedanke, 


Zeitwort bezeichneten Gedanken, oder aus der Bedeu⸗ 
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Die gedachte tung des Wortes. Das gab ehemals dem Lateiner und 
Handlung in Griechen fein AZivum, Paffivum, Medium, Deponens, oder 


Anſehung des e 


Gegenſtandes. uberhaupt feine Formen; hieraus entſpringen auch ſeine 
Reciproca. Der Pole hat 


L Zuſtands⸗ I. 
wort 
(Neutrum.) 


N. Wirkungs⸗ Il. 


wort. 

a, Der Gegen⸗ 
ſtand iſt nur 
der Handels 
De(AGti um) 


Bin Verbum Neutrum, das iſt ein Zeitwort, 
das keinen Gegenſtand hat, auf den die Handlung 
gerichtet waͤre, denn es beſtimmt blos den Zuſtand 
des Daſeyns und veränderte Lage des Handelnden. 
3. E. Ich bin, ich werde, ich kann, ich gehe, ich 
fehe, fige, liege, laufe, glühe, bluͤhe, kraͤnkle, u. f. w. 
Sollte man nicht ſolche Zeitwoͤrter, Zuſtandswoͤr⸗ 
ter nennen duͤrfen? 

Hat der Pole ein Verbum Activum, welches 
eine zufaͤllige Form des Zeitwortes iſt, wenn man 
es von dem Pafivo unter ſcheidet, weil der Unters 
ſchied darin beſteht, ob der Handelnde der Haupt⸗ 
gedanke im Satze ſey, oder ob der Gegenſtand, auf 
den die Handlung gerichtet iſt, zu dieſem Haupt⸗ 
gedanken des Satzes (Subjeck) gemacht wird, fü 
daß alsdann das Zeitwort ein Leiden bedeuten muff. 
Bey dem Polen iſt das Verbum Activum und 
Tranſitivum nicht unterſchieden, weil der Pole 
Fein Paſſivum hat. In der Poln. Sprache iſt alfo 
das Activum ein Zeitwort, das einen Gegenſtand 
hat, auf den die Handlung gerichtet iſt. Z. B. Ich 
ſchlage dich, hier iſt dich der Gegenſtand des 
Schlagens. Ich denke mir Berlin, hier iſt Berlin 
der Gegenſtand meines Denkens. Mir deucht, Wir⸗ 
kungs wort wuͤrde es füglich heißen koͤnnen. 


III. Recipro> III. Iſt nun der Gegenſtand einer Handlung der Hatte 


cum. 
b. Iſt der Han⸗ 
delnde ſelbſt. 


delnde felbft, fo daß er zugleich der leidende Theil 
wird, fo hat ſolche Zeiiwörter denn auch der Pole, 
welche wir Reciproca Verba nennen. Z. E. Boig fig 
ich fürchte mich, bać fig fih fürchten, upić De fi 
beſaufen. 


Hieraus erhellet, daß alſo der Pole, ſo wie der Deut⸗ 


ſche 


und Franzoſe, keine Formen in dieſer Ruͤckſicht 
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habe, wie der Lateiner und Grieche ſie haben. Ja er Der Pole hat 
E RA : fein Paſſivum, 

drückt nicht einmal gerne das Paffivum durch eine Um: fondern Wort 

ſchreibung aus, wie es die Deutſchen und Franzoſen fügungen, und 

thun. Sondern er muß platterdingó den Satz aus der n 

fremden Sprache umſchmelzen, um fein Adivum zu 

brauchen. Iſt aber der Satz unperſoͤnlich in dem Palſtvo 

ausgedruͤckt, dann bedient ſich der Pole 

1) Seiner unperfönlichen Beugungen ($. 145. no. II.) 1) Wortfüguys 
oder braucht die dritte Perſon in der Mehrheits⸗ | 
beugung, welches den Satz dann doch, durch ein 
Adivum ausdrückt. Bito go (man hat ihn geſchlagen) 
er ift geſchlagen worden. Biią go man ſchlaͤgt ihn. 

2) Er macht aus der Handlung ein zeitwoͤrtliches 2) Dis befe 
Hauptwort, oder nimmt ſonſt ein Subffantiyum, z. B. 
das Grundwort, und verbindet es mit wziąć nehmen, 
bekommen, oder odnieść davon tragen, mieć haben; 
da denn der Gegenſtand der Handlung auch zum 
Hauptgedanken (utjeck) wird. Das vorige Beiſpiel 
im Pafivo, Ty bierzeſz bicie odemnie, du wirſt von 
mir geſchlagen (du bekommſt von mix Schlaͤge). 

Odniofi karę, er if geſtraft worden, 

3) Er bedient ſich auch ſeines Reciproct, welches alfo 3) Die feltre 
weit haͤufiger von dem Polen als von andern gebraucht 
wird; dieſes kann indeſſen nur blos die Imperfonalia 
der Lateiner auszudrucken dienen, nicht aber einen im 
Paffivo ausgedruckten Satz, Z. E. dicitur, mowi fig, 
man fagt, 

4) Hat der Pole doch bey feinem Adivo ein Participium 4 Die gewöhn⸗ 
paſſivum. Wenn alfo das Poſſtyum durch dieſes Parti- I ac 
cipium und durch das Hälfswort, aus der fremden gebrauchende 
Sprache uͤberſetzt wird, fo huͤte man ſich a) vor dem 
Od von, und brauche lieber przez durch (außer bey 
der Wortfügung unter no. 2. wziąć, mieć, odnieść, wo 
od von, gebraucht wird); als: Turczyn dwanaftą 
klęfk przez Jana Sobiefkiego poniżony, klingt ganz 
Aht Polniſch wegen des przez, und heißt: der Türfe 
iſt durch zwoͤlf Niederlagen von Johannes III. gede⸗ 
muͤthigt worden. b) Hüte man ih, daß man es 

N 3 ; 
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nicht oft thue, weil es wider den Gang des polniſchen 
| Denkens ift, und ſchmelze die Sage lieber um, damit | 

fie durch ein Adivum ausgedruckt werden. Eine Schrift, 

| die mit Paffvis im Polniſchen angefuͤllt it, verraͤth eine 

| Ueberſetzung, oder einen Verfaſſer, der in einer ana 
dern Sprache zu denken gewohnt iſt. | 
H e Pl Foch $. 155. Indeſſen hat der Pole dennoch feine ſechs | 

| Ansehung ib, Formen in einer andern Ruͤckſicht, die nicht von einem 

5 willkuhrlichen Ausdruck, ob man den Handelnden oder 

mk: leaͤor den Gegenſtand der Handlung zum Hauptgedanken des 

Satzes macht, abhängen, wie bey dem Lateiner und 

Griechen fein Actum, Pafivum u. f. w. ſondern von dem 

weſentlichen Unterſchiede der Handlung und ihrer Dauer 

herruͤhren, daher auch auf die Bildung der Zeitbeugun⸗ 

| gen einen Einfluß haben, und ganz eigen gekannt wers 

den muͤſſen. 


eiae, I. Die erſte ift die Forma Inſtantanea oder die utz 


Die Eigen⸗ plotzliche Form, welche ſolche Zeitwoͤrter unter fid 

| ſchaft dieſer begreift, die eine Handlung, ein Entſtehn bedeuten, 

Born. fo 1) In einem Nu (in Inſtanti) urploͤtzuuch vor ich 

gehen, als: trącić einen Stoß geben, wrzafnąć-krzy- 

knąć einen Schrey thun, plonąć einmal ausſpucken. 

2) Eine Handlung, ein Entſtehen in der Wirklich⸗ 

| Feit (in concreto), die alfo als einmal nur geſchehen 

angeſehen wird. Z. E. klęknąć niederknieen, auf die 

Kniee fallen, ftrzelić losſchießen, paść darnteder fallen. 

Wobey ich auf folgende Eigenſchaften dieſer Lorm 
aufmerkſam mache. 


Hu w ist, 1) Der Deutſche ſcheint dieſen Unterſchied der Dauer 


| | Sprachen auch zu fuͤhlen, und ſetzt deswegen, wenigſtens in 
WI | fremd. einigen Provinzen, fein Wort einmal, oder das 


Wort es, es einmal hinzu. Trac że go, fioß ihn 
doch einmal. Wroć mu, gibs ihm wieder. 
s) le ry 2) Diefe Form hat kein Praefens, kein Imperfeckum, 
ui AN e mo weil von einer ſolchen urploͤtzlichen Handlung 
MÄ nicht kann in gegenwaͤrtiger Zeit, oder als von einer 
| anhaltenden Handlung geredt werden (H. 144. II). 


Von der Wortforſchung. 
Die Handlung muß ſchon alsdann voruͤber ſeyn, 
wenn man reden will, oder ſie ſoll noch geſchehen. 

3) Hat dieſe Form a) ein Futurum und 5) Praͤ⸗ 
teritum Perfectum, wie dies aus dem eben Ge⸗ 
ſagten fich ergiebt. c) Einen Imperativum, der weil 
er der Zeit nach nicht nnterſchieden ift, ſondern nur 
den Unterſchied der anhaltenden Dauer anzeigt, und 
doch eine eigne Beugung hat, die von einer andern 
Beugung des Imperativus unterſchieden ift, mit Recht 
eine Form heißt. d) Den Infinitivum abſolutum, als 
Namen der urploͤtzlichen Handlung, von met: 
chem das nehmliche wiederholt werden muß, was 
vom Imperativo geſagt iſt. e) Ein der Form nach 
unterſchiednes zeitwoͤrtliches Hauptwort. ) Ein 
Participium Paſſivum, ſo es anders kein Verbum 
Neutrum it, Z. E. tracony, ſtrzelony, aber nicht 
klekniony. g) Einen Infenitivum confequentiae auf 
fzy oder wfzy, als trąciwfzy, krzyknäwfzy, ttukfzy. 

II. Die żweyte mit ber erſten verſchwiſterte Form if 

bie Continnativa oder Anhaltende. Sie faßt unter 

ſich dergleichen Zeitwoͤrter, welche 1. eine Handlung, 
ein Entſtehn bedeuten, fo zwar im Nu geſchieht, 
aber doch eine Dauer erhalten kann, indem man fie 
anhalten läßt. Z. E. Trącać anhaltend fortftofien. 

Krzyczeć anhaltend ſchreyen. Wrzefzczeć ſchreyen. 

atens bedeuten ſie eine in Anſehung der Wirklichkeit 

unbeſtimmte oder abſtracte Handlung. Strzelać 
ſchießen. Klęczeć knieen. Pluć ſpucken. Padać. Die 

Eigenſchaft dieſer Form iſt: 

1) Daß fie die in andern Sprachen üblichen eit beu⸗ 
gungen das Praefens und Imperfeckum liefert. 

2) Hat die Anhaltende Form 2) gar kein Per⸗ 
fectum. b) Beine Beugung fur das Sutu: 
rum, allein mit dieſer Form wird das Suͤlfs⸗ 
wort verbunden, um ein Futurum auszu⸗ 
drücken, „) einmal mit dem Perfecto, welches al: 
lezeit vor dem Huͤlfsworte ſtehen muß; 8) dann 
auch mit dem Jnfinitivo abſoluto, der willkuͤhr⸗ 


9 4 


3) Zeitbeugun, 
gen, die fie 
hat. 

a) Ein Futu- 
rum, 

b) Ein Perfect, 

c) Eine Form 
im Imperat. 
kein Tempus, 

d) Eine Form 

im Infinitivo; 


8. Fene anhal⸗ 


Continuativa. 


1) Zeltbeugun⸗ 
en, die ſie 
at 


2) die fie nicht 
haben kann. 


IJ. Theil. 


lich dem Suͤlfs worte vorz und nachgeſetzt werden 
kann. Wer das Huͤlfswort alfo nicht mit der Cons 
tinuativa Forma, ſondern mit der Inſtantanes verz 
einen ſollte, um ein Futur. auszudrücken, macht einen 
großen Grammat. Fehler wider die Poln. Sprache. 
3) Giebt dieſe Form a) eine Befehlsbeugung, die 
etwas anhaltend oder oft zu thun gebietet. 5) Einen 
Infinitivum abfolutum. c) Ein Participium Praefens. 
d) Ein Participium Pafivum. e) Ein Verbale. f) 
Einen Infinitivum Concomitantiae. 

4) Die Zeitbeugungen, die das Infłantaneum dem Con- 
tinuativo hergiebt, find folglich, da die Infinitivi uns 
terſchiedne Endungen haben, oftmals fogar von 
ganz verſchiedner Conjugation. 

Anm. Es ergiebt fih von ſelbſt, 1) daß wenn eine 
Handlung nicht anders als im Nu geſchehen kann, 
ſo fehlt auch die anhaltende Form. Auch mag hier 
der Gebrauch viel dazu beytragen, daß den Inflar- 
taneis oftmals die Forma Continuativa mangelt. 
2) Und alsdann fehlen auch alle jene eben angefuͤhrte 
Beugungen, das Praefens, das Imperſectum, die 
mit dem Huͤlfsworte üblichen Wortfuͤgungen für 
eine anhaltende zukuͤnftige Zeit. Der Imperativ, das 
Verbale, das Participium Praefens und der Infnitivus 
Concomitantiae. 3) Indeſſen haben die Polen oft⸗ 
mals alsdann Continuativa, welche ein ganz andres 
Wurzelwort find. 3. E. rzec (lat. inquam ) fagen, 
bedient fich der Zeitwoͤrter mowić, powiadać, anſtatt 
des Concinuativi. Obaczyć ſehen, braucht das pa- 
trzać , widzieć, u. ſ. w. Dergleichen Falle find ſel⸗ 
ten. 4) Auch dient das Futurum zuweilen anſtatt 
des Praeſentis, als rzeke ich werde fagen. Rzeknzé 
und rzekne bedeuten das nehmliche:, und es ift 
falſch, wenn die National⸗Grammatik, jenes zum 
Continuativo macht, es fey denn, daß fie es zum 
Geſetz machen wollte, wogegen nichts einzuwenden 
wäre. Zwykłem ich pflege, habe ich bereits §. 147. 
angeführt, 
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III. Die Dritte, der erſten ganz entgegengeſetzte, it die y. Die Folge. 


Form. Forma 
Succeſſi va. 


Folge⸗Form ( Forma Succeffiva). Sie begreift alle 
Zeitwoͤrter, welche 1) ſolches Entſtehen und ſolche 
Handlungen bedeuten, die nach und nach vor ſich 
gehen. Wohin alfo auch 2) alles; abſtract betrachtete 
unbeſtimmte Handeln zu rechnen ift, als: czytać leſen, 
pilać ſchreiben, wiercieć bohren, kwitnąć blühen, Die Einen: 
big ſchlagen, kłoć ſtechen, czynić thun, tłuc ſtampfen, ſchaften diefe 
ftrzedz hüten, modz koͤnnen, lądz brüten, kłaść legen, 


nieść tragen. Ihre Eigenſchaft iſt e 
1) Daf fie in der Bedeutung den Deutſchen Zeit, Ben 
woͤrtern gleicht. Ferner Sprachen. 


2) Nur 4 Ein Praͤſens 5) Ein Imperfectum hat, ate. Die Zeit 
fo wie die Deutſchen Zeitwoͤrter (f. Adelung €. 299). bie de babek: 
c) Eine anhaltende Form im Imperativ. d) Ein i 
Verbale. e) Ein Participium Adivum oder Praefens. 

f) Ein Participium Paffivum, das vom Imperfecto 


fommt. g) Einen Infinitivum Concomitantiae. 


3) Dagegen fehlt dieſer Form a) ein Perfectum, zie. Die fie 
wo es nicht etwa durch ein andres Grundwort er⸗ A giel 
fegt wird, 5) Ein Futurum der Beugung nach, ob 
es gleich durch Wortfuͤgungen dieſen Mangel, nach 
der bey dem Continuativo gegebenen Vorſchrift erſetzt. 

e) Ein Participium Paſſivum, das vom Perfecto kame. 


IV. Die vierte Form ift die Forma Praeformativa oder J. Vorſylben⸗ 


Vorſylben⸗Form. 1) Sie zeigt eine zwar nach und Formi Tori 
nach entſtehende Handlung an, welche aber unter va, 
Umſtaͤnden als einmal geſchehen, beſtimmt und in der 1) Eine Ber 
Wirklichkeit (in concreto) von dem Polen gedacht wird. 5 
Ich muß diefe Sache durch ein Beyſpiel aus der Deut⸗ Natur deps 
ſchen Sprache erklaͤren. Das Leſen iſt eine nach und felben, 
nach vor fich gehende Handlung. Laßt uns nun fegen, 

ich leſe ein Buch, ſo wird doch das Leſen dieſes Bu⸗ 

ches ein Ende nehmen, dieſen Umſtand geben wir mit 

den Vor woͤrtern durch — aus, und fagen: Ich habe 

dieſes Buch durchgeleſen, ausgeleſen. Dieſen Um⸗ 

ſtand kann auch der Deutſche im Praeſenti, nicht durch 
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Hieraus zwey 
Regeln. 


afte Regel Zus 
ſammenge⸗ 
ſetzte Zeit⸗ 
woͤrter ma⸗ 
chen aus 
einer Folge⸗ 
Form gleich⸗ 
ſam eine 
urploͤszliche. 
(Inftantanes) 


ate Regel. Die 
bloße dem 
Zeitworte 
vorgeſetzte 
Praͤpoſition 
wird alſo 
gebraucht, 
nicht die 
Bedeutung, 
ſondern 
die Form zu 
ändern. 

2) Eigenſchaf⸗ 
ten Der Bore 
ſylbefom, 
ſind dieſel 
ben, wir bey 
dem Inftan- 
taneo, Doch 


ift ein 


b. Unterſchied. 
e, Unterſchied. 


234 I. Theil. 


ſein zuſammengeſetztes Zeitwort ausdruͤcken, und ſa⸗ 


gen: Ich durchleſe (ausleſe) dieſes Buch. War⸗ 
um? Penn ich durchleſe nicht das Buch, ſondern ich 
lefe es nach und nach, bis ich es endlich einmal 
durchgeleſen habe. Um deſto mehr hat dieſes bey dem 
Polen auf ſeine ſucceſſive Form einen Einfluß, da er 
ſo genau, der Dauer des Zeitwortes angemeſſen, 
ſpricht; und es entſpringen hieraus zwey Regeln. 


1. Regel. Alle Poln. Verba Compoſita verwan⸗ 


deln die Natur der Folge⸗Form gaͤnzlich, da 
ſie mit Praͤpoſitionen zuſammengeſetzt werden 
6. 149, die Praͤpoſitionen aber wegen des Umſtandes 
der durch das Vorwort angezeigt wird, vorgeſetzt 
werden. Sie nehmen daher die Natur der urploͤtz⸗ 
lichen Form an, fo daß alles was von dem Inſtan⸗ 
taneo, und feinen Eigenſchaften unter no I. geſagt 
iſt, von dem Verbo Compoſito oder zuſammen⸗ 
geſetzten Zeitworte ebenfalls geſagt ſeyn und hier 
wiederholt werden fol, Czytam ich lefe, Przeczytam 
ich werde es durchleſen. 

2. Regel. Die Natur der Folge⸗Form zu verwan⸗ 
deln ſetzt der Pole alſo ohne weitere Bedeutung 
eines Umſtandes, blos in der Abſicht um ſein 
Perfectum und Futurum zu bilden, wie auch 
die Formen des Imperativ und Infinitiv zu erhalten, 
die Praͤpoſition vor eine Folge⸗Form. 


2) Die Eigenſchaften dieſer vierten Form, die ich For- 
mam Praeformativam genannt habe, find bey dem 


Inſtantaneo oder der urploͤtzlichen Form zu finden. 
Nur iſt 2) hier der Unterſchied, daß die Vorſylben⸗ 
Form die der Folge⸗Form mangelnde Zeitbeugun⸗ 
gen ergaͤnzt. b) Daß die Vorſylben⸗Form zuweilen 
von einer ganz andern Wurzel kommt. 3. E. Kłaść 
legen, położyć. Auch wird zuweilen, und fogar will: 
kuͤhrlich die Endung geändert: biegam - pobieżę oder 
pobiegne. Das alſo nur der Uebung heimgeſtellt ſeyn 
muß. c) Daß nicht eine jede Folge⸗Form die Dore 
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ſylbe duldet, daher keine andre als die Folge Form 
und die ihr eigne Zeitbeugungen haben kann. Was 
theils von der Natur der Handlungen abhängt, als: 
czytać leſen, przeczytać heißt durchleſen, poczytać 
erachten (vielleſen); theils aber von dem Gebrauche 
herzuleiten iſt; theils auch zuweilen dadurch gehindert 
wird, weil wirklich zuſammengeſetzte Woͤrter vorhan⸗ 
den find, denen eine ſolche Praͤpoſttion vorſteht, als 
etwa zur Vorſylbe genommen werden folte. d) Was d. Eine Anmers 
man aber für eine Vorſylbe vorzuſetzen habe, habe kung. 
ich wenigſtens noch nicht zu beſtimmen vermocht, und 
es muß aus dem Gebrauch erlernt werden. Ueber⸗ 
haupt aber ſehe man fie hererzaͤhlt $. 153. nach. 


V. Die fünfte if die wiederholungsform ( Forma J. Die Wiedere 
frequentatisa) , deren Bedeutung auch andern Spra⸗ eee SE 
chen gemein ift, von den Polen aber fehr genau bez quentatiya, 
ſtimmt, und der Natur der Handlung angemeſſen, 
unablaͤſſig gebraucht werden muß, ſo daß es ein un⸗ 1) Ihre Natur 
verzeihlicher Fehler iſt, ſie nicht zu brauchen, wo ſie es Bedeu⸗ 
ſtehen ſoll, oder zu ſetzen, wo ſie nicht hingehoͤrt. Ja i 
fie bedeutet auch mehr, als etwa a) blos eine Wie; e 
derholung und oftes Thun, 5) denn fie bedeutet RECH en 
auch eine Gewohnheit, z. €. Jać nie bywam częfto 
u Babki, aleć przecie Ee do niey. zwar pflege ich 
nicht oft bey ge zu ſeyn, aber doch pflege 
ich zu ihr zu gehen. c) Bedeutet dieſe Form eine 
Fertigkeit. Z. E. Seeche iow grać nie umiem, ale 
w Warcaby grawam. ich kann nicht Schach fpielen, 
aber das Dambrett kann ich (ſpielen). Ihre Eigen: 
ſchaften ſind: 

1) Alle die bey dem Succeſſevo No. III. bereits angefuͤhrt 2. Mit dem 


Suece ln 
find, die erſte ausgenommen. Ferner find ihre Ei. dieſelben 
genſchaften ONE 


2) Daß fie a) gewöhnlicher Weife von der Folgeform p, "2, ihm 
abſtammen und gebildet werden. 5) Doch auch von verſchiedne 
der Forma Inſtantanea herkommen koͤnnen. Dieſes if BASS 
dann der Fall, daß ein Zeitwort drey Formen, 


1 
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daher auch dreyerley Imperarivos und Infinitivos 
hat. Der Fall aber ift felten, z. E. Krzyknąć, krzy- 
ezeć, krzykać. Klęknąc, klęczeć, klękać. Śięść (fiąść), 
fiedzieć, fiadać. c) Daß wenn die Folgeform eine 
Vorſylbeform und ein Frequentativum bildet, eben- 
falls drep Formen entſtehen, wovon die Foͤlle nicht 
fo ſelten ſeyn möchten, Czynię ich thue. Uczynię ich 
werde thun. Cryniwaé zu thun pflegen. Endlich 
aber iſt als ihre Eigenſchaft zu merken: 

3) Daß nicht alle Zeitwoͤrter, fie mögen von der 
Folgeform fogar ſeyn, Wiederholungsformen 
bilden dürfen. Dieſes thun a) die Inſtantanea, vor 
nehmlich die eine anhaltende Form auf ac bilden, 
wovon ich kein Beyſpiel gefunden habe. 5) Die von 
der folgenden ſechſten Soum, wiewohl davon nieść 
frequent. nofiś das zuſammengeſetzte przenofić, 
przenięść ein Afterfrequentativum  przenafzać 
macht, c) Uebrigens hat hier der Gebrauch auch 
fein Vorrecht. Z. E. Ch walt koͤnnte chwalać haben, 
denn man fagt wychwalać, pochwala&, und doch 
würde der Pole mitleidig lächeln, wenn er leſen 
ſollte: Częfto go chwalani. 

4) Wo keine Wiederholungsform ſtatt hat, da vers 
tritt das Continuativum ober das Succeſſvum, oder 
ein Zeitwort der ſechſten Form ihre Stelle. Z. E. 
Chocia2 go nie częſto trącafz, przecię go trącafz, 
Ob du ihn gleich nicht oft ſtoͤßeſt, pflegt du ihn doch 
zu ſtoßen. Ja mu tego nie pochwalam oder chwalę, 

Ich pflege ihm das nicht zu loben. Auf alle Faͤlle 
wird denn auch, der Deutlichkeit wegen, częfto oft, 
zwykłem ich pflege, ausdruͤcklich dazu geſetzt. 


e. Die beide VI. Endlich die ſechſte Form machen die P/eudo - Fre- 


Form d 
AE 
tatips. 


guentativa aus, die eine After⸗Wiederholungsform 
find, denn fie bedeuten bey den Verbis Compofitis das, 
was die anhaltende Form bey den Inſtantanels, und 
No. IV. 1. Reg. haben wir geſehen, daß ſobald eine 
Praͤpoſition zum Zeitworte hinzukommt, fo wird das 
Succefivum in ein Inſtantaneum verwandelt. Um nun 
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fo viel möglich die mangelnden Zeitbeugungen zu D 
ergänzen, giebt der Pole dem zuſammengeſetzten 
Zeitwort eine Endung der Wiederholungsform, 
wodurch das Verbum Compofitum feine Solge: Form 
wieder erlangt, aber auch ferner kein Freguentarivum 
werden kann. Z. E. Czefać kämmen, wyczefać, wy» 
czefzę, ich werde auskaͤmmen. Wyczefywać aus kaͤm⸗ 
men, wyczofule ich kaͤmme aus. Die Eigenſchaften 
dieſer Form ſind: 

1) Außer der, bey dem Succefivo bereits angeführten 2) 
und hier zu wiederholenden, ferner , 

3) Daß nicht allemal eine ſolche Endung der Wieder⸗ 
holungsform anzunehmen, wegen des durch die 
Praͤpoſition angezeigten Umſtandes, dem Zeitworte 
geſtattet wird, wenn nehmlich unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den, die Handlung keines weges nach und nach 
geſchehen kann, wie wir dies vom aus: oder durch⸗ 
leſen unter Vo. IV. geſehen haben. So wie als⸗ 
dann der Deutſche ſein Vorwort wegwirft, und 
anſtatt, ich ausleſe, zu ſagen pflegt, ich leſe, bis 
daß er das Buch einmal durch- und ausgeleſen 
hat, fo braucht der Pole 2) in dieſem Falle auch 
fein einfaches Zeitwort, und darf nicht fagen: 
przeczytuię, ſondern czytam,- b) Thut er dies zu⸗ 
weilen ohne Noth, ſo daß auch beydes ſtatt hat. 
3. E. chwalić loben, pochwalić loben werden, po- 
chwalać loben. c) Drittens kann nach verſchied⸗ 
ner Bedeutung des Wortes, eine Bedeutung 
die Endung der Wiederholungsform haben, die 
andre nicht. Z. E. poczytać viel leſen, oder ein 
Weilchen leſen, hat keine Endung der Wiederho⸗ 
lungsform, poczytać erachten, hat poczytywać, 
poczytam ich werde es erachten, poczyruie ich ers 
achte. 4) Auch geſchieht es, daß eine Praͤpoſition 
mit dem Zeitworte zuſammengeſetzt wied, und das 
Zeitwort veraͤndert ſogleich die Endung, und nimmt 
die Endung des Feguentativi an, und muß fie ans 
nehmen, wenns eine Bedeutung haben fol. Z. E. 


Ihre Natus 
heſchriehen. 


Ihre Eigen 
ſchaften. 


L Thefl. 
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Chwalić foben, hat wychwalać erheben, wychwalam 
ich erhebe, wychwalę bedeutet gar nichts, od man 
gleich im Infinitivo ſagt: wychwalić De go nie mogł, 
er konnte es nicht ausloben. e) Auch giebts zuſam⸗ 
mengeſetzte Zeitwoͤrfer, welche trotz der hiezu kom⸗ 
menden Präppfition, doch die Folgeform nicht im 
mindeſten ändern, wovon jedoch der Fall ſelten iſt. 
3. E. żądam ich verlange, pożądam (nicht ich werde 
geliiften, ſondern) ich geluͤſte, glądam ich beſchaue, 
przeglądam ich ſehe etwas durch (nicht ich werde 
es durchſehen). Dieſes thun beſonders Inftanzunea, 
weiche ihre Formam continuatipam haben, die ihnen 
auch ſtatt des Freguentattyi dienet ( V. 3 4) wrocié 
De wiederkommen, wrocę fie ich werde wiederkom⸗ 
men, wracać fie, wracam fie ich komme wieder, 
powroce ich werde wiederkommen, powracam (nicht 
powracywam) ich komme wieder, rzucam ich werfe 
przerzucam ich werfe durcheinander (nicht ich werde 
durcheinander werfen), denn das Futurum muͤßte 
przerzucę haben, das aber drüber wegwerfen heißt. 
Bey dem Hyntar werden wir nochmals davon ſprechen 
muͤſſen, und was hier nur beruͤhrt iſt, weiter aus⸗ 
fuͤhren, um nicht hier das Gedaͤchtniß durch fo mata 
cherley Arten des Verbi mit einemmale zu uͤberladen. 


Anm. 1. Bey dieſen Verbis compoſitis Fann die 


Praͤpoſition oftmals zuſammengezogen wer⸗ 
den, und das e verlieren, das bey dem Compo- 
fito noͤthig war, ehe das Afterfrequen tativ ges, 
bildet wurde. Z. E. źcierać von zetrzeć abwi⸗ 
ſchen, und wefprzeć macht wfpierać, u. f. w. 
2. Mir deucht, als hörte ich die Klage: „das if 
ſehr ſchwer zu faſſen.“ Ich glaube es auch ſehr 
leicht, da der Deutſche ſo nicht zu denken und zu 
ſprechen gewohnt, die Sache ganz neu finden 
muß. Wer es nicht faſſen kann, wird wohl mit 
der Zeit den Unterſchied dieſer Formen ſelbſt fuͤh⸗ 
len lernen. Vor der Hand behalte er nur zum 
mindeſten die verſchiedne Namen der Formen, 
die hey der zu erlernenden Art und Weiſe, wie 
die Beugungen zu bilden find, in dem folgenden 
Stuͤck unumgänglich noͤthig ſeyn werden. 
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II. Stuͤck. Von der Art und weiſe, die Beugungen 
zu bilden. 


$. 156. Vor allen Dingen muß man das Wurzel⸗ 
wort kennen, von welchem alle Beugungen abſtammen, 


| und dieſes find Die Znfiniciyć, ein jeder in feiner Form, 


und zwar der Infinitivus abſolutus. 


Anm. 1. Man hat bisher die erſte Perſon der Ein⸗ 
heitsbeugung des Praefentis, als das Würzels 
wort angeſehen, hieraus entſtanden aber, Aus⸗ 
nahmen uͤber Ausnahmen, und da dieſes Wur⸗ 
zelwort nicht zulangen wollte, ſo mußten noch 
andre Feitbeugungen erlernt werden (f. z B. 
Krumpholz ©. 124). Man mochte alfo fo zu 


tes auswendig erlernen, ſie aber zu bilden, 
dazu wurde kein ſichrer Leitfaden gegeben. Ueber⸗ 
dies ſo iſt die Endſylbe der erſten Perſon keine 
Wurzel⸗Endung, ſondern zufaͤllig und vielmehr 
das Merkmahl der Perſon, welche zu dem Zeit⸗ 


worte hinzukommt, daher ſie auch davon losge⸗ 
riſſen werden kann. Ja auch zu den Adjedivis 
werden dieſe Perſoͤnlichen Eudungen des Per⸗ 
fecti hinzugeſetzt, und gleichſam das Adjedi- 
vum dadurch conjugirt. Nur fuͤr die dritte Per⸗ 
fon, wie bey dem Verbo alfo auch bey dem cona 
jugirten Adjeivo, ift kein perſoͤnliches Merkmal, 
ſo daß ſie, wo nicht die Wurzel ſelbſt, doch gewiß 
der von dem Wurzelworte erwachſende Haupt⸗ 
ſtamm ſeyn muß, aus welchem die uͤbrigen Perſo⸗ 
nenbeugungen durch den Zuſatz gewiſſer Nachſyl⸗ 
| ben als Perſon⸗Endungen, wie die Aeſte hervor; 
| wachſen. Was ich von dem Adjedivo, das conz 
jugirt wird, geſagt habe, das belege ich mit 
einem Beyſpiel. Godzienem (heißt) ich bin wuͤr⸗ 
dig, godzien- es du biſt wuͤrdig, godzien er iſt wuͤr⸗ 
dig (u. ſ. w. in der Mehrheitsbeugung ). Denn 
hier wird iet drunter jedesmal verſtanden, als 


„Tagen die Zeitbeugungen eines jeden Zeitwor⸗ 


J. Das Wur⸗ 
zel wort ti 
ber Jufigitiv. 


L Theil. 
filinde da: Godcien-em ieft ich bin wuͤrdig. Wors 
aus erhellet, daß em, es die Perſon⸗Endungen 
ſind, und daß die dritte Perſon kein beſondres 
Merkmahl hat, weil das iet ganz für ſich als das 
Wurzelwort, oder der Hauptſtamm gnug unter⸗ 
ſchieden da ſteht, zu welchem hernach die Perſon⸗ 
Endungen dazu kommen. Ich beweiſe es ferner 
noch, daß die Endung der erſten Perſon des Prac 
ſentis, die Perſon⸗Endung ſey, weil ſie oftmals 
ſogar fehlen kann, wenn das Perſoͤnliche Fuͤrwort 
ausdrücklich da ſteht, z. E. Kto to mowił? fo if 
die Antwort beffer Ja to mowił, als Ja to mowilem. 
Auch getrennt ſteht dieſe Perſon⸗Endung, wie die 
Sylben, die ſich gern an ein Wort anhaͤngen, 
gleich nach dem erſten Worte vor dem Verbo: 
Jam to mowił ich habe das gefagt. Zu einem Bes 
weiſe, daß es eine ſich anhaͤngende Sylbe oder 
Particul, das uͤbrige aber noch eher die Wurzel 
des ganzen Zeitwortes iſt. Jedoch der groͤßeſte 
Eigenſiun würde fih im Verfolg durch das ganz 
naturlich fließende Gewebe der Conjugationen 
davon uͤberzeugen koͤnnen. 

2. Iſt aber nicht etwa die dritte Perſon die Wurzel 
ſelbſt? Nein weil man fonft doch noch immer den 
Infinitivum abſolutum wuͤrde kennen und wiſſen 
muͤſſen, und aus der dritten Perſon Sing. Num. 
Praefentis, ſowohl diefe, als auch eine andre En» 
dung dem Infinitivo gegeben werden konnte, wenn 
man den Infaiivum bilden und daraus beugen 
wollte, was der Fall nicht iſt, wenn man den 
Inſinitivum erſt weiß, weil feine bloße Endung, 
genau die Bildung der dritten Perſon lehrt, bis 
auf einige wenige Ausnahmen, die wohl von zu⸗ 
fälligen andern Dingen herrühren. 

3. Aber iſts denn auch der Infinitivus? Das iſt es, 
was ich behauptet habe. Was wohl jetzt alle 
Sprachlehrer ganz natuͤrlich anzunehmen gengs 
thigt werden, indem der Infinitivus der Nominatiyus 

des 
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des Verbi heißen moͤchte, da er der ganz unbe⸗ 
ſtimmte Name des Seyns, Thuns und Leidens 
it. Worin mir auch die Natienal-Grammatik 
beypflichtet, die aber ſonſt die Conjugations⸗ 
arten unangetaſtet laßt, denn das war keine 
Kleinigkeit, jenes Gothiſche Gebäude niederzu⸗ 
reißen, wenn man kein andres an die Stelle hatte, 
und ein neues zu bauen vieles fordert, 


$. 157 Der von dem Jaßnitivo erwachſende Haupt⸗ 
ſtamm iſt jedesmal die Dritte Perſon der Einheits 
beugung in der Anzeigebengung  Indieatw), von 
welcher hernach alles uͤbrige als Nebenaͤſte und Aeſte 
hervorſprießt. Z. E. trącić In AA Iaſtant.; traci 
3 Port Sing. Fut, trącać Infin. Abfol- Continuat ; trąca 
3 Bert Sing: Praeſent.; twącił iſt die dritte Hei ſon Sengul. 
Perfect. tracał aber die 3 Perf Sing. Imperſeti. Man 
braucht hier nur das édes Init. wegzulaſſen, ſo iſt das 
Prueſens und Fut. fertig, und in den Praet kommt blos 
für das pit Indeſſen it dieſe Bildung nicht jederzeit 
fo leicht: z. E. Fur. krzyknąć, krzyknie, Praef“ krzyczeć, 
krzyczy; Perf krzyknął, Imperf krzyczał, Praef Frequ, 
krżyka bon krzykać, Imperf: krzykał; ja fie fallen noch 
mit mehrern Verwandlungen vor, was ſich alles aus 
dem Schema ergiebt, welches ich nur bey dem Verfolg 
ſtets bor Augen zu haben anrathe. 

Anm. Ich beziehe mich hierbey auf die vorhergehende 
1. Anm., aus weicher es ſich ergiebt, daß die uͤbri⸗ 
gen Perſonen durch Nachſylben erwachſen. 

$.158. Von dieſer dritten Perſon der Anzeige 
beugung kommen alsdenn 1) Auch die ubrigen Art⸗ 
beugungen, a) bald unmittelbar, bald b) mittel 
bar her. 
a) Unmittelbar kommt 

a. von der zten Perſon Sing. Praefentis a) die ate Perſ. 
Imperat. derjenigen Form, von welcher das Praeſens 
if, nämlich, Succeſſivs, Lontinuative, Frequen⸗ 
tativs und des Afterfrequentativs. ) Das 

Q 
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Participium Paſſivum oder Praeteriti, jedoch nur in 
gewiſſen Faͤllen, die bald naͤher beſtimmt werden 
ſollen. 
I | b. Von der 3 Perf. der Einheitsbeugung im Futuro 
| kommt « ) die 2 Perf. der Befehlsbeugung in der 
N urploͤtzlichen und in der Vorſylben⸗Form (For- 
mae Inftantaneae et Praeformativae), zu welcher letz⸗ 
ten auch Die zuſammengeſetzten Verba zu reh 
nen find. §. 155 Reg. 1. 6) Das Participium 
Daffivum, wenn das Verbum kein Neutrum iſt, 
| jedoch auch nur in gewiſſen Faͤllen oder Conjuga⸗ 
tionen. 
e Von der zten Perſon der Einheitsbeugung des 
Imperfecti kommt das Participium Paſſivum in 
| gewiſſen Sällen, wenn es nicht vom Praͤſenti 
kommen kann; doch will die Form auch oft, die 
| folgende 
| d. zte Perſon der Einheitsbeugung des Pers 
| fecti. Von dieſer kommt 4) das Paſſivum 
| Participium in den allen, wo es nicht von 
dem Futuro kommen kann. Wenn alſo das Praͤ⸗ 
ſens oder Imperfectum ein Participium Paſſivum 
haben darf, und die Form es duldet, ſo ſehen wir, 
daß der Pole 2 Part. Paſſiva nach den verſchiede⸗ 
nen Formen haben koͤnne. Z. E. tluczony, utłuczo= 
ny, dieſe ſind denn der Form nach unterſchieden. 
Ja wenns die Forma Fregu. duldet, fo, find ſogar 
dren Participia Paffiwa. 8) Vornehmlich kommt 
aber hiervon der Infinittyus Cunfequentiae. 
d 5) Mittelbar kommt 
| a. von der 3 Perfon der Mehrheitsbeugung (PLY 
| in der Gegenwartsbeugung «) der Infnitiyus 
j Concomitantiae. B) das Participium Praefens. 
| | b. Von den Participiis Paffivis fie mögen ſeyn, 
NYM von welcher Form fie wollen, e" die Verbalia 
in derjenigen Form, welcher das Participium war, 
von welchen die Verbalia kommen, ja auch wenn 
das Verbum ein Neutrum wäre und kein Participium 
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Paffivum hätte, wird das Verbale von dem ſouſt moͤgl. 
Participio Paſſivo gebildet. 6) Die imperſonelle 
Beugung. Hier gilt wegen der Neutra das nehn 
liche, was vom Verbali gilt. 
$. 150. Es find folglich die dritten Perſonen der Ein: 
heitsbeugung in allen Temporihus, vor allen Dingen zu 
bilden. 2) Dieſe aber werden nicht auf einerley Weiſe 
gebildet, und der Unterſchied findet ſich theils in den 
Endungen, welche dieſe Perſonen annehmen, theils in 
den Veraͤnderungen, denen der Infnitivus: ausgeſetzt 
iſt, welche Veraͤnderungen bald groͤßer, bald ge⸗ 
ringer ſind; ſo, daß der Pole drey Conjugationen 
hat. Die 1. Zeitwortsbeugung endigt im Infnitivo 
auf e, und das damit verſchwiſterte dz. Die II. Zeitz 
wortsbeugung endigt auf ć. Die III Conjugation 
endigt auf sé und die damit verſchwiſterten Endungen 
źć, żdź und śdź 
Anm. Hiermit wird aber wohl der Krieg dem alten 
Herkommen angekuͤndigt ſeyn, zufolge welchem man 
die Conjugationen oder Zeitwortsbeugungen, im: 
mer nach der erſten Perſon der Gegenwarts⸗ 
beugung des Indicarivi berechnete, da man diefe 
Perſon des Praeſentis fuͤr das Wurzelwort anſah. 
Zu verwundern iſt es, daß keiner — da man doch 
alles, wie man in der Jugend Lateiniſch das Zeit⸗ 
wort beugen gelernt hatte, nun auch in andern 
Sprachen nachmachen wollte — darauf aufmerkſam 
ward, daß ſelbſt der Lateiner, nach Maaßgabe des 
Infinitivi, die Arten und die Zahl feiner Conjuga⸗ 
tionen beſtimmt. Am mehrſten nimmt es mich aber 
Wunder, daß der Verfaſſer der National⸗Gramma⸗ 
tik, dieſes nicht dem Lateiner abborgte, der ſich ſonſt 
in andern Dingen recht abſichtlich der Lateiniſchen 
Sprache zu naͤhern ſuchte, um der Jugend die Er⸗ 
lernung der Latemiſchen Sprache, durch eine ſolche 
Aehnlichkeit zu erleichtern; ja es wundert mich um 
deſto mehr, da er den Infinitiv zum Wurzel⸗ 
worte der Poly, Sprache annant. Begierig griff 
Q 2 
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ich vor jenen funfzehn Jahren nach dieſer Sprach⸗ 
lehre, als ſie mir zum erſtenmal vor Augen kam, 
da ſie eine Preisſchrift und Elementarwerk fuͤr die 
Nation iſt; aber mit deſto groͤßerm Unwillen warf 
ich ſie von mir, als dieſer erſte Theil fuͤr die erſte 
Schulklaſſe, meiner geſpannten Erwartung ſo wenig 
entſprach, indem ſie die Conjugation im Weſentlich⸗ 
fien beym Alten ließ: Nachdem ich aber vor einigen 
Wochen den zweyten Theil für die zweyte Schuiflaffe 
zufällig anſichtig wurde, und wegen des Lateins 
darinnen etwas nachzuſehen hatte, ſah ich erſt wie 
ſchaͤdlich mir jenes Vorurtheil, durch welches ich 
gegen fie war eingenommen worden, geweſen iſt. 
Daß ich die langweilige — ſorgfaͤltige Sammlung 
der Inſenitorum mir hätte erſparen koͤnnen — die 
darauf verwandten vielen Jahre, zu ihrer Bearbei⸗ 
tung, vielleicht beſſer benutzt haben wuͤrde. Aber 
freilich, manches hatte dennoch nicht meinen Beyfall, 
war oftmals Beyſpielen, an die er nicht gedacht 
hatte, entgegen — manches dagegen diente mir 
zur Belehrung und zum Aufſchluß, welches ich 
dann auch noch eben zu rechter Zeit, um es mit zu 
benutzen, gelernt habe. Doch ich kehre dazu zurück, 
um zu beweiſen: Der Infinitiv beſtimme, ſo wie 
in andern Sprachen, alſo auch in der Polniſchen, die 
Art und die Zahl der Conjugationen. Denn 
iſt er — wie ſogar eine Preisſchrift es anerkennt — 
(laut F. 156. Anm.) das Wurzelwort, fo muß 
auch die Verſchiedenheit des Endconſonanten 
bey einem Infinitivo, eine verſchiedene Art 
der Beugung hervorbringen, und die Jahl 
dieſer Endeonſonanten — verſchwiſterte Conſo⸗ 
nanten ungerechnet — die Anzahl der Conjuga⸗ 
tionen beſtimmen. 


§. 160. Die in dem vorhergehenden Paragraphen 
beſtimmte Art und Anzahl der Conjugation, iſt dennoch 
nicht zu der jedesmaligen Beugung eines Zeitwortes hin⸗ 


ins 
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laͤnglich. Wes wegen ich nun wieder die Conjugationen, 
wie ich es bey der Declination gethan habe, in ihre 
Claſſen oder Hauptarten und Nebenarten, wo es 
noͤthig iſt, zu theilen gedenke. 


Die I Conjugation theile ich in zwey Claſſen. V. Die Confus 


iS Sn e ie TE iako dz gationen haben 
I. Claſſe hat zum iEnoconfonanten c, die II. Claſſe dz. ibre Glafen s 


Die II Conjugation enthält ſechs Claſſen, nach Nabe e E 
den vor dem Endconſonanten hergehenden Vocal, folge benarten. 
lich I. Claſſe hat ać, die II. Claſſe endigt fih auf ee, die 
IIIte auf ié oder yć, die IVte auf oć, die Vte auf uć und 
die VI. Claſſe auf ad. Beynahe jede dieſer ſechs Claſſen 
hat ihre beſondern Nebenarten, die 
I. Claſſe mag ihrer acht enthalten. Die I. Nebenart 

hat die Frequentativa außer folgenden Endungen, 
die mehrentheils alle Zungenlauter und Behllauter 
vor dem ać haben, als: cać, hać, dać, fać, łać, nać, Zac. 
Anm. 1. Der einzige Zungenlauter + macht hier eine 
Ausnahme, und feine eigne VII. Nebenart, bey 
welcher wir aber wieder einiges hierher werden 
zuruͤckweiſen muͤſſen. 

3. Die Endung bat begreift auch den andern Kehl 
lauter zugleich mit, und folglich auch die Endung 
chać, 

3. Bey der Endung fać finden wir zwar einen Lips 
penlauter f, allein der 7 $. belehrt uns, es fey 
dieſes ein dem Polen fremder Buchſtabe oder Laut. 

Die II Nebenart hat die Cippenlauter ($. 18) 
bać, mać, pać, wać. Die IIIte die Gaumenlauter 
($. 18) gać, kać. Die IVte hat den Diphthong ia 
und endigt fich auf lać, ać, wie auch rzy folglich rżać, 
wenn dieſe Endungen einſylbig ſind. 

Anm. Zwar iſt lein Zungenlauter, hier aber kommt 
das darinnen verborgne i in Anſchlag Zuweilen 
wird auch I als ein Zungenlauter betrachtet und 
gehört in die erſte Neb. z. E. walać. 

Die V.tzeb, hat einen allezeit von den ubrigen fih 
abſondernden Zahnlauter r, und geht aus auf rać. 
2 3 
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Die VI. Neb. hat die übrigen reinen Zahnlauter f 
und z, alſo fać, zać, Die VIlte hat die einzige En⸗ 
dung tac. Die VIIIte hat die Endung ować (F. 152) 
und ywac. 

Anm. Sie ſind alſo als Ausnahmen von der zwei⸗ 
ten und erſten Nebenart anzuſehen, wiewohl viele, 
bey der letztern wieder zuruͤck und in die erſte Ne⸗ 
benart verwieſen werden muͤſſen. 


II. Claſſe auf eć hat drey Nebenarten. I. Steb. Zei, lee, 
geb, II. Neb. ec, III. Ned. die Inchoativa. (§ 152.) 

III. Claſſe auf ść oder yé hat zwey Nebenarten. I. Neb, 
zwey⸗ und vielfylbige Wörter, II. Neb. einſylbige 
Zeitwoͤrter. 

IV. Claſſe auf oé hat nur zwey Endungen tot und rot, 
Die V. Claſſe auf ué und die VIte auf ać, find nicht 
einmal in verſchiedne Endungen zertheilt, aus welchen 
ein Unterſchied der Beugung und Nebenarten entſtaͤnde. 


Die Hte Zeitwortsbeugung theile ich wieder in 
vier Claſſen, nach Verſchiedenheit der verſchwiſterten 
Laute. I. Claſſe hat sé, die Ute e, Ite hg, und die 
IV. Claſſe hat sar. Von welchen die 1. Claſſe zwey Neb. 
ość und eść hat. 

Anm. 1. In der Anm. $. 159. bemerkte ich, daß die 
Verſchiedenheit der Endconſonanten, eine 
Verſchiedenheit der Lonjugationen veranlaſſe, 
die man auch laͤngſt, und faſt in allen Sprachen, 
gewahr worden. Die Eintheilung in Claſſen und 
Nebenarten, mußte nun nothwendig aus einem 
nehmlichen Grunde entſpringen. Die verſchwi⸗ 
ſterten Endeonſonanten, berechtigten nun doch 
wenigſtens zu einer Unterabtheilung und(laſſe. 
Desgleichen, die ſo ſehr verſchiedne Beugung, die 
aus dem vor dem Endconſonanten hergehenden 
Vocal entſpringt. Und da die vor dieſem Vocal 
hergehenden Conſonanten wieder eine verſchiedne 
Beugung verurſachten, ſo erwuchs die Einthei⸗ 
lung der Claſſen in Rebenarten, weiche auch durch 
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Freguentativa, Nominalia, Polyſyllaba, Diſyllaba, 
Monofyllaba, entſtehen. 


2. Die National⸗Grammatik, ein Werk, das unter 


der Autorität der Educationscommiſſion heraus⸗ 
gekommen iſt, und gleichſam Geſetze in derglei⸗ 
chen Dingen vorſchreiht, hat außer dem Laute é 
auch noch dz. Sie bringt aber nur zwey Beyſpiele 
an, Bydz ſeyn, Dadz geben. Da man ſonſt alles 
zeit Dać geſchrieben hat, und auch die mehreſten 
Być ſchreiben. Der Grund, den fie anfuͤhrt, iſt 
nicht hinlaͤnglich, um zu einem Geſetz fuͤr die Na⸗ 
tion erhoben zu werden. Denn wenn die Schreib⸗ 
art bydź die Beugung bedzie, bądź vor ſich hat, 
ſo hat die Schreibart bye das Verbale bycie vor 
ſich. Hat die Schreibart dadź die Beugung dadzą 
vor ſich, fo hat auch die Schreibart dać dies vor 
fih, daß die Beugung dadzą abweichend ifi 
und zu keiner Spur der Wurzel dienen kann, in⸗ 
dem dieſes einzige Wort adzą hat, da ſonſt alle 
andre aią haben. Man wird es mir alſo nicht vers 
argen, wenn dieſes einzige Wort mir nicht zu⸗ 
laͤnglich ſchien, um bey der II. Conjug. einen 
verſchwiſterten Lauter d anzufuͤhren, und dar⸗ 
aus eine eigne Claſſe zu bilden. 


3. Dagegen aber bin ich mit dem Pater Piarum Scho- 


larum Kopczyńfki, Verfaſſer dieſer Nationals 
Grammatik vollkommen einerley Sinnes, und 
mit Dank pflichte ich ihm bey, daß man 2 auch 
mit den verſchwiſterten Lautern ze und sd; ſchreibe. 
Wie man zu erfundnen Dingen leichtlich neue hin⸗ 
zuſetzen kann, ſo ſetze ich aus dem nehmlichen 
Grunde der. abzufeitenden Beugung auch zaß hina 
zu, welches noch natürlicher ift als saß Mehreres 
laßt ſich hier noch nicht zu unſrer Rechtfertigung 
fagen, bis mehrere Vorkenntniſſe, das hieruͤber 
zu ſagende, werden faßlich gemacht haben. Es 
hat aber dieſe Schreibart nicht nur oftmals das 
Grundwort vor ſich (z. E. von woz kommt wozić 
2 4 
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und wahrſcheinlich iſt wieżć, zu Wägen führen, 
das verkuͤrzte wozić, welches das nehmliche bes 
deutet), ſondern auch die Vermeldung eines Dop⸗ 

pelſiuns, denn Wieść heißt ein Gerücht und Wieść 

fol auch wieżć fahren und wieźdź leiten heißen! 

VI. Die nach 9. 161. Nachdem nun die Conjugationen, thre 
Fe: Ai LE Llaffen und Nebenarten ins reine iind, fo bleibt nur 
de Bugsa NOG, nach einer jeden Conjugation, dag und Ne⸗ 
. benart die Beugungen bilden zu lehren. Vor allen 
nur Dingen aber derme:fe ich hier wiedrum auf die Schema⸗ 
tiſche Tabelle der Conjugationen, welche eine Ueberſicht 

von allen Endungen der zu bildenden Beugungen viel 
anſchaulicher giebt, als die aller deutlichſten Regeln, wel⸗ 

che ern durch eine mechaniſche Nachbildung der Zeitwoͤr⸗ 

ter ihr Licht erhalten mußten. Man lege alſo das Shes 

ma bey dem Verfolg ja nicht aus den Händen, und habe 

die Zadelle get vor Augen, weil das nımmehro zu faz 

gende, nur die Tabelle zu erklären und zu ergaͤnzen die⸗ 

nen fol, und ohne die Tabelle nicht würde verſtanden 

werden, Ferner praͤge man Ad) aus der Tabelle, dieje⸗ 

nigen Beſigungen ſorgfaͤltig ins Gedächtniß, welche 

man als die Hauptaͤſte des Stammes eder Wurzelwor⸗ 

tes anzuſehen hat, und welches die dritten Perſonen 

der Zeitbeugungen des Indicarivi find ($. 158), und 

von mir die unmittelbar abgeleiteten Beugungen find 

genannt worden. Man muß ſich dieſe darum wohl mer⸗ 

ken, weil fie es eben ſind, deren verſchiebne Bildung, fo 

verſchiedne Claſſen und d N ebenarten, verurſacht. 

Anm. Auein man wird mir entgegenrufen; „Wie 

„das dile behalten? Man verliert ſich in allen 
„den Claſſen und Nebenarten, wie in einem Walde, 
„und fiberladet das Gedaͤchtniß!“ Wer ſo ſpricht, 
muß mich alſo nicht verſtanden haben. Nicht 
diefe Eintheilung in Claſſen und Nebenarten, 
ſondern die Sprache iſt der Wald, die Sprach⸗ 
lehre aber der Wegweiſer. Mein Gedanke iſt 
nicht, ſolche Dinge auswendig zu lernen — fons 
dern nach dem Muſter der Tabelle, und den an⸗ 
zuhaͤngenden Beyſpielen zur Uebung, die Bildung 
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der Beugungen fleißig zu uüͤben. Wenn man alſo den 
Infinitivum hat, bestimme man, wohin er gehoͤret 


a, In welche Conjugatton. b) In welche Claſſe. 


c) In welche Nebenart. 4) Man ſehe endlich, bier: 
auf bey jeder Conjugatlon und Claſſe oder Nebenart, 
die zu bemerkenden Erklaͤrungen u. Ausnahmen nach. 
Wird man fleißig eine Zeitlang auf dieſe Art nach 
der Tabelle die Conjugationen gebildet haben, fo 
wird ſich alles von felbit dem Gedaͤchtniß einprägen, 
was nur einigermaßen wichtig if — was aber etwa 
wieder entfällt, kann ſehr leicht in der Tabelle unter 
ſeinem Fache gefunden werden. Nach dieſer Erin⸗ 
nerung ſchreite ich nun dazu, um — bey jeder Conju⸗ 
gation, Claſſe und Neberart, in der Ordnung, wie 
fie $. 158. nach mittelbaren und unmittelbaren 
Beugungen vorgeſchrieben iſt — die gehoͤrigen wei⸗ 
tern Ausführungen und Ausnahmen, wo es noͤthig 
ſeyn wird, zu machen. Dann werde ich erſt zu den 
Perſonbeugungen übergehen koͤnnen, und zuletzt 
noch einen Verſuch mit der Ableitung der Formen 
machen. 
$. 162. Die I. Conjugation giebt uns hier febr 
wenig anzumerken, was nicht bereits auf der Tabelle 
dentlich genug in die Augen fiele; doch merke ich 
I Ueberhaupt an: 1) daß das c in cz und k, das dz 


P 2 4 2 p £ 
aber in ein 2 auch in ein g verwandelt werde (6.19, 


no.2.) 2) Verwandelt ſich das; in ein e ($. 19. no. I.) 
1 Insbeſondere aber, a) daß das cin cz und das dz 
in 2 verwandelt wird, in der 3 Derf, Sing. Praefentis. 
b) Verwandelt ſich das c in k und das dz in g in der 
3 Perf. Sing. Imperfedi. e) Verwandelt ſich das z in e 
ſo oft es aus dor letzten Sylbe ſoll in die vorletzte ver⸗ 
fegt werden. Z. E. duc ſchlagen, ſtoßen, ſtampfen, 
tłucze; ftrzydz ſcheeren, ſtrzyze; tłukł er ſtampfte, 
ftrzygł er (hor; lądz brüten, hecken, leże, lagt. 
Anm. 1. Was vom Praefenci und Imperfedo geſagt 
ift, gilt auch vom Futuro und Perfecto, denn 1) 
Perbad95 ganz verſchiednen Formen koͤnnen einer⸗ 
85 


A. Weitere 
Ausführungen 
des Schema 
und der Beu⸗ 
gun en, wie 
auch Aus nah⸗ 
men. 


I. Conjugation. 


a) Das Auss 
uͤhrlichere we⸗ 
gen der Ver, 
wandlungen. 


ley Endung haben, und die Forma Freguentativa, 

Succeſſiva, Continuativa, Inſtantanea, Praeformativa, 
vornehmlich die letztere, kann nach derſelben Con⸗ 
jugation, Claſſe und Nebenart gehen. 2) In 
dieſer erſten Coujugation giebt es aber nicht eins 
mal Infantanea, ſondern nur etwa die Prasforma- 
tiva und Compoſita, bey dieſen darf alſo nur die 
Präpofition oder der Praeformans (Vorſylbe) vor 
das oben angezeigte Praefens und Imperfeckum ges 
fegt werden, fo if das Futurum und Perfedum 
fertig, z. E. uttucze, utłukł, uſtryze, uftrzygł, 
wylęże, wylągł, 

2. Was die Verwandlung des cz in k und des 2 in 
g bey der 1 Perf, Sing. und 3 Verf. Plur: betrifft, 
das gehört zu den Perſonheugungen. 


b. Ausnahmen. III. Endlich kommen hier noch dren mangelhafte Zeitz 


II. Conjuga⸗ 
tion. 

L Nebenart. 

a. Das Aus, 
führlichere 
zur Erklaͤ⸗ 
rung des 
Schema. 


wörter ( Defediva) vor, ledz, biedz und moda, fallen 

(ſich legen), laufen, naß werden oder weichen, welche 

weiter nichts als diefe Infinciva haben, denn alle unz 

mittelbar oder mittelbar abgeleitete Beugungen 
kommen von leżeć, bieżeć, mokna6, 
§. 163. Bey der II. Conjugation bemerke ich 
in der I. Claſſe auf ać, und zwar in der I. Nebenart 
vors erſte: die Frequentativa, welche mehrentheils auf 
wać, aber auch gar häufig auf dać, dzać, tat, nac, 
zac, gać, iać, kać, łać, rać, fzać ausgehen, auch ſonſt 
den Endungen der folgenden Nebenarten dieſer J. Claſſe 
auf ać völlig gleich ſeyn koͤnnnen. Dieſe Frequentativa, 
welche der Endung nach nicht unterſchieden ſind, der Be⸗ 
deutung nach aber, auch von einem gebohrnen Polen 
nur mit Muͤhe unterſchieden werden koͤnnen, ſind doch 
auf eine ganz verſchiedne Art zu conjugiren, ſo daß es 
überaus wichtig iſt, ihren Unterſchied gehoͤrig zu wiſſen. 
Man muf alfo unter der Rubrik Freguentativa dreyerley 
Arten von Verbis begreifen. 

1) Wahre Frequentativa, oder die von der aͤch⸗ 
ten Wiederholungsform, haben obige Endun⸗ 
gen, die Endung wać aber kann awać, ewa, ja 

guch oftmals iwać oder ywać lauten, z. E. krawać 
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zu ſchneiden pflegen, fiewać (oft) ſaͤen, 'fzywać 
naͤhen (oft) fiadać, nawiedzać, legać, piekaé, piiać, 
ścielać, żynać, pierać, nafzać , miatać, gryzać, 
2) Afterquentativa.  Doźrzewać , . rozpiefzczać, 
połyłać ,„zkrapiać &c. 
3) Continuativa. Bąkać, mlafkać , dawać u. d. m., 
wovon die Uebungsbeiſpiele ein mehreres liefern 
werden. 
Anm. Es giebt jedoch Ate Freguentativa, die nicht 
nach dieſer Conjugation gehen, derer ſind etwa ſechs. 
Jeździć oft fahren. Wodzié zu leiten pflegen, und 
Chodzić zu gehen pflegen. Wozić zu. führen pflegen. 
Łazić. Nofić 
Dots andre bemerke ich die erforderlichen Ausnahmen. 
e" Von der Endung chać macht Brzechać kleffen, bellen, 
brzefze nicht brzecha; Słychać ift gar ein Imperfonale; 
das nicht conjngirt wird, indem der Infinicivus allein ag: 
braucht wird, und es möchte nur noch Stychano etwan 
gehoͤrt werden; Jachać, oder beſſer jechać, hat nicht 
jecha, ſondern jedzie, 5) Auf dać nimm, aus Gwi- 
zdać, das wenigſtens oͤftrer gwiżdże hat, als gwizda; 
Dać geben, das in der 3. Bert Plur. ganz abweichend 
dadzą hat; Widać ift nur im Infinitivo imperſonaliter 
gebraͤuchlich, doch möchte man wohl fagen hoͤren: Czy: 
widano, czy fiychano. c) Auf łać nimm aus: Wikłać, 
das kaum wikła haben moͤchte, ſondern befer Wikle, 
wiklefz, wikle hat; Stać aufbetten, das abweichend ścieles 
leſz, le bildet. Stać fenden, ſchicken, hat śle, ślefz, się. d) 
Auf nać nimm aus Snaé, wovon kein Präſens üblich ift, 
davon wird das Präfens von pędzić treiben, entlehnt. 
e) Auf zac nimm das ſchmutzige Wort zezat piſſen, aus, 
welches kaum anders als fzczy, fzczyfz, ſacig gehört 
werden wird. 

$. 164. Bey der II. Nebenart auf bać, mać, 
pać; wać, find 1) überhaupt Freguentativa und Conti- 
nuatwa zum Theil auszunebmen, was die Uebungs⸗ 
beiſpiele genauer aus einander ſetzen werden. 2) Nimm 
insbeſondere aus: a) auf bać Dbać, welches nie dbie, 
ſondern dba hat, ob es gleich weder ein Freguentat. noch 


b. Ausnahmen. 


II. Nebenart. 
1. Erklarung; 


2. Ausnahmen. 


252 I. Theil. 


auch ein Continuativum iſt; Bać fie, von welchem kein 
Praͤſens kommt, es entlehnt ſein Praͤſens von dem nur 
noch bey dem gemeinen Mann üblichen boieć fie, und 
macht: boi fie, boifz fie, boię De, b) Auf pać nimm 
aus =) Szczypać, łapać, czerpać, Chłypać haben ſo⸗ 
wohl nach Diefer Nebenart, als auch nach der erſten, 
weil bey den Continuativis viele Willkuͤhr iſt, und alles 
auf das Gebraͤuchliche ankommt, daher heißts: fzczypa 
und ſeczypie, łapa und łapie, czerpa und czerpie, chłypa 
und chłypie; 6) Chrapać, Spać, Sapaé haben ganz ab⸗ 
weichend, als wenn der Infnisivus chrapieć, fpieć, fa- 
pieć hätte, und bilden chrapi, fpi, ſapi. Man moͤchte 
wohl auch zuweilen chrapieć und fapieć, aber nie fpieć 
hören. c) Bey der Endung wać empfehle ich, die I. und 
VIII. Nebenart, da auch diefe auf wać endigen, fehe 
fleißig zu Rathe zu ziehen, weil fie ſonſt leicht vermengt 
werden moͤchten. Das beſte iſt, daß nur ſehr wenige, und 
beinahe nur die zwei rwas und zwać von dieſer II. Neben⸗ 
art find, welche noch uͤberdies anomaliſch gehen. ) Rwać 
hat in 1. perf Singul. und 3. perf. Plural. Rrwę, rwą. 
B) Zwać weicht nicht nur von Dieter zweyten Nebenart, 
fo wie das vorige rwać ab, und hat zwie, zwielz, zwę, 
zwą, zwiecie, zwiemy; ſondern es ift auch auświichfig, 
und ein Abundans, denn es hat zugleich zowie, zowielz, 
z0 wie, oder auch, wiewohl nicht fo uͤblich, zowę: zo- 
wią (veraltet 20 w a), zowiecie, zowiemy. Die zuſam⸗ 
mengeſetzten wyrwać, narwać &c. gehen auf die nehm⸗ 
liche Art. 

$. 165. Bei der III. Nebenart auf gać, kać, 
wo zwey Arten von Endungen, ga oder ze, und ka oder 
cze ſtatt haben, iſt zu merken: 1) Ueberhaupt find 
hier ſehr viele Continuativa, die allein auf a, nehm⸗ 
lich ga und ka, ausgehen. Ich habe mich bemüht, 
diefe Art der Continuativorum zu ſammlen, und als 
Uebungsbeiſpiele aufzufuͤhren. 2) Insbeſondre aber 
merke man a zwey Wörter, welche allein e haben, als 
płakać, płacze, płokać, płocze; b) łkać ſchluchzen, hat 
aber nur łka; c) beyde Endungen dagegen haben 
die mehrſten Verba, z. E. Strugać, ftruże und ſtruga, 
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Łgać, łże und łga, krakać , kracze und kraka, gdakać, 
gdacze und gdaka, Jskać, iska und ifzcze Bic; +0); Tkać 
aber hat zwar tka und tcze, jedoch heißt tka ſtopfen, voll⸗ 
pfropfen, und dagegen tere heißt: weben, wuͤrken 
Leinwand, Tuch ꝛc. 

$. 166. Bei der IV. Nebenart auf iać, lać, rżać, 
führe ich ſehr viele Beyſpiele auf, welche dieſer Rebenart 
treu verbleiben, und zu Uebungsbeyſpielen dienen ſol⸗ 
len. Wir muͤſſen hier aber 1) uͤberhaupt a) merken, 
daß auf dem Schema der Conjugation, des Raums wes 
gen, nur eine Beugungsart hat aufgefuͤhrt werden koͤn⸗ 
nen, da doch die Verba von dieſer Nebenart noch eine 
Unterabtheilung hätten haben ſollen, 2) die Mono⸗ 
ſyllaba oder einſylbigen, als fiać, fieie; lać, leiez 
grzać, grzeie, welche alfo das Schema auffuͤhrt; 6) die 
zweyſylbigen auf iać machen dagegen aie, als balać, baie; 
y) die Diſtyllaba auf lać haben, gehen dagegen gar 
nach der J. Nebenart, wenn ſie auch ſchon nicht ſollten 
Continuativa ſeyn, als kalać, kala. Man wird hiervon 
eine Sammlung unter den Uebungsbeyſpielen finden. 
b) Wir müuͤſſen ferner merken, daß viele Continuativa, 
die Willkuͤhr nach der erſten Nebenart beugt, wovon 
die Uebungsbeyſpiele eine Sammlung liefern. 2) Ins⸗ 
beſondre aber ift das Verbum Drzaé, zittern, vor allen 
Dingen als ein Anomalum zu merken, weil es ſein Prde- 
fens bildet, als wäre die Wurzel drzyé, wie man fie auch 
wohl zuweilen hoͤrt, da wuͤrde aber dieſe Wurzel das 
Praeteritum drzył haben muͤſſen. Man hört wohl auch 
dieſen Infinitivum drzeć aus ſprechen, und es ift nicht zu 
laͤugnen, daß das Prueteritum drzat regelmäßiger waͤre, 
als die Verba auf rżać, die ich in die z Neb. der II. Claſſe 
geordnet habe, zu bilden gewohnt find, da fie aus rżeć 
im Praet. art bilden, wie wir hernach ſehen werden; aber 
eben darum nehme ich die Endung drzać an, weil drzeć 
nicht nur darł haben müßte, ſondern weil wir auch wirk⸗ 
lich ein ganz regelmäßiges Verbum drzeć, reiſſen, nach⸗ 
gehends ſehen werden. Drzać aber bat drzy, drzyfz, 
drze, drzą, drzycie, drzymy (auch wohl drzacie, drzamy). 


IV. Nebenart, 


r. Erklaͤrung 
des Schema. 


2, Ausnahmen. 


254 IJ. Theil. 
— — ſ—ä— al U 
V. Nebenart. g. 167. Bey der Nebenart rad, welche die Vte 
1. Erklarung. iſt, merke ich wieder 1) uͤberhaupt an, daß hier die 
Ausnahmen, die nach der I. Web. conjugtrt werden, 
als Grać, gra, unter den Uebungsbeiſpielen aufge⸗ 
fuͤhrt werden, und um deſto mehr gemerkt werden muͤſ⸗ 
6. Ausnahmen. fen, da fie nicht einmal Continuativa find. 2) Yng: 
beſondre aber find zwey Verbe zu merken, die ihre ganz 
eigne Beugung haben, nehmlich prać und brać, indem 
fie pierze, bierze; pierzefz, bierzefz; piorę, biorę; 
piorą, biorą; pierzecie, bierzecie; pierzemy, bierze- 
my conjugirt werden. 
VI, Nebenart. $. 168. Bey der FI. Nebenart auf ſas und zac 
1, Erklärung. nehme man 1) die alfo ausgehenden Freguentativa und 
Continuativa aus, ob ihrer gleich nicht viele zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, welche natürlich nach der 7. Nebenart, und un⸗ 
ter der Rubrik Freguentativa in dem Schemate, gehören, 
a Ausnahmen. 2) PląGć hat ſowohl nach dieſer VI. Neb. pląfze, als 
auch nach der J. Teb. pląfa, indem es continuativ if, 
3) Sfać oder fać hat freylich am haͤufigſten Bie, Kiefz, 
ße, ſsiemy, fsiecie, 63. Da man aber auch Ga, Kafz, 
Gam, fsaią, fsacie, Samy zuweilen hört, fo würde ich 
das letzte vorziehn, weil jenes zweymal einen Doppelſinn 
giebt. Einmal kann Bie und das Pronom. fie, dann fers 
ner 64 und ß fie find, nur allzuleicht vermengt werden. 
4) Von der Endung zać habe ich nur eine einzige Aus⸗ 
nahme bemerkt, nehmlich das Monoſyllabum rzać, 
wiehern, das nach der J. Nebenart rza, rzafz, rzam, 
rzaią, rzacie, rzamy hat, wiewohl Trotz auch rżę, rżefz 
u. ſ. w. ſetzt. 
VII. Nebenart. $. 169. Bey der VIE Nebenart auf rad gebe 
1, Erklärung, man Achtung, was vor der Sylbe tas hergehe. 1) Geht 
der Vocal o vorher, fo if die 3. Perſon Sing. ce, wie 
das Schema beſagt, als kłoporać fie, kłopoce De, 
2) Andre Vocale vor dem rad bilden die Conjagation 
nach der 7. Nebenart, als Łatać, łata, u. ſ. w., augi 
genommen das einzige Polyfyllabum kołatać, weſches 
kolace (veraltet kołata) hat. 3) Die einen Mitlauter 
vor dem tas haben, haben beydes, als: Łechtać, lechce 


die 
faes 
nifs 
ngs 
ang 
em 


CH 
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und łechta kuͤtzeln, wie es die Uebungsbeiſpiele genug⸗ 
fam beſtaͤtigen; doch muß man Cekrać fie, chroftać und 
fzaftać ausnehmen, die gur in 3. Verf. Sing. blos a haben, 
alfo cekta De, chrofta, fzafta. 4) Als ganz abweichend 2. Ausnahmen. 
und anomaltſch ift von allen das Verbum ftać auszuneh⸗ 
men, wie auch ftaćfię. a) Stać entlehnt feine Conjugat. 
von dem niedrigen Worte ftoieć ſtehen, alfo ftoi, floifz, 
ftoię, ftoią, ſtoicie, ſtoimy. 5. Stać Ge geſchehen, 
denn ) im Praef., das wohl von Stawać, ftawa fie has 
ben ſollte, hat es auch faie fie, ftaiefz, ſtaię fie, ſtaiz 
fie, ſtaiecie fie, ſtaiemy fie; 8) im Futuro entlehnt es 
ſeine Conjugation von einer nicht üblichen Wurzel ftanąć 
fie, und hat ftanie fie, ftaniefz fie, ftanę fie, ftaną fie, 
ftaniecie De, ftaniemy fie. Ich weiß nicht, warum man 
das angeführte Praͤſens nicht, ſondern vielmehr dziać 
fie oder Zoftać braucht. So iſt der Eigenſinn des Ge: 
brauchs! 


$. 170. Bey der VIII. Nebenart ift die Endung VIII. Neben⸗ 
ować von iwać oder ywać forgfältig zu unterſcheiden. e 
1) Die Endung ować iſt, wie der 160. und 152. H. lehrt, Erklärung. 
eine Endung der Nominallum. Hier ſetze ich nun hinzu, 
daß fie beſtaͤndig aie hatte. Es iſt mir nicht eine einzige 
Ausnahme vorgekommen. 2) Wenn iwas oder ywać, aie? 
und wenn ſie iwa oder ywa hat? muß man mit der Zeit 
aus der Uebung erlernen, da es von der Willkuͤhr abhangt. 
Doch möchten bei weitem die mehreſſen, wenigſtens die 
auf ywać, fich im Praeſenti auf ywa endigen. 


§. 171. Das Uebrige von dieſer ganzen Claſſe kann Fernere Erlaͤu⸗ 
gar kurz abgefertigt werden, da nur wenig zu erinnern A 
tt, das nicht aus dem Schema gnugfam in die Augen 
fiele. Denn 


J. Die Praͤterita kommen durchgehends auf eine gleich⸗ 1. Bey den 
foͤrmige Art von dem Infinitivo, indem das é wegge⸗ Peateritis. 
worfen und T. Ta, ło an die Stelle geſetzt wird. 

I. Die Imperativi verdienen aber beleuchtet zu wer- II. Bey den 

DEN E 3 (ni 
den, da fie in dieſer Claſſe von dreyerley Ars ſind. Impefativis. 


Theil. 

1. Wird in der J. Neb. zu der 3. Perſ. Sing, Brac ſentis 
und Futuri y angeſetzt, da es dann mit dem Ends 
vocal a einen Doppellauter macht, als maca er 
fuͤhlt, macay fuͤhle du. 

2. Wird in der IV. Neb. von der Endung eie in der 
3. iert. Sing. Praefencis und Futuri, und von der Cne 
dung aie in derſelben Neb. ferner in der VII Neh. 
von der Endung uie das e weggeworfen, und 
das von dem Diphthong ie noch Übrige i macht mit 
dem vorhergehenden Vocal einen neuen Doppel: 
lauter, als fieie er fået, ſiey; kraie er ſchneidet, 
kray; świdrować bohren, swidruie, Imperat swidruy. 

3. Alle uͤbrige Nebenarten werfen den Endvocal 
oder Enddiphthong der zten Perf, Sing. Praf oder 
Futuri weg: 2) ſo iſt der Imperat wie in der ! Com 
jugation fertig, als dłubie er klaubt, dłub; fkacze 
er ſpringt, fkacz, orze er pflügt, orz; piſze er 
ſchreibt, piſz; druzgoce er zerſchmettert, druzgoc. 

b) Sollte aber das Wurzelwort cinfylbig ſeyn, 
fo daß z. E. von rwać nur blos noch rw übrig bliebe, 
wenn von rwie als der zten Verf. Sing. Praef, der 
ganze Doppellauter weggeworfen wuͤrde, ſo wird 
nur folglich der letzte Vocal des Dip hthongi naͤmlich 
e, fo wie bey den Femplicibus alfo auch bey den Com- 
pofitis weggelaſſen, und der Imperativ hat rwi, 
urwi, narwi, porwi, u f w. Alfo auch zwać, 
zwie, zwi, nazwi. Man hört jedoch zuweilen na- 
zow — nazowże vor nażowie, zowie weil es dann 
nicht einſylbig iſt. ($. 163. 11 Neb. no. 6.) 


256 L 


uL Beh dem III. Da in der I. Conjug. ſchon der Augenſchein lehrte, 
Lee daß das Participium Paffivum von der zten Perf, Praej, 

9 8525 tłacze herkommt, ſo iſt hier in der D. Conjugation 
der Fall ganz anders. Sion in defer J. Claſſe fön 

nen Verba von der VI. Neb. ihre Partie Pafiva nur 

vom Praeterito ableiten, denn das Praefens hat in zter 

Perſ. Sing. ce, und das Participium hat tany, Io daß 

es alfo von der 3. Verf. Praeter, herkommt, welche cat 

hat, 
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hat, daher deptany von deptał, Wenn ich nun alle 
Übrige Claſſen durchlaufe wie auch diefe erſte, und 
dann finde, daß in dieſer IL Conjugation gar viele 
und ganze Nebenarten, ja fogar Claſſen ihr Parti- 
cipium Paſſinum blos vom Praeterito ableiten koͤnnen, 
dagegen aber, diejenigen die es vom Praeſenti ableiten 
koͤnnten, eben ſowohl auch vom Praeterito herkommen 
duͤrfen, ſo nehme ich, um dem Gedaͤchtniß aufzuhel⸗ 
fen, die gleichfoͤrmige Regel an: 

Die Participia Paſſiva der ganzen II. Conju⸗ 
gation kommen von der 3 Perf. Sing. Praeteriti, 

Die einzige dritte Claſſe ſcheint dieſem zuwider, al⸗ 
lein fe wiirde auch von der zten Perſ. Sing: Praef. oder 
Futuri eine Ausnahme machen und von der zten Perf. 
Plur: kommen mëtten. den z. E trącony ſcheint von 
traca; nicht von trąci oder tracit zu kommen. Alſo 
bleibe man ſchon bey der für alle übrige Claſſen paſſen⸗ 
den Regel, und mache für die HE Claſſe die beſon⸗ 
dre Regel: Gił verwandelt fid in cony. Auch in der 
letzten ſechſten Clafi 5 Halte geben, die wegen 
des Praeteriti Bed u koͤnnten, doch 
davon bey der VI. Claſſe; gnug der Anfänger kommt 
mit der einmal fuͤr die Participia Paffiva in der Ilten 
Conjug. gegebenen Regel am leichteſten weg, wenn 
er es vom Praeterito bildet. Die Endung dieſer Par- 
ticiprorum iſt zwar bereits aus dem Schema erſichtlich, 
doch wuͤrde man ſich folgende allgemeine Regeln nicht 
merken, wenn man nicht darauf aufmerkſam gemacht 
werden ſollte. 

1. Regel. Die L Conjugation hat allezeit die En⸗ 
dung ony, als tłacze, tłuczony; ftrzyże, ftrzy- 
żony: 

U. Regel. Die III. Conjugation endigt allezeit auf 
iony, ausgenommen das Anomalum ieść hat ie- 
dzony ſonſt pleciony, wieziony, kradziony, nie- 
ſiony, von plecie, wiezie, kradzie, nieſie. 

III. Regel. Die I. Claſſe der II. Conjugation ep: 
digt auf any, als: fkołatał, fkołatany, 

N 


breiten erwecke 


H Claſſe. 


r. Bey dem 
Präſens 


Husna pmen 
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Die übrigen Claſſen dieſer II. gates laſſen ſich 
nicht durch allgemeine Regeln beſtimmen, ja die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Endungen dieſer Participien laͤßt ſich 
nicht einmal jederzeit auf dem Schema bemerken, da 
eine und dieſelbe Nebenart oft hierinnen unterſchieden 
iſt. Dieſes muß alſo, jedes an ſeinem Ort beſtimmt 
werden. 

IV. Wegen des Infinitivi Confrudi Confequentiae muß ich 
hier auch nur noch eine allgemeine, auf alle Conju⸗ 
gationen paſſende Regel feſtſetzen, da man gewahr 
wird, daß in der erſten Conjugation die Endung key 
und hier wizy ſeyn fol, Die Regel nun iii folgende: 

Wenn das Praͤteritum, von welchem der In⸗ 
finitivus Conſequentiòͤ gebildet wird, 1) vor 
dem k einen Conſonanten hat, ſo wird dieſer In- 
finits auf Łzy geendigt, als: uftrzygł — uftrzygł- 
fzy; utłukł — utkukifzy; zżarł — zkarlſay; urofił — 

u. ſ. w. 

vor dem k her, fo 

waͤhlt, als: pomacał, 


uroſtiſzy; zamiotł — za 

2) Geht WE 
wird die Endun } 
pomacawſay; uwiercia t uwierciawfzy ; -Zgafit, 

zgafiwfzy u. f. w. 

V. Wegen der unter den Ausnahn c 
wörter: habe ich nur fo viel zu erinnern 

Defzdiva ſogleich aus ge t wo 

ein ſolches Verbum raefenti ab, fo richtet ſich auch 
die davon kommende mittelbare Beugung nach dems 
ſelben (§. 158). 3) Die Pract nd alle der unter 
no. I. des gegenwaͤrtigen $. vefi geſetzten Rege. treu, 
folglich 4) Auch alle von den Praeteritis abgeleitete 
mittelbare ($. 158) Beugungen. 

6.172: Bey der LI, ſſe auf e, die fich in drey 
Nebenarten theilt, ift außer der, aus dem Schemate 
zu erkennenden Endung und Beugung eines jeden Modi, 
Temporis und Perſon, etwa Folgendes zu merken: 

1. In Anſehung der Gegenwartsbeugung merke 
In der I. Neb. auf ieć, leć, żeć, =) drey Verba, 


A 


die fo wie überhaupt, auch insbeſondre in der Bildung 


m! 


1 fih 
Ver⸗ 
t ſich 
„da 
jeden 
mmt 


$ ich 
nius 
vahr 
Hzy 
de: 
In⸗ 

vor 
In- 
ygt- 
tł — 


, fo 
acal, 
alit, 


ett: 
die 
Seht 
auch 
tte 
nter 
reu, 
itete 


wey 
mate 
lodi, 


erke 
ba, 
ung 


Von der Wortforſchung. 259 
der r, Get Sing. Praͤſ. abweichen, welches hie 
nur geruͤgt wird, das weitere aher muß bis zu den 
Perſonbeugungen bleiben. Hierher gehoͤrt dagegen 
a) daß fmieć ſich unterſtehen, umieć kennen, rozumieć 
perfe jen, nicht nach dieſer Claſſe und nach irgend einer 
ihrer Nebenarten fmi, umi, rozumi, ſondern ſmie, 
umie, rozumie, haben. Smie weicht auch fogar wie⸗ 
der in der 3. Perf. Pl. Pråf welches jedoch bis zu 
den Perſonbeugungen verbleibt. b) Wiedzieć weicht 
noch mehr ab, denn es hat nicht wiedzi oder wiedzie, 
ſondern abgekuͤrzt wie; die 3te Perf. Pl. rabt fih 
wieder dem Wurzelwort und hat wiedzą, wie wir bey 
den Perſonbeugungen ſehen werden. Auch die zu⸗ 
ſammengeſetzten Dowiedzieć De in Erfahrung brin⸗ 
gen, Wywiedzieć fie ausfragen, kundſchaften, po- 
wiedzieć fagen, gehen wie Wiedzieć. 6) Mieć haben 
Huͤlfswort heißt es folen und wird felten noͤthig) 
„gar -von umieć ab, obgleich umieć davon 
herzukommen ſcheint. Denn es hat nicht mie, ſondern 
ma, maß, mam, etc. ) Mieć und Pleć, mahlen, 
jaͤthen, weichen auf eine andere Art ab, als die vo⸗ 
rigen, denn fie find" Abundantia, daher mele oder 
miele, pele oder piele u. ſ. w. Chcieć wollen, hat 
nicht chei noch chcie, ſondern Se auch daß & 


d 


und hat chce, chcefz, chcę u.f.w. 3) Man merke Erklävangen 


auch, daß hier in dieſer Claſſe das é, s, di häufig 
verwandelt werden, wie dies die Lehre von den Uer: 
ſonbeugungen ausfuͤhrlicher lehren foll. » Endlich 
bemerke ich noch, daß das zur dritten Endung dieſer 
Nebenart angenommene żeć auch auficzeć und fzeć 
ausgedehnt werden muͤſſe, als mil 


ji reć ſchweigen, Ay- 
fzeć Hören, dyfzes ke * klęczeć knieen. 


b) II. Neb. auf rżeć, 4) die Verwandlung des Erklärungen. 


rż in r bey der 1 Perf. Sing. und 3 Perf Pl ver: 
bleibt bis zu den Perſonbeugungen. 6 Unter die 
abweichenden gehören? a) Przeć ſchwul ſeyn, fto: 
cken, roh werden (von Kindern), hat anſtatt prze, 
welches von przeć leugnen, und auch einſchließen, 
R 2 


Ausnahmen. 


2. Bey dem 
Praͤterito. 


Erklärung. 


Die bisher üb⸗ 
lichen Einthel⸗ 
lungen der 

Conjugationen 
werden unter⸗ 
ſucht und mit 
ber hier befolg⸗ 
ten verglichen, 
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ſchieben kommt, hat pre, auch wohl pra, przefż, pre 
oder pram. b) Gorzeć brennen (von Feuersbruͤnſten) 
hat ebenfalls gore und gora. c) Wrzeć nicht nur regel⸗ 
mäßig wrże, ſondern auch wre und wra. d) Uyrzeć, 
poyrzeć erblicken, uyrzy, poyrty. 


2. In Anſehung der Praͤteritorum merke man: a) Daß 


alle Greg Nebenarten das eć in at, ała, ało verwan⸗ 
delt, hierinnen alſo von der folgenden 3 Nebenart 
ſich unterſcheiden, da ſie im Praͤſenti und Futuro 
ſonſt uͤbereinſtimmen. Hingegen unterſcheiden fie fih 
von dem Praͤterito der J. Claſſe durch den Plura⸗ 
lem, und haben eli, eły, und nur im Singulari 
ſind ſie gleichfoͤrmig. Dieſe Miſchung der Conjugation 
von der Endung ać und ić, welche bey den Verbis 
auf eć ſtatt hat, mag den Poln. Sprachlehrern den 

Gedanken zu einer Conjugatio mixta, d. i. gemiſchten 

Conjugation, gegeben haben. 

Anm. Wie wenig Mullen heim die Lebre von den 
Conjugationen erſchoͤpft habe, fühlte ſchon 
Brumbholz, änderte aber die Sache in der That 
nicht. Er fah freylich, man koͤnne nicht mit Muͤl⸗ 
lenheim zur J. Conjug. em annehmen, da nur ſie⸗ 
ben Verba in der 1 Verf, Sing. Praef Indie. auf em 
endigen, uͤbrigens aber von einander voͤllig in An 
ſehung der Beugung abgehen, bis auf zwey: Umiem 
welches nach Krumbholzes Meynung ein einfa⸗ 
ches, und Rozumiem fein zuſammengeſetztes 
Verbum, welches folglich von jenem nicht verſchie⸗ 
den iſt. Die Übrigen fünf powiem, wiem, iem, 
śmiem, ieftem, ſah Er, würden ganz anomalifch 
und abweichend conjugirt. Dieſe ließ er alſo mit 
Recht ganz weg. Hiermit blieben noch die zweyte 
Conjug., die bey Muͤllenheim in der 1 Perf, Sing, 
Praef am hat. Indem nun die Frequentativa faſt 
allemal am haben, fo machte Krumbholz hieraus 
keine Conjugation, ſondern eine bloße Form, da 
doch 1) Biele Verba am haben, ohne Freguentattya 
zu ſeyn, die eine andre Form noch haͤtten. 2) Und 


Daß 
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Und 
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da auch die Form ſelbſt — die auch dey Rrumb- 
holz, wie bey mir, auf die Bedeutung und Natur 
des Verbi zielt — ihre Conjugation, d. i. Beu⸗ 
gungsart, haben muß, ſobald fie flectirt wird. 
Der Lateiner A auch die Verba ihrer Bes 
deutung und Natur nach, jedoch aus einem andern 
Grunde, in Adiva, Paſſiua u. f. w., jede dieſer For- 
men konnte nun aber, bald nach der I Conjug. 
bald nach der Ilten u. f; w. conjugirt werden. Am 
Ende if es das nehmliche was Nuͤllenheim hat, 
nur daß dieſer es die II. Conjug. der Polen nennt, 
was en lz unſchicklich eine Form genannt 
hatte. Was aber bey Muͤllenheim die IIIte Con⸗ 
jugation heißt, und die er auf e ausgehen laͤßt, 
das iſt Keumbholzes winzige Poln. Conjugation. 
Vogel ſah nun wohl ein, daß auch auf dieſe Art, 
eine unabſehbare Menge von Verbis, weder nach 
der Regel gehen, noch als Ausnahme angefuͤhret, 
und, mit einem Worte, nicht gelernt wuͤrden, wie 
man fie beugen ſoll. Er nahm alſo die vierte Con⸗ 
jugarion an. Gedenke ich recht, fo hat Schlag, 
den ich gegenwaͤrtig ſeit dem Brande unſrer Stadt 
nicht beſitze, etwas Aehnliches, nur daß Vogel 
vielleicht des Trotzes Verba mixta, aus der Vorrede, 
zu d deſſen III. Theile ſeines Dietionaires hinzugefuͤgt 
haben mag, wovon trącać und trącić der Beweis 
ſind. Er kam alſo freilich etwas weiter, nach eini⸗ 
ger Unterſuchung ſieht man aber, daß alle vier 
Conjugationen etwa 10 Nebenarten auf meiner 
Tabelle umfaſſen, und ſo bleiben dann doch noch im⸗ 
mer 13 Nebenarten unberührt. 

„Drey und zwanzig Nebenarten, welch ein 
Wald! man wird betaͤubt und verliert ſich darin!“ 
hoͤre ich hierbey ausrufen. Nun was ſoll man alſo 
wahlen, eine unwegſame Wildniß ohne allen Weg⸗ 
weiſer, in welcher man ſich weder durch Regeln noch 
durch angehaͤufte Ausnahme kann zurechte weiſen 
laſſen, um an das erwuͤnſchte Ende zu gelangen, 


4 


N 
ak 3 


und ewig umher irren muß; oder den Leitfaden, 
den ich andiete, mit welchem man nun durch jene 
Wildniß ſich heraushelfen kann? Und dieſer Wald 
iſt denn alſo die Polniſche Conjugation, man ſah 
nur bisher feine ungeheure Größe nicht, weil man 
nie das Ende erblickte. Da nun hier eine Ueberſicht 
gegeben wird, da man ſieht wie gleichfoͤrmig der 
feine Verba coujugirt, fo folte man ſich 
freuen, daß man nicht wie bey der Franzoͤſiſchen 
Sprache 4 Seiten voll Anomala, auswendig lernen 
dürfe, von welchen man alsdann nur Die Infinitivos 
weiß, deren Conjugationen zu erlernen an 46 dc 
tavfeiten durchzuardeiten find, wie man fich hiers 
von aus Curas Grammaire überzeugen kann. Man 
verzage alfo nur nicht ver der Zeit; dis man den 
vergeblichen Verſuch gethan h haben wird, kann man 
aus dem bloßen Anblick nie jt urtheilen. 

Ausnahme. 5) Die J. Steb. auf ieć, leć, Zei, macht Ausnahmen, 
denn mieć und pleć haben nicht mlat und plat, fon- 
dern melt und pelt, und in der Mehrheitsbeugung 
meih, pelli 

| Erklarung. c) Die IL Steb, auf rzeć hat 4) etwas Außerordentli⸗ 
ches in der Bildung des Praͤteriti. a) Das 2 des 
Infinisivi rżeć wird weggelaſſen, b) das r und 1 wird 
verſetzt, ohne e) zu rechnen, daß das e in ein a ver: 
wandelt werde, was laut vorhergehender Jr. a. die 
ganze Nebenart ohnedies thut. d) Fänge der 
mit einem z an, fo verwandelt es ſich in 2. 3. E 


E. zrzeé, 


F nit. 


H zart er fraß; drzeć reißen, dark; welches mit drżać 
muß vermengt werden. 6) Hier ton aber 
4) Przeć ſchwuhl ſeyn mit feinen zuſam⸗ 
| f} festen zeprzec Rd) erhigen. Wyprzeć roh wera 
idern), welches nicht part hat, ſondern 
) Zaprzeć De verlängnen, hat ebenfalls zaparł 


I | verlaͤugnet. e) Dagegen bleiben der Ne⸗ 

I) 

d | gung Leier ga) Zaprzeć verſperren, 
Hi 


each eg auch das Recipro- 
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Dziecię ERY das Kind if roh. Zaprzał fię go er 
hat ihn verläugnet. Zapart fię tego er hat es gelaͤug⸗ 
net, Zapart go wkącie er hat ihm einen Winkel verz 
ſperrt. d) Wrzeć feden, hat wrzał; und wrzeć 
ſchließen hat wart, zawarł, e) Dozrzed reif werden, 
hat gleichfalls doźrzał. 

3. In Anſehung des Imperativs muß man a) auf fol⸗ 
gende Regeln merken: 

4) Der Endvocal i und y, zte Perf. Sing. Praef und 
Futuri wird a) weggeworfen, als wiercieć bohren, 
wierci —wierć; dyfzeć keuchen, dyfzy — dylz. 

b) bleibt nicht nur, ſondern bekommt auch einen 
Zuwachs, nehmlich ein y; ſollte aber der End⸗ 
vocal ein y ſeyn, fo kommt ein i hinzu, und in 
beiden Fällen entſteht ein Diyphthongus. Dieſes nun 
iſt der Fall bey einſylbigen Wörtern, von welchen 
ſonſt die bloßen Conſonanten übrig bleiben Wrz 
den, wenn man den Enbvocal wegwerfen ſollte, 
3. E. brzmi, i weg, bleibt brzm, folglich ſetze zu 
brzmi das y, fo wird brzmiy. 

6) Der Endoocal e verwandelt ſich nicht nur in ein y, 
ſondern mit ihm wird auch ein verbundnes 1 zu einem 
Diphtkongo gemacht, als: zrze er frißt, zrzyi friß; 
mrze er ſtirbt, mrayi ſtirb. 

„) Der Diphthong ie fällt ganz weg, und y kommt 
an die Stelle, welches mit dem unmittelbar herge⸗ 
henden Vocal einen neuen Diphthong macht, als: 
Szaleie er raſet, ſaaley raſe du. 

5) Zu merken ſind bier folgende Ausnahmen: «) Wo- 
leć lieber wollen, boleć ſchmerzen, widzieć ſehen, mu- 
fieć muͤſſen, welche keinen Imperativ haben. Boleć 
kann keinen feiner Natur nach haben, desgleichen mu- 
fieć, fo lange es ein Verbum fimplex ift, denn przymu- 
fié noͤthigen, hat ganz ordentlich przymus. Woleć 
wird umſchrieben, durch chciey raczey, zechciey. ra- 
czey, wie im Deutſchen die Bedeutung von Woleć 
muß gegeben werden. Widzieć ſehen, entlehnt es von 
patrzeć und hat patrz. g) Chcieć das abweichend 

R A 


3. Bey dem 
Imperativ. 


Aus ahmen. 


III. Claſſe. 
6. Exlaͤuterung, ich an: 


b. Ausnahmen. &) Lżyć laͤſtern, welches ley hat; mdlić ſchwuͤchen, mdli; 
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chce ha itte Coben zo. 1), hat auch wieder gegen alle 
Regel che ey. ) Umie, rozumie, śmie, haben umiey, 
toś śmiey, D Widzieć, das (no. 1) wie er 
weiß, hatte, hat nun wiedz wiſſe du. s) Wrzeć hat 
wrzyl, wrey oder wra ay, alfo auch Przeć und Gorzeć 
haben pray — goray oder prey — gorey. 
4. In Anſehung des Participii Paſſivi ift hier die 
groͤßte Schwierigkeit, die auch nicht gaͤnzlich gehoben 
werden kann. >) Die II. Nebenart macht rry, z. E. 
zrec — zart — Żarty; drzeć, darł, darty etc. Im- 
perfonale żarto etc. 
b) Die IH. Nebenart hat gar kein Participium 
Paſſivum, weil ğe Inchvaziva fótgl, Neutra in fith faßt. 

c) Indeſſen fie bildet von einem moͤglichen Parti⸗ 
cipio Paſſivo die Imperfonelle Endung, und dieſe nun 
ift ſowohl wie die ganze J Nebenart in Anſehung des 
Partic Paſſivi und der davon kommenden imperſo- 
nellen Endung fo ſchwan end, daß meine Gedanken da; 
bey ſtille ſtehen. Die ſicherſte Endung if indeſſen ony 
und ono. Die Inchvariva aber möchten wohl auch nur 

i imperf Endung haben, wovon ich auch feinen 

Gu und anzugeben weiß. 

$. 173. Bey der III. Claſſe auf ié oder yć merke 

Daß dieſe Steeg weiter nicht unter ſchie⸗ 
den ſind, als durch den vorhergehenden Conſonan ien, 
deffen Natur entweder ein i oder ein y erfordert, welches 
denn auch, auf die Perfonbeugungen Einfluß bat, 
wovon an feinem Ort. 

b) Noch entſteht ein Unterſchied in der Bildung der 
Perſonenbeugungen, da die einen Verba das i behalten, 
andre daſſelbe PO wovon bey den Perſonbeu⸗ 
gungen. 

c) ege 
bey. welcher a 


if bie fe Clafi e eine der allerleichteſten, 
ëch n aus dem Schema der Conjuga⸗ 
tion zur C hellt, und bey welcher mir an ch, wenn 
man die beyden Nebenarten gehoͤrig 


lernt hat, keine Ausnahmen vorg 
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tlić fie glimmen, tli Ger ob fie gleich zu der II. Neb. 
gehoͤren ſollten, fo daß fie wie żyć leben, Zyie gehen 
müßten. 6) Być foll auf der Tabelle, da es anomaliſch 
ifi, ganz conjugirt werden, zumal da es ein Auzzliare ifte 

d) Indeſſen macht das Particip. Paſſivum mit 
der davon abſtammenden Imperſonellen Beugung einige, 
doch keine unuͤberwindliche, Schwierigkeit. =) In der 
erſten Nebenart haben a) die auf yé— ony; b) die 
auf ié machen iony, mit dem Unterſchiede, daß wenn 
ein 6, s, 2, di, ść vor dem ić hergeht, fo verwandeln fie 
es in c, fz, 2, dz, fzcz, als: Winié, winił — winiony, 
aber tracié, trącił — trącony; gafić, gafił — gafzony; 
wozić, woził — wożony ; łudzić, łudził — łudzony; 
puścił — fzczony. c) In der II. Neb. macht ie — ity, 
Imperf: ito,- als: pić, pił, pity, pito; yć aber yty; 
Imperf. yto. 

$.175. Bey der IV. Claſſe, welche nur zwey En⸗ 
dungen toć und roć hat, ſind auch nur die zwey Worte 
meines Wiſſens. Doch haben wir ſie, da ſie ihre ganz 
ausgezeichnete Beugung haben, und ſo weſentlich wie 
die andern Claſſen, durch den vor dem é des Infin: h 
gehenden Pocal o unterſchieden find, nicht als Aus- 
nahme anzuſehen. Wegen ihrer Beugung if a) zu mera 
ken, daß im Praͤſenti, =) das é weggeworfen werde, 
8) das k wird mit dem o verſetzt, /) nun kommt die 
Endung e dazu, 0) und das 4, welches nur etwa in 
vier Worten ein e nach ſich hat, verwandelt ſich in ein 1 
und fo wird Kolo. Das nehmliche geſchieht mit dem r, 
nur daß es ein rż wird: porze. Noé heißt ſtechen, proć 
trennen. Doch ſagt man auch pruć und macht pruie, 

5) Das Praͤteritum iſt unn wieder ganz mit den 
übrigen Claſſen gleichfoͤrmig, da nur + an die Stelle 
von é kommt. 

Imperativ wirft gleichfalls wie in der vo⸗ 
rigen Claſſe die I. Neb. den Endvocal weg, Role, kol, 
Porze, porz. 

4) Das Particip. Paſſiv. hat ebenfalls, wie die 
II. Nebenart der vorigen III. Claſſe ry, zur Endung 
Kłot, Kor, R 5 


er⸗ 


Iv. Claſſe. 


V. Claſſe. 


VI. Claſſe. 
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$. 175. Bey der V. Claſſe auf us iſt zu merken, daß 
dieſelbe im Praeſenti mit der VIII. Neb der J. Claſſe 
uͤbereinkomme, jedoch im Praeterico wieder jede ihren 
Gang gehen. Die vom Przefenci kommende Beugungen 
find dann wieder in beyden Nehegarten einerley, und 
die vom Praeterito kommenden unterſchieden; fo wie alfo 
świdrować, swidruie hatte, fo hat auch kuć, kuie; 
truć, truie, pluć, pluie; bluć, bluie; fzczu6, fzczuie, 
Im Praeterito aber hat świdrować 
hat fzezut: Im Imperat. świdrować, druie, Imp. druy. 
Alſo auch kuć, kuie, Imp. kuy. Allein 2) das Participium 
Paffivum endigt hier aber auch wieder auf ty, als kut, 
kuty; pruł, pruty. 5) Hier find einige Abundantia, 
welche fih auf uć und ać endigen, da denn die letzte En⸗ 
dung nach J. Claſſe I Neb. geht. 3. E. fzczuć, fzczuież 
fzczwać, ſacz wa; pluć, pluic; plwać, piwa; bluć, bluie; 
blwat, blwa. 
$. 176. Bey der VI. Claſſe auf ą6, muß man a) bey 
dem Praeſenti merken, daß hier dreyerley Ableitungen 
ſind, EK? man auf der Tabelle nicht unterſcheiden konnte. 
* D en, welche das auf der Tabelle oder Schema 
igte nie zur Endung der zten Perf. Sing. Praef. ana 
en, und das find die auf nąć ſich endigen, als: 
„ klasnie; ginąć, ginie. 8) D en Verba 
welche dmie, imie haben, als waͤre der 
Lë nisiv dmąć und imąć. Imie aber ift ein Infensaneum, 
7) Die übrigen 2 vollkommen in 
3 gungen nach ma, nehmen nie 
zur Endung der 3. Perf. Preis wenn ſie auch ſchon 
nie t im Inf finitivo nąć hatten "2. E. zacząć - zacznie. 
i ciąć - tnie, 'piąć fię - pnie fie, kląć - kinie, 


świdrował; und fzczuć 


r folglich ein n eingef n, wo auch 


verwandelt es ſich in t, ; 
alfo im Praefenti wenig von der 
das é in ein t verwandelt wird. aher hateg im Impe- 
rativo tni. Das Praeteritum hat wieder ciąt, und das 
Particip, Paſſiuum cięty. 8) Eine Ausnahme macht hier 
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pomnąć, das nicht pomnie, ſondern von pomnieć pomni 
hat, auch das Praͤterit. pomniał. 


b) In ſehr vielen Worten wird das Praͤterit. ab⸗ 
gekuͤrzt, z. E. uklęknął contr. ukl De kann 
blos zlakt fie haben. Schnąć hat gar außer fchnąt coner, 
fecht; wżafhąć — trzafngt und trżefł, was man mit der 
Zeit aus der Uebung lernet. 

c) Der Imperativus in dieſer VI. Claſſe hat nur 
zwey Regeln. a) Der End⸗Diphthong is wird wegge⸗ 
worfen, als: ſtanzé, zte Perf. Sing. Praef, ſtanie, der 
Enddiphthong weg, De bt Stan. Alſo auch ginąć vers 
lohren gehn — ginie er geht verlohren — giń gehe du 
verlohren (figuͤrl. ſtirb). ei Die zweyte Regel: 
Sollten aber alsdenn mehrere Conſonanten am Ende des 
Worts, oder was noch aͤrger iſt, ſollte ein einfylbigeg 
Wort ohne Vocal bleiben: ſo wird in beyden Faͤllen 
von dem Diphthong ie blos das e weggewor fen. Z. E. 
Klafnąć I tlx tſchen, klasnie — klafni; pry 5 
prysni;; dą 
naay mie — naymi. 


akt; zlęknąć 


— dmie, dini; tnąć, tnie, SAM naiąć, 


Das Participium Paſſivum hat ) Regel: 
Endung ty, ſo wie die vorige Claſſe. Z. E. 
a6, przeklął — przeklęty ciąć 
Wobey man leicht 
gewahr werden wird, daß das z, ſobald es aus der letz⸗ 
ten in die vorletzte Sylbe kommen ſoll, in ein e verwan⸗ 
delt werde. 6) Die Verba aber, welche im Infinitivo, auf 
nac ausgehen, weichen im Participio Paſſivo von den Yos 
rigen ab. Z. E. zpragnął — BOO Apel — 


tł, dęty; przeki 


ciął — cięty; naiąć, na 


ął in 1ony. 


8 Verbale, welches ($. 158. Zie. 5. b.) von 
ipio herkommt, hat folglich 2 die Endung 
Verwandlung des d in 6 gebildet wird. 
dęcie, cięty — cięcie. #) Die aber iony 
gen ſich auf ienie, 3. E. pragniony — pra- 
iony — pryśnienie, zginiony - 2ginienie. 


ate pr 


gni 


N, Conjugat. 
a. Von ver Wer 


ſchiedenheit 
der Endlau⸗ 
ter, die zwar 
verſchwiſtert, 
aber doch ver; 
ſchieden ge 
frieten wer; 
den mëtten, 
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$. 177. Bey der III. Conjugation muß ich nun⸗ 
mehr I. laut §. 160. Anm. 3. verſprochner maaßen, 
die Veranderung rechtfertigen, die ich bey dem Schrei⸗ 
ben des Lautes sé vornehme, indem ich den Infnitivus 
dieſer II. Conjug. nicht blos auf ść ausgehen laſſe, auch 
nicht nur mit dem Verfaſſer der National: Grammatik 
außer ść die Endungen źć und śdź annehme, ſondern 
auch den Laut 2d2 hinzufuͤge. Um aber dasjenige zu 
verſtehen, was ich zu ſagen habe, ſehe man auf der Ta⸗ 
belle oder dem Schema der Conjugationen, die Endun⸗ 
gen der 3. Perf. Sing. Praef: nach, wie fie in jeder Claſſe 
und Nebenart dieſer Dritten Conjugation ausgehe, auf 
scie, cie, zie, dzie und sie Ehe ich die National⸗-Gram⸗ 
matik zu ſchaͤtzen und hierbey zu brauchen lernte, hatte 
ich nur drey Claſſen und in keiner Claſſe eine Nebenart, 
dagegen aber mußte ich Ausnahmen machen, 1) von ſol⸗ 
chen Wörtern, die dem Infinitiyó am treuſten blieben, 
3. E. rosé — rościę. 2) Worte, die völlig einerley En⸗ 
dungen hatten, gingen doch ganz verſchieden, und dieſe 
Ausnahmen waren daher ein um deſto ſchwereres Ge⸗ 
daͤchtnißwerk. Z. E. rosé hat roscie, bleibt dem Infinitivo 
fo getreu, doch ſollte es Ausnahme ſeyn; und Boss 
(wenn es nicht bozdz geſchrieben wird), das ſo voll⸗ 
kommen in der Endung gleicht, hat nicht nur bodzie, 
ſondern ſollte auch regelmäßiger ſeyn, da es nicht nur 
vom Infinitivo abweicht, ſondern wider alle bisherige 
Beyſpiele bey dem Nomine und Verbo ſollte auch aus ść 
ein dz werden. Dieſes letztere iſt denn vornehmlich auch 
in Anſchlag zu bringen, da eine ſolche Verwandlung der 
Conſonanten ſo ſehr ihrer Natur zuwider iſt, und ich 
verbeſſere nunmehr, was ich $. 19. zo, 2, von der Vers 
wandlung der Conſonanten zum Grundſatz wegen der 
III. Conjugation anzunehmen genoͤthigt wurde, als 
verwandle ſich der Laut ść in dź, é, s und 2, denn des 
Pater Bopesynsfi erfundne Schreibart der Infinitivo- 
rum dieſer Conjugation macht eine ſo harte und ſchwan⸗ 
fende Verwandlung unnoͤthig Indeſſen hat der Pater 
Kopczyngki die Schreibart źdź anzunehmen: für Gier, 
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fluͤßig gefunden, und laͤßt diefe Laute auf ść, 16 und śdź 
ausgehen, weil er die Verba mieść und gnieść uͤberſehen 
hat. Er meynt daher: „daß die fiH auf iesé endigen, 
„hätten in 3 Perf. Sing. Praef. De, z. E. nieść — nieſie, 
„dahingegen die Endung lesé in 3 Perf. Sing. Pruef. cie 
„habe.“ Haͤtte er an die Verba miese, gnieść gedacht, 
würde er S. 213. des II. Theils (Ausgabe 1784.) den 
Ungrund eines ſolchen Unterſchieds eingeſehen haben, da 
gnieść und miese auch auf ieść ausgehn, und doch in 
3 Perf- Sing Praef. gniecie, miecie wie p'ecie, nicht gnie- 
De wie niefie haben. Hierdurch fehe ich mich alfo: ge⸗ 
drungen, von der Schreidart des Pater Kopczynski 
abzugehen, und t) was er mit śdź ſchreibt, mit żdź zu 
ſchreiben, welche Schreibart ich als eine der Polniſchen 
Sprache angemeßnere vorgezogen haͤtte, wenn ſonſt auch 
kein andrer Grund vorhanden waͤre, nehmlich das śdź 
für einen Fall zu bewahren, wo die Bildung das s vor⸗ 
aus ſetzt, weil des Kopczynski Infinit. śdź die zte Perf. 
Sing. Praef, auf dzie bildet, z. E. bosdź bodzie Es 
wird alſo dass weggelaſſen, und man wird es bey der 
Bildung nicht gewahr, wenn man anſtatt des s ein Z 
ſchreibt. 2) Fuͤge ich einen Laut mehr hinzu, da ich 
nicht nur źdź für sdz ſchreibe, ſondern auch das sdz für 
den Fall behalte, wo die 2te Perſ. Sing. Praef. fie hat, 
als: nieśdź — nieſie; paśdź hüten, weiden, paſie; 
trząśdź ſchuͤtteln — trzęfie. Da denn die verſchiedene 
Schreibart der Infinieivorum pleść, gnieść auch eine Gers 
ſchiedune Bildung rechtfertigt, wenn dieſe plecie erflech⸗ 
tet, gniecie erdruͤcket, knaͤtet, in der zten Perſ. Singul. 
Praef. machen. 

II. Was die Perſonen⸗Endungen fuͤr eine Ver⸗ 
wandlung des é, 2, dż und s, wie auch des Vocals e in 
o, in dieſer Conjugation nach ſich ziehen, davon wird 
bald ausfuͤhrlicher gehandelt werden, wenn wir die Per⸗ 
ſon⸗Endungen vornehmen. 


III. Wie aus dem Infinitivo die zte Perf. Sing. Praef. b. Erlaͤuterun⸗ 


oder Futuri; durch Weglaſſung des s, des dz, und des 
6 entſtehe, das erſieht man von ſelbſt aus dem Schema 


e, Ausnahmen. 
und 


weich: 


unter 
chem 


Der erſtere bildet g 
2) Von Rosé i 
daher 
Zeitwort, we 


gevr 


man wohl 


rośnie. 3 ) 


conjugirt wird. 


Vom Praͤterito 


Schema erſehen k 
1) das é in t, ż in 2, 


V. Eben 
Bildungsart 
> Praeterito zu wiederholen, wie man fie nehm 
ie, und ich nur kurz 


Fra ef. ben 


verwandelt werden; 2) wird 


II. Ne 


nioſt. 


3. 


4. Iżdź geht zwar im Praefe 


b. und in den 


wieźć — wiozt; w 
Doch im Plur. erhält d 


wie Géi auch wohl eini 
ſchreiben. Andre un 
das t td wegen ber 
und fd 


lazł, nicht lozł, u 
$. 19. 
Auch iſt es etwas Ung 


Au 
Bum ſias 


no: I. 


2, L oder e in a Der 


19 . no. 1. 


terito aber hat es ab 


dz eſſen, 


reihen auch wie fe fi 
2. Das e verwandelt 


Alſo auch ie 


eibi 


d ich kann h 


* PY VAL 
ie, lelz, lem, iedzą 
et 


tt habe, ift 


mer 


man auch 


ein ve dig abwe 


ier immer das 


neuen Schreibart 


en die Ab⸗ 


„lecie, iemy 


ſelbe, was ich eben No. III. von der 


auch hey dem 
ch ané dem 


ſagen darf, daß 
dz in d und s in s laut $. 


E, dź, ś und ź in der I. Cle 


folgenden drey Claſſen weg 
3) Dos e wird in ein open 8 
gniott; 


vandelt, z 
— wie 


1esdz 


og M. 


ge genauer 


in 


ſonſt 1 


wandelt wird, 


gen 


dz iadł 


dł 


; nieść — 


J. das e wieder, 


olge dieſer Regel haͤtte alſo ros 


d 


bat 
zwar die mehr 


regelmäßig 
weichend Gedi, und zwar 
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mit den daraus zuſammengeſetzten poysdz — po- 
fzedt, przyiźdź — przyſaedt u. f. w. 
5, Naleść, ein Iaſtantaneum, entlehnt die gte epok 
Sing: Fut. von dem weniger uͤblichen naysc, und 
das Perfedum naydłem ift weniger üblich als na- 
laztem von naleźć 
6. Ich habe No, IV. 1, geſagt: Pazdz bilde keine 
Tempora oder Zeitbeugungen, weil von padnąć 
eben ſowohl als von pard das Praes. padł kom⸗ 
men kann, wenn padnął, das nicht uͤblich iſt, 
abgekuͤrzt wird. 
VI. Ich habe nur noch T) von dem Participio 
Paſſivo zu merken, daß dieſe ganze III. Conjug. daſ⸗ 
ſelbe von der 3 Merf. Sing. Praef. ableitet 


pleciony, wiezie — wieziony, wied 


3. E Flecie 


— wiedziony, 
niefie — niefiony. 2) Das Verbale, das von dieſem 
Participio herkommt, wirft in der III. Claſſe nach dź 

das i weg und macht kładzenie, bodzenie, przędzenie, 
wiedzdnie, womit Trotz (im sten Thl. des Didionnaire 
Vorrede) berichtigt werden muß. 3) Das Imperſo⸗ 
nale dagegen hat das i, z. E. bodziono, kładziono Sc. 
weil das o Ce dem 1 bleibt. 

Anm. Der Imperativus und ſeine Bildung erhellt 
zur Gnuͤge aus dem Schema, da nur der Diphthon⸗ 
gus ie von der zten Verf. Sing. Praef. und Fut wege 
geworfen wird, z. E. Plecie — pleć, wiezie— wież, 
bodzie — bodź &e. Roście aber hat rośni von rośnie; 
vom Infinit. roſnzé, weil der Imperat. und Infiniti 
ſonſt nicht von einander unterſchieden waͤren, wenn 

der In fenit. rosé auch im Imper. von roźcie— rość ba 

$. 178. Hiermit kommen wir nun zu den Perſon⸗ 
beugungen, welche durch gewiſſe 
Syſben gebildet werden. kan möchte diefe Sylben fúr 
abgekürzte perſoͤnliche Fuͤrwoͤrter ( Pronominaj ań: 
ſehen, dergleichen es in der Ebräifchen Sprache giebt, 
die von den Lehrern dieſer Sprache Afir man- 
tes genannt werden, und mit ihren perſönli ichen surs 
woͤrtern kaum fo viele Aehnlichkeit haben, als bey den 
Polen diefe an das Ende der 3. Verf. ſich haͤngende Syl⸗ 


an das Ende gehaͤngte 


Som Partlel⸗ 
pio Paſſtuo. 


B, Perſonben, 
gungen. 
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ben. Mögen fie doch deutſch Nachſylben genannt wer: 
den, wie Adelung $. 290 die Nerfonben der Deut⸗ 
chen nennt; obglei 
Bedeutung der Perſo 
ſchen aber das perſoͤnliche Fuͤrwort jederzeit erſt dazu 
geſetzt wird. Eben deswegen kann auch der Pole — 
was ihm ganz eigen iſt — dieſe Nachſylben von dem 
Zeitworte trennen und andern Worten anhaͤngen, wo⸗ 
von bereits §. 156. Anm. 1. Doch, um eine Ueberſicht 
von dem hiervon zu ſagenden geben zu koͤnnen, werden 
wir — nachdem man ſich nun von einem Pol Affors 
mantèn oder Nachſylbe den gehörigen Begriff wird 
gemacht haben — gegenwaͤrtig auf zwey Fragen zu 
ſehen haben. I. Welch 10 die Polniſchen Nach⸗ 
ſylben, und wie lauten fie? D. Wie werden vermits 
telſt derſelben die Perſonbeugungen gebildet? 
Anm. Die Nachſylben, die fh vom Verbo trens 
nen, find nur den Orateritie eigen. Die Nach⸗ 
ſylben des Praͤſentis und Futuri trennen ſich nie, 
3. E. godzi enes, nicht godżien-efż. 


N 
N 
ch 


m, god 


1 Die Nach- F. 179. Es find L die Poln. Nachſylben zwie⸗ 
ylben r p > ; WE, es 

Ve EH fach, und zwar find 1) ganz eigne Nachſylben für 
ſentis, das Praͤſens und Futurum. Auch hat der Impera⸗ 


2) Des Prae- Nachſylben. 2) Die Praͤterita aber haben ihre eignen 
teriti, Debt im 54 


Schema Afformantes oder Nachſylben. Wie dieſe, ſo ver⸗ 
ſchiedne Nachſylben lauten, würde ich durch ein Tå- 


felchen darſtellen, wenn man es nicht bereits auf dem 
Schema der Conjugationen deutlich vor Augen haͤtte, 
wo es am Schluß der Conjugationen rechter Hand auf 
jeder Pagina Debt. 

Anm. Das einzige Verbum Być ſeyn, macht eine 
Ausnahme, bey welchem 1) das Praefens mit den 
Praͤteritis die Nachſylben gemeinſchaftlich hat. 2) 
Das Futurum aber hat mit dem Imperativo die 

II. Bildung der ſonſt gewoͤhnlichen Nachſylben. 
Perſondeugun⸗ $. 180. Was aber II. die Art und Weiſe betrifft, 
den Nachſolben und wie vermittelſt der Nachſylben die Perſonbeu⸗ 
gungen 


wer⸗ 
Deutz 
al die 
deut⸗ 


wo⸗ 
rſicht 
erden 
ffor⸗ 
wird 
n zu 


Lag - 


mite 


tren⸗ 
ach: 
nie, 
Z. 
wies 
für 
era: 
ben 
znen 
vers 
Taͤ⸗ 
dem 
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auf 


eine 
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ifft, 
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zen 
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gungen gebildet werden: fo muͤſſen wir hier 1) zeigen, Das umflaͤnd⸗ 
welche Nachſylben, wenn ſie zweyerley ſind, z. E. m, Kaskada 83 
g und ię, wie auch a und iz, in gewiſſen Faͤllen gebraucht Schema. 
werden. Die Nachſylbe a) m wird blos alsdann ge: a) Nachſylben 
braucht, wenn die III. Perſon Sing. Praef, oder Fut. Ge geht 
auf a ausgeht, als traca- trącam, da- dam Sing, Praet 
Anm. 1. Man ſieht hieraus den Ungrund, mit e, Wenn 
> ; j braucht man m 
welchem man die I. Conjugation dadurch be⸗ 
ſtimmte, daß fie in der 1. Perf. Sing. Praef. am 
habe. Denn nur die J. Nebenart von den Acht 
Nebenarten der erſten Claſſe der II. Conjuga⸗ 
tion auf unſerm Schema hat dieſe Endung. Nun 
hat dieſe Conjugation ſechs Claſſen, die uͤbrigen 
beyden Conjugationen haben noch ſechs Claſſen 
zuſammen, von welchen einige noch wieder ihre 
Nebenarten haben. Wie wenig wird doch auf 
dieſe Art das Gewebe der Poln. Conjugationen 
auseinander geſetzt, wenn die erſte Conjugation 
nur einen ſo kleinen Theil der von einander re⸗ 
gelmäßig abweichenden Beugungsarten begreift! 
ohne zu erwähnen, wie zufaͤlig die Endung m 
das Merkmal der Conjugation ſeyn muͤſſe, da ſie 
dem Wurzelworte ganz fremde iſt, und blos zu⸗ 
fällig hinzukommt. 
2. Sieben abweichende Zeitworte, oder viel Ausnahmen. 
leicht nur gar fuͤnf, haben m, obgleich die 
III. Perf. Sing. Praef. nicht auf a ausgeht, als 
Jeſtem, Jem, Wiem, Smiem und Umiem, wie 
auch Rozumiem und Powiem, wo nicht etwa die 
zwey letztern das wiem mit po und u zuſammen⸗ 
geſetzt ſind. Und ſolche Anomala, dazu ſo we⸗ 
nige, und von welchen faſt jedes der fuͤnf erſten 
ſeine eigne Beugung hat, ſollten nun bisher die 
II. Conjugation in den Sprachlehren ausmachen! 
ohne einmal zu erwähnen. daß Jeftem, jefteś — 
jeſteſmy, jeftescie, die Beugung und End ſylbden 
eines Prateriti hat. 
3. Łgać hat nicht nur igam, ſondern auch igg 
S 


6. Wenn 
braucht man 
die Nach ſylbe 

ię? 


ei, Wenn 
| braucht man 
87 


| b) Wenn 

braucht man 

bey D. 3. Pers 

fon Pl. Prael. 
14? 

| wenn 3? 
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b) ie wird als eine Nachſylbe gebraucht, wo die 


III, Perſon Seng. Praef: auf ein i oder ie ausgeht. 
Czynić, czyni-czynię; ufkromić, ufkromi-ufkromię; 
Dłubać, dłubie-dłubię; lać, leie-leię; pić, piie- 
plię; żartować, Żartuie- żartuję; Szumieć, fzumi- 
fzumię ; pro, pruie- pruię. Hiervon weichen 
aber ab: ` 


. Die ſich auf wać enden und einſylbig find, dabey 
zur II. Nebenart der I. Claſſe gehören, maz 
chen e, als rwać, rwie - rwe; zwać, zwie- zwę. 
Hat aber zwać in 3. Verf. Sing, Praef. zowie, ſo 
hat die J. Derfon zowię, weil zowie zweyſyl⸗ 
big iſt. 


4) Von der III Claſſe der Leb. verwandeln das 
E, Ss 2, dt, ść in ein c, fz, 2. dz, ſacz, und 
machen e, als: tracić, Traci-trace. Gafić, gafi- 
gafzę. Wozié, wozi woie, Wodzić, wodzi« 
wodzę. Poscië, posci- poſaczę. 


7) Endlich die VI Neb. auf zé und geſammte 
III. Conj. haben a) nicht ię, ſondern e, ob fie 
gleich auf ie in der 3. Perſon Sing, Paef. angge: 
hen; b) die von der III. Conj. verwandeln ſogar 
1) das é, 2, ds unds in ein t, z, d und f, und 
das e in o, z. E. pleść, plecie- plotę; wieźć, 
wiezie-wioze; wieżdź; wiedzie-wiodę; nieść, 
niefie - nioſę. 


c) e haben alle, die in der 3. Perf. Sing. Praef. e 


oder y hatten. Das ſonderbarſte, das hierbey 
die I Conjugation. hat, ift, daß das cz in ein k, 
und 2 in ein g verwandelt werden, als ułucze-tłukę; 
ftrzyze - ftrżygę. 


d) ą und ią werden nach den vorigen Regeln geſetzt, 


fo daß =) die in 3. Perſon a haben, blos iz hinzu⸗ 
ſetzen, z. E. trąca-trącaią; 8) die aber nicht in der 
3. Perſon Sing. Praef. a haben, richten fich. dars 
nach wie die erſte Perſon hatte, und ſetzen blos aps 


— 
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ſtatt des e ein 2, 3. E. tłukę-tłuką- ftrzygę- ftrzygą, 

dłabię- dłubią, kręci, Krece-krecz, plecie, plotę- 

plotą. 

Anm. 1. Die Abweichenden haben fa, iedzą, 
wiedzą, fmią, umieig, ‚rozumieia, powiedzą, 
Auch das fonft regulaire dać, ob es gleich in 
3. Perf. Sing. da hat, und daia haben follte, fo 
hat es doch dadzą, weil daig von dawać, daie 
kommt, und das Praefens iſt. 

2. Auch leiden die Verba von der ITI Conjugat., 
die ein e vor dem Laute sé, ze, źdź, śdź haben, 
eine Veraͤnderung, und verwandeln das e in o 
in der 1. Perf, Sing. und 3. Perſ. Plur. Praef. 
Mieść - miotę, miotz; wieźć, wioze, wiozz; 
wieźdź, wiodę, wiodą; nieśdź, niofę, nioſg. 
Wiewohl man auch das e beybehalten kann, 
und man fagt miete, wiezę, Hiel &c. 


§. 181. Hier muß ich auch 2) bey den Praͤteri⸗ 


tis zeigen, I. was für Verwandlungen die hinzukom⸗ 
menden Lrachſylben verurſachen. Woraus zwey Rer 
geln entſtehen. 

1. Die im Infinitiv ec, daher in 3. Perf. Sing. Paeteriti 


at haben, verwandeln das a im Plurali Maſcul. in 
ein e, als: bieżeć, bieżał, bieżałeś, bieżałem, 
biezata, bieżało &c, Pl. Bieżeli, bieżały, bieżeli- 
Joie, bieżałyfcie Oce. 


2. Regel. Die im Prat. 3. Perf. Sing. at hatten, 


verwandeln das z in ein e, ſobald es vor demt in 
die vorletzte Sylbe zu ſtehen kommt, außer in dem 
Mafe. Sing. klękngt, klęknęła = klęknąłeś, klęknęłaś, 
Pl. klęknęli, klęknęły &c. Eben eine folche oder 
Ähnliche Verwandlung geht in Der III. Conjugation 
vor, wo das o des Praeterisi im Plural Maſculino 
in ein e des Infiniciyi wieder verwandelt wird, z. E. 
mieść - miotł, miotta, miotlo, miotłeś & c, im 
Plurali Maſcul. aber mietli, fo auch wieść - wio. d: 
Pl. wieźli, nieść, nioſt, Pl. niesli. 
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Ausnahmen. 


BE'rlfuteritną 
der Nachſyl 
ben des Prace 
teriti. 


e Wohrſchein⸗ 
licher Urſprung 
des Praetsriti. 


d) Bildung der 
Wiederho⸗ 


lungs form. 


rho⸗ 


lungsform. 


I. Theil. 


II. Muß ich zeigen, wie die Nachſylben zu den Maſeu⸗ 
linis hinzukommen, da die 3. Perf. Sing. Praet. mafe: 
Generis nicht auf einen Vocal, ſondern auf + ausge⸗ 
het. Dieſes geſchieht dann vermittelſt eines einge⸗ 
ſchobnen e, z. E Czytał- czytal- e- m, czytałeś, wel⸗ 
ches jedoch nur vom Singulari zu verſtehen iſt. Auch 
faͤlt dieſes e wieder weg, wenn fih die Nachſylbe 
von dem Verbo trennt, und an ein Wort anhängt, das 
auf einen Vocal endigt, z. E. bom był, bos był &c. 
Endigt aber das Wort nicht auf einen Vocal, ſo 
bleibt das e eingeſchoben, ja man nimmt ſogar die 
Endung eines Adiedivi hierzu lieber, die auf einen 
Conſonanten ausgeht, z. E. Godzienem, godzienes, 
ja nicht godnym, godnys. 


III. Muß ich anzeigen, daß die Prueterica allem Anſehen 
nach ehedem Participia waren, oder Adiediva Verba⸗ 
lia, und daher 1) die drey Cenera haben, 2) die 
Nachſylben von ieftem annehmen, welches darunter 
Dronen wird, z. E. Przybyły kommt von przybyć, 
und iſt wenigſtens ein Adiediyum Verbale. Laſſe ich 
es auf einen Conſonanten ausgehen (was ehedem uͤb⸗ 
licher geweſen ſeyn mag, als jetzt), fo wird Przybył; 
daraus iſt ieftem przybyły oder przybył, und ferner 
przybyłem ieft, ja endlich przybyłem geworden. 

$. 182. Endlich gelangen wir nun auch zu der 
noch uͤbrigen Bildung der Frequentatiyorum. Indem ich 
mich nun an ein noch ſo wenig bebautes Feld wage, fuͤhle 
ich zugleich, wie vieles noch davon meinen etwanigen 

Nachfolgern uͤbrig bleiben werde, daran zu bauen, zu 

ändern und zu ergaͤnzen. Ich wage es z. B. gar nicht, 

die achten von den After⸗-Frequentattvis getrennt 
und beſtimmt abzuhandeln, und begnuͤge mich blos, 
uͤberhaupt 1) ihre Endungen, 2) die nach jeder Conju⸗ 
gation, Claſſe und Nedenart uͤbliche Endung des zu, bils 
denden Freguentativi anzugeben. 

$. 183. Ich bemerke 1) Sechszehn Zaupt⸗En⸗ 
dungen der Frequentasiyvrum, welche anf ać enden, als: 
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wat, dać, dząć, gać, iać, kać, łać, mać, nać, rać, 
rzać, fzać, fzozać, zać, żać, wać, und von welchen 
die haͤufigſten find auf ewas, iwać, uwać, ywać. Sonſt 
aber habe ich noch Sechs Feguentativa gefunden‘, die 
ganz ungewoͤhnlich ié haben, als: wodzić, chodzić, 
zeidzié, wozić, łazić, nofić. 


$. 184. Was aber 2) die bey jeder Conjugation, IL. Welche en⸗ 
Claſſe, Nebenart, und ſogar oftmals einzelner En⸗ EAR 
dung eines Verbi üblichen frequentativen Endungen 1) der I. Corn 
und ihre Bildung betrifft, fo endigen die Frequentatiya en nähe 
von den Verbis der 
J. Conjugation auf gać und kaé, und bilden dieſe 
Endung von der 1. Perf. Sing. Praef., als ledz-legać, 
piec- piekać. ) 
Anm. Ledz hat zwar keine Beugung, ſondern 
entlehnt die Zeitbeugungen von leżeć und legnąć, 
das Freguentatiuum aber wird gleichſam von lege 
gebildet, wiewohl auch die Verba auf gnąć im 
Freguentatiyb gać zur Endung haben, wie wir 
bald ſehen werden. Uebrigens haben die Verba 
der I. Conjugation überaus felten ein Freguenta⸗ 
tivum, Das Continuativum ift leżeć, 


H. 185. Die Verba der IL Conjugation A. von 2) in berit 
J. Claſſe in der I. II. III., wie auch J. VI. VII. und Conjugation? 
VIII, Nebenart, ja auch die ZI, Claſſe in der J. Ne⸗ 
benart, endlich auch die Endung ye von der 17, Neben⸗ 
art der HT. Claſſe, machen 1) ihre Freguentativa auf 
ywać, oder nach Beſchaffenheit des vorhergehenden Lone 
ſonanten, iwać, Der letzte Fall iſt ſelten. Z E. Ma- 
cas, domacać fie- domacywać De, Słuchać, przeſſuchaô- 
przefłuchiwać, badać fie, 'dobadać De - dobadywać Ge, 
Wykonać - wykonywać. ` Miefzać , przymiefzać - przy- 
miefzywać, chramać - nachramywać, dłubać, wydłubać- 
wydtubywać, trzepać, wytrzepać-wytrzepywać , zwać, 
nazwać - hazywać, _ Płakać- płakiwać. Orać - orywać, 
Pifad-pifywae. Kazać- kazywać. Łechtać, pofechtać» 
połechtywać, Zmiłować fię-zmiłowywać Dé, ' Wiergie& 
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przewiertywać. Widzieć widywać., lecieć - polatywać, 
Kafżleć - pokafzliwać, Szyć- fzywać. Kryć-ukrywać fig. 

2) Wie aus den angefuͤhrten Beiſpielen zu erſehen iſt, 

bildet ſich das Freguentativum 

a) vom Infinitivo, indem iw oder yw zwiſchen die 
Claſſen⸗Endung ać, eć und ei, und den davor 
ſtehenden Conſonanten eingeſchoben wird; ausge⸗ 
nommen, wo der Uebellaut dies nicht zulaͤßt, daher 
zwać, rwać, nicht zwywać, rw ywać, ſondern ry was, 
zywać, 

b) Haben auch Verwandlungen Statt, indem ) é; 
dż in e und d, 6) der Dipkthongus, ie in ia verwan⸗ 
delt wird, lecieć - przelarywac, fiiedzieć - fiadywać. 

Anm. 1. Das cinfylbige tkać ſtopfen, macht 
wtykać, jedoch von wetknąć regulär, 

2. Das abweichende fat , (ciele betten, hat fciełać 
Rac fenden, fle poſylaé. Desgleichen 

3. Die abweichenden von der Endung rad, als: 
brać, prać, haben bierać, pierać. 

4. Auch das abweichende ftac hat ftawać, fpać 
hat fypiać, und rzać, poryzać, 

5. Wifiec macht eine eigne Abweichung, und hat 
wiefzać von dem nicht gebräuchlichen wiefić, 
dafür man obwiefić, zawiefić ſagt. Denn wis 
fiec iſt ein Neutrum, wiefzać ein Adwum. Das 
hin aber gehoͤrt nicht mulieć, welches preymu⸗ 
fzać von przymufić ganz regelmaͤßig hat, wie 
wir weiter unten fehem werden. Rozumieć 
macht zrozumiewać. 

6. Siedzieć macht fiadać (oft figen, oder) zu figen 
pflegen, von fiazd2.” Aber von dieſem fiadać 
kommt noch ein ateg Freguent. fiadywać. 


Die IV, Nebenart der I, Claſſe, und die III. Cie 
ia II. Claſſe der IL Conjugation, machen 
ewas, als; lać, polać „polew ać; Siać, ofiać - ofiewac; 
grzać, zagrzać- zagrzewać, mdleć, omdleć - omdlęs 
wać- doyzrasé, dozrzewac, 
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Anm. Doch hat kraiać-krawać, da es nicht ein ſyl⸗ 
big ift; młeć, pleć aber haben mełać, pełać, 


C. Die II. Nebenart der II. Claſſe macht rad, und 


verwandelt nicht nur rz in r, ſondern ſchiebt auch 
ein ie ein, als: umrzeć- umierać, zawrzeć- zawierać, 
zaprzeć -zapierać. Doyzrżeć Aufſicht haben, welches 
von dem Inchoativo doyżrzeć , reif werden, unterſchie⸗ 
den iſt, hat auch alſo nicht doyrzewam wie das letztere, 
ſondern nach dieſer Regel hier dozieram. Ja es wer⸗ 
den auch vor dem ie die Conſonanten t und d in € und 
dz verwandelt, als otrzeć - ocierać, odrzeć <odziera6, 
Zrzeć aber, da es in 1. Perf, Sing Praef: źrę hat, kann 
kein ie leiden, und macht pozeram. Uebrigens ſieht 
man, verwandelt ſich hier die Endung es in ać; fo daß 
die letztere Die mehr den Freguentativis, folglich auch 
den Succeſſvis und Continzativis eigne Endung 
ſeyn muß. i 


D. Die dritte Claſſe in der ganzen J. Nebenart machet 


ab, fo daß nicht nur ic und yć in as, ſondern auch é, 
75 dis, $, “ in c, 7, dz, g, Rieß verwandelt werden. 
3. E. Krazye— okrążać, mierzyć — zamierzać, mru- 
żyć — przymrużać, zaczynić — zaczyniać; kleić — 
pofkleiać, mowic — mawiac, odnowić — odnawiać, 
fkropić — fkrapiać, fo daß das o in der vorletzten 
Sylbe zugleich in ein a übergeht, und kręcić — o krę- 
cać, gafić — zagafzać, grozić — przegrażać , prowa 
dzić — óprowadzać, uiścić fie — uifzczać fig. 

Anm. 1. Wenn ich die Endung yć hierher rechne, fo 
vergeſſe man nicht, daß es die von der L Neb. 
ſind; die einſylbigen auf yć oder die von der 
II. Neb. kommen bereits Dh A. vor, und haben 
ywać. 2. Merkwuͤrdig iſt, daß das aͤchte Frequ. 
von czynić, czyniwać nicht czyniad mache. 
3. Eine Ausnahme macht hier fużyć dienen, 
Augiwad nicht ſtuzas. 


E. Die II. Neb. der Verborum auf ić in dieſer lin. Claſſe 


macht im Srequentetivo isé, als: pić — piiaćę, 
wić — nawiiać, bić — biiać. 
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| F. Die vierte Claſſe auf oi hat meines Wiſſens nur 

| y zwey Worte, von welchen nur pros — rozparać hat. 

| G. Die fünfte Claſſe auf uć hat auch fehr wenige Ver⸗ 

vu ba, welche aber alle im Frequ. auf zwać ausgehen, 

| als: czuć — poczuwać, żuć — przežuwać; pluć — 

fpluwać. 

id | Anm. Man muf fich bey dieſen Verbis hüten, um 

| nicht etwa die Endung ować als eine Endung des 

Frequentativi von den Zeitwoͤrtern auf uć: anzufes 

hen. Denn die Endung us hat im Praeſenti einer⸗ 

ley Beugung mit der Endung ować, daher iſt der 

Inſinitivus oft doppelt, mithin auch das Praͤte⸗ 

| vitum. Z. E. okuć und okować, okuie, okul 

| I und okował, pfuć u. pfować, ofnuć u. ofnować. 

| | H. Die ſechſte Claſſe auf zé macht die Frequentativa 
I auf eine doppelte Art, a) auf nac, Diefe nun thun | 
die Zeitwoͤrter auf ge, fie mögen auf żąć oder nąć aus⸗ | 
gehen, fo lange nur vor Demi n kein g, k oder f oora 


Ai 4 L 
Í kommt. Z. E zacząć — zaczynać, wyżąć — wyżynać, | 
opiąć — opinać, zgiąć — zginać, przekląć — prze- | 


| klinać, wyciąć — wycinać. b) Geht aber vor dem 

nac ein g, koder her, fo endigen hier alsdann die | 

Frequentativa auf gać, kać, Z. E. naciągnąć — | 

| naciągać, klęknąć — klękać, moknąć — makać, kla- 

! fnąć — klafkać, błyfnąć — błyfkać, 

| Anm. 1.  Klafnąć laßt das k blos des Wohlklangs 

| wegen aus, denn ich fage nicht nur poklafk, fons 

| dern auch wrzalk, obgleich wrzafnąć kein Fe- 
guentativum wrzaſkac hat. Folglich iſts, als hieße 
es klafknąć, wrzafknąć, Auch ift klaſkaé und 
błyfkać ein Continuativum und Frequent, zugleich. 

IH IN 2. Das abweichende dad, dmie er blaͤſet, macht fein 

N ‚Freguentativum auf mać nadymać. Poiąć aber, 

M ob es gleich auch poymie hat, fo macht es doch 

Wu ganz abweichend poymować, welches meines Wiſ⸗ 
fens das einzige Frequent. auf ować ift. 

3. Minzé und Schnąć gehen von der Regel dieſer 

Claſſe ganz ab, und haben miia, wyfchnąć r 
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wyfychać, zefchnąć — zefychać: Auch hat okwi- 
tnąć — okwitać und ogarnąć — ogarniać, 

4. Auch muß ich anmerken, daß 1) tknąć beruͤhren, 
zwar nach der Regel tykać habe, auch podetknąć 
fig anſtoßen, einen Stolper machen, podtykać 
De ſtraucheln, nach derſelben Regel mache; aber 
potykać begegnen, hat nicht potknzé, ſondern 
potkać. Man glaube alſo nicht, daß von potkać 
das Iregui: potykać komme, denn dieſe hätte (fiehe 
oben Le A.) potkiwać, ſondern beides hat zur 
Wurzel das Simplex tknąć, und potkać iſt ſein 
Compoficum ; potykac fein Afterfrequentativ. 
2) Tkać ſtopfen, ut hingegen als ein einfaches 
Wort, nicht tykać im Freguentativo oder tknąć 
als ein Inſtantaneum uͤblich, dagegen aber ſagt 
man in den zuſammengeſetzten Worten we- 
tknąć, żatknąć, przetknąć, einſtecken, vorſtecken, 
durchſtecken. So daß alfo wtykać, zatykać, 
przetykać, nach der VI. Claſſe ganz regulair das 
Freguentativum bildet. (A. Anm. 1.) 

§. 186. Die III. Conjugation, von welcher nur 

fehr wenige Zeitwörter ſind, iſt ſehr leicht zu uͤberſe⸗ 
hen. Denn in der I. Claſſe auf se hat die I Neb. von 
der erſte Perf. Prat. rot oder rott, wyraftać, in der 
II. Nebenart, pleść, mieść haben, von zplotk; zmiotł, 
zplatać , zmiatać ; fo, daß das o in 2 zugleich verwandelt 
wird. Die II. Claſſe auf ze macht zwar regelmaͤßig von 
przegryzt — przegryzać; es iſt aber nur dieſes einzige 
Beiſpiel, und dagegen haben zwey Verba, leżć und 
wieźć, die den Freguentativis ungewoͤhnliche Endung 
łazić , wozié. In der III. Claſſe auf zar haben kłażdź, 
krażdź, fiążdź, ieźdź und paźdź von der zten Perf, Sing. 
Praͤt. kładł — pokładać, kradł — kradać, ſiad — 
fiadać , iadt — iadać, padł — padać, das zugleich ein 
Continuativum ift. Aber wiezdz endigt wieder ungewoͤhn⸗ 
lich und hat wodzić, Endlich die IV. Claſſe auf sar macht 
fat, als paśdź, pa — paſaé; trzasdz, trzaſt — trząfać, 
Nieśdź aber hat ungewöhnlich nofić. 
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Anm. 1. Gnieść, zgnieść, zgniotł — zgniatać ift zwar 
noch nicht üblich, koͤnnte aber doch nothwendig 
werden. Z. E. wfzyfikoo zgniatahzeby Wofk; 
er hat das alles wie Wachs (eins nach dem an⸗ 
dern) zuſammengedruͤckt. 

2. Aus den jedesmaligen angefuͤhrten Beiſpielen, 
wird man auch haben bemerken können, 1) daß 
man Beiſpiele von Freguentacivis findet, welche 
noch wieder Freguentuttya haben, als fiąźdź fih 
ſetzen, fiedzieć figen, fiadac zu ſitzen pflegen, fia- 
dywaspft figen: So auch iżdź kommen, chodzić 
gehen, zu gehen pflegen, chadżać oft gehen, 
nieśdź tragen, nofić herumtragen, zu tragen pfle⸗ 
gen, unieść ertragen, unofić De ſchweben, una- 
fzać De: wozu nur Anfängern ein Fingerzeig noͤ⸗ 
thig iſt, um es deſto fruͤher aus der Uebung zu 
erlernen. 2) Einige Zeitwoͤrter bilden ihre Fre- 
guentativa, indem ſie ſte zu Afterfrequentativis 
machen, z. E. mdleć ohnmaͤchtig werden, omdle- 
wać einmal uͤbers andre ohnmaͤchtig werden, mru- 


żyć — przymrużać,* grozić — pfzegrażać, rzać 
= poryżać, kryć <= ukrywać fie, chramąć — 


nachramywać etc; wahrſcheinlich, weil das Sue- 
cefirum keine Wiederholungs form ſeiner Natur 
nach duldet, und die Handlung zuvor als eine 
unter gewiſſen Umſtänden vollbrachte That ange⸗ 
fehem, folglich das Verbum auch durch eine Praes 
paſetion zum Praefotmativo werden muß, 

Etwas Unbe⸗ $. 187. Mir deucht, daß die Frequenteriva bis auf 
Bee den Unterſchied, der unter den aͤchten und Afterfre⸗ 
urplö glichen u. quentativis hierbey hätte gemacht werden ſollen, ges 
Solgeform. genwärtig hinlaͤnglich genau beſtimmt ſeyn moͤchten, und 
ich wuͤnſchte, daß ich die anhaltende Form oder Contis 
munciva eben fo zu beſtimmen vermoͤchte; zumal es file 
einen Anfaͤnger ſchwer faͤllt, auch nur den Unterſchied 
zwiſchen dieſen Formen zu fühlen, an den er ſich noch gar 
nicht gewoͤhnt hat. Ich vermag aber keine weitere Unter⸗ 
ſcheidungszeichen zu geben, als: 1) Daß die Infantanez 
a) in der I, Conjugation außer ledz kaum noch ein 


r 
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Beiſpiel aufzuweiſen haben, worin das Continuativum 
wie das Feguentativum gebildet wird und legać macht. 
A In der IL Conjugat gun nur die Verba auf ié und ge 
von der-urplögl. Form (Inſtantanea). Wohl zu mer⸗ 
ken, daß ich hiermit keines weges ſagen will, als wenn 
alle Verba auf ié und ge Infanraneawären, ſo daß es 
denn doch noch immer die Inſtantaneaauf ić und ai von 
den Sycceffots dieſer Endung zu unterſcheiden, ſchwer 
genug faut, und nur durch Nachfragen, oder durch 
ein Wörterbuch, welches jedoch bisher nur etwa durch 
das angegebene Futurum ein Inſtantaneum nachweiſen 
wird, erfahren werden kann. Oder man müßte ein 
eignes Verzeichniß ſolcher Zeitwoͤrter machen. 
, Die Kerba auf ić machen ihr Continuativum auf ać, 
als: ftrzelić — ftrzelać, trącić — trącać, 
g. Die Verba auf ai, welche Endung vor allen andern 
den Inffantaneis eigen ift, machen ihr Continuativun 
ont eć, als klęeknaé — klęczeé, krzyknąć — krzy- 1 
czeé Doch haben tknąć — tykać, klafnąc — kla- 
ag, plunąć — pluć. 
c) In der III. Conjugation find etwa nur ſizzdz, das 
fiedzieć hat, und paźdź, das padać hat. 
2) Ich werde, wie ich (Lic. 5.) erwaͤhnt habe, bey 
den Exempeln zur Uebung (da ſie nicht eben fo Häufig, 
ſondern die mehreſten Zeitwoͤrter vielmehr Succefiva und 
Praeformaciva ſind) ein, fo viel moͤglich genaues Ver⸗ 
zeichniß von Inſtantaneis und Continuativis geben. Stoͤßt 
jemand wieder noch auf ein Beiſpiel, der ſchreibe es 
fich- dazu. ; 
iun Se 188. Was die Verba Neciproca anlangt, ſo Die Verba 
darf weiter nichts bey der Conjugation derſelben beobach⸗ re 
tet werden, als daß man das Verbum nach der Endung gungen wie air 
feines Jafinitiui unter feine Conjugation, Claſſe und Nez dre Verba. 
benart bringe, nach dem Schema beuge, und das Prono- 
men Reciprócum De dazu ſetze, welches dem Verbo nach⸗ 
ſteht, wenn der Satz vom Verbo oder von Nie, das uns 
mittelbar vor dem Verbo ſtehen muß, anfängt, ſonſt 
muß De den zweyten Platz im Satze behaupten; es fep 


ZEP 


Die unperfönl, 


L 


Satmórter. 
Ihre vers 

ſchiedne Gat: 

gungen, 
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denn, =) daß eine Anhangsſylbe, z. E. by, że u. d. m. 
ſich an das Wort anhangen, mit welchem der Satz an⸗ 
gefangen hat, £) oder daß ein andres Pronomen hinzu⸗ 
kommt: denn alsdann iſt es gleichgültig, ob fie oder das 
andre Pronomen vorne geſetzt wird. ) Mithin kann 
das Reciprocum wohl auch bis in den vierten Platz kom⸗ 
men, wenn man rechnet, als fife die Anhangs ſylbe den 
zwehten, und ein andres Pronomen den dritten Ort. 3. E. 
bałem fię go, und bałem go fe: Nie bałem fie go, nie 
balem go fię. Kiedy fię bał? Niech Ge hoi. Niechże fię 
boi "Niech fig go boi, Niech go Be boi. Niechże fie go 
boi. Niechże go Be Koi Y Und mit Afformanten könnte 
man ſagen, ſtehe es zuweilen im fünften Platze, als: 
Kiedybyś go fię bat. Wo moͤglich werde ich auch in dem 
Schemate ein Verbum Reciprocum unter den Muſterbei⸗ 
ſpielen aufführen, doch da kann das Reciprocum Rur 
dem Verbo allezeit folgen. 

Anm. Der Aſteriscus oder Sternchen bey dem Parti. 
cipio Paffivo im Schema zeigt an, daß die Reciproca, 
die gleichſam Neutra oder Pafiva ſind, als Reciproca 
keine Participia Paffiva haben, und das Participium 
des Reciproci wird etwa ohne De ſeyn muͤſſen, als: 
dobadany. 
$. 189. Noch bleiben uns die Imperfonalia übrig, 

von denen etwas mehr zu ſagen iſt. I. Sie ſind von ver⸗ 
ſchiedener Beſchaffenheit und Nakur: ven? die einen 
nehmlich ind Neutra, die andern find Zë, noch an⸗ 
dre find Reeiproca, Die Neutra haben ſelten oder etwa 
den Dativum Cafum. Die Adiva nehmen aber ſowohl den 
Dativum, als auch vornehmlich den Acouſativum; und 
zuweilen den Genitivum an, wenn es Verba find, die einen 
Mangel ꝛc. bedeuten Dieſes gehört alfo in den Cyriax. 
Z. E. grzmi es donnert, chmurzy Ge es wird gewoͤlkig, 
braknie mi, chce mi fiey widzi mi fię, boli mię, bras 
knie iey, tycze fie tey Sprawy, niemafz Matki; przyftoi 
na cię. 

Anm. Wir haben bereits $. 146, erwähnt, daß unter 
die Verba Iniperſonalia Redensarten: nicht, wie geb 


Don der Szen, 


FREE als En AA 
woͤhnlich, gerechnet werden dürfen, da man ein 
Subfłantiyum: oder Adverbium, denen das ausgelaſ⸗ 
ſene, einen Caſum regierende Verbum fehlt, fuͤr ein 
Verbum angeſehen bat, Z. E. Trzeba mi (nehmlich 
Zelt), Zal mi (będzie). Ciepło mi, łacno mi 
(ieft), Wſtyd mię (ogarnat). Denn 

II. Iſt die Natur und Beſchaffenheit eines unper⸗ 
ſoͤnlichen Zeitwortes, daß die Perſon durch eine Per⸗ 
ſonbeugung zwar nicht beſtimmt werde, indeſſen aber 
wird doch die dritte Perſon durch alle Perſonen gebraucht, 
und it folglich ein ordentliches Verbum, nur daß anſtatt 
der Jerſonbeugung, oder der hinzu zu ſetzenden Nach⸗ 
ſylben, die 3. Perſon des Derbi einen Caſum et wa 
regiert, durch welchen die Perſon beßimmt wird. Z. E. 
Swita, Grzmi. łyfka fie, find Imperfonalia, die nur der 
3ten Perſon bleiben; wird etwa eine Perſon beſtimmt 
werden koͤnnen, ſo kommt der Dar: Acc. Gen, oder auch 
ein Caſus mit einer Prapoſition hinzu. Z. E. Godzi mi 
fie. Boli mię. Boli go. To Boli Matkę. (3. Perſon 
noch beſtimmter) lo na niego (na Brata) przyftoi, 
Nie mafz iey (Sioſtry). 

Anm. Nie malz macht hier eine Ausnahme, da 
man nicht nur nie ma in der zten Perſon, fons 
dern auch an beten ſtatt nie mafz in der aten 
Perſon und doch imperſonell ſagt, welches 
eine wohl zu merkende Eigenheit der Polniſchen 
Sprache iſt. Zweitens iſt auch wohl zu merken, 
daß ohne die Verneinung — wa, mafz — kein 
Imperſonale iſt. Hierin fehlt der Auslaͤnder ſonſt 
gar leicht, wenn er z. E. hört; Niemafz iey tu, und 
Mai iey antworten wollte. 

Iteng. Die Conjugation oder Beugung eines Verbi 
Imperfanalis betreffend, fo erhellet dieſelbe bereits aus 
doriger no. II. Man muß zalſo 1) darauf ſehen, ob es 
voͤllig unperſoͤnliche Jeitwoͤrter find, denn alsdann 
haben ſie nur blos die dritte Perſon, z. E. gremi es don⸗ 
nert, zmierzka fe es wird Abend. 2) Sind aber ſolche 
Jeitwoͤrter nur in Anſehung des fo üblichen Wortes un: 


a 


t 


E, Natur. 


III. Ihre Ben⸗ 
gung. ; 
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perſoͤnlich, obgleich die Sache ſelbſt die handelnden und 
leidenden Perſonen zu beſtimmen erfordert, ſo wird die⸗ 
fes durch die in gewiſſen Cafbus hinzugeſetzten perſoͤnli⸗ 
chen Fuͤrwoͤrter, oder eine noch genauere Beſtimmung 
der Perſon gethan. Z. E. Boli mię to, boli cię to, boli go 
(ią) to. Plur. Boli nas to, boli was to, boli ich to Auch 
kann die 3. Plural. erfordert werden, wenn ſich das Zeitz 
wort auf beſtimmte mehrere Sachen bezieht. Z. E. 
a) mit dem Acc. Bolz mię Zęby — bein de — bolą 
go — bolą nas — bolą was, bolą ich Zęby. b) Mit 
dem Genis: Mnie ‚fie tycze, Ciebie — Jego (Jey), fie 
tycze. Nas — Was == Ich fig tycze (dotycze). Te 
Fochy fie mnie — Ciebie =: Jego (Jey) = Nas — 
Was — Ich tyczą (dotyczą) dieſe Streiche betreffen 
mich te. c) Mit dem Dat. Braknie mi —= ci = mu, 
Braknie nam — wam == im. d) Mit einer Priepof- 
tion. To przyftoi na mię — na cię — na niego — na 
nas; na was — na nich. 3) Da man aus dem bishe⸗ 
rigen das Praefens zur Genuͤge wird haben beugen ler⸗ 
nen koͤnnen, fo ſchreite ich nun gleich zum Praeterito. 
Hierzu wird a) die 3. Perſ. Sing. Praet: Neutr. Generis 
genommen, wenn die Sache, auf welche ſich das Zeit⸗ 
wort bezieht, unbeſtimmt iſt; b) ſonſt aber kann es in 
allen Generibus im Singularis und im Plural. femin. und 
neutrius Generis geſetzt werden. Denn es bezieht ſich 
ein ſolches Zeitwort blos auf Sachen, nicht auf Per⸗ 
ſonen. Sachen aber, oder Subſtantiva Mafculini Ge- 
neris, die keine Perſonen bedeuten, ſind im Plurali 
Nelltra (§. 103). Folglich Grziniato, Zinierzkalo De, 
Bolało mig, de: gó (ią), nas, was, ich. Tykało fe, 
mnie, ciebie, go (iey) nas, was; ich. Brakto mi, 
brakło ci, mu — nam, wam, im. Przyftato na mię, 
na cię, na niego, nd nas, na was, na nich. / Bolała go 
noga, mnie, ciebie bolała Głowa oko mię bolało. Kark 
nas, was, ich bolał, Nogi mię, cię go (ią) nes, was, 
ich bolały, 

Anm. Niemafz aber oder Niema iſt blos im Praeſenti 
Dit, im Praeterito wird było geſetzt. Z. E. Nie 
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było go tu; ja nicht nie miało go tu. Nie było iey 
tu, Nie było ich tu Bee, 


4) Das Futurum kann eine eigne Beugung haben, doch 
iſt der Fall ſelten, und es muß mehrentheild das Furu- 
rum Periphrafiicum, oder das mit dem Suͤlfswort Bedzie 
zuſammengeſetzte Futurum bey den unperſoͤnlichen 
Zeitwörtern angewendet werden. Z. E. Zagrzmi, 
Zmierzknie fie. Zaſwita. Trafi fie. Das Futurum mit 
einem Huͤlfswort gehört als Wortfuͤgung in den Synz 
tar. 5) Der Imperativ bey den Polen hat keine 3. Pers 
fon, und muß durg Niech oder Niechze, folglich durch 
eine Partikel und Wortfuͤgung ausgedruckt werden, und 
gehoͤrt nicht unter die Beugungsarten. 6) Die Infini- 
tivi, ſowohl der Abſolutus als auch der Confrudlis, und 
die Participia, haben nichts beſonders, da fie Die Ver: 
fonen unbejtunmt laffen. 


H. igó. Die nomala oder abweichenden Zeita Wo die Ane- 
woͤrter find bereits bey jeder Conjugation nach der l in ſuchen. 
Claſſe, Nebenart und Endung angeführt, und wenn es 
der Raum nur eintgermaßen geſtatten wird, ſo werden 
ſie am Ende des Schema, rechter Hand noch beyſammen 
geliefert. Dieſes Schema wird denn hier dieſem g. Pp Deg 
angehaͤngt. 


Anm. Um das Schema leichter zu überfehen, bemerke lat abe 
; $ die Einrichtun 
ich, daß des Schema. d 

1) Oben a) die Conjugationen, b) die Claſſen 


und c) in der dritten Zeile die Nebenarten ane 
gezeigt werden. 
2) Linker Hand werden in der 
a) erſten Zeile die Formen der Zeitwoͤrter anges 
zeigt, in welchen die in jeder Form moͤglichen 
Zeitbeugungen nach der Endung des Zeitworts 
geordnet und gebildet werden muͤſſen. Denn 
a) Ein Zeitwort, das einen Nfinitivum für ein 
Inftantaneum, Continuativum und Freguenta- 


tivum hat, hat auch alle Zeitbeugungen oder 
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tempora. Das nehmliche gilt vom Succeſſvo, 
Praeformativo und Freguentativo. Und wo ein 
oder mehrere Freguentativa ſtatt haben, da koͤn⸗ 
nen auch fogar zwey bis drey Praeſentia und 
Imperfecta ſtatt haben. 


6) Ein Zeitwort aber, welchem a) das Infan- 
taneum und Prasformativum fehlt, kann keine 
Zukunftsbeugung und eben fo wenig das Per- 
feckum haben. Alsdann fehlt auch gemeinhin 
das ſogenannte Plusguamperfedum, d. i. der 
Pole kann das Plusguamperfectum andrer Sas 
chen nicht einmal durch Wortfügungen aus⸗ 
drucken, außer in dem ſogannten Modo Poten- 
siali, oder mit der Partikel by, welches letztere 
manche getaͤuſcht hat, als haͤtte das Zeitwort 
ein Plusguamperfectum. b) Fehlt aber dem 
Zeitworte das Suecefivum oder Afterfrequent., 
ſo fehlt ihm auch das Praeſens und Imperfedum, 
folglich auch das Futurum Periphraſticum, das 
nur aus dem Imperfedo und Hülfsworte, und 
nie aus dem Perfecko beſtehen darf. Es wird 
aber das Praefens durch das Futurum Simplex 
erſetzt, deſſen ungewoͤhnliche Bedeutung aus 
dem Zuſammenhange fih, ergiebt. 3. E. 
Ufłyfzawfży to, rzeke. 


„) Was dieſes auf den Imperativ für Einfluß haz 
ben muͤſſe, kann man leicht aus dem erſehen, 
da fie vom Praefensi und Futuro abſtammen. 


3) Endlich aber wird man auch einſehen, wie 
wichtig die Lehre von den ſechs Formen ſeyn 
müffe, wenn fie auch ſchon unerhoͤrt, mithin 
ſchwer iſt, da man ohne gehoͤrige Kenntniß 
dieſer Formen die Tempora zu bilden nicht 
vermag. 


b) Die zweyte Zeile weiſet die Artbeugungen 


oder Modos. 
e) Die 
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c) Die dritte endlich die Zeitbeugungen oder Tema 
pora, und von welcher Form ein Tempus herge⸗ 
leitet werde. 


3) Rechter Hand findet man von der linken zur rech⸗ 
ten in der 2) erſten Zeile die Afformantes oder Nach⸗ 
ſylben, vermittelſt welcher man die Perſonbeugun⸗ 
gen zu bilden hat, und wobey der $. 178, und fol⸗ 
gende zum Unterrichte dienen koͤnnen. 5) Auf der 
zweyten Seite hoffe ich dann die Anomala anzubrin⸗ 
gen und zu beugen, da ihrer ja nach dem Lehrge⸗ 
baͤude nur ſehr wenige uͤbrig bleiben. 


4) Die Sternchen ( Aferifci), die auf dem Schema 
erſcheinen, weiſen auf die Regeln zurück, welche 
die Sache weiter erlaͤutern koͤnnen, als das bloße 
Schema. 


5) Die Ordnung der Perſonen, die in dem Schema 
beobachtet iſt, iſt ungewoͤhnlich und ganz umge⸗ 
kehrt. Wie gern haͤtte ich es vermieden! Wie un⸗ 
gern bin ich auf eine ſo auffallende Weiſe ein Son⸗ 
derling! Zumal da es den Schein hat, als ſollte es 
das Anſehen eines des Ebraͤiſchen kundigen Gelehr⸗ 
ten geben. Wer aber bedenkt, daß ich die dritte 
Perſon jeder Zeitbeugung zum Hauptſtamme 
mache, wird ſich zu wundern aufhoͤren, da ich wohl 
die Bildung der Beugung nicht anders anſchau⸗ 
lich machen konnte, ja jedem Anfaͤnger mit mir 
anrathe, ſeine Uebungen in derſelben Ordnung ein⸗ 
zurichten. Jene kleinliche Denkeusart war alfo 

wohl hier nicht mit im Spiel. 


Wi: 
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Ill Uebungs⸗Beyſpiele für die drey Polniſche 

AU Conjugationen. 

HR Erſte Beugungsart auf c und dz. 

1 | Folge Form, Borfylbenfotm. 790 Br 
(Nu EZ Seng MG — 
Wl I. Claſſe auf c. 

Tłac, ſtampfen, ſtoßen 4) tłuc mangelt 
Wiec ſchleppen zawlec SCH 
Piec backen, braten upiec piekać 


| Ciec laufen, rinnen pociec 
| Siec hauen, peitſchen, mähen |pofiec 
| Anm. 1. Dociec iſt ein zuſammenge⸗ dociec erfahren |dociekać 
|) fegtes Zeitwort, und bildet das Yf: 
| terfrequentativ dociekać 
2. Even fp wird aus Wściec fie — 


wsciec De wuͤthend wściekać fie 


| | wściekać De werden 
11 II. Claſſe auf dz. 
0 Strzedz hüten uftrzedz 
| Strzydz ſcheeren mit der Scheere uftrzydz 
| Modz koͤnnen mangelt 
Ladz brüten, hecken wyladz * wylęgać 


poftrzedz gewahr |poftrzegać 


I 
Wd 3 er 20 werden 
d í Sind zuſammengeſetzte gener. pomodz helfen 


= omagac 
ter, welche ihre Aft erfrequen⸗ przemodz übers rer 
| tativa bilden wältigen | | 
ANI Dafur  |zaprządz anſpañen zaprzęgać | 
Excipe. braucht man anſpannen 


Ledz wird nicht eonjugirt JI. das Tn/. |legnąc fih legen 
Bied desgleichen 2, — Suce. |biegnąc laufen 


l Zweyte Beugungsart auf é 
0 IM I. Claſſe auf ać. 
| I A. Nebenart. Fregu. cać, hat, dać, fać, łać, nać, żać, 
1) Freguentativa oder Wiederholungsform. 
a) Aechte Wiederholungsform. 
Miewać zu haben pflegen, oft haben. Grawać ſpielen koͤnnen, 
pflegen. Czynawać zu thun pflegen, By was zu ſeyn pflegen, Rabiać zu 


Can 


é fie 


innen 
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thun pflegen. Piiaé zu trinken pflegen. Piekać zu backen pflegen (im 
Stande yn). Krzykac oft ſchreven. Legas zu liegen pflegen. Chadzać 
zu gehen pflegen. Nafzać oft tragen. 
Exc. Słychać man hört. Widać man ſieht. 
b) Afterfrequentativa, nicht aber alle auf iwas, ywać. 
Dociekać erfahren, ergründen. Wściekać fie toll werden. Zawa⸗ 


dzaé hindern, im Wege ſeyn. Poſtrzegaé gewahr werden. Przemaga& 
uber waͤltigen. 


c) Continuativa oder Anhaltende Form, zum Theil, 


Srękać ſtoͤhnen (ftęknąć). Fukać ſchelten (fuknąć auffahren). 
Ziewać gaͤhnen (ziać lechzen, nur noch giepſen und mit aufgeriſſenem 
Munde nach tuft fdynappen), Dawać geben de. 

NB. Bey den folgenden Conjugationen, Claſſen te. werden wir 
die Continuativa als Ausnahme anzuführen faden, da nicht 
alle nach dieſer Nebenart gehen, ſondern ihrer Nebenart, 
wo ſie die Endung hinweiſet, treu verbleiben. 

— ng 


Wied 
Folge: Form. Vorſylben form. eee ska 
2) Die Endung cać, | 
Macać fühlen narnacac mangelt 
3) Endung chat, hat. 
Słuchać hören, gehorchen ufłuchać — 
Wahać fie hin und her wanken mangelt — 
Ślochać ſchluchzen — — 
Dobruchać befänftigen udobrucha& — 


Excipe. | 
Brzechać fleffen, hat auch brzefze 
(Jachać) jechać fahren, reiten poiechać "ieźdźzię 
Słychać man bórt 


4) Endung dać. 


Badać De forſchen dobadać fię mangelt 
Ządać verlangen mangelt — 
Gadaé plappern pogadać — 
Burdać fie zaudern mangelt — 
Glądać ſchauen oglądać * ogledywa& 
Pożądać begehren mangelt mangelt 


Exc. Gwizdać pfeifen — 
Dać geben Sep 
Widać man ſieht Sei 


— 


— 
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— er ee 
» Wieder⸗ 
olge: Form. Borſylbenſern. holungsform. 


5 Endung fat 


PII Op, dufać, hoffen, vertrauen zaufać mangelt 
EAN (auf jemand) 
ul 6) Die Endung la. 
A i | Wołać rufen, ſchreyen zawołać P 
| $ z z 
1 Dołać “ gewachſen ſeyn R. dołać 
E Siodłać ſatteln ofiodłać 
Kudłać zerzauſen pokudłać 
Exc. Wikłać verwirren fpowikkac 


pofłać $ ściełać 


Stać die Betten machen H 
pofłać * pofyłać * 


1 Stać fenden, ſchicken 
I W 7) Die Endung nas 
| | Znać kennen 

Kiełznać zaͤumen 


poznać ie.erfenen| mangelt 
okiełznać — 


fkonać verz 
| 
| Konać den Gargus machen Be | 
| winden * 
p Exc. Gnać treiben, jagen pognać poganiać 
| 8) Die Endung ac. | 
| Mięfzać mengen pomiefzad ` mangelt 
Ich Ze o i ömaczać 
| MI Maczać eintauchen, einweichen na ) moczyć KEE. 
i | Exc. $zczać harnen. ülzezac De mangelt 


HU 1) Die Endung bać 
HI Dłubać aushöhlen, pulen, beklauben 
j ba lauren 

ać wiegen, ſchaukeln 

Dieſe drey haben nehmlich keine 

łantanea ; welche Inflantanea ha⸗ 
Wb ben, werden wir hernach ſehen. Es 
Wi fen dieſes hier einmal für immer ge: 
dal I fagt Diuba6 und Dybać koͤnnen 
| zul Noth auch dłaba, dyba haben, 


| B. Nebenart, bać, imać, pas, ; 


| hir fo auch Koleba&, koleba 
MIH Exc.1. Dbać achten. Gabać necken, 
| anfechten. Gibać beugen. Chełbać 
wanken. 


Ee, ar Bać De fih fuͤrchten, fe H. 164. 


It 


Von der Wortforſchung. 203 


— mg 


— 


Folge s Form. 


Wieder 


Dorfolbenform. ho unge form. 


NB, So viel möglich werden hier alle | 
Continuativa, welche nach Der er: 
ſten Endung der Freguentativorum 
gehen, verſprochenermaßen zuſam⸗ 
men geſucht. 


2) Die Endung mać. 
Chramać hinken mangelt nachramywać 
Łamać brechen złamać mangelt 


Exc. Zżymać die Schultern juden  |zżąć fie 
Wyżdżymać auswinden wyżdżyc 
Imać faſſen, ergreifen 

3) Die Endung pać. 

Złopać faufen 

Kąpać ſich baden zkąpać Be 


Exc. f. Chłopać einen Bauer hei) 
ßen. Chrupaé knackern. Chopać 
Se 
= 
z 


ożłopać fig 


einen Schmiß geben. Łupać 
fpalten.  Stąpać trampeln 


Exc 2. Sczypać kneipen fa.) 


ug 


fangen. Czerpać ſchoͤpfen. 
Chłypać ſchluͤrfen. 
Exc. 3 Chrapać ſchnarchen. Spać 
ſchlafen. Sapać ſchnieben. §. 164. 
4) Die Endung wać, 
Zwać nennen nazwaẽ 


5 nazywać 
Rwać raufen, $. 164, urwać * 


urywać 


Exc. Naśmiewać De verlachen. Ziewać 


gibnen. Śpiewać fingen.  Nalewać 
eingießen. Alles Afterfrequentat. 


C. Nebenart gać, kać, 
1) Endung gać, 


Strugać ſchnitzeln uftrugać 
Łgać lügen zełgać 
Exc. welche als Continuat. nach der 
1 Neb. a haben. Alſo auch 

Błagać verſoͤhnen. Mrugaé plinzen. 

Szargać beſudeln. Targaé zauſen. 

Mizgać ſchniegeln. Swigać werfen, Š = 

+3 
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Wieder 
Folge s Form. Vorſylbenform. | potyegsfotm. 


Migać winken. Drgać zappeln. Po- 
drygać huͤpfen. Zgać ſtechen. Rzy- 
gać ruͤlpſen, fidh brechen. Sięgać | 


langen. Ślizgać ſchliddern, gleiten. 
Wierzgać (wie ein Pferd) aus ſchla⸗ 
gen. Dźwigać heben. Czołgać fie 
auf dem Bauche kriechen. Gega 
gigaxen wie Gaͤnſe. Dożegać bren- 
nen, zuſetzen. Dzierzgać knuͤppeln. 
Zaprzęgać anſpannen. 
2) Endung kat, 
a) cze und ka haben 


Krakać krächzen. Skakać føringen mangelt mangelt 
Gdakać Gackſen wie Hennen SC end 

/ Hopfen, vonpfropfen Ma Kä 
Tkać (weden det utkać 2 
Ifkać laufen mangelt — 
Mlafkać ſchnalzen (mit der Zunge) ve s 


Pyfkać wuͤhlen (wie Borftenoteh ) 

5) nur a haben nach der I Neb. 
Łkać ſchluchzen Czokać, Ciokać 
ſtreicheln. Czekać warten. Fukać 
fcheiten. Błąkać umherſchweifen. 
Szczekać bellen. Nukaé autreiben. 
Bivikaé fe blitzen. Trzaſkaé knallen. 
Pukać poltern, berſten. Łufkać De 
vraſſeln. Pryfkać fprigen.: Pękać be 
platzen. Jąkać fie ſtammeln. Kla- 
fkać mit Händen klatſchen. Brząkać 
flimpern. Pfykać ziſchen. Szczęk 
klirren. Brykać pochen. Umykać 
fortſchieben. Smykać maufen. Smar- 
kać rogen Sarkać zucken fürs chmerz. 
Strzykać fprigen. Sikać- fprigen, 
Charnen). Cilkać werfen. Trykać 
fiofen wie ein Widder. Szczkać 
ſchlocken. Szczerkać ſprudeln. Plu- 
Inc plaͤtſchern. Łykać ſchlingen. 
Ćwierkać zwitſchern. Lękać fie, 

e) cze haben allein 
Płakać weinen 
Piokać ſchweifen, ſpuͤlen 


zapłakeć 


płakiwać 
opłokać 


mangelt 


— AS Dog 
nn m nn — 


t 
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Folge s Form. Borfylbenfstm. 


D. Nebenart iać, łać, rat, 


Baiać fabeln mangelt 
Lala ſchelten połaiać 
Kraiać Schneiden pokraia& 
Siać ſaͤen zafiać 

Smiać De lachen rozśmiać fię 
Piać frähen, fingen zapiać 

Dziać fię geſchehen, fich ereignen mangelt 
Laé gießen polać * 
Kulać hinken mangelt 
Grzać waͤrmen zagrzać 


Excipe 1. haben a als Continuativa 
nach der J. Steb. Mfo auch 


Buiać uͤppig ſeyn. Piiaé zu trinken 
pflegen. Biiaé zu ſchlagen pflegen. 
Zwiiać zuſammen oft rollen. Zafła- 
niać verſchatten. Trafiać oft treffen. 
Zacimiać verdunkeln. Upewniać vers 
ſichern. Wścibiać einſtecken. Zacze- 
piać reizen. Zakamiaé verſteinern. 
Zaczerwiać madig werden. Ufy- 
piać einfchlafen.  Wyfzczerzać hin⸗ 
weiſen, Zähne zeigen. Wieczerzać 
Abendbrodt eſſen. Miiać voruͤber⸗ 


gehen. 


Exc. a2. Walać wälzen, beſudeln. Kałać 
beſchmutzen. Hulać ludern. Strzelać 
ſchießen. Kulać rollen. 


Exc. 3. Draë zittern, als waͤre es drzyć zadrza& 


E. Nebenart raé. 


Karać ſtrafen 3 karać 

Orać pfluͤgen, ackern zaorać 

Zebrać betteln, bitten mangelt 

Szemrać murren, unter dem Bart reden — 

Exc, I. Prać Waͤſche waſchen wypra& 
Brać nehmen. $. 167, wziąć 


T 4 
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Wieder⸗ 
5 ungs form. 


krawać 


fiewać 


mangelt 
mangelt 


1 


mangelt 


— 


orywać 
mangelt 


— 


pierać 
bierać 


I. Theil. 
Lo 
Folge s Form, Vorſylbenform. Ware O 
Exc. 2. gehen nach der I. Nebenart 
und haben a. 
Grać fpielen pograć, poigrać |grawać 
Sra& fih ausleeren pofrać fie mangelt i 
Gmerać pulen, grammeln mangelt ka 
Krerać fdyrepen wie Kraniche u. Gaͤnſe SA uł 
$tarać fie ſorgen, ſich bemuͤhn poftarać fie — 
Bazgrać klarren mangelt Sc 
Wikorać. feinen Zweck erreichen — m 
Wie auch alle Frequ, und Continuat, 
F. Nebenart Dé, zac. 
i bürften o ; 
Czefać Hines 770 czefać czefywać 
My: Feuer ſchlagen 2 ` > $ z 
Krzefać ( Je o ) kızefae ek 
Pifa& ſchreiben napifać pifywać i 
Ciofać Holz befchlagen ociofać ociofywać 
Exc. I. Trząfać fchiitteln u. Kąfać beißen, 
wie auch andre Fregu. und Contin, 
Exc. 2. Pląfać fuͤr Freude in die. Hände 
klopfen, hat fa und Ge, 
Exc. 3. Sfać oder Saé. $, 168. 
Endung zi, | 
Kazać befehlen, predigen rozkazać befehlen Karywaé oft 
Anſtatt des Succeffivi wird das After⸗ predigen 


frequentativ conjugirt Pokazywać |pokazać zeigen [pokazywaé 


H ` e po ` po mazy- I 
Mazać beſchmieren, loͤſchen 8 wy wać 
Wiązać binden związać zwięzywać 
Rzezać ſchneiden, metzgern zarzezać rzeżywać 
Lizać lecken mangelt mangelt 
Exc. Rzać wiehern, gehört zur I. Neb. 

G. Neb. tać. 

1) Endung orać — ce. 
Chechotać De kickern mangelt mangelt | 
Blegotaé lallen — — 
Belkotse, bołbotać ſchlückern — — 
Chrobotaë raſſeln, praſſeln E re 


lt 


Folge: Form. Vorſylbenform. 


Druzgotać zer ſchmettern podruzgotać 
Kłopotać fie ſich kümmern mangelt‘ 


2) Andre Vocale vor dem tas ha: 
ben ta nach der 1. Neb. 
Łatać flicken 
Latać fliegen 
Matać abhaſpeln, verwirren 
Exc. Kolataé anklopfen 
Pytać fragen 
Wirać bewillkommen 
Świtać tagen, es tagt 
Chwytać greifen, fangen 
Pamiętać gedenken 
Sprzątać aufräumen 


połatać 
polecieć 
pomątać &c. 
zakołatać 
zpytać d 
przywitać 
zaświtnąć 
zchwytać 
mangelt 


3) Die einen Confonanten vor ta 
haben, haben beydes. 


Łeptać, wie Hunde ſchlappern mangelt 
Szeptać raunen, ziſcheln — 
Świftać pfeifen — 


Chłoftać , chwoſtaè ſchwapſen ochwoftać 

Chluftać verſchluͤckern mangelt 
Excipe I, 

Cektać fie fich necken pocektać fię 


Chroftać überfahren mit einem Befen, 
fireichen mit Ruthen Szaftac peit- 
ſchen, haben a, 


Exc, 2. als ganz abweichende. 
Stać ſtehen u. ftać fię geſchehen, $. 169. 
H. Nebenart ować, iwać, ywać, 
1) Endung ować. 


Gotować bereiten, kochen ugotować 
Swidrować bohren mangelt 
Całować kuͤſſen pocałować 
Rachować rechnen, zählen porachować 
Barafzkować feheren Gesäng 
Bierzmować firmeln 26, mangelt 


T 5 


— 33 ZZ FE 


Wieder: 
holungsform. 


mangelt 


polatywać 
mangelt 
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m 3 | Wieder 
Folge⸗Form. Vorſylbenform. | holungsform. 


| nn 


2) Endung mac, ywać, 
a) vie haben 
Pifywac ſchreiben (oft) oczekiwac 


warten 
Dolatywać fliegend einholen ( hoͤren) ic. 
b) ywa und iwa haben 
Bywac oft ſeyn Dokonywac zu Ende 
bringen. Czyniwac oft thun że. 
Naymować miethen 
c) Beides aber haben 
Dowiadywać De erkundigen, widywać, 
oft ſehen 
Dochowywać erfuͤllen, verwahren x. 


II. Claſſe auf ec. 
I. Nebenart ieć, leć, Ze, 
1) Endung ies. 
Wiercieć bohren mangelt mangelt 
Lecięć fliegen polecieć polatywać 
Śmierdzieć ſtinken mangelt mangelt 
Widzięć ſehen nyrzeć, zo u. czyć, |widywać 
Wifieć hangen obaczyć 
Mufieć muͤſſen mangelt mangelt 
2) Endung le, | 
Kafzlec buten | 
Boleć Schmerzen machen, wehe thun zaboleć 
Woleć lieber wollen | mangelt 


3) Endung ze, 


KEE 


Bieżeć liegen pobieżeć 
Leżeć liegen mangelt 
Milczeć ſchweigen — 
Klęczeć knieen — 
Słyfzeć hören ufyfzeć 
Dyfzeć keichen zdyfzeć 
Wrzefzczeć fchreyen mangelt 


Trzefzczeć krachen 
Ausnahmen. 
Bzdzieć ſieſten, hat nicht bzdzę, wie 
śmierdzieć, smierdzę, ſondern b2d2e.; 


ESA EK 


—= 
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Golge: Forn. Vorſylbenform. N a 
Mafieć miiffen. Smieć ſich Ss oe pop 
Umieć kennen, koͤnnen. Wiedzieć 
wiſſen. Mieć haben. Mleć mahlen, 
(Mehl). Płeć jaͤthen. Chcieć wollen. 
"Woleć lieber wollen. 
II. Nebenart Gei, 
Zrzeć freſſen zezrzeć żerać 
Pries reiſſen podrzeć dzierać 
Mrzeć Gerben umrzeć umiera& 
Irzeé ſehen (veraltet, und nur in zu: uyrzeć g 
ſammengeſetzten Worten üblich. ) poyrzeć $ * pozierać 
Exc. Wrżeć zumachen, ſchließen (ob- 
fol.) Przeć laugnien , ſtreiten. przeć 
ſchwuhl ſeyn, roh werden. przeć 
vorſchieben. Gorzeć brennen. Wrzec 


fieden. $. 172. 
III. Neb. Inchoativa, 


Siwieć grau werden = mangelt 
Babieć ein alt Weib werden babieć — 
Mdleé ohnmaͤchtig werden omdle& omdlewa& 
Szaleć raſen (raſend werden) ofzaleć mangelt 
Słabieć ſchwach werden ofłabieć (naé) 
Źrzeć reifen x, doźrzeć 


doźrzewać 


III. Claſſe auf ic und yć. 
1. Nebenart der Viel, und Zwey⸗ 
ſylbigen. | 
a) Welche auf cić, fié, zie, feit, 
dzić enden. 
Tracić verlieren, hinrichten ztraci& mangelt 
Gafić loͤſchen zgafić — 
Łazić kriechen mangelt — 
Nofić tragen nafzać 
Pieścić zärteln |rozpiescié rofpiefzczać 
Łudzić locken See mangelt 
b) welche ſonſt einen Lauter | 
vor ić haben. 
Raić Vorſchläge thun ro) raié mangelt 
Kleić kimen zkleić zkleia& 
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See — — 
à Wleder⸗ 

Folge⸗Form. Vorſylbenform. | holungsform. 

Doić melken wydoić mangelt 

Słabić ſchwaͤchen ofłabić ofłabiać 

Mylić irren, fehlen omylić omylaé * fię) 

Kropić traͤufeln ze, zkropić zkrapiać 

II. Nebenart der Einſylbigen. 

Bic ſchlagen obie biiać 

Pic trinfen wypić piiać 

Wis wickeln, winden zwić zwiiąć 

Kryć verbergen zkryć mangelt 

Szyć nähen ufżyć fzywać 

Wyć heulen mangelt mangelt 


Exc. 1. Tlicfię glimmen, Mdli& ſchwaͤ⸗ 
chen, ohnmaͤchtig machen. Lżyć lås 
ſtern. Pfirzy& bunt machen. Mżyć 
ſchlummern, Regen fpreuen. Mfżyć 
bemooßen. 2. Być ſeyn, dag gaͤnz · 
lich abweicht. 


IV. Claſſe auf oc. 
Ktoò ſtechen ukolnąć mangelt 
Proć trennen zpro& — 

V. Claſſe auf uć. 
Pfuć verderben A zepfuć mangelt 
Truć vergeben, vergiften otruć — 
Kuć ſchmieden okuć — 
Czuć fühlen, wachen poczuć — 
Pluć, plwać ſpeyen inſtantan. — 
Szczuć, fzczwać hetzen pofzczuć — 

VI. Claſſe auf gé 

1) Endung nąć. 

Znąc (żąc *) Korn ſchneiden Poznąć żynać 
Niknąć (ver) ſchwinden znikać znikać 
Kifnąć gaͤhren, ſauer werden zkifiec mangelt 
Ziębnąć Kälte empfinden zziębnąć — 


n 
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Wieder⸗ 
Folge⸗Form. Vorſpldenſorm. helunasform. 
2) Endung iąć. 
a) Welche nie haben. 
Piąć fie ſtreben, emporſtreben wfpiąć De wfpinać De 
Ciąć hauen, vid. $. 176. źciąć zcinać 
Kląć fluchen ꝛc. mangelt mangelt 


b) Welche mie haben. 
Dąć blaſen, wehen — — 
Jat greifen, faſſen — imać, Dee: 
Ząć heben, zucken, winden (veraltet), wyrzé auswiden |wyżymaé 

wovon Zadto der Stachel der Biene, | 
der Otter, des Igels ꝛc. der hervor: 

gebracht wird), Zmyia die Otter, 

und daher kommen auch 


Wyżdżymać hat wyżdżyć von dźdży mangelt rr 
De es träufelt, |Zżąć fig die Achſeln zżymać fig 
zucken, Aaulſer les 
ćpaules, 


Exc. 1. Zwyknzé pflegen. 2. Pomnąć 
ſich erinnern | 


Dritte Beugungsart auf ść, żé, żdż, śdź, 


I. Claſſe auf ść. 

1. Nebenart hat fcie. 

Rosé wachſen urość raftać 
II. Nebenart hat cie. | 


Mieść kehren, fegen (o) zamieść (o) -za-mies 


tac 
Pleść flechten (u) — zapleść mangelt 
Gnieść drücken, kneten Se ugniatać 

II. Claſſe auf 46. 

Leżć kriechen poleżć ka 
Gryźć beiſſen (z)— pa —gryźć gryzać 
Wieżć * führen $, zawieźć | mangelt 
(Naydowac) finden naleźć — 
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Wieder. 
Folge⸗Form. | Vorſylbenform. holungsform. 

III. Claſſe auf zaz. Le 
Klazdz ſegen połóżyć kładać 
Krażdź ftehlen ukrażdź kradać 
Prząźdź ſpinnen uprząźdź przędać | 
Siążdź ſich ſetzen fiedzieć figen fiadać 
Wieżdź führen, leiten CS wodzić 
Iżdź gehen [chodzi 
Naydować, (niedriges Wort) finden ber mangelt 
Bożdź mit, Hörner ſtoßen uboźdź — 
Exc. 1) Paźdź fallen. 2) Jeźdź eſſen 

IV. Claſſe auf sz. 
Paśdź hüten, weiden mangelt pafać 
Nieśdź tragen zanieść nafzać 
Trząśdź ſchuͤtteln, ruͤtteln utrząść trzęfać 


I. Wer ohne Anweiſung die Sprache zu lernen wuͤnſcht, hat hier alfo 
Beiſpiele genug, um ſich in allen Beugungsarten, Claſſen, Ne⸗ 
benarten, und den Verſchiedenheiten der Endungen zu uͤben. Er 
darf nur 1) ein Wort nehmen, das, wo moͤglich, auch eine Vor⸗ 
ſylbenform, und noch beſſer, dabey auch eine Wiederholungs⸗ 
form in dieſem Vocabulario nachweiſet, damit er fich in die Natur 
der Polniſchen Sprache hereindenkt. 2) Von der Wiederholungs⸗ 
form bilde er alfo die zweyte Gegen wartsbeugung und den zwey⸗ 
ten Infinitivum Concomitantiae. Hingegen von der Vorſylben form 
bilde er das Perfefum und Futurum, wie auch einen beſondern Im 
perativ; den dritten Imperativ aber giebt das Freguetnativum oder 
die Wiederholungsform. Endlich aber wird ihm die Vorſyl⸗ 
benform den Znfinieivum Conſeguentiae geben. 3) Hierbey habe er 
ſtets das Schema der Conjugationen, nach der Endung die das 
Verbum hat, vor Augen, und ſchlage die Regeln fleißig nach, be⸗ 
ſonders was die bemerkten Ausnahmen betrifft. So wird er Rez 
geln und Beugungsart, ohne alle Beſchwerde fuͤr das Gedaͤchtniß, 
erlernen, und durch oͤfteres Ueben, derſelben maͤchtig werden. 


m. 
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II. Die Frequentatiya, ſowohl die Aechten, als auch die Afterfres 


quentativa, welche hier eine Ausnahme bey den Endungen ma⸗ 
chen, habe ich ſorgfältig geſammelt; was etwa noch fehlen möchte, 
wird die Uebung im Sprechen mit der Zeit nachweiſen. 


III. Freylich würde ich gern ſowohl in dieſem Fall, als auch wegen 


der Zeitworte, welche eine Vorſylbenform oder keine haben, 
und wegen der bey jedem Zeitworte üblichen Prapoſtttonen oder 
Vorſylben eine Sammlung von den Verbis Succeffivis aus Tros 
gens Wörterbuche gemacht, und etwas Ganzes hierin geliefert 
haben; ich berechnete aber, nachdem ich einige Buchſtaben A, B, C 
durchgekommen war, daß eine ſolche Sammlung gegen 20 Bogen, 
und eher mehr, anfuͤllen wuͤrde. 


IV. Dieſes nun war der Fall nicht bey den Verbis Continuativis oder 


Zeitwoͤrtern von der anhaltenden Form, wovon das folgende 
eine ſolche Sammlung iſt, die doch hoffentlich ganz vollſtaͤndig ſeyn 
folite, da ich auch wohl Ergänzungen gemacht habe. Hiermit 
komme ich nicht nur meinem Verſprechen nach, ſondern liefere auch 
ein Wörterbuch, das weit abſichtlicher ift, als die fonft in den 
Sprachlehren üblichen Wörterbücher — zumal man auch eine Samm⸗ 
lung von Adjedivis und Sul ſtantixis bey den Declinationen von mir 
erhalten hat — und das um fo noͤthiger ift, da man es im Trotz 
nicht jederzeit zu ſuchen weiß. Endlich aber ſo hat man ohnedies 
bey den Continuativis und Inſtantaneis, oder der anhaltenden und 
urplöglichen Form, noͤthig, ein und daſſelbe Zeitwort, wo nicht 
nach einer verſchiedenen Conjugation, fo doch nach verſchiedenen 
Claſſen, oder wenigſtens nach unterſchiedenen Nebenarten zu beu⸗ 
gen, da der Infiniciyus. Continuattvus, von dem das Praefens und 
Imperfedum kommt, anders ausgeht, als der Infinitivus Infanta= 
neus, von dem das Futurum und Perfedtum kommt. So hat man 
alſo gemiſchte Uebungsbeiſpiele, ohne Anzeige der Conjugation, 
Claſſe und Nebenart. 
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e Uryloͤtzliche 
Anhaltende Form. | Form. 
B. 

Bąkać ſummen bęknąć 
Beczeć blöfen beknąć 
Bić ſchlagen uderzyć 
Bieżeć laufen biegnąć 
Błyfzczeć funfelt  |blyśnąć 
Brać nehmen wZiąć 
Brykać pochen bryknąć 
Brząkać Hippern brzęknąć 
Brzechać klaffen brzechnąć 


Buchaéhervorbrechen wybuchnąć 


C. 


(Cafać) Cofać zuruck. cofnaze 
ziehen cofnąć (fie) 
Chracha&, charchać |charchnąć 


ſich raͤuſpern 


Chcieć wollen raczyć 
Chłapać ſchappen |chłapnąć 


Chlafłać klatſchen, 


chloftnąć 


peitfchen 
Chłoftać, chwoftać |chwoftnąć 
ſchwapſen 
Chluftać ſchluͤckern ſehluſtnze 
Chłypać ſchluͤrfen chiypnzẽé 
Chopać ans Ohr  |chopnąć 
geben 
Chrapać ſchnarchen |chrapnąć 


Chroftać mit dem Bez 
fen überftreichen 
Chrupać knorpeln 
mit den Zähnen 
Chuchać hauchen 
Chudzieć, chudnąć 
abmagern 
Chwytać greifen ſchwytnzé 
Chybiać verfehlen |chybić 
Cinać * hauen, nur cizé 
in den Compo ſitis 
Ciokać ſtreicheln czoknąć 
Cifkać werfen cifnąć 
Cwierkać zwitfchern |cwierknąć 


,chroftnąć 
chrupnąć 


chuchnąć 
jzchudnąć 
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Urploͤtzliche 


Anhaltende Form. Form. 


Czapiéë (capie) haſchenſcapnzé 

Czerpać ſchoͤpfen |czerpnąć 

Czochać De fih at |czochnąć fig 
etwas ſchaben 

Czołgać fig auf dem poczolgnga 


Bauch kriechen ſig 
D 

Dawać geben dać 
Deptać treten deptnąć 
Dłabać flauben dłubnąć 
Dmachać blaſen dmuchnąć 
Drapać frauen drapnąć 
Drgać zappeln drgnąć 
(Dr2y-) Drzemać |zdrzemnąć 

ſchlummern De 
Dychać athmen tchnąć * 


odetchnąć 


Dziergać, dzierzgać |dziergnąć 


knuͤppeln dzierzgnąć 
Dziobać , dziabać ` Idziubnąć 
picken 
Dzwigać heben dźwignąć 
F. 
Fukaöpoftern,fchelten fuknzé 
G. 
Gabać necken gabnąć 


Gęgać gigaren 
(Gans) 

Gibać fig uͤberſchla⸗ 
gen, hin und her 
ſich beugen 

Glądać zuſehen, ſehen 


Begnąć 


gibnąć fię 


uyrżeć 


Głalkać ſtreichein |głanąć 
Gruchać trommeln |gruchnąć 
(Taube) 
Gryźć beißen gryznąć 
H 


Huczeć ſchreyen wie huknąć 
der Ubu 


Imać 


— eaa 


Anhaltende Form. 


Urslößtiche 


Form. 


I. 


Imać faſſen, greifen iąć 
| 


K. 
Kapać tröpfeln 
Kafzieć (ać) huſten 
Kąfać beißen 
Kichać niefen 
Kietznać zaͤumen 
Kifieć gähren, fäuren 
Kiwać winken 
Kiwać fie wackeln 
Klalkać klatſchen 
€ é knien 


raͤuſpern 
Krzątać fie geſchaͤftig 
ſeyn 
Krzyczeć ſchreyen 
Kfzykać zifchen 
(Schlange) 
Kukać kukuk rufen 
Kulaé rollen 
Kulaé fie ſich waͤlzen 
Kupować kaufen 
Kwiczeć quifen 


L. 


Lac gießen 

Łechtać kitzeln 

Lękać De erſchrecken 

La iz brüten 

Leżeć liegen 

Lizać lecken 

Łkać ſchluchzen 

Łupać ſpalten, 
ſchlagen 

Łykać ſchlucken 

( Półykać idem) 

Łylkać De Wetter⸗ 
leuchten 


é grunzen, fich kr 


(ſie) 


kapnąć 
kalzinge 
kąfnąć 
|kichnąć 
okietznąć 
|kifną 6 


Kiwngt 


zakrzątnąć 
fię 


<rzyknąć 
kfzyknąć 


kuknąć 
kulnąć 
|pokulnąć 
kupić 
kwiknąć 


lunąć 
lechtnaè 
|zjęknąć De 
‚leunae 
legnąć 
liznzé 
tknąć 


łupnąć 


liytenze 


połk nąć 


' |łyfnąć fig 


Eer EC a aa 
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Anhaltende Form. 


M. 
Machać ſchwenken 


2 
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Urploͤtzliche 
Form. 


machnzé 


Mardac, merdać, |merdnąć 


mergać ſchwenken 


Mlafzeze& ſchnalzen |mlafnąć 

Mowić ſprechen rzec 

Migaé wanken, mignąć 
winken 

Miiać vorbeigehn [mingé 

Milczeć ſchweigen ſumilknzé 

Mruczeć brummen mruknzé 

Mrugać niit den Aus |mrugnąć 
gen winken 

Mufkać fiveicheln, muſnzé 


ſchniegeln 
N. 


Naydować finden 
O. 


Obałać umſtuͤrzen 
Obarczać. lahmen 
Obłoczyć ankleiden 
Obuwać anſchuhen 
Obnażać enthloͤßen 
Ochwacać Pferd⸗ 
verfangen 
Ocykać De erwachen 
Odpoczywać ruhen 
Odfaczać entfernen 
Opaźniać verfpäten 
Opafywać umgürten 
Ośmielać fie ſich er- 
dreiſten 
Otwierać oͤfnen 
Ożegać umbrennen 
Ozeniam beweiben 
Oznaymiać melden 


P 
Padać fallen, ſpringen 
Parfkać ruften Í 
H 


nayzdz * 
należć 


obalić 
obarczyć 
oblec 
obuć 
obnażyć 
ochwacić 


ocknąć fię 


lodpocząć 


odfaczyć 
opoźnić 
opafać 
ośmielić fię 


otworzyć 
ożegnąć 
ożenić 
oznaymić 


paźdź 
parſkn ac 
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Anhaltende Form. 3 
Palić Rener geben palnze 
Patrzać ſehen (yć) obaczyć 


Pchać ſtoßen pchnąć 
Pędzić treiben pożonąć 


Pękać fie berſten pęknąć 
Pierzchać flichen pierzchnąć 
Pifzczeć pipen pifnąć 
Plafkać klatſchen plafnąć 
Pląfać für Freuden |pląfnąć 
klatſchen 
Plać fpeyen, ſpucken |plunąć 
Pamiętać gedenken pomnzé 
pomnieć 
Pobłażać ſchonen pobłażyć 


Pochłoniać verſchlin⸗ pochtonié 


en 
Pochlebiać ſchmei⸗ |pochlebić 
cheln 
Poczynać anfangen 


począć 


Podwyżfzać erhöhen |podwyźlżyć 


Poniżać erniedrigen |poniżyć 

Poruczać anvers poruczyć 
trauen 

Pozwalać erlauben pozwolié 

Pryfkać ſpritzen pryfknąć 

Przyfięgać fdhwdreń | przyfiądź 


Przywłafzczać zu⸗  |przywła- 
eignen fzczyć 

Pfykać zifchen |pfyknąć 

Puchać hauen, puchnąć 
ſchwellen, dämpfen 

Pukać platzen puknąć 

Pufzczać loslaſſen  |pufcić 

R. 

Rąbać hauen tębnąć 

Rozporządzać an⸗ |— dzić 
ordnen 

Rufzać rühren rufzyć 

Ryczeć bruͤllen ryknąć 

R-zać wiehern r-znąć 

Rzezać metzgern rznąć 


Sprzątać abräumen | 
Stać ſtehen ft 
Śtawać, dziać De 


Theil 


Anhaltende Form. 


Rzucać werfen 


Urploͤtzliche 
Form. 


rzucić 


Rzygać ſich überge= |rzygnąć 


ben, vomiren 


8. 
Sapać ſchnieben, 
ſchnauben 
Sarkac zucken für 
Schmerz 
Siedzieć ſitzen 


Sięgać langen 
Siepać ruͤtteln, quälen 
Sikac ſpritzen, harnen 
Skakać ſpringen 
Skrobać kratzen 
$kubać pfluͤcken, 
zupfen 
Ślizgać, zać, ſchlid⸗ 
dern, glitſchen, 
gleiten 
Slocha& ſchluchzen 
Słyfzeć hören 


Śraagać peitſchen 

Smarkać rotzen 

Smykać verſchwin⸗ 
den (n)maufen (act.) 

Spaiać zuſammen fuͤ⸗ 
gen 


fapnąć 

farknąć 

fiążdź fich 
fegen 


fięgnąć 


ſiepnzé 
jfiknąć 


fkoczyć 
fkrobnąć 
fkubnąć 


fliznąć 


ślochnąć 
fłychnąć 
zafłychnąć 
fmagnąć 
fmarknąć 


fmyknąć 


* 


fpoić 


mangelt ſich ver⸗ 
ſchwoͤren 


ſpaͤten | 


Sprawować verrich⸗ 


ten, zurichten | 


geſchehen 


Stawiać ſtellen 
Stapa& trampeln 


(Tąpać) 


fprzątnąć 
ftać fie 


ftawić 
ſtapié, nąć 


fpiknąć fię 


Spoźniać De fi vet:|fpoźnić fig 


fprawić 


anąć 


(rąpnąć ) 


je 


ne 
Anhaltende Form. Tiger 
Form. 
Stękać ſtoͤhnen ftęknąć 


Strachać De erfchtef:ftrachnąć De 
fen | 
Strycho wać abſtrei⸗ |odftrychnąć 
chen beym Meſſen 
Strzęlać ſchießen ftrzelić 
ać fprigen  |ftrzyknąć 
 anftoßen ſturinzé 


Suwaé ſchieben ſung 6 
Świltać pfeifen \swiltng& 
Sykać ziſchen |fyknąć 


Szarpać zupfen, reif en fzarpn; 36 
Szaftać mit Füßen  |fzaftnąć 
ſcharren, peitſchen, 
ſtreichen 
Szczękać flitren, hohl fzczęknąć 
- bumpf Flingen | 


Szczekać bellen |fzczeknąć 

Szczerkać rauſchen ſeczerknzé 
(von Waſſer, Blut) 

Szczkać ſchlucken fzczknąć 


Szczykać kneifen ufzczyknąć 

;zczypać zwicken fzczypnąć 

ziſchelu fzeptnąć 

Sztürchab ſtoßen ſzturchngé 
(m it dem Ellbo gen) 

Szuſtaé vorbeyſchieſ— ſauſtngé 
ſen, ſchnell laufen | 


dE | 
= | 


Tapat trampeln ltąpnąć 
Targać Ee targnąć 
Tentnić tampfen tentnąć 


mit Süßen | 


Trącać ſtoßen |trącić 
Trafiać treffen trafic 
mangelt muchſen trunzé 
Trykać bakſen tryknąć 


Tryfkać hervorfpru: |tryfnąć 
dein 

Trząśdź ſchuͤtteln trząfnąć 

Trzafkać krachen trzafnąć 


res. . g 
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| Urplösliche 
Form. 


Anhaltende Form. 
Bel 
Ubliżać entziehen, ublizyé 
zu nahe treten | 
Ukäzywac metten jukazac 
Ukräcac zaͤhmen ukrocić 
Ułacniać erleichtern ſulacnié 
Umykać wegfchieben |umknąć 
Upewniać verfichern |upewnić 
Uprzedzać vorfom- |uprzedzić 
men 
Uftyrkać ſtraucheln |uftyrknąć 
W. 
Wąchać riechen węchnąć 
Wiać wehen, wurfeln wionąć 
Wie aufwinden zwinąć 
Widzieć fehen Uyrzeć, 20- 
czyć 
Wierzgać hinten aus |wierzgnąć 
ſchlagen 
Wiefzać hängen zc -) obiefić 
Władać regen, tegie:|władhąć 
ren 
Wracać wiedergeben |wrocić 
Wracać De wieder- |wrocić De 
kommen | 
Wrzefzczeć ſchreyen |wrzafnąć 
Wfcibiać einſtecken | Wścibić 
mangelt feinen wfkorać 
Zweck erreichen 
Wyfzczerzać hinwei |wyfzczerżyć 
fen 
Wytrzefzczać aufs 
reißen 
Wywyżfzać erhöhen ,wywyżźfzyć 
7 aus: |wyźdzyć 


wytrzefzczyć 


Wyżymać / winden wyZac 
Wzdrygać De fb  |wzdrygnąć 
entſetzen De 


Z. 


Żachęcać anreizen zachęcić 
Zacimiać verdunkeln izaćmić 


Ha 


— u ni, 


Anhaltende Form. 


Zaczepiać necken 
Zaczerwiać Maden 
bekommen 
Zadłuzać fie Schul: 
den machen 
Zakamiać verſteinern, 
verſtocken 
mangelt, blind 
werden 
Zaprzęgać anſpannen 
Zafłanisć verſchatten 


Uryloͤtzliche 
Form. 


zaczepić 
zaczerwić 


zadłużyć fie 
zakamieć 
zallnąć 


agen 
zafłonić 


Zawierać zumachen |zawrzeć 


Anhaltende Form. 


Zbliżać fie ſich nahen abli⸗ 


Zdradza& verrathen 
Zgać ſtechen 
Zgrzytać knirſchen 
Ziać giepſen 
Ziewać gaͤhnen 
Zniżam erniedrigen 
Zwiedzać befuchen 
Zwycięzać uͤberwin⸗ 


den 
Zżymać ſię die Achſeln 
zucken 


I 


Urplöstiche 
Form. 


zdradzić 
zgi 

nąć 
Zionąć 
ziewnąć 
zniżyć 
zwiedzić 
zwycięzyć 


użąć fię 


— W — A — 


NB. 1. 


Von den uͤbrigen fuͤnf Rede⸗Theilen. 
$. 191. Ich habe gleich anfangs (F. 29. Anmerk. 3.) 


Die Verba Compoſita mit ihren Afterfre⸗ 
quentativis gehoͤren nicht hierher, und ſind alſo 
weggelaſſen. Wenn hier aber ein Verbum mit einer 
Praͤpoſition anfängt, fo iſt doch kein Verbum Sim- 
plex uͤblich. Es iſt vielmehr ein ſolches Verbum von 
einem Subſtantivo oder Adjectivo Compoſito abgeleitet. 

2. Die Freguentativa ſind hier nicht aufgefuͤhrt, weil 
ſelten ein Verbum alle drey Formen, die Continua- 
tivam, Infłantaneem uud die Frequentativam zu haben 
pflegt, der Raum jedoch wirthſchaftlich eingerichtet 
werden muß. 


Fuͤnftes Capitel. 


gezweifelt, daß es wohl die Muͤhe verlohnen wuͤrde, 
jedem der Redetheile in der Polniſchen Sprache ein eige⸗ 
nes Capitel zu widmen, und hiervon bin ich nun noch 
mehr uͤberzeugt. Denn die Worte, welche ein ſolcher 
Redetheil ſind — blos anzufuͤhren, wie man es ſonſt zu 
thun gewohnt iff — ift bie Sache eines Lerici oder Woͤr⸗ 
terbuches, wo man ſie alſo nachſchlagen mag. In einer 
Sprachlehre würde eine ſolche, doch immer unvollſtaͤndig 
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bleibende Sammlung, ohne Bezug auf das Lehrgebaͤude 
ganz verlaſſen da ſtehen. Dieſer Raum ſcheint mir, mit 
mehrerem Einfluß und Nutzen zu einer Sammlung von 
Zeitwoͤrtern angewendet zu ſeyn, ohne welche man nie 
alle Zeitbeugungen fo bilden kann, daß man in feinen 
Schuhen feſt ſtehe. Ich werde denn alſo die uͤbrigen 
Redetheile in dieſem einzigen Capitel abhandeln, daß ich. 
bey jedem genauer zeige, ob? und was? noch von 
jedem zu ſagen ſey. 


8.192. Die Natur eines Partieipii habe ich $.143. bey 
dem Zeitworte ſchon beſtimmen muͤſſen, und wir haben 
alfo geſehen, daß fe einem Adjetivo ſehr nahe kommen. 
So wie alſo die Adjediva 1. comparirt werden, fo find 
auch zum Theil Participia, einer Comparation fähig. 
In wiefern aber dieſes ſtatt hat, ift ($. 55. no. I. 4) zwar 
kurz aber hinlaͤnglich bey den Adjedivis mitgenommen 
worden. 2. So wie die Aajectiva declinirt werden, ſo 
werden auch die Participia declinirt. Es bedarf aber 
hierbey keiner andern Regeln, als die, welche (F. 36 f.) 
die Declination der Adjefivorum beſtimmen. Folglich 
bleibt nichts übrig, davon noch etwas anzuführen fey, als 
daß ich den Anfänger 3. auf Adjectiva Verbalia auf 
merkſam mache, welche einem Participio ſehr in der Bedeu⸗ 
tung ähnlich, dennoch aber unterſchieden u. mit demſelben 
uicht zu vermengen ſind. Indeſſen die Nat. Grammatik 
handelt nur auch kurz davon, da fie doch eine Sprachfor⸗ 
ſchung if, um befo weniger duͤrfen ſie uns alſo kuͤm⸗ 
mern. Man merke nur 1) Daß ſolche Adjectiva Ver⸗ 
balia bey den Verbis Neutris die Stelle eines Par⸗ 
ticipu Paſſivi vertreten. Beiſpiele, denen das Deut⸗ 
ſche entſpricht, mögen es deutlicher machen. Przyisc 
kommen (altdeutſch zukommen) giebt das Verbale 
Adjectivum przyfzły zukünftig (oder einer der da kom⸗ 
mend iſt). Zarofły kommt von dem Neutro Rosé wach⸗ 
fen, zarość verwachſen, und zarofły heißt verwachſen. 
b) Bey einem Verbo Activo hingegen ſteht es zwiſchen 
einem Thun und Leiden mitten inne, und naht ſich 
u 3 
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bald dem Handeln bald dem Leiden in der Bedeutung 
etwas naͤher. ) Nahet es ſich mehr einem Leiden, 
ſo wird nicht ſowohl auf das Leiden, als die hieraus 
entſpringende Eigenſchaft gefehen, z. E. Wypafły heißt 
wohl beleibt, kommt von paśdź weiden, futtern, und 
ihm entſpricht ohngefaͤhr das deutſche aus gemaͤſtet oder 
adjedive fett, a) Nahet es ſich dem Adio, fo pflegt 
es eine Faͤhigkeit, Neigung, Fertigkeit anzudeuten, z. E. 
Baczny aufmerkſam, von Baczyć achten, folglich, einer 
der da auf Sachen zu achten gewohnt iſt. c) Wie aber 
ſolche Adjectiva Verbalia von ihren Verbis gebildet 
werden, geht uns am wenigſten an, da der Anfaͤnger 
nicht die Worte machen, ſondern die gemachten lernen 
ſoll. Wer ſo weit iſt und Luſt hat, ſehe dann die Natio⸗ 
nal: Grammatik nach pag. 230, II. Elaffe, 


$. 193. Die Conjunctionen, oder Bindewoͤrter, 
zeigen ſchon durch den bloßen Namen an, daf fie ſowol 
die Theile eines Satzes, als auch die Saͤtze ſelbſt unter 
einander verbinden, um den größern oder mindern Ein⸗ 
fluß zu zeigen, den ſie auf einander, als Folge, Wir⸗ 
kung, Urſache, u. ſ. w. zu haben pflegen. Ste bleiben 
alſo unveraͤndert und ohne alle Beugung, ſo daß ich 
hier nichts zu ſagen wüßte, das nicht einem jeden ſchon 
aus ſeiner Mutterſprache bekannt ſeyn muß. 


$. 194. Die Interjectionen, und, wie fie Ads 
lung mit Recht nennt, Empfindungswoͤrter, weil 
ſie die Empfindung, den Eifer und die Leidenſchaft des 
Sprechenden an den Tag legen. Sie ſind alſo dem Po⸗ 
len mit andern Nationen gemein, und ich hätte hier 
auch weiter nichts beſonders anzufuͤhren. 


$. 195. Endlich bleiben uns die Adverbia, welche 
in der Polniſchen Sprache nur allein das Praͤdicat des 
Satzes beſtimmen, d. i. blos das Verbum oder Adjecti- 
vum angehen, da doch bey Deutſchen (nach dem Adelung 
$. 463.) auch das Subſtantiv durch ein Adverbium 
näher beſtimmt wird. Für dieſen Fall hat der Pole feine 
Adjediva. Hier haben wir noch von den Adverbiis, 
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oder Nebenwoͤrtern, die Comparation nachzuholen. 
Denn da dieſe Nebenwoͤrter eine Beſtimmung eines 
Adjeđivi oder Derbi find, fo kann hier eine Größe bey 
dieſer Beſtimmung, mithin auch ein Verhaͤltniß und 
eine Vergleichung fatt finden. Ich habe fie bis hiers 
her verſchoben, da man ſie ſonſt in den Poln. Sprach⸗ 
lehren bey den Adjectipis mit abhandelt. Sogar thut 
dies die Nationalgrammatik, die aber gar uͤberſehen 
hat, daß es auch Adverbia gebe, die von keinem Ad- 
jedivo abſtammen, und doch comparirt werden. Mir 
aber war eben dieſes ein Grund mehr, fie beſonders vor» 
zunehmen, weil nicht alle von Adjedivis abſtammen, 
folglich zu der Comparation der Adjedivorum nicht ge 
hoͤren koͤnnen. Wiewohl auch das ſchon Urſache genug 
iſt, daß man alsdann nicht von der Comparation 
der Adverbiorum ſpreche, ohne daß man geſagt haͤtte, 
was ſie ſind. Daher iſt allerdings ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dieſen Nebenwoͤrtern zu machen, doch aber nur 
in ſofern, daß die Comparation einen verſchiedenen 
Quell fuͤr die abzuleitende Bildungsart habe, da die 
Adverbia, welche von Adjedivis herkommen, von den 
Comparativis der Adjedivorum die Gradation entlehnen, 
was die andern Adverbia alſo nicht thun koͤnnen, daher 
nur alſo jene nachzuahmen pflegen. Beide Arten der 
Tebenwoͤrter haben ihre regulaͤre und abweichende 
Comparation gleich wie die Adjediva, 


§. 196. A) Bey der regulaͤren Comparation 
haben wir dann alfo 1) auf diejenigen Adverbia zu ſe⸗ 
hen, welche von der Gradation der Adjedivorum die 
ihrige entlehnen und bilden, ſo wie ſie ſelbſt von derſel⸗ 
ben herkommen und abſtammen. Da aber die Adjediva 
in zwey Claſſen getheilt waren, ſo muͤſſen wir alſo 1) von 
der letzten den Anfang machen, da ſie die leichteſte iſt; 
weil man nur die Endung ſey bey dem Adjedivo Wege 
werfen darf, fo it die Comparation des Adverbii vers 
richtet, z. E. trudnieyfzy, naytrudnieyſay. Wirft man 
fzy weg, fo if von dem Adverbio trudno ſchwer (zu 
Ha 
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thun) trudniey, naytrudniey; łatwo macht von latwiey- 
fzy, naylatwieyfzy — łatwiey leichter, nayłatwiey am 
leichteſten. 
Anm. Von Pierwfzy wird aber nicht pierwiey, ſon⸗ 
dern pierwey geſagt. 
$. 197. 2) Die Adverbia aber, welche von Ada 
jecttvis abſtammen, die zur J. oder II. Neb. der J. Claſſe 
gehoͤren, machen etwas mehr Schwierigkeit. Zwar thun 
fie daſſelbe, daß Es a) die Endung ſey wegwerfen, allein 
5) um nun in der Comparation jenen gleichfoͤrmiger zu 
werden, ſetzen ſie an die Stelle von ſey die Endung ey, 
als chyżo,. chyżfzy, chyzey; c) und nun kann nach 
weggeworfener Endung Gr der Conſonant, der alsdann 
am Ende ſtehen bleibt, æ) ein noch vor die Endung ey 
einzuſchiebendes i erfordern, wenn dieſer Conſonant ein 
b, m, n, p, w iſt, z. E. grubo- grub - ſey, ady, grub- i- 
ey, fwiadomo, fwiadom - izy, świadom«i -ey, tanio, 
tań-fży, adv. tan- i- ey, głupi -głupfzy, advi głapiey, 
krzywo-krzyw: fzy, adv. krzyw- iey; 8) ja dieſer Con⸗ 
ſonant kann ſogar noch ſelbſt alsdann einer Verwaͤnd⸗ 
Tung unterworfen ſeyn. Und zwar 


ch d k r t 
—— —— 
{z dż cz rż ć 


— —— ale — mn 


ci-ch-fzy  gła-d-fzy dzi-k-fzy fze-r-fzy ſwiętſay, 


twar-d-fzy | | krotízy 
cicho- głodziey- dzi-cz-ey, fze-rż-ey fwię-ć-iey 
eifzey twardziey Kro-ć-iey 


Exc, Prędko, prędzey, nicht prędziey; gorąco = 
gorącey, Nicht goręciey. 

Anm. 1. Daß gorę-t-fzy das Adverbium goracey 
bilden fol, kommt wohl mehr daher, daß es gar 
nicht vom Adjekivo, ſondern von dem Adverbio 
gorąco formirt werden muß. Es macht daher eine 
Ausnahme von obiger Regel, daß die Adverbia 


nehmlich ihren Comparasivum bon dem Comparativo 
des Adjedin bilden, 


viey- 
am 


ſon⸗ 


Ads 
Ap 
thun 
edi 
er zu 
ey, 
nach 
dann 
9 ey 
t ein 
51 
anio, 
piey, 
Con⸗ 
and⸗ 
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viele prędko ſchreiben, wegen des t nichts feſtzu⸗ 
ſetzen gewagt, denn krotko iſt das einzige Beyſpiel. 
Wenn von kro-t-fzy gebildet wird krociey, wie 
Vogel, und vor ihm Krumbholtz ganz recht an⸗ 
nehmen, ſo ſagt man doch auch krodzey: denn 
predko, welches ſehr viele, mit eben fo vielem 
Grunde, prętko ſchreiben, hat doch unſtreitig 
predzey. Ja man hört auch wohl krocey, und ich 
finde krocey ſogar in der Podolanka p. 143. l. Io. 
Indeſſen ift fo viel gewiß, daß krotcey, wie es 
Trotz fegt und krotciey nach der practifchen Gram⸗ 
matik gar nichts, und kein Polniſch iſt. Trotz und 
die practiſche Grammatik, von welcher ſich der Ver⸗ 
faſſer Adamowicz genannt, ſind wohl durch Bei⸗ 
ſpiele verleitet, die hier nicht zum Muſter dienen 
koͤnnen. Chutko, Wartko wuͤrden freylich chutciey, 
wartciey haben, allein da würde wohl auch der 
Comparativ des Adjectivs chutcieyfzy, wartcieyfzy 
heißen, krotki aber hat als Adjeetiv im Comparativo 
krotſzy. Bey jenen wird das ſey weggeworfen, fd 
bleibt für den Comparativ des Adyerbii chutciey. 
Bey krotfzy nicht alfo, ſondern wenn das fzy wege 
gefallen iſt, fo wird der letzte Conſonant t verwan⸗ 
delt, gleich gut, ob in ein ć, dz oder auch c, denn 
alles drey iſt uͤblich; das erſte aber waͤre meines Er⸗ 
achtens von Schriftſtellern zu befolgen, da ſwietſay, 
fkrytfzy — fwigciey, ikryciey machen, prędzey 
und gorącey hingegen eine Ausnahme ſind. 

3. Alle ſonſt bey der Comparation der Nebenwoͤrter 
vorkommenden Verwandlungen des Conſonanten 
ruͤhren von den nach der zten Nebenart der erſten 
Claſſe der Aujeckivorum gebildeten Comparativis her, 
z. E. miły = milſzy, miło - miley, Wyſoko hat 
wyżey, denn Wyfoki pat wyż -fzy. 
$. 198. 3) Endlich Adverbia, die von keinem Ad- 


jedłivo ihren Urſprung nehmen, und auf e, ie, o und 
un aͤhlige andre Vocales und Conſonanten enden, bilden 


Us 
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ka Comparatio nach dem Mufter derjenigen, die bloß 
ſey wegwerfen, und alsdann ey zur Endung des Com⸗ 
parativi der Adverbiorum als allgemeine Regel machen, 
die aber auch 1) nach Beſchaffenheit des vorhergehenden 
Conſonanten iey ſeyn kann, und 2) kann auch hier der 
Conſonant geändert werden muͤſſen. Indeſſen geſtehe 
ich, daß ich nur ein einziges ſolches Aajeckiyum weiß und 
kenne: bardzo, bardziey, naybardziey, Darum wird 
auch wohl Pater Kopczyńfki in der Nationalgrammatik 
dieſes einzige Beyſpiel uͤberſehen haben, und blos von 
der Comparation der Adverbien ſprechen, welche von Ad. 
jedis abgeleitet find, wiewohl er hierdurch auf einen fehe 
einfachen und ſehr nuͤtzlichen Grundſatz gekommen ift, 
dem ich alſo auch gefolgt bin. 

$. 199. B. Die unregelmaͤßige Comparation 
iſt folgende: 

dobrze gut 


lepiey beſſer 

żle boͤſe gorzey ärger 

wiele viel więcey meht 

mało wenig mniey weniger 

lekko leicht ey leichter nicht nur lekciey 
migzſzo dick miężfzey dicker, miałko ſeicht, mieley 

nicht nur miałkciey, 

Anm. 1. Ich habe bey den Aajectivis gezweifelt, daß 

miążfzy möchte miążcieyfzy haben, und ein Beyz 
ſpiel aus der Polniſchen Ueberſetzung der Bibel an⸗ 
geführt... Später ſtieß ich auf przymiężfzy im 
Trotz, und bin nun vollends überzeugt, miążfzy 
babe migzſey, und alfo auch das Adv. miężfżey. 
Auch hat mialki nicht nur miałkcieyfzy, ſondern 
auch y, folglich auch das Adverbium nicht nur 
I ciey, ſondern auch mieley. 
b pflegen noch die Polen, damit die Gradation 
sermeh rt und verſtaͤrkt werde, dem Comparativo der 
Adverbien das Pronom. Dem. Neutr. Gen. Co oder 
Czym, dem Superlativo das Adverbium Jak vorzu⸗ 
ſetzen. Co predzey! Czym predzey! hurtig, hur⸗ 
tig! Jak naypredzey fo hurtig, wie möglich, 


„E 


Zweyter Theil. 


Vom Syntax oder von der 
Wortfuͤgung. 


$. 200. 
Wes der Syntax fey, das erhellet bereits aus §. 3, Was iſt der 
auch lehret es ſchon der deutſche Name Wortfuͤgung. e in 
Der 29. $. hingegen zeigt uns die mancherlei Arten von ſchnitte theilt 
Redetheilen, d. i. Arten von Worten, aus welchen er fih? 
eine Rede zuſammengefuͤgt wird. Es ſollten alſo 
in Gemaͤßheit deſſen acht Abſchnitte des Syntax nach 
den acht Redetheilen ſeyn. Indeſſen wuͤßte ich nicht, 
was noch bey den Vorwoͤrtern hinzuzuſetzen ſey, das 
nicht bereits in dem III. Cap. des J. Theils geſagt waͤre. 
Ueberdies moͤchte von einigen Redetheilen am Ende ſo 
wenig zu ſagen ſeyn, daß ich etliche werde zuſammen 
nehmen moͤgen, um nicht gar zu wenig in einem Ab⸗ 
ſchnitte zu ſagen. 


Erſter Abſchnitt. 
Fuͤgung des Nennworts mit einem 
Nennwort. 


Erſtes Capitel. 
Das Hauptwort mit einem Beyworte. 


S. 201. Es koͤnnen in einem logiſchen Satze Verſchiedne 
zwey Zauptwörter ſeyn. 1. Das Subject oder die en N 
— 2 m z P ectivi 
Sache, von welcher etwas in dem Satze behauptet wird. geben eine gets 
2. Das Object, oder die Sache, auf welche fih das ſchiedne, o 
Subject beziehen muß, wenn dieſes in dem Satze von konn dili 


ihm fol behauptet werden können, Hieraus folgt nun 


I. Regel 
Die Ueberein⸗ 
ſtimmung 
betreffend. 


1. In einem 
Satze, wo das 
Subieet, au 
wohl d 
ject eit 
folglich 
nur e 
wort iſt. 
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nach der Rung zu combiniren, daß auch in einem Satze 
das eine Beywort fich auf das Subject, das andre 
auf das Object beziehen koͤnne. Ferner daß ein Bey⸗ 
wort, das ſich auf das Subject bezieht, ganz anders 
mit dem Object als dem Subject verbunden und gefuͤgt 
werden muͤſſe, um die Verſchiedenheit ihrer Verhaͤltniſſe 
zu bezeichnen, woraus nothwendig ganz verſchiedne Re⸗ 
geln folgen. 


1. Regel. Das Beywort muß mit feinem Haupt⸗ 
worte, zu welchem es gehoͤrt, ſo wie in andern alſo auch 
in der polniſchen Sprache, in eben derſelben Geſchlechts⸗ 
endung (Genere), Zahl: und Fallbeugung geſetzt 
werden. Z. E. Dein Bruder it meinem Vater aͤhnlich. 
Twoy Brat podobny (ieft) memu Oycu. 


Anm. r. Die Beywoͤrter twoy dein und podobny 
ähnlich gehören zn dem Subject Brat Bruder. 
Das Beywort memu meinem gehört zu dem 
Object Oycu dem Vater. Da nun Brat im 
Nominativo Sing. ſteht und männlichen Geſchlechts 
it, fo ſtehen auch Twoy und podobny im No- 
minativo Sing. Mafe. Gen. Dagegen ift Oycu der 
Datiyus Sing. und if ebenfalls Maſcul. Gen., folg⸗ 
lich ſteht moy, ia, ie, d. de d. meine, im Dativo 
Sing. Mafe. Gen. Endlich aber bezieht fih twoy, 
podobny gar nicht auf Oyciec, und in einem ſol⸗ 
chen Falle kann das Beywort erfordern, daß das 
Hauptwort, zu welchem es nicht gehoͤrt, in einem 
ganz verſchiednen Cafu erſcheine, um das Ders 
haͤltniß feines Subjectes zu dieſem Object anzu⸗ 
zeigen, wie hier der Fall iſt: podobny Qycu, 


2. Den Grund von dieſer Regel feje man €, 38. nach. 
Uebungsbeyſpiele wird man bereits bey jeder 
Declination, z. E. g. 79. vorfinden, wo gezeigt 
worden iſt, wie das Hauptwort mit ſeinem Bey⸗ 
worte durch alle Caſas und Numeros gebeugt wers 
den muß. 


Satze 
andre 
Bey⸗ 
inders 
gefuͤgt 
ltniſſe 
1e Res 


oupnta 
auch 
hts: 
geſetzt 
nlich. 
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, 


tach. 
jeder 
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Bey⸗ 
wer⸗ 
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Der Artikel der deutſchen Sprache (welchen 
Adelung in dem beſtimmten, der, und dem 
unbeſtimmten, ein, 6. 216. der deutſchen 
Sprachlehre unterſcheidet) muß, ſo wie in der 
lateiniſchen, auch in der polniſchen Sprache ganz 
weggelaſſen werden, weil ihn der Pole bey der 
Declination nicht braucht, da ſeine Beugung 
hinlänglich durch die veränderte Endung unter 
ſchieden ift, fiche oben $. 31. 
Bey Hauptwoͤrtern, welche aus einem Zeg: 
worte und Hauptworte im Nominativo 
Cafu zuſammengeſetzt find, wird a) das Bey: 
wort ans Ende geſetzt, alsdann werden beyde 
Worte in der Zuſammenſetzung declinirt, weil 
die Endung gebogen werden muß, und das Haupt⸗ 
wort, oder Hauptſache, würde alſo ungebeugt 
bleiben, wenn nur blos das am Ende ſtehende 
Adjectivum declinirt wuͤrde. Rzeczpofpolita. G. 
Dat. I. Rzeczypofpolitey. Acc. Rzeczpofpo- 
lit}: Inſtr. Rzecząpofpolitą. Mehrheitsbeu⸗ 
gungen, Rzeczypofpolite. Genit. Rzeczypofpo- 
litych u. ſ. w. Dieſe bleiben folglich der Regel 
im Paragraphen treu. b) Kommt aber das 
Hauptwort ans Ende, ſo iſt es willkuͤhrlich. 
4. Man kann das Beywort durch alle Caſus in 
gleichem Beugefalle ſetzen. 8. Man kann aber 
auch die Sache verkuͤrzen, da ja doch die Haupt⸗ 
ſache, oder das am Ende ſtehende Hauptwort ge⸗ 
beugt wird, folglich der Kürze wegen das Bey: 
wort ungebeugt laſſen. Swawola. Gen. Dat. 
Loc. Swawoli und Sweywoli. Acc. Śwawolą und 
Swewola. Infr. Swawola und Swąwolą. Pl. carer. 
c) Bey einer Jahrszahl, die man ebenfalls als 
zuſammengeſetzt anſieht, iſt man noch mehr der 
Kürze befliſſen, indem man aus den erſten Zah⸗ 
len nicht einmal Beywoͤrter macht. Roku tyfiąc 
fiedmfer dziewięćdziefiątego - piątego kann man 
eben fo gut fagen, als: Roku tyfiącznego, fiedm= 


a) Scheinbare 
Ausnahme 
wegen aus⸗ 
gelaſſener 

Hauptwoͤrter. 
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fetnego dziewięćdziefiqtego ofmego, und w Roku 
tyfiąc fiedmfer dziewięćdziefiątym y piątym, oder 
der Regel im Paragraphen angemeſſener: w Roku 
tyfiącznym ſiedmſetnym dziewięćdziefiątym y 
piątym. 
$. 202. Oftmals kann es aber ſcheinen, als gehöre 
das Beywort zu einem Hauptworte, und als ſey daher 
von dieſer eben in dem vorhergehenden $. 201 geſagten 
Regel eine Ausnahme zu machen, indem fih das Bey⸗ 
wort nach dieſem feinem ſcheinbaren Hauptworte 
nicht richtet. Ein ſolches Beywort bezieht ſich aber 
alsdann auf ein in Gedanken behaltenes Hauptwort, 
welches daher gar oft in der Ueberſetzung zu ergaͤnzen iſt. 
Dieſer Bemerkung zufolge, pflegt der Pole, wenn er 
to — dieſes zeigende oder darſtellende Fuͤrwort im 
Neutro — mit dem ausdrücklich hingeſetzten oder in 
Gedanken behaltenem Zeitworte Być ſeyn geſetzt hat, 
folgende Adjediva oder Beywoͤrter, fo viel ich ihrer habe 
bemerken koͤnnen, im Feminino zu ſetzen, als da ſind: 
Błogofławiony geſegnet, ſeelig; Chwalebny loͤblich; Do- 
bry gut; Dziwny wunderbar, ſeltſam; Godziwy ers 
laubt; Niegodziwy unerlaubt, ſchaͤndlich; Nieomylny - 
nieochybny unfehlbar, untruͤglich; Nieprzyftoyny unan⸗ 
ſtaͤndig; Ofobliwy beſonders eigen; Öftarni letzter; Pewny 
gewiß, piekny ſchoͤn; Poſpolity gemein, przykry vers 
druͤßlich, unangenehm, widrig ; Przyftoyny anſtaͤndig; 
Prżyzwoity eigen; Słodki fif; Słufzny billig; Spra- 
wiedliwy gerecht; Szczęśliwy glücklich; Włafny eigens 
thuͤmlich; Zły bófe, arg; Zwyczayny gewöhnlich, wie 
auch do wiary podobny glaubwürdig. Bey allen diez 
fen und ihnen ähnlichen Beywoͤrtern, fo ich fie etwa nicht 
alle aufgefunden hätte, werden die Zauptwoͤrter Rzecz, 
oder Sprawa, oder Prawda darunter verſtanden. Mu⸗ 
fterbeyfpiele: To nieomylna rzecz, Prawda) żem był 
u Brata, das iſt untruͤglich, daß ich beim Bruder gewe⸗ 
fen bin; Jeft to godziwa tak Człeka zbić, iſts erlaubt 
(eine erlaubte Sache oder Handlung , einen Menſchen 
fo mit Schlägen zuzurichten? Jeft to chwalebna tak kląć? 
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Iſt das loͤblich (eine loͤbliche Sache), fo zu fluchen? 


Słodka za Oyczyznę umierać, a przykra niewolą cierpieć. 


Anm. 1. Aus dem, was H. 123 bereits berichtigt iſt, 
erhellet, daß es ein grober Irrthum ſeyn wuͤrde, 
wenn man behaupten wollte, daß der Pole von 
der im vorigen $. geſetzten Regel, in den Woͤr⸗ 
tern poltora, połtory, połtrzecia, połtrzeci (das 
her auch die National⸗ Grammatik połtorey- 
połtrzeciey ganz recht pag. 171 Przypify na klafę 
Drugą ſchreibt) abweiche. Es iſt nämlich połtora 
kein Femininum, das zu einem Mafeulino geſetzt 
wird, ſondern ein Genitivus Mafculini Generis. 
Połtoty-połtrzeci iſt kein Mafculinum, das zu 
einem Subfłantiyo Feminino geſetzt wird, ſondern 
der Genitivus Fem. Generis, der auch ‚poltorey, 
połtrżeciey von achten Polen geſchrieben wird. 


2. Außer dem Zeitworte Być, wird auch das im 
Neutro übliche, darſtellende Fuͤrwort to das, 
bey den im $. angeführten Adjedivis weggelaſſen, 
z. E. Oftatnia Pcżyczać Borgen Cift das) letzte. 
Doch wird dies bey einer Frage kaum der Fall 
ſeyn, ja es kommt hierbey auch außer der Frage, 
viel auf den Sprachgebrauch an. Auch wird bey 
der Redensart: do wiary podobny, frageweiſe 
ſchlechtweg: podobnyrgefeßt, auch kommts außer 
der Frage zuweilen ganz allein vor. Z. E. Czy 
podobna? Iſts moͤglich? Eigentlich heißt es: 
Iſts aͤhnlich? (naͤmlich dem Glauben oder glaub⸗ 
würdig.) Jeftci to podobna, ale przecie nie- 
wierzę, das ift wohl möglich, aber ich glaube es 
doch nicht. 


3. Was von obigen Adjectivis in dem $. geſagt iſt, 

moͤchte auch von ihren Comparativis und Su⸗ 
| perlativis gelten. Ja einige Adjediva werden 
fo, blos im Comparativo gebraucht. Z. E. Lepfza 
rozgniewać ochotnego Gofpodatza, aniżeli fig 


upić y chorować. Es iſt beſſer, einen (froͤlichen) 
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zum Trinken noͤthigenden Wirth zu erzuͤrnen, als 
ſich zu betrinken und krank werden. 


4. Andere Ajeckiva leiden dagegen diefe dem Polen 
ſonſt eigne Wortfuͤgung ganz und gar nicht, 
und es werd a) entweder das ſonſt wegbleibende 
Hauptwort ausdrücklich hinzugeſetzt, z. E. 
Kradzież mu jeft rzeczą przyrodzoną, ſtehlen iſt 
ihm angebohren eine angebohrne Sache); b) oder 
diefe Adjeđiva werden, wie in andern Sprachen, 
im Neutro geſetzt, z. E. Warte to trzech groſay? 
Iſt das drey Groſchen werth? Codne to mowy? 
Iſt das der Rede werth? 


Uebungsbeyſpiele. 

Das ift gewiß, daß (Ze) der Bruder (Brat) Fom: 
men wird (przybyć II. Conj. II Claſſe in den Re: 
geln §. 173.) Das ift billig, daß man für (za $. 139) 
Wohlthaten (Dobrodzieyſtwo I. Decl. End o danke 
(dziękować II. Conj. E Claſſe 1. Neb.) Das Böfe 
ſtrafen (karać II Conj. I. Cl. 5. Neb.) if gerecht. 
Aber! (a!) iſt das erlaubt (godziwy) ſich fo (tak) zu 
rächen (mścić fie), Schaͤndlich iſt es, Gutes mit BS: 
fem vergelten (odwdzięczać II. Conj. I. CI. 1 Neb.) 
So zu lügen (kłamać IE. Conj. I CI. 2 Neb., if nicht 
ſchoͤn. Dieſes zu begehren (żądać I. Conj. I. Claſſe 
1. Neb.) ift ſeltſam (oſobliwy oder oſobliwſzy). Das 
ifi ſeltſam, daß er lacht (śmiać fie II. Conj. T. Claſſe 
4. Neb.) und zugleich (oraz) weint (płakać II. Conj. 
J. Cl. 3. Neb. $. 165.) Dag ift das letzte, der Gans 
den Hafer abkaufen (u kowala węgle kupować, d. i dem 
Schmiede die Kohlen abkaufen). Es iſt geſeegneter (fege 
liger) ( błogofławieńfzy) geben (dawać II. Conj. I. CI. 
I. Neb. $. 163) als (nizli) nehmen * brać TI Conj. 
J. Cl. 5. eb.) Es iſt boͤſe zu betteln (żebrać IT. Conj. 
J. Cl. 5. Neb.) aber aͤrger ift ſtehlen (krażdż III Conj, 
III CI.) Es ift nicht gut, Kindern (Dziecię $, 78) 
das Brod (Chleb) nehmen (brać) und den Hunden 
(Pies $, 100, 2, a.) geben (dawac, dal). 


$. 203, 
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$. 203. Das Hauptwort b), auf welches ſich das b) Scheinbare 
Beywort bezieht, es ſey nun das Subject, oder das 81 
Object des Satzes, wird nicht als Wort und Zeichen, Colleetivo⸗ 
ſondern als durch ein das Wort ausgedrückter Gedanke kum. 
genommen, und daher finden wir Collectiva Fem. Gene- 
ris mit dem Behworte in der Mehrheitsbeugung 
(Plurali) dazu in der naͤmlichen Endung, z. B. Bracia 
die Brüder; Wfzyftkich Braci wytępił, er hat alle Buie 
der vertilgt; Kfięża die Prieſter, Geiſtlichkeit; Wfzyft- 
kich kfięży zaproſik, er hat alle Geiſtlichen eingeladen; 
Szlachta der Adel, Edelleute; Byliż tam u niego 
Szlachta? Waren denn Edelleute bey ihm? 


Anm. 1. Dieſe drey Worte haben aber in einigen Cz- 
Sibus die Beugung und Endung des Plurals, daher 


a) Szlachta, wenn es den geſammten Adel und 
nicht bloß einige Edelleute bedeutet, ein Adjedi- 
vum im Sing. Femin. leiben mag. Z. E. Drobna 
Szlachta ciemiężyła Chłopow y Miefzczanow — 
PrzemoZna Drobną, a to była złota Wolność. 
Der kleine Adel drückte den Bauer und Bürger, 
der große (Adel) den kleinen; und das war goldne 
Freiheit! Ja manfkann auch ſagen: Byłaż tam 
Szlachta u niego? War denn der Adel bey ihm? 
Weil hier einige als ein Collectivum koͤnnen ge⸗ 
nommen werden, da Szlachta im Genit. eine Ens 
dung des Pluralis haben kann. Byłoź tam kilku 
Szlachcicow u niego? Waren denn etliche Edel⸗ 
leute bey ihm? 

b) Die Fallbeugungen Bracia — Kfiężą [wofür 1) 
im Accuſ. die Endung des Pluralis Braci — Kfięży 
2) im Inſtrumentali Braćmi — Kfiężmi oder Klg- 
dzami auch üblich iğ ($. 114.) ſiehe auch Die Grau 
matyka Naredowa' w Przypifach na Drugą klafe 
pag. 171.)] erfordern nothwendig das Beywort 

im Singul, Feminino, als: Bylifmy u nich zwafza 

Bracig. Wir ſind bey ihnen mit euren Bruͤdern 

geweſen. Oder: Bylifmy u nich z vaſaymi Bradmi, 

* 
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Byli u nas dziś zwafzą Kfiężą oder zwafzymi Kfie- 
Ami (Kfiędzami), Sie find heute bey uns mit 
euren Geiſtlichen geweſen. 

c) Der Caſus Dativus (der Braci»Kfiezy oder Brae 
tiom - Kfiężom und Kfiedzom haben kann, $. 114. 
und die National Gram. loco cit.) wird auf 
gleiche Weiſe mit den Aajectivis verbunden. 3. E. 
Naſzey Kfięży żenić De niewolno, oder Nafzym 
Kfiężom und Kfiedzom zenić De niewolno. Unſern 
Geiſtlichen ift es nicht erlaubt, ſich zu beweiben. 

| 2. Der Anfänger kann ſich auch helfen und das leich⸗ 
MMI tere Duchowieńftwo die Geiſtlichkeit anſtatt Kfieza 
Wl fegen. Auch geht er fichrer, wenn er mit Zahl: 
H if l wörtern diefe drey Collectiva fo fegt, daß die 
Hl W | Praͤpoſition 2 davor zu ſtehen kommt. Z. E. Byłam 
Wb u was z dwoma z Kfięży, Ich bin bey euch mit zwey 
Wi Geiſtlichen (zweyen aus der Geiſtlichkeit) geweſen. 
MAI) Był u nas ztrzema zBraci, Er war bey uns mit drey 
Hit Bruͤdern. Byliscie u nich z czterema z Szlachty. Ihr 
HI waret bey ihnen mit vieren aus dem Adel, oder vier 
| Edelleuten. Da Braćmi nicht fehr üblich ift, fo if 
I es ſogar beſſer: Był u nas ztrzema 2 Braci, als: 
Vi ztrzema Braćmi. Auch ift es deutlicher: Był u nas 
| zkilką zKfięży, als: zkilką Kfięży. Er war bey 
in uns mit etlichen Geiſtlichen. 


Uebungsbepſpiele. 


Die Landboten ( Pofeł III. Decl. II. Cl.) baten ( profić 

II. Conj. III. Cl. 1. Neb.) den Senat (ſtarſay, a, e, d. d. d. 
d ältere, Brat der Bruder, daher Starfi Bracia der Senat) 
INN auf (na) dem Reichstage (Seym III. Decl. $. 108. 1.) 
Met Der gefammte (wfzyftek, ka, ko) Adel des Kreifes 
IN l (III. Decl. II. CI. $. 106. A.2. c. «.) war zugegen ( przy- 
UM tomny. Schema Adj. I. Cl. III. Neb.). Der Biſchof 
(Biſxup) und alle Geiſtlichen ſeines (on, na, no, F. 131.) 
Sprengels (Diecezyia II. Dech. I. Cl. 5. Neb.). Der Bis 
ſchof mit (z, H. 139.) der geſammten Geiſtlichkeit feines 
Sprengels. Die Landboten mit (z, ze, h. 139.) dem 
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gefammten Senat. Das fagten ( mowić II Conj. HI. 
Claſſ. 1. Neb.) die Landboten dem Senat ins Angeſicht 
Ce Brew). Der Biſchof verſprachs (obiecać II. Conj. 
II. Cl. r Neb.) allen Geiſtlichen — oder der geſammten 
Geiſtlichkeit (Duchowienſtwo I. Decl. End. o.) ſeines 
(ſwoy, ia, ie) Sprengels. 


§. 204. Wenn das Subject oder Object eines 
Satzes, aus mehreren, in dieſem Satze hergezaͤhlten 
Dingen beſteht, fo iſt 2) die in allen Sprachen gemeine 
Regel zu beobachten: Das ſich darauf beziehende 
Beywort werde in der Mehrheitsbeugung geſetzt. 
Muſterbeyſpiel. Twoy Brat y moy Oyciec pre- 
cie zdrowi, lubom zwoią Sioftre y moią Matkę chore 
odiechat Dein Bruder und mein Vater find doch ge: 
ſund, wiewohl ich deine Schwefler und meine Mutter 
krank verließ. 


5) Indeſſen hat der Pole hier, manche dem Deut⸗ 
ſchen wohl zu merkende Eigenheit. 1) Er braucht allezeit 
die Mehrheitsbeugung. 2) Er richtet fidh, fo wie der 
Lateiner, nach dem Mafeulino bey Namen von Per: 
ſonen. 3) Er geht aber von dem Lateiner ab, wenn 
von Thieren die Rede iſt, oder wenn Perſonen Feminini 
und Dinge Neutrius Generis zuſammen kommen, denn 
weil bey den Polen die Namen der Thiere vom maͤnn⸗ 
lichen Geſchlecht, und die Namen der Perſonen 
weibl. Geſchl. im Plural. Adjediva bekommen, die 
von der Endung der Adjedivor. Neutr. Gener. nicht une 
ter ſchieden find, fo hat er keinen fo genauen Unterſchied, 
wie der Lateiner zu machen. Muſter beyſpiele. 
Twoy Oyciec y moia Sioftra także byli zdrowi. Dein 
Vater und meine Schweſter waren auch geſund. Twoią 
Ciotkę atoli y mego Brata odiechałem chorych. Deine 
Tante aber und meinen Bruder verließ ich krank. Moie 
iedyne Dziecię y twoia Babka także nie ze wfzyftkim 
były zdrowe Mein einziges Kind und deine Großmutter 
waren auch nicht vollkommen geſund. 


xa 


2) In einem 
Satze, wo das 
Subject oder 
Object aus 
mehreren Din⸗ 
gen beſteht, 
ſteht das Bey⸗ 
wort d 
a) Allezeit im 
Plural, 


b) Seine 
Geſchlechts⸗ 
endung aber 
muß ſich nach 
dem vorneh⸗ 
mern Ge⸗ 
ſchlech te 
richten. 


II. Regel, die 
Verſchieden⸗ 
heit der 
Caluum 


betreffend. 


1) Beywoͤrter 
regieren den 


Genit, 
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Uebungs beyſpiele. 

Der Koͤnig (Krol) und die Koͤnigin (Krolowa) ſind 
heute (dzis) hier (tu) zugegen (przytomny). Der Groß⸗ 
vater (Dziad) und die Großmutter find alt (ſtary. 
Schema Adj. II. Cl. II. Neb. oder hoͤflicher ſtateczny 
I. CI. II. Neb. oder ſedziwy I. Cl. III. Neb.) Der Vetter 
(Stryi) und die Pafe (Stryienka, Ciotka) find ſehr 
(bardzo) geduldig (cierpliwy Schema Adj. I. Cl. III. 
Neb.). Der Oheim (Wuy) und die Tante (Wuienka, 
Ciotka) find gut gebildet (urodziwy I. Cl. III. Neb.) 


$,205. II. Kegel. Beywoͤrter, welche fih auf das 
Subject beziehen, koͤnnen mit dem Object des Satzes 
nicht in der Geſchlechtsendung, Zahl: und Fallbeugung 
— es ſey denn etwa zufaͤllig — uͤbereinſtimmen. Im 
Gegentheil, da dergleichen Beywoͤrter mancherley Be⸗ 
ſtimmungen bedeuten, welche dem Subject im Verhaͤlt⸗ 
niß auf das Object beygelegt werden, ſo koͤnnen ſolche 
Verhaͤltniſſe, verſchiedene und mancherley Caſus 
erfordern, welche das Object mit feinem Aajectivo ans 
nehmen muß. 


I. Das an dem Orte des Objects, in einem Satze, 
ſtehende Hauptwort, wird im Genitiv mit Adjedivis 
geſetzt, die eine Wuͤrdigkeit oder Unwuͤrdigkeit, 
Werth oder Unwerth, Mangel oder Fuͤlle, Erfah⸗ 
renheit oder Unerfahrenheit, Dankbarkeit oder 
Undank, oder irgend eine Begierde wie auch die Naͤhe 
bedeuten, als da find: godzien würdig, niegodzien 
unwuͤrdig, wart werth, niewart nicht werth, pełny voll, 
ſyty fatt. świadom kundig, bekannt, erfahren, nieswia- 
dom unerfahren, unkundig. Biegły bewandert. Zwy- 
czayny gewohnt, niezwyczayny ungewohnt. Wdzięczeń 
dankbar, niewdzięczen undankbar. Pewien gewiß. 
Chciwy begierig. Bliſki nahe. Muſt erb. Rzecz Wiary 
godna eine glaubwuͤrdige Sache. Karania niegodzien 


nicht ſtraffaͤllig. Warta Kiia robota, eine Arbeit, die den 


Stock verdient. Nie warte mowy, der Rede nicht werth. 
Izba pełna dymu, die Stube iſt voll Rauchs. Syty dni 


Lebens fatt (der Tage fatt). Swiadom drogi des Weges 
kundig. Nieświadom Sztuki woienney in der Kriegskunſt 
unerfahren. Biegly dworfkich przefkokow in den Raͤn⸗ 
ken der Hoͤfe bewandert. Zwyczayny dni dobrych guter 
Tage gewohnt. Wdzieczen tych Dobrodzieyftw- für 
dieſe Wohlthaten dankbar. Pewienem tego ich bin deſſen 
gewiß. Chwały chciwy ehrgeizig. Bliſki zgonu dem 
Tode nah. 

Anm. 1. Wart hat auch ungewöhnlich einen Accuſ. 
Warte Talar eines Thalers Werth. Chciwy wird 
häufig mit der Praͤpoſ. na geſetzt. Cheiwy na 
Szeląg iak Diabeł na Duſeg, auf einen Pfennig 
wie der Teufel auf eine Seele begierig. Biegły 
wird Sfterer mit der Praͤpoſ. w gebraucht. Biegły 
w Dworfkich Sztukach, ių den Kuͤnſten der Hofe 
leute erfahren. Wdzięczen kann eben fo gut die 
Praͤp. za haben. Wdzigczen za dobrodzieyſtwa, 
für Wohlthaten dankbar. Pewien nimmt auch 
Präp. o zu ſich. Bądź o moiey Szczerości pewien, 
ſey von meiner Aufrichtigkeit verſichert. Nałożny 
kann auch die Praͤp. do zu fih nehmen. Nałoźny 
do zwady, zum Zank gewöhnt, Blifki Zamkowi, 
nah am Schloß. 

2. Bogaty reich, obfity uͤberfluͤßig, hoyny ſehr frey⸗ 
gebig, fzczodrobliwy freygebig, muͤſſen allezeit 
die Praͤpoſ. w nach fih haben, welche ihren Caſam 
Accuf. regiert. Bogaty wbydło, an Vieh reich. 
Kray wzłoto obfity, ein von Gold überfließendes 
Land. Szczodrobliwy wobietnice, an Verſpre⸗ 
chungen freygebig. 

3. Man merke endlich, daß diefe Adjediva den Ge- 
nitivum der Sache, welcher man würdig, kundig, 
gewiß ꝛc. iſt, zu ſich nehmen; ſteht noch ein zwey⸗ 
tes Object der Perſon dabey, ſo muß dieſes einen 
andern Caſum haben. Z. E. Wdzięczen Oycu za 
iego Dobrodzieyftwa, dem Vater fuͤr ſeine Wohl⸗ 
thaten dankbar. Pewienem ſobie, ich bin mir 
gewiß. 

* 3 
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2) Den Dativ, 
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Uebungsbeyſpiele. 

Ein, feiner ſwoy) Vorfahren (Przodek, III. Decl. 
VI. Cl. $. 109. no. 9.) wuͤrdiger, großer (wielki) Mann 
(Człowiek). Si das des Scheltens (Eaianie, I. Decl. 
End. 1e) werth. Dein Bruder ift febr (bardzo) wiß⸗ 
begierig (Nauka die Wiſſenſchaft II. Decl. IV. Cl. und 
chciwy begierig, Adj I. Cl. III. Neb.). Mein Vater it 
ſolcher (raki, Adj. II. Cl. III. Neb. ) liſtiger (chytry, Adj. 
II. Cl. II. Steb) Nänfe (Cherchel, III Decl. VII. CI.) 
unkundig, wie derſelben (iaki, a, ie) dein Vater kundig 
iſt. Ich habe ſchon (iuz) dieſes Warten (Czekanie 
f. laianie) fatt, du aber (a) biſt das Zaudern ( Zwia- 
czanie, Mudzenie f. łatanie) gewohnt. Heuchler (Oblu- 
dnik (III. Decl. $. 109. no. 10) find allezeit (zawfze) 
an Worten (Słowo, I. Decl. End. o. II. Cl. 1. Ned.) 
reich (obfity). 


§. 206. II. Den Dativum, vornaͤmlich der Pers 
ſonen, nehmen zu ſich: podobny ähnlich, niepodobny 
unähnlich; rowny gleich, nierowny ungleich; pofpolity 
gemein, przyzwoity eigen, włafny oder właściwy eigens 
thuͤmlich, weſentlich; zwyczayny gewöhnlich; prżyro- 
dzony angebohren; winien fchulbig ; wierny getreu; 
fzkodliwy oder fzkodzien ſchaͤdlich; życzliwy wohlwol⸗ 
lend, ergeben; pożyteczny oder użyteczny nüßlich, dien⸗ 
lich. Muſterbeyſp. Podobny twemu bratu, deinem 
Bruder aͤhnlich. Człowiek człowiekowi nierowien, ein 
eenſch ift dem andern nicht gleich. Ufprawiedliwiać fig, 
pofpolita kaźdemu, fih weiß brennen, ift allen gemein. 
Przyzwoity oder włafny oder właściwy to ieft, temu 
Ziołku. Przymiot, das ift eine dieſem Kraͤutchen eigne 
Kraft (Eigenſchaft) ꝛc. 

Anm. r. Zwar hat die polniſche Sprache diefe Work: 
fuͤgung mit andern gemein; allein 2) dieſe poln. 
Adjectiva haben nicht allezeit im Deutſchen den 
Dativum, b) Von den im F. angeführten poln. 
Adjedivis find nur ihrer vier, welche ſtandhaft 
den Datiyum erfordern, naͤmlich: przyrodzony, 
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rowny, wierny, winien. c) Podobny dagegen 
hat, zufolge eines polniſchen Idiorismi, gar haͤu⸗ 
fig die Präpofition do ($. 137. ), als: Podobien 
do moiey Sioftry (zu) meiner Schweſter aͤhnlich. 
Ja in der Redensart podobny do wiary glaub» 
würdig, wäre es fehlerhaft zn fagen: wierze po- 
dobny. 4) Auch werden pofpolity, włafny, właści- 
wy, przyzwoity, gar oft mit den Vorwoͤrtern 
na oder w gefegt. Z. E. Przyzwoita to na ludzi 
grzefznych umierać, (an) ſuͤndlichen Menſchen ift 
es etwas eignes, zu ſterben. 

2. Wenn die Subſtantiva Cnota, Przymiot u. d. gl. 
zu den Adjedivis pofpolity, włafiy, przyzwoity, 
właściwy hinzukommen, fo pflegt auch ein Genie 
tiv wegen des Hauptwortes Cnota u. d. gl. ges 
fegt zu werden. Wiafna to ieft tego Ziołka Cnota 
oder Wlaſna to ieft temu Ziołku Cnota, dieſes 
Kraͤutchen hat die ganz eigne Tugend. 


Uebungsbeyfpiele, 


Sie iſt meiner Tante ähnlich. Dein Bruder iſt nicht 
dem Vater, ſondern der Mutter aͤhnlich. Was nicht 
einem (ieden, dna, dno, g. 65.) eigen ift, das ift allen 
gemein. Manchem (drugi, a, ie, Adj. II. Cl. III, Neb.) 
Menſchen ( Człowiek $. 109. no. 9. Anm. 2.) iſt das 
Stehlen ( Kraźdź ) gleichſam (iakoby) angebohren. 
Gutes mit Boͤſem vergelten, iſt Undankbaren etwas Ge⸗ 
woͤhnliches. Sich zu ſchlagen (Bić fie, II. Gent, III. Cl. 
2. Neb.) ift einem Trunkenen (piiany) eine gewöhnliche 
Untugend (Narow, III. Decl.). Die Sünde (Grzech) 
iſt ein allen Menſchen angebohrnes Verderben (Zakat). 
Ich bin daran nicht ſchuld (winien), daß du mir hun⸗ 
dert (to) Gulden (Złoty, g. 113.) ſchuldig biſt, darin 
haft du dir ſelbſt (am) geſchadet (ieftem ſakodzien); 
ich aber (a) habe dir wohlgewollt (życzliwy ieſtem) 
und blieb zoftawać, zoftać, II. Conj. I. Cl. 7. Neb, $. 169: 
no. 4.) dir in der Noth (II. Decl. I. Cl. 2. Seb, ) treu. 


* 4 
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ſativ. 
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— 


$. 207, III. Den Accuſativ erfordern die Bey⸗ 
woͤrter, die ein Maaß, Gewicht oder uͤberhaupt eine 
Größe anzeigen, als: długi lang, fzeroki breit, wy- 
foki hoch, głęboki tief, wielki groß, ciężki ſchwer, 
migzſay dick, gruby dick, ftary alt. Wenn naͤmlich die 
Größe genau beſimmt wird. Wird fie unbeſtummt und 
ungefaͤhr angegeben, ſo wird das Vorwort na, an, 
gegen, vor den Accufatio geſetzt; man findet es auch 
in alten Schriften mit einem Local ze, z, mit dem 
Accuſ. Mam z trzech ludzi. Widziałem ze dwie Panie, 
Muſterb. Dziefięć czyli czetery łokcie fzeroki, dwa 
łokcie długi, głęboki trzy łokcie, zehn oder vier Ellen 
breit, zwey Ellen lang, tief drey Ellen. Jedną ćwierć 
wyfokie, eine Elle hoch. Miążfze iedną piędź, eine 
Spanne dick. Na dwu tylko Chłopow Studnia głęboka, 
Der Brunnen iſt nur an zwey Mann tief. Stary trzy 
lata, alt drey Jahre. 

Anm. r. Jener veraltete Local findet fich ot: in der 
polniſchen Bibeluͤberſetzung. 1 Sam. 17. b. 4. 2 Pa- 
ralip. 4. b. 5. Miążfze na dłoni. Wyſokie na fzesciu 
łokiet y na piędzi, eine Handbreit dick, — ſechs 
Ellen und eine Spanne hoch. Man braucht auch 
2) Około mit dem Genitivo. Około trzech Lat 
maiący, an drep Jahr alt. 3) Die Comparativi 
ſolcher Woͤrter, werden aber wil kuͤhrlich im Accu⸗ 
ſativo, im Inſtrumental oder mit den Vorwoͤr⸗ 
tern: o um, na an, geſetzt. Miara dziefięć oder 
dziefięcią, oder o dziefięć, oder na dziefięć łokci 
krotfża, ein um zehn Ellen kuͤrzeres Maaß. 


Uebungs beyſpiele. 


Dieſe Tafel (Tablica) iſt einen Zoll (Cala, II. Decl. 
1 Cl. V. Reb.) dick. Dieſe Mauer (Mur) iſt vier Vier⸗ 
tel (Cwieré, II. Decl. II Cl. IV. Neb.) dick, und drey 
Klaftern (Szzen, II. Decl. II. Cl. III. Neb.) lang. Dieſer 
Garten (Ogrod) iſt drey und zwanzig Ellen (Łokieć, 
III. Decl $. 110. II.) breit, und zwey und zwanzig Ru⸗ 
then (Pręt, III, Decl. II. Cl.) lang. Dieſer Brunnen 
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(Studnia) iſt drey und dreyßig Ellen tief und an drey 
Ellen breit. Dieſer See iſt an 203 Ruthen breit. Dieſer 
Thurm ift 84 Ellen hoch, und um zwanzig Ellen niedriger 
(nifki, $. 50: 2. c.) als Ciak) unfer (naſa, a, e) Thurm 
(Wie2a). Dieſes Pferd (Kon) iſt erſt (dopiero) vier 
Jahre (Rok, III. Decl. VI. Cl. §. 109. II. Anm. 1.) alt. 
Dieſes Bley (Olow) das ein Pfund Funt) wiegt, iſt 
um Nichts (nic, $. 131. II. Täfelchen) ſchwerer ( ciężki, 
$. 50. no. 2. b.) als ein Pfund Federn (Pierze, I. Decl. 
End. e) 


$. 208. IV. Den Inſtrumentalem, nehmen die: 4 Den Inſtru / 


jenigen Beywoͤrter zu ſich, die auf ein Werkzeug hin⸗ 
weiſen, oder die Art und Weiſe deuten, vermittelſt deren 
dem Subject ein ſolches Beywort beygelegt werden darf, 
ſo daß man alſo fragen kann: womit? wodurch? wor⸗ 
an? wie und auf welche Art? Muſterb. Wfławiony 
fztuką malarfką , durch die Malerkunſt berühmt. Zote- 
dzią wypafły Tucznik, ein mit Eicheln gemaͤſteter Bork 
(Mauſchwein). 
Anm. Die Comparativi gehoͤren laut obigem §. 207. 
Anm. 3. auch hieher, wenn von Groͤßen die Rede iſt. 


Uebungsbeyſpiele. 

In Pacht ( Dzierżawa, II. Decl. I. Cl. II. Neb.) über; 
laſſene (puſaczony) Güter (Dobra, Plur.). Eine zu 
Lande (Lad, III. Decl. II. Cl.) verrichtete Reife ( odpra- 
wiony und Podro2). Ein Herr (Pan), der (ktory ) fei: 
nen (fwoy, ia, ie) Unterthanen (Poddany, $. 113.) mit 
Abgaben ( Podatek, III. Decl. VI. CI.) ſchwer fällt 
(ciężki, a, ie, und ieft wird drunter verſtanden). Der 
mit ſeinem Blick (Weyrzenie, I. Decl. End. ie) ſchaͤd⸗ 
liche ( fzkodliwy ) Baſiliſk (Bazylifzek), Um eine 
Spanne niedriger als ich. 


mental. 


§. 209. V. Endlich werden Beywoͤrter mit mans s. Beywórter 


cherley Vorwoͤrtern und Nebenwoͤrtern verbunden, 

und geben ſo verſchiedne Wortfuͤgungen, daß ich mir 

alle Verhaͤltniſſe, in welchen es geſchieht, zu entdecken 

nicht getraue, noch den Vortheil einer ſo großen Weit⸗ 
* 5 


mit mancher⸗ 
lep Vorwoͤr⸗ 
tern und Ne⸗ 
benwoͤrtern. 


I 2) Wortfuͤgung 


des Pofitivi. 
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laͤuftigkeit werth achte, ſondern die Sache der Uebung 
uͤberlaſſe. Eins darf ich jedoch nicht mit Stillſchweigen 
übergehen, und das betrifft Vergleichungen eines 
Dinges mit dem andern. 

4) Iſt das Reſultat der Vergleichung die Gleichheit 
der verglichenen Dinge, fo wird nicht nur der Gra- 
dus Poſitivus geſetzt, ſondern auch das Nebenwort 
( Adverb.) iak mit einem a) darauf folgenden No- 
minativo der verglichenen Sache. Z. E. Kobiera 
piekna; iak Anioł, a zła jak Diabeł Ein Weib, 
ſchoͤn wie ein Engel, und böfe wie ein Satan. 
Niewidziatem iefzcze kobiery, tak piękney, iak 

„twola Sioſtra. Noch habe ich kein fo ſchoͤnes Weib 
geſehen, wie deine Schweſter. Widziałem dziś 
Panią, iak krolowa, tak ftroyną. Ich habe heute 
eine Frau geſehen, ſo geputzt, wie eine Koͤnigin. 
b) Jak wird aber auch mit einem eben fo gut dar: 
auf folgendem Accuſativo geſetzt. Widziałem dzis 
Panią, tak ftroyną iak krolową. Jefzcze iak twoią 
Sioftrę, takiey niewidziałem Stroynicy. Noch habe 
ich keine ſolche Putztocke, wie deine Schweſter ges 
ſehen. Ja ich kann ſagen, daß ein jeder Caſus auf 
das Nebenwort iak folgen koͤnne, je nachdem ihn 
etwa das Zeitwort fordert. Denn bey dem No- 
minativo ift allezeit ieft oder ſonſt ein Zeitwort zu 
verſtehen, zu welchem das Hauptwort als das 
Subject geſetzt wird; bey dem Accuſativo und 
übrigen Caſibus hat das Zeitwort auf das Haupts 
wort als Object oder Umſtand Beziehung, fo daß 
alfo alle Caſus, außer dem Vocativo, ſtatt ba: 
hen, als Genit. Jefzczem ztakim utefknieniem 
nikogo, jak dziś Sioſtry W Pana nie wyglądał, 
Dat. Tak fie nie dziwuię nikomu iak Bratu W Pana, 
Inſtr. Jać pewnieze tak wielkim nie ieftem Panem, 
iak fie ty nim czynifz. Wciepleyfzym, iak wtey 
Czui chodzić niemozefz kożuchu. Dieſes zur Bes 
richtigung derjenigen, welche hier einen bloßen 
Nominativ annehmen, weil ſie dieſen etwa nur 
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gehoͤrt haben, da er doch ) einer Zweydeutig⸗ 
keit wegen nicht darf ſtehen bleiben, z. E. Jeſacze 
moia Sioftra takiey, iak twoia Sioftra, niewidziała 
Stroynicy. Soll das nun heißen: Noch hat meine 
Schweſter keine ſolche Putztocke geſehen, wie deine 
Sch weſter it? oder wie fie deine Schweſter geſehen 
hat? Der Präcifion wegen alfo Jefzcze moia Sio- 
ftra takiey, iak twoią Sioftrę nie widziała Stroynicy. 
A) Da bey unperſönlichen Redensarten, durchs 
aus mit dem Zeitworte byé, nicht der Nomi⸗ 
nativ, ſondern derjenige Beugefall geſetzt wers 
den muß, den ſie erfordern, und zwar der Genitiv, 
Dativ und Accuſativ, als: Niczego mi tak nie 
było trzeba tak pieniędzy. Nikomu wtey czapce, 
tak nie było raźnie, iak Bratu. Jak mię, nikogo 
za cię, tak wftyd nie było. Nikogo tak iak mię, o 
Cię Strach nie było. 7) Eben diefer Fall tritt auch 
bey Reciprocis ein, die den Genitiv nach dem iak har 
ben wollen. Niczego De tak Człowiek nie boi iak 
śmierci. 8) Auch iſt es noch endlich der Fall bey 
dem zuſammengeſetzten Zeitworte, Zadney tak 
iefzcze nie dobyto pretko Twierdzy iak Głogowy. 


5) Iſt aber das Reſultat die Ungleichheit, fo daß 


eins das andre übertrifft, fo wird a) der Compa⸗ 
rativ gebraucht, da von zwey Dingen eins das an⸗ 
dre übertrifft, und zwar ) mit den Vorwoͤr⸗ 
tern od oder nad, z. E. Oyciec waznieyfzy od Matki 
nad Matkę, ber Vater iſt wichtiger, als die Mutter. 
£) Man ſetzt aber auch die Nebenmoͤrter iak, 
niż, niżeli, niżli unter den naͤmlichen Geſetzen, wie 
eben von iak angezeigt worden. Oyciec ważnieyfzy 
jak Matka — niż Matka. Jeſacze Brat moy fytfzego, 
mowi, nie widział Człowieka, iak — niż twego 
Oyca. Auch hier wäre iak twoy Oyciec wider die 
Praͤciſion. Jefzczem zgorgtfzym Upragnieniem, 
iak dziś twoiey Sioftry, nikogo nie pragnął na 
Świecie u. f. w. b) Den Superlativ, wenn er 
mehrere oder alle damit verglichene Dinge Äbers 
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trifft, fegt man ei die Vorwoͤrter z, ze mit 
einem Genitiv, und nad mit einem Accuſativ. 
Z. E. Nayprzednieyfza ze wfzyftkich ieft Cnota. 
Nad wfzyftkie Cnoty, nayprzednieyfza jett milczeć, 
Auch fegt man między unter mit einem Inſtru⸗ 
mental. Nayprzednieyfza między wfzyftkimi Cno- 
tami ieft milczeć, 8) Doch wird auch eine eigne 
Wortfügung gebraucht, bey welcher weder der 
Superlativ, noch irgend ein Bepwort gebraucht 
wird, indem man das, bey den bisherigen Bey⸗ 
ſpielen weggelaſſene Hauptwort wiederholt, als: 
Jeſt to Cnota nad Cnotami, trzymać Język za 
Zębami. Marność nad marnosciami.y w fzyftko 
marność. Ecel. . v. 2. Eitelkeit über Eitelkeiten, 
und alles iſt eitel. 
Uebungsbeyfpiele. 

Dein Bruder iſt fo (tak) groß (wyfoki — ja nicht 
wielki, wie Vogel p. 197. 8. dagegen verſtoͤßt. Wenn 
von Menſchen die Rede iſt, wird wielki nie im phyſi⸗ 
ſchen, ſondern in einem moraliſchen und verbluͤmten 
Sinne genommen, und Człowiek, Rachmiftrz, Mierni- 
czy, Gracz, Złeśnik, Tchorz, Hultay u. f. w. wird 
darunter verſtanden, oder ausdruͤcklich dazu geſetzt; ſonſt 
lacht hier der Pole, wenn man es von ſich ſagt, oder fin⸗ 
det ſich beleidigt, wenn man von ihm ſpricht. Denn es 
ift nun ſchon einmal die Schalkheitsſitte, K..pó..t 
zu ergaͤnzen —) wie mein Vater, folglich (zatym ) groͤſ⸗ 
fer als Euer Vater (wa, a, e) ja (owfzem) der groͤſ⸗ 
ſeſte ($. 50.) unter Euch allen. Deine Schweſter iſt 
ſchoͤner (piękny H. 51. no. 2. b.) als meine Schweſter, 
denn (bo) fie ift wenigſtens (przynaymniey) fo ſchoͤn, 
als deine Mutter, welche (ktory; a, e) für (za f. 139.) 
die ſchoͤnſte von (ze) allen in der ganzen (catv, a, e) 
Stadt gehalten wird (mieć H. 172.); mit einem Worte, 
(der unbeſtimmte Artikel wird weggelaſſen), ſie iſt 
eine Schoͤnheit (uroda) uͤber alle Schoͤnheiten (hierbey 
bleibt im Polniſchen alle jedesmal weg). Die Bibel 
(Biblią) heißt fo (nazywać fig) weil fr das Buch uͤber 
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alle Bücher it, fo nuͤtzlich (pożyteczny $. 51. no. 2, b.) 
wie irgend (ktory, a, e, irgend ein) ein Buch (kfiega) 
in der Welt ( Swiat $. 108. 3. b.), ja das nuͤtzlichſte aller 
Bücher, und ein nuͤtzlicheres, als die Bibel, kenne ich 
(znać) nicht, denn ſie iſt nuͤtzlicher als alle Schaͤtze 
(Skarb) der Erde (der Pole braucht in dieſem Sinne nie 
Ziemia, ſondern Swiat, zur Noth Okrąg ziemi); ich vers 
lange auch keins (pragnzé mit dem Genit.) begieriger 
goręcey ) als die Bibel. 


Zweytes Eapitel, 
Das Hauptwort mit einem Hauptworte 
zu fuͤgen. 


§. 210. Zwey, auch mehrere Hauptwoͤrter, 
werden fo mit einander verbunden, daß fie J. daſſelbe 
Subject oder auch Object in einem Satze ausmachen, 


und alsdann bedeuten diefe Zauptwoͤrter a) eine und 


dieſelbe Sache oder Perſon. Die gleichfoͤrmige Fuͤ⸗ 
gung ſolcher Hauptwoͤrter in einem Caſu nennt man in 
der Sprachlehre Appoſition. Denn eine Sache, oder 
Perſon, erhaͤlt unter mancherley Beziehungen, als 
Ganzes oder Theil, als Geſchlechtsart oder als 
einzelnes Stück (individuum), als Beſitzer oder als 
Eigenthum, als Urſache oder Wirkung, als 
Stamm oder abſtammend, u. f: w. eben fo mancher⸗ 
ley Beſtimmungen, welche alle insgeſammt blos vers 
ſchiedene Namen der Sache beylegen, und Hauptwoͤrter 
ſind, welche Stand, Wuͤrde, Gewerbe, oder ſonſt 
ein Praͤdicat bedeuten. Sind alſo gleich die Namen 
verſchieden, fo ift doch die Sache diefelbe, das Verhaͤlt⸗ 
niß, welches der logiſche Satz von ihr zum Grunde 
legt, iſt auch daſſelbe, mithin muß auch der Caſus, der 
die Verhaͤltniſſe einer Sache unterſcheidet, derſelbe ſeyn. 
Z. E. Stanifław Auguft Poniatowſki. Stanifław Auguft 
Krol. Polſka ma Krola Stanifława Augufta. Sen Pofitek 
znuzonego. Lew Rodzay zwierżąc naywſpanialſaych; 


J. Regel. Die 
Uebereinſtim⸗ 
mung betref⸗ 
fend. 


a) Appoſition, 
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b) Eine cm b) Auch fogar, wenn verſchiedene Zauptwoͤrter und 
ST, es Dinge das Ganze des Subjects oder Object? zufummen 
ausmachen, fo daß das Verhaͤltniß alfo daſſelbe bey allen 
iſt, fo ſtehen fie in einem Caſu. Z. E. Ociec y Matka 
y Rodzeńftwo zdrowi. I Hetman y Zołnierze byli meżni, 
Anm. 1. Wenn auch ſchon der Caſus derieibe ſeyn 
muß, fo kann doch die Zahlbeugung vers eden 
ſeyn. I Hetman y Zołnierze u. f. o. Auch 
bey der Appofition kann der Sprachgebrauch 
machen, daß eine einzelne Sache den Namen 
in der Nehrheitsbeugung erhält. Z. E. Multany 
kray oderwany. 

2. Auch Finnen diefe Hauptwoͤrter von verſchiede⸗ 
ner Geſchlechtsart { Genus) ſeyn, wenn es keine 
Appoſition iſt: Ociec, Matka y Kodzenftwo, 
da denn 1 das maͤnnliche Geſchlecht vornehmer 
iſt, als die andern, ſo daß ſich das Praͤdicat 
darnach richten muß $. 204. b. 2; 2) bey einer Ap⸗ 
pofition ſieht man aber gerne, daß die Namen 
einer Sache einerley Geſchlecht haben, foiite man 
auch, vermittelſt der Motion, ein neues Wort 
bilden, z. E. Choroba Gończynią (beffer als Go- 
niec der Vorbothe) ieft Smierci. 

3. Hier gebe ich keine Uebungsbeyſpiele, weil fie im 
Verfolg ohnedies vorkommen werden. 

H Regel.. §. 211. II. Hier kommen wir nun auf eine dem 
1 9 Polen ganz eigne, aber ſehr natürliche Wortfuͤgung, 
Caſuum bes wenn die in einem Satze zuſammentreffenden Haupt⸗ 

Wen Sub woͤrter weder ein zuſammengeſetztes Subject (oder 
ſtantiva zus auch Object) ausmachen, noch auch als Subject und 
AG (at Object auf einander fich beziehen; ſondern die Beſtim⸗ 
der pole mung anzeigen follen, die wegen irgend eines Verhaͤlt⸗ 

9 niſſes bey dem Subject oder Object ſtatt hat. Ders 
das von dem gleichen Verhaͤltniſſe find zwiſchen Eigner und Eigen⸗ 
onun thum, zwiſchen dem Ganzen und Theile, der Urſache 
ki Ha in und Wirkung, Geſchlecht, Geſchlechtsart und In⸗ 
3 dividuum, ja zwiſchen einer Sache und ihrer Eigen⸗ 
milde geht. ſchaft CL Adelung H. 387 folg. ), fo daß hier der Ans 

fang mit dem Genitiv gemacht werden ſollte. Der 
Pole aber hat hier blos den Genitiv als Ausnahme 
von der Regel; denn da er alles als Beſtimmung 


anſieht, was nicht Sache iſt, noch als Sache in der 
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Vorſtellung gedacht wird, fo macht er auch alles, was 
der Sache eine Beſtimmung giebt, zu einem Beyworte, 
indem er das von dem beſtimmenden Hauptworte ab⸗ 
geleitete AdjeZivum gebraucht, wenn in andern Spra⸗ 
chen der Genitivus geſetzt wird. Der Pole hat die Natur 
eines Beyworts auf ſeiner Seite, welches Beſtim⸗ 
mungen in concreto anzuzeigen beſtimmt iſt, das er 
alfo auch, fo lange als möglich, gebraucht. Z. E. Pan 
Międzychodzki, der Herr von Birnbaum. Sprawie- 
dliwość Chryſtuſowa, die Gerechtigkeit Chriſti. Piotr 
Syn Jonafzow , Petrus der Sohn Johanna. Język 
Oyczyſty die Mutterſprache. 

$. 212. Wie ich aber bereits erwähnt habe, fo 
ſieht fich auch der Pole genöthigt, von dieſer, dem Bes 
griffe eines Beywortes fo angemeßnen Regel abzuwei⸗ 
chen. a) Iſt dieſes der Fall, wenn die beſtimmende 
Sache ſelbſt umſchrieben (amplifſeirt) und näher bes 
ſtimmt wird. Es fey nun, daß dies durch Beyworte — 
Hauptworte in der Appoſition, als verſchiedne Na: 
men der beſtimmenden Sache — oder auch durch ganze 
Saͤtze geſchaͤhe. Z. E. Sprawiedliwość Chryſtuſa Pana. 
Pan Miafta Międzychoda. Sprawiedliwość Chryftufa 
niewinnego y niepokalanego. Pan Międzychoda nad 
Wartą położonego. Sprawiedliwość Chryftufa, Ktory 
był Swięty, niewinny y niepokalany. Auch pflegt man 
dies bey einem Nachdrucke zu thun, da die Abweichung 
von der Regel aufmerkſam machen ſoll. Nie Miaſto ale 
Dziedzic Międzychoda płacic będzie. 

4. 213. b) Der zweyte Fall if hier die Praͤti⸗ 
ſion, wenn die beſtimmende Sache in der Mehrheit 
gedacht wird, und diefe bey einem Bey worte verlohren 
ginge, da es doch etwa daran gelegen iſt. Alſo auch hier 
braucht der Pole einen Cenit. in der Mehrheitsbeugung. 
Wenn es auch überhaupt daran gelegen it, die Zahl» 
beugung auszudruͤcken, z. E. Obywatele miaſt im Gegen⸗ 
fage zu Obywatele, Wioſek, Einwohner der Staͤdte und vom 
platten Lande. Obywatele Miaſta im Gegenſatze zu Oby⸗ 
watele Przedmieſciow, folglich nicht Obywatele Mieyfcy: 


2) Doch iſt er 


auch genoͤ⸗ 
thigt, den 
Genitiv zu 
ſetzen, 


a) wegen eines 


Zuſatzes, der 
bey dem Sub⸗ 
antivo ſtatt 
hat, von dem 
das Adjeeti⸗ 
vum ſoll ge⸗ 
macht wer, 
den. 


b) Wegen der 


Präsifion, 
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g Ae F. 214, c) Der dritte Fall it, wenn Beywoͤrter 
Adjectigig, entweder fehlen, oder nicht die erforderliche Bes 
deutung haben, auch ein eignes Beywort zu machen, 
nicht anginge. So koͤnnten z. B. Beyworte zwar vor⸗ 
handen ſeyn, ſie haͤtten aber die Bedeutung eines 
Poſſeſſivi, da ein Beywort noͤthig wäre, das die Eis 
genſchaft anzeigen fol u. f. w Ferner, man ońrfte z. B. 
kein Beywort machen, wenn es wider den Sprachge⸗ 
brauch ware, von gewiſſen Hauptwoͤrtern, Beywoͤr⸗ 
ter zu bilden; ſo darf man z. E. von Eigenſchaften, 
Fertigkeiten, u. f. w. kein Beywort im Polniſchen ma⸗ 
chen. Von pobożny gottſeelig, das eine Eigenſchaft uf, 
wird das Hauptwort Pobożność gemacht; von Pobożność 
die Gottſeeligkeit, kann ich aber kein Beywort machen. 
Wenn ich auch alſo ſage: Wielki ieſt Zyſk Jeymoscin, 
(Jeymościn ift ein Adj. Pojfefiy von Jeymość ); fo darf 
ich doch nicht fagen: Wielki ieft Zyfk Poboznosein, fona 
dern Wielki ieft Zyfk pobożności. Es wird daher auch 
hier der Genitiv geſetzt. 
d) Wegen folz $. 215. d) Der vierte Fall. Wenn bey einem 
cherümſaͤnde, beſtimmenden Zauptworte Umſtaͤnde auszudrücken 
die eine rd: h 
poſition nóż find, zu welchen doch Vorwoͤrter gebraucht werden. 
thig machen, Ma nos po Oycu, oko po Matce, Er hat die Naſe nach 
eech dem Vater, das Auge nach der Mutter. Szczotka od 
noch der Ge⸗ (do) Szat. Eine Kleiderbuͤrſte. Dom o trzech Piętrach, 
niria Puen Ein Haus von drep Stockwerken, Domus trium. tabula- 
sn mit ihrem gorum. Okręt o piącidziefiąt armatach, nicht od pigci- 
Cafu geſetzt. dziefiar Armat. Ein Schiff von 50 Canonen. 

Anm. 1. Das einzige Beyſpiel: rodem gebuͤrtig, 
welches mir nur allein bekannt iſt, da ein In⸗ 
ſtrumental genommen wird, giebt keine Regel, 
und kann fogar für ein Nebenwort (Adverbium) 
gelten. Z. B. Mahomet był Arabczyk rodem, 

Nahomet war ein Araber von Geburt. 
2. Hier kommen nun wieder Grundzahlen von 
Fuͤnf bis ins Unendliche vor, welche in eini⸗ 
gen Caſibus ($. 118. no. 3. und 4.), wie eben 
das Beyſpiel: Okręt o piacidziefigt Armatach 
gelehrt 
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gelehrt hat, in der Appoſition ſtehen, und das auch 
geborne Polen oft verfuͤhrt, da eine ſolche Grund⸗ 
zahl ſonſt (wie Sabſtantiva) den Genitiv regiert, 
und hier in gleichem Cafu wie ein Aajecvum ges 
ſetzt wird. Man wird daher oft hoͤren und ſogar 
gedruckt finden: Okręt od piacidziefigt Armat, 
damit der Gen. armat gehoͤrt werde. Od aber iſt 
hier falſch gebraucht. (F. 138. D. 3. b.) 


Uebungsbeyſpiele. 


Der Herr des Gartens. Der Wille des Vaters. Ein 
Theil (Część, II. Decl. II. Cl. 4. Neb.) der Soldaten 
(Żołnierz, III. Decl. 5. Neb.). Eine Reihe (Szereg, 
Rząd) Kirſchbaͤume (Wiśń, II. Decl. II. Cl. 3. Neb. 
Wiśnia, II. Decl. I. Cl. 5. Neb. $. 110. II.). Ein Theil 
von Amerika (Ameryka, II. Decl. I. Cl. 4: Neb.). Der 
Grundherr (Dziedzic) der Stadt (Miaſto, I. Decin. 
End. o. II. Cl. 2. Neb.). Der Schweſter Handſchu (Re- 
kawiczka, II. Decl. I. Cl. 4. Neb.). Deines Bruders 
(Brat, III. Decl. II. Cl.) Muͤtze (Czapka, II. Decl. I Cl. 
4. Neb.). Meiner Mutter (Macka, II. Decl. I. Cl 4 Reb.) 
Unterrock (Spodnik). Ein Mann (Człowiek) von gro» 
ßen Verdienſten (Przymiot, III. Decl. II. Cl. $. 110. I.). 
Die Schultern (Łopatka, II. Decl. I. Cl. 4. Steb.) des 
Loͤwen (Lew. III. Decl. II. Cl. und Iwi, ia, ie, Schem. Adj. 
I. Cl. 1. Neb. Unter dieſen beyden waͤhle, wie vorſtehende 
Regeln lehren). Die Maͤhne ( Grzywa, II. Decl. I. Cl. 
2. Neb.) des Pferdes (Kon, III. Decl. VIII. Cl. oder 
nimmſt du Końfki, a, ie, Sch. Adjef. II. Cl. 3. Neb. 2) 
Drey Scheffel (Cwiertnia, II. Decl. I. Cl. 5. Neb $.90.). 
Hunderttauſend. Dreyhundert. Sechshundert. Sieben 
Scheffel, zwey Viertel (Wiertel, III. Decl. VII. Cl.), 
drey Metzen (Połmiarek, III. Decl. VI. Cl.). Ein Luft 
haus (Chłodnik, chłodnica) von acht Fenſtern (Okno, 
1. Decl. End. o.) und vier Thuͤren (Drzwi, Plur. im.) 


nis 
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Zweyter Abſchnitt. 


Fuͤgung des Fuͤrwortes mit andern 
Redetheilen. 


. 9.216. Daß das darſtellende Sürwort ten, ta, to 
ten, ra, to zu keinem deutſchen Artikel gemacht werden muͤſſe, lehrt 
PA ift kein bereits H. 201. Anm. 3. Hier merke ich nur, daß ob⸗ 
b)eś wird fur gleich die Fuͤrwörter fo wie im Latein. Adjediva wer⸗ 

taki genofien. den, die fich nach ihrem ub ſtantivo richten (vide Schel⸗ 
21 Kate ler p. 116. no. 3. lat. Gram.) und insbeſondere Ten, 
Subjects im ta, to, welches alsdann fo viel heißt als raki; fo wird es 
Neutro, dennoch, am oͤfterſten, wie im Deutſchen, als ein Pro- 
nomen, anſtatt des Nominis, und zwar im Neutro geſetzt; 

um die Sache ganz unbeſtimmt zu bedeuten. Z. E. Ten 

ieft Ziołka tego Przymiot, die Eigenſchaft dieſes Kraͤut⸗ 

chens ift fo beſchaffen. To Praca, to robota, das iſt Ar⸗ 


beit, das Mühe, Der Lateiner fügt; Aic labor ef. 


Anm. Auch wird co mit ten, ta, to verbunden, und 
vertritt das Pronomen ktory. (F. 132, C. 7. no. 3.) 


a) Noch andrer $. 217. Ten, ta, to wird auch gar oft verdoppelt 
1 geſetzt, fo daß das Nour, to zu den übrigen Geſchlechts⸗ 
verdoppelt endungen durch alle Beugefaͤlle unverändert hinzugeſetzt 
wird, gleichſam die Darſtellung zu verſtaͤrken, und 
«) Durch alle hat alsdann 2) den Nachdruck mit dem lateiniſchen En- 
dem Neue dier ee und Interrogativo ne gemein. Im Deutſchen 
zen to, tato, würde ich es, wenn es nicht etwa fraͤgt, durch aber 
Lake überſetzen. Z. E. Ta-to ieft ziołka tego Cnota? Iſt 
das die Kraft dieſes Kraͤutchens? Haeccene eft hujus plan- 
tac virtus? Ta to ieft ziolka tego Cnota! Dieſes aber iſt 
dieſes Kraͤutchens Kraft. Haec=ce eft hujus plantae virtus, 
8) Durch Ver 5) Wenn das Neutrum to-to verdoppelt wird, ſo wuͤrde 
Doppelung des ich es durch, das heißt, überfegen. Z. E. To-to Siła! 
das heißt eine Starke! To- to Nos, zcałą Gębą, das 
heißt eine ganze Naſe (Phrafis, zcałą gębą heißt etwa 

mit vollem Maule.) 
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Uebungsb. Iſt das der (ten to, ta to, to to) 
Herr, der (ktory, a, e) oder (co) geſtern (wezora) 
ankam? (przybyć, F. 173.). Sft das der Herr, defen 
(ktory oder co) Sohn bey uns iſt? Iſt das der Herr, 
dem (ktory oder co) mein Bruder ſchuldig iſt (winien)? 
Iſt das der Herr, den (ktory oder co) meine Schweſter 
vorgeſtern (przed wezoray) gefehen hat? (widzieć, $. 172. 
Pift du bey demjenigen (ten -to) Herrn heute geweſen, 
(być, g. 173.), den meine Schweſter geſtern geſehen, 
und bey (n. $. 137. no. 12.) dem (ktory oder co) mein 
Bruder geweſen it? Sind das die (ten- to) Herren, 
deren (ktory= co) Soͤhne bey uns find?" Das it das 
Dorf, derjenigen (ten to) Herren, die (co) ihre (fwoy) 
Söhne bey uns haben. (mieć, $. 173.) Pat dein Brus 
der denjenigen Herren Geld geliehen (pieniądze $. 102.) 
(pożyczać, czyć, $,173.), denen (co) mein Vater feine 
(oy) Güter (Dobra PL) verkauft hat? (Przedać, awać, 
2. Conj. 1. Cl. 1. Neb. ). Ich habe diejenigen Herren gez 
ſehen, die (co) du geſtern geſehen haſt. Ich habe die⸗ 
jenigen Frauen geſehen, die du heute beſucht haſt (na- 
wiedzac — dzić, 2, Conj. 1. Cl. 1. Steb, und 2. Gent, 3. Cl. 
1. Neb.). Ich habe diejenigen Pferde gekauft ( kupić, 
2. Conje 3. Cl. 1. Neb.), die (co) dein Vetter verkauft 
(przedawać dać, g. 163.) u. f. w. Das heißt (to- to) 
er (zcalz gębą) Kaufmann. Das heißt ein 
Junge ( chłopiec), 


~ 


ganzer 


§. 218. Auch werden die Pronomina co und to auf 
eine ungewöhnliche Art im Dativo geſetzt. 4) Um die 
Dauer der Zeit zu beſtimmen, als: Temu teraz dwie 
lecie oder Czemd teraz dwie lecie, dwie Niedziele. Das 
find nun zwey Jahre — zwey Wochen. 2) Mit dem 
Vorworte po, um damit den Preis zu beſtimmen. Po- 
czemu te konie? Wie theuer (zu was Preiſe) find diefe 
Pferde? Po temu ich nie zbedziefz, Zu dem Preiſe 
wirſt du ſie nicht los werden. 


Ya 


B. Keriproen, 
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§. 219. Die Reciproca, ſowohl das perſoͤnliche 
ſiebie, ſobie, ſię, als auch das Pofeffivum ſwoy, ia, ie, 
haben bey den Polen ihr gan; eigenthuͤmliches Recht, 
denn ſie weiſen allezeit auf das Subject deſſelben Satzes 
zurück, in welchem fie vorkommen. Es iſt die Sache 
bereits $. 129. II. fo genau erörtert, daß ich nur noch 
die Uebungsbeyſpiele anfuͤhre. 


Uebungsb. Doft du (mieć, $. 172.) Geld 
bey (przy, §. 137. D.) dir? denn dein Bruder hat keins 
bey ſich, ich habe keins bey mir und ſo haben wir alle 
kein Geld bey uns, und wir wiſſen nicht wie theuer die 
Pferde ſeyn werden, die wir kaufen wollen. (chcieć, 
2. Conj. 2. Cl. $. 172). Wir werden fie (on, ona, ono) 
alſo wohl nicht kaufen, denn wir werden ſie dafuͤr (po 
und ten, ta, to) nicht bekommen, (doſtaé, 2. Conj. 1. Cl. 
$. 169), wo (ieżli) die Schweſtern kein Geld bey fih 
haben. Ich bin heute Willens (Mieć wolą), dich heute 
zu beſuchen (Nawiedzać — dzić), wo du bey dir (zu 
Haufe, bleibt im Poln. weg) ſeyn wirſt. Wo du mich 
beſuchen willſt, ſo werde ich heute bey mir (zu Hauſe) 
ſeyn. Dein Bruder hat feine Bücher (Kfięga, 2. Decl. 
1. Cl. g. Neb.) heute bekommen, er weiß (wiedziec, $. 172.) 
aber (iednak) noch (iefzcze ) nicht, wie theuer (drogi, a, ie) 
fie ſeyn werden. Deine Schweſter hat heute ihre Frau 
geſehen, und ſpricht (powiadać, powiedzieć, 2. Conj. 
1. Cl. r. Neb. und 2. Conj, 2. Cl. $. 172.), daß (że) 
ihre Frau geſund (zdrowy, a, e) ift. Dein Bruder iſt 
heute bey ſeinem Herrn geweſen, und ſpricht, ſein Herr 
fey nicht bey fih (zu Haufe). Ich bin heute bey meis 
nem Bruder geweſen, fand aber meinen Bruder bey dir. 
Biſt du geſtern bey deiner Schweſter geweſen? war auch 
(a) deine Schweſter zu Haufe? Dein Herr hat dir fa: 
gen laffen (dać, 5. 163), daß (żeby) du zu ihm kommſt 
(przyiźdź, 3. font, 3. Cl.). Gott gebietet (przykazy- 
wać — zać, 2. Conj. 1. Cl. 8. Neb. und 6. Neb.), daß 
(aby) wir ihn lieben follen über (nad - nade) alles, und 
unſern Naͤchſten, als uns ſelbſt. 


Eed 


Dritter Abſchnitt. 


Erſtes Capitel. 
Fuͤgung des Zeitwortes mit einem Zeitworte. 


$ 220. Außer den allgemeinen, allen Voͤlkern A- Allgemeine 


eigenen zwey Regeln, von welchen die eine die Ueber⸗ 
einſtimmung der Zeitwoͤrter, die andre ihre nicht uͤber⸗ 
einſtimmende Wortfügung betrifft, muß ich vorzüglich 
die Polniſchen Eigenheiten zu beleuchten ſuchen. 


§. 221. A. Von den allgemeinen Regeln betrifft 

die erſte die Uebereinſtimmung, wenn naͤmlich Zeit⸗ 
wörter in gleichem Genere, Numero, Perſon und Modo 
uͤbereinkommen, und das geſchieht, wenn ſie ſich auf 
ein und daſſelbe Hauptwort, es ſey das Subject oder 
es ſey das Object, beziehen, deſſen zuſammengeſetztes 
Praͤdicat ſie ausmachen, weswegen ſie auch, es ſey gleich, 
oder, wenn mehrere Zeitwoͤrter zu dem Praͤdicat gehören, 
am Ende mit einem Bindewort vereinigt werden, als: 
Brat lift odebrał, czytał y iuż odpifał, Der Bruder hat 
den Brief empfangen, geleſen und ſchon beantwortet. 
Kazalem Bratu czytać lift y odpowiedzieć, Ich hade dem 
Bruder befohlen, den Brief zu leſen und zu beantworten. 
Anm. Der Deutſche kann das Bindewort (Con⸗ 


junction) weglaſſen und einen Gedankenſtrich 
machen, bey Polen iſt dieſes noch nicht eingefuͤhrt. 


Regeln. 


L Regel. 


Die Ueberein⸗ 


ſtimmung 
betreffend. 


§. 222. Die zweyte Regel, welche die verſchiedne II, Regel. Die 


Wortfuͤgung betrifft, gut, wenn die Saͤtze und 
die Praͤdicate dieſer Saͤtze von einander abhaͤngen. 
Dieſes geſchieht zwar auch vermittelſt der Bindewoͤrter, 


geht uns aber hier eigentlich noch nicht an, ſondern hier 
j 


verſchiedne 
Wortfugung 
der Zeitwoͤr⸗ 
ter belan⸗ 


gen d. 
I. Mit Con. 
unetionen, wo⸗ 


ſprechen wir von der Fuͤgung des Zeitwortes mit einem von an f, Ort. 
Zeitworte, und dann ſteht das vom andern abhaͤngende 1. Oder eins 
im Infinitivo, als: Kazałem czytać, ich habe befoh⸗ ſteht im Safin. 


len zu leſen. 
Y 3 


B. Eigenheiten 
der polnifchen 
Sprache 

er Wort⸗ 


Infinitivi, 
a) Wenn wird 

der Infinitiv 

geſetzt? 


b) Wenn ze? 
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9. 223. 


Wenn ſetzt man den 


beantworten. 


ig des In dieſer Abſicht 


B. Ich will es wagen, die fhn 
Inſibitiv? 


Vielleicht ri 


machen, und beantworten. 
a) Wenn wird ein Zeitwort in der unbeſtimmten 
Artbeugung (Infinitivo Medo ) geſetzt? 


als Subject die Stelle des Nominativi ein 
vertritt, als: 


fo vi 


Zen wir dem 
werden wir aber drey Fr 


(40) 


naher. 
hieraus 


Ri 
ab: 


gen 


Wenn es 
Nominis 


Gi 


D 
A 


pożyteczna (ieft) pifać. Jeft to godziwa 
tak Czk:ka zbić? Man wird es ſchon aus den Beyſpielen 
erfehen, daß dieſes mit dem Hauptzeitworte Być und ihm 


ähnlichen geſchieht, als: ftanąć (za) u. f. w. 3. E. Milczyć 
ſtanie 2a Rozum. Schweigen ſteht fuͤr Verſtand (iſt ſo 


gut). 


und der J 


zukuͤnftig vorausgeſetzt wird. 


find: modz loͤnnen, zwykn 
śmieć ſich unterſtehen, poc 
ren, uczyć fie lernen, 
zniewolić zwingen, dać laſſen, mieć ſollen. 


2 


welche den Willen betreffen, 


lieben, gerne ſehen, es gern haben; pra 


als: 


en 


b) Auch wird ein Infnitivus geſe 
Verbis, die einen allgemeinen Ciel 


St, 


bt, nach den 


imſtand beſtimmen, 
finitiv — das Thun oder Leiden — als 
Dergleichen Z 
ąć pflegen, ważyć fie wagen, 
ynać anfangen, uczyć leh⸗ 
mufieć mëtten, przymuſié und 


zeitwoͤrter 


c) Verba 


at 


chcieć wollen, lubić 
nąć verlangen, 


radzić anrathen, kazać befehlen, gebieten; profić bitten, 
życzyć (wuͤnſchen) rathen, poysé gehen (gehen wollen), 
położyć fig ſich legen (wollen legen). 

b) Wenn wird das Bindewort ze, daß, geſetzt? 


Es würde namlich diefe Reg 


wenn wir nicht dieſelbe durch zwey entgegengeſetzte Faͤlle 


beleuchteten, 


menden Fal 
dewort 2 


85 


le vornehmen. 


el noch unzulaͤnglich ſeyn, 


hier alfo noch ſaͤhen: wenn der Infinitivus 
nicht geſetzt wird? — daher wir hier die noch vorkom⸗ 


daß, geſetzt, 


Da wird dann a) das Bin⸗ 
nach denjenigen Verbis, die 


eine Erkeüntniß anzeigen, fo daß das darauf folgende 


Zeitwort den erkannten Gegenſtand betrifft. 


Gemeinhin 


wird auch von einer Sache geſprochen, die bereits geſche⸗ 


hen iſt. 


Dergleichen Verba ſind, alle, welche uns oder 
andre, vermittelſt des Verſtandes oder Sinnes, eine ge⸗ 
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ſchehene Sache erkennen lafen, als: rozumieć meinen, 
wierzyć glauben, fyfzeć hören, widzieć, ſehen, mowić 
reden, powiada- fagen, rzec fagen, domyślić fie. ſchließ⸗ 
fen, erſchluͤßen, zgadnąć erräthen, wnafzać urtheilen, 
czuć fühlen, riechen, gewahr werden, powąchać riez 
chen, fmakować ſchmecken, wiedzieć wiſſen, fpodziewać Dë 
hoffen. Endlich, wenn wird das Bindewort iżby, 
azeby; aby, zeby geſetzt? b) Das Bindewort izby, 
aby, źeby, ażeby, damit, auf daß, wird vornamlich geſetzt 
die Abſicht, doch auch die Folge und Wirkung anzuzeigen, 
und zwar bey Zeitwörtern, die ein Wollen betreffen / 
welche alfo beydes haben koͤnnen, da fte (zufolge lir. a. €) 
auch den Infinicivum zu regieren pflegen. Mehrentheils 
iſt beydes gleich gut, jedoch mit dem Unterſchiede, daß 
der Infiuicivus die begehrte Handlung als Gegenſtand des 
Wollens deutet, aby, żeby, ażeby, iżby hingegen die 
Abſicht. Auch wird ferner das letztere nur geſetzt, wenn 
der Gegenſtand des Wollens bereits durch die Prono- 
mine Demonſtrativa to, co beſtimmt worden if, 

Qiufterbeyfp. Mogę ać, ich kann ſtehen. 
Zwykł kłamać, er pflegt zu fügen, Ważę fie powiedzieć, 
ich wage es zu fagen. Smiem mowić, ich darf dreiſt fas 
gen. Pocay nam czytać, ich fange an zu leſen. Uczę go 
piſaé, ich lehre ihn ſchreiben. Uczę fie malować, ich lerne 
mahlen. Mute puysé, ich muß hingehen. Przymufze go 
biegać, ich werde ihn zu laufen zwingen. Zniewoliłem ga 
papiery wydać, ich habe ihn genoͤthigt, die Papiere aus⸗ 
zuliefern. Dalem mu pić, ich habe ihm zu trinken gege⸗ 
ben. Dalem zrobić, ich hab's machen laſſen. Miałem 
mim poysé, ich folte mit ihm gehn. Ja tak chce pifać, 
ich will fo ſchreiben. Lubi grać, er fpielt gern. Pragnie, 
fie ztobą widzieć, er begehrt dich zu ſprechen (ſich mit 
dir zu ſehen). Radze kupić, ich rathe es zu kaufen. 
Kazał go bić, er hat ihn befohlen zu ſchlagen. Profze 
fiedzięć, ich bitte zu ſitzen, Profze widzieć! Man ſehe 
nur! Zyczę kupić, ich rathe es zu kaufen. Zyczytem 
ci Sługę naftręczyć, ich hatte gewuͤnſcht, dir einen Dies 
ner zuzuweiſen. Poydę fpać, ich will ſchlafen gehn. 
94 


c) Wenn aby? 


344 II. Theil. 
Położ De fpać, lege dich ſchlafen. Rozumiem że poydzie, 
ich meine, daß er gehen wird. Wierzę że umiefz, ich 
glaub'ś, daß bu kannſt. Słyfzę że pifat, ich höre, daß 
er gefchrieben hat. Widzę że idzie, ich fehe, daß er 
kommt. Mowi że tam był, er fagt, daß er da geweſen 
ifi. Powiedział mu ze przyiechała Matka, er hat es ihm 
geſagt, daß die Mutter gekommen iſt. Ledwo rzekł że 
upadnie alisci leży, kaum hatte er es ausgeſprochen, es 
werde fallen, ſiehe da fo lag's. Powąchałem to ze to 
wodką trąci, ich roch es, daß es nach Branntwein 
riecht (wodką trąci den Branntweingeruch angezogen 
hat). Smakuię to, Ze wtym ieft Cytryna, ich ſchmecke 
es, daß hier Citrone darin ſey. Wiem, Ze ieft, ich weiß 
es, daß er ift, Spodziewam fie że mi to-uczynifz, ich 
hoffe, daß du mir es thuſt. Chcę żeby pifał, ich will, 
daß er ſchreibt. Pragnę żeby fig ztobą widzieć, ich ver: 
lange (ſehne mich darnach) mit dir zu ſprechen. Radzę 
żebyś kupił, ich rathe, daß du es kaufſt. Kazał zeby 
go bili, er hat es befohlen, daß fie ihn ſchlagen. Zyczę 
zebys kupit, ich wuͤnſche, daß du es kaufſt. Chce tego 
żeby kupił. Pragnę tego, żeby Be ztobą widzieć, 
Anm. 1. Das einzige Zeitwort Naleść nimmt ein 
Participium Präfens im Accuſativo, und 
kann auf keine andre Art gegeben werden. Na- 
laztem Spilke na Stole leżącą, ich fand eine Nadel 
auf dem Tiſch liegen (liegend). 

2. Dieſes Participium kann auch eben ſo gut nach 
den Verbis geſetzt werden, die eine Erkenntniß 
vermittelſt der Sinne anzeigen, doch nicht in je⸗ 
der Bedeutung, und fo, daß alsdann das że, iz 
weggelaſſen wird. Widzę ze idzie oder Widzę go 
idącego; iłyfzę że mowi, fłyfżę go mowiącego, 
ich ſehe, daß er kommt, oder ich fehe ihn kom⸗ 
men; ich hoͤre, daß er redet — ich hoͤre ihn reden. 
Folglich wenn ich es wirklich ſehe oder hoͤre, da 
er kommt oder redet. 

3. Man vergleiche nun mit dieſen Regeln die, welche 
Adelung: Ausz. d. D. Sp. Lu $. 440 — 39. 
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feſtgeſetzt hat, und man wird ganz leicht einſehen, 
worin hier die deutſche Sprache uͤbereinſtimmt, 
und wor innen fie abgehet. 

4. Man denke ja nicht, als ob das iz, że, nicht 
noch außerdem nach andern Verbis geſetzt werde; 
denn iż, że kann auch oft fo viel als ponieważ 
bedeuten, und die Urſache oder einen Bewegungs⸗ 
grund anzeigen. Chcę, Le ci to ieft rzeczą zba- 
wienną; ich will es, weil es dir heilſam iff, 
Tak radzę, że cię kocham, ich rathe fo, weil ich 
dir gut bin. Dat, że miał. Ferner, wenn ein 
intenfiver Satz mit dem ausdrücklichen tak, taki» 
oder mit Vergleichung dieſer intenſiven Redetheile 
vorhergeht, wo ſonſt der Lateiner ze ſetzt. Tak 
go zbit że umarł, oder Zbit go że umarł. 

5. Dagegen wieder nach den Verbis, die eine Gr 
kenntniß und ihren Gegenſtand andeuten, kann 
izby, aby, żeby, ażeby folgen, wenn nicht von 
dem Gegenſtande, ſondern von der Abſicht der Er⸗ 
kenntniß die Rede iſt. Mowie azebyscie wiedzieli, 
ich ſpreche, damit ihr es wiſſet. Wierzę abym był 
zbawion, ich glaube, damit ich ſeelig werde. 
In dieſem Falle pflegt der Pole — wohl gemerkt — 
gar häufig mit iżby, zeby u. fe w. einen Infiniti- 
vum imperfonaliter zu ſetzen, wodurch er das deut⸗ 
fhe um zu ausdrucken kann. 3. E. Pofzedt po 
niego, żeby go przyprowadzić, er iſt nach ihm 
gegangen, um ihn zu bringen. Oder: Pofzedt 
po niego, Zeby go przyprowadzit, er iſt nach ihm 
gegangen, damit er ihn bringt. 

6. Das deutſche um, wenn es vor dem Infinitivo ſteht, 
zeigt allemal eine Abſicht (Adelung $. 450.), 
und muß durch aby, żeby, izby gegeben werden. 
Wenn es der Deutſche in Gedanken behaͤlt, ſo 
muß es beym Ueberſetzen erganzt werden. Sonſt 
kehrt ſich der Pole an das deutſche zu, welches 
vor dem Infzniiivo zu ſtehen pflegt, gar nicht, und 
fest den bloßen Inſinittyum: es (ep denn, daß nach 

Y 5 
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den eben gegebenen Regeln kein Infinitivus fott 
hätte, ſondern ze oder żeby erfordert würde, 

7. Auch muß man nicht vergeſſen, daß der Infinitiv 
wie fon geſagt ift ($ 144. II.), unperſoͤnlich 
geſetzt werde. Dieſes nun geſchieht a) Indicative, 
Tak to trącać? Soll mas fo ſtoßen? b) Imperative. 
Milczeé, oder Milczeć mowię, geſchwiegen fage 
ich. Hiebey wird godzi De — trzeba”dder ſonſt 
ein Zeitwort in Gedanken behalten. 


II. In der Si §. 224: Eine zmeyte Eigenheit der Polniſchen 
gun 2 teilen Se ; 
ZIL. Sprache betrift die Sügung des Zeitworts. mit dem 


und Bildung Huͤlfsworte, mit welchem der Pole 1) das Plusz 
gl 1055 quamperfectum der Griechen und Lateiner giebt; 2) ſein 
lenden Zeit: ihm eignes fortdaurendes Futurum, es ſey das Fre- 
beugungen. guentativum, oder Surceſſvum, oder Continuativum bildet. 
d Aus: Hier alſo muß man J. Bey dem Plusquamperfecto 
ja) merken: woraus es gebildet wird? Und das iſt 
a) die urploͤtzliche und die Vorſylben form, wovon 
das Praeteritum genommen wird. Aus dem Lehrgebaͤude 
der Poln. Zeitwortobeugungen wird man bereits wife 
ſen, daß dieſes das Poln. Perfectum ſey. Mir ſchei⸗ 
nen die Polu. Sprachlehrer ſehr zu irren, wenn fie — 
im Fall das Poln. Zeitwort keine urplösl. Form, noch 
auch eine Vorſylbenform hat — von dem Praeterito der 
anhaltenden, der Wiederholungs- “und der Folge⸗ 
form, d. i. von dem ſogenannten Imperfedo das Plus» 
quamperſectum bilden lehren, und es ſelbſt vorcon⸗ 
jugiren. Man wird es wohl nicht uͤblich finden, denn 
der Pole bedient fich dieſes einzigen Imperfeci, um damit 
alle drey Praeterita auszudrucken. Bey dem Futuro wers 
den wir etwas. ähnliches finden „und bey dem Futuro hat 
man es eingeſehn und eingeſtanden. Hier bey dem Plus⸗ 
quamperfecto iſt aber der Fall, daß man doch gerne dieſe 
Zeitbeugung anderer Sprachen ausdruͤcken wollte; aber 
bey dem Futuro iſt man in keiner ſolchen Verlegenheit, 
weil der Pole alsdann ſchon ein Futurum Simplex hat, 
und fein zweytes, mit dem Verbo auriliarii componir⸗ 
tes Futurum andern Sprachen vielmehr fremd iſt. Ue⸗ 
berdies kann der Pole ein bisher ſogenanntes Plusguam- 
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perfedum Conjundivi auf diefe Art bilden, daher hat man 
geglaubt, es dürfe auch im Zadicarivo geſchehen. 3) Mit 6) Mit dem 


dieſem Perfecto des Zeitwortes wird das Präteritum, 


Huͤlfsworte. 


oder ſogenannte Imperfedum. des Zülfswortes verbun⸗ 
den. Ferner merke man b) wie dieſe beyden Praͤte⸗ by Wie dieſe 
rita gefuͤgt werden? Hier kommt es darauf an, wel: beyden gefügt 


ches Praͤteritum voranſtehet, weil dieſes alsdann 


werden. 


die Perſonenendungen zu ſich nimmt ($, 13 T. no. 4.) 
wie es dieſes Muſterbeyſpiel lehrt. 
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II. Des Futuri $. 225. II. Bey der Zukunftsbeugung iſt mehr 
a) Die Ber zu beobachten, und zwar a) daß das Zeifwort ja nicht 
A pc von der urplöglichen oder von der Vorſylbenform 
wort in forte fen; ja nicht einmal ein zuſammengeſetztes Zeitwort, 
ade wenn man das Futur. Periphraſt. oder die mit dem Suͤlfs⸗ 
wort Być zuſammengeſetzte Zukunftsbeugung machen 
will. Dieſes wird in den Anmerkungen wegen der Aus⸗ 
nahmen näher beſtimmt werden. Ein Verſtot hiergegen, 
ift ein grober unverzeihlicher Fehler. b) Vom Concinua- 
tivo, Succefivo, Freguentativo und Afterfrequentativo 
æ) Entweder nun kann =) das Praͤteritum oder fogenannte Im⸗ 
fetim perfectum, £) oder auch der Infinitiv genommen 
4) oder Infin. werden, und dieſes verbindet man c) mit dem Suͤlfs⸗ 
ee worte Być, von welchem man das Futurum nimmt, 
fie verbunden? und dieſes wird allein conjugirt, a) der Infinzeivus kann 
alsdann ganz willkuͤhrlich bald vorne, bald hinten ohne 
die mindeſte Veraͤnderung geſetzt werden; b) das Praͤ⸗ 
teritum dagegen muß « ) nothwendig dem Suͤlfsworte 
nachgeſetzt werden, man macht ſonſt einen groben Ver⸗ 
ſtoß; a) wird das Präteritum ohne alle Afformantes oder 
Nachſylben hinzugeſetzt, es nimmt aber die Geſchlechts⸗ 
endungen und Zahlbeugungen an. d) Dieſe beyden 
Wortfuͤgungen, oder Futura Periphraſtica, ſind von einer⸗ 
ley Werth und Bedeutung. Nur ein Taͤfelchen hiervon. 


2 x |] Succefiva. Continnativa. Frequentativa. | 
EE frt On Singul. Plural. 
BE III. bedzie - będą EI 
Self —ſ⸗ ? bit, a, o SE bili, bity 
— . — de —dziemy Í | 
Prf. Singul. R PI GER AIS 
JL |będzie będą 
E2|IL kp bić — dziecie bić 
all. = dę_ — dziemy 
ŻE frt) Sing. _ Umgekehrt Plur. 
RA = ` (będzie ` vbedn- 
bie  ——fż bić } — dziecie 
L — de — dziemy 


Lé 
Anm. 1. Wir haben eben gehört, daß in den Anmer⸗ 


cht kungen die Ausnahmen berichtigt werden wuͤrden. 
m Dieſe entſtehen daher, daß — wie der 155. $. VI. 
t, 2. e. einen Wink gab, die Sache aber hierher ver- 
CH wies — die Polen, außer den dort ausführlich ab⸗ 
en gehandelten ſechs Formen, noch zwey, bey dem 
182 Futuro Periphraffico jetzt wichtige Formen hat, welche 
n, bey dieſer Wortfuͤgung bald als Symplicia, bald als 
145 f Compofica etwas außerordentliches haben, 

00 | A. Betreffend diefe Formen ſelbſt, I. fo find es 
nz | a) eine abſtracte Form, die eine Handlung 
en | überhaupt und allgemein bedeuten, als: Cho- 
CH | dzić gehen, chodze ich gehe. Woꝛié führen (zu 
it, Wagen). Wod'zié leiten. Lataé fliegen. Łazić 
nn | kriechen. Biegać laufen. Noſié tragen. Pływać 
ne | ſchwimmen. b) Eine conerete Form, das iſt, 
dr | ein Thun und Handeln in der Wirklichkeit 
te bedeutendes Zeitwort, welches man im Deutſchen 
12 durch kommen, bringen oder thun zu beſtim⸗ 
er men pflegt, weil man von dieſem Unterſchied ein 
Ch dumpfes Gefühl hat, als: Iżdź, wieźć, wieźdź; 
en | decićć , leżć , bieżeć oder biegnąć , nieśdź, płynąć, 
12) | II. Diefe Zeitwoͤrter find beſondre, die zu jenen 
n. | $. 155. hergezaͤhlten Formen nicht gehören. Sie 
A | fcheinen zwar wohl, das eine ein Concinuativum, 


| nicht. Denn fo würde 1) das eine das Praefens, 

das andre das Futurum geben, und. fie thun dies 

nicht, ſondern beyde geben ein Praefens, fo daß 
| alfo dergleichen Verba zwey Praefencia haben. 
| 2) Ueberdies Eönnen wohl fogar diefe Verba, die 
von der concreten Form find, Succefiva ſeyn, 
die ihre Vorſylbenform bilden. Z. E. Leit, 
polezé, płynąć, popłynąć. 3) Scheinen die 
von der abſtracten Form zwar Freguentativa, 
und haben doch nicht =) die Bedeutung einer 
Wiederholungsform. Chodzić , chodzę ich 
gehe, ich gehe herum; Iźdź, idę ich thue gehen, 


* 
| das andre ein Inſtantaneum zu ſeyn, und find es 
| 


komme gegangen, ich komme; wozić, wożę ich 
führe, wieźć, wiozę ich thue führen, ich bringe 
Hu RIII gefahren; wodzié, wodzę ich leite; wiel, wiode 
| ich thue leiten, ich bringe (geleitet) geführt; la- 
Lid Wu tać, latam ich fliege; lecieć, lecę ich komme ges 
AMIN flogen; biegać laufen, biegam ich laufe, ich laufe 
VI herum; bieżeć, bieżę ich thue laufen, ich komme 
ul gelaufen; nofić, nofze ich trage; nieśdź, niofe 
| ich bringe es getragen, z. E. Wie WMPan ze ta 
H Łatka biega? Wiſſen Sie, daß diefe Puppe läuft? 
(laufen kann?) Czegożbym niewiedziat, wſrae 
widzę, że bieży, was ſollt' ichs nicht wiſſen? ich | 
ji fehe ja, daß fie (in der That) läuft. 2) Sie ge: 
I ben fo wie einige Continnariva, wenn fie compo⸗ 
I ma] nirt werden, ihre Endung des Infnitivi her zur 
IN | Bildung des Praefentis und Imperfedi, und brane | 
NI chen kein Afterfrequentativum ($. 155. VI. 
HI 2. e.) 3. E: Przeyźdź'fię, przeydę fig ich werde 
Dk mich ergehen; przechodzić fie nicht przechadzać 
Wil fie, przechodzę Ge (ich ergehe mich), ich gehe | 
WU ſpazieren, mache mir eine Bewegung; prze 


| przeyde ich werde durchgehen, kann gar kein 
Praefens haben ($. reg IV., fo wie auch der 
| Deutſche in dieſem buch ſtaͤblichen phyſiſchen Sinne 
| 


nicht fagen kann: ich durchgehe. Przewieźć, 
przewiozę ich werde überführen; przewozić (nicht 
przeważać, das ift kein Wort), przewożę ich fahre 
| fiber. Es wird dieſes przewożę aber dann ſchon 
1 auch als eine Wiederholungs form aͤchter Art, und | 

ii als kein bloßes Afterfrequentativ gebraucht. | 
| a Zwieżdź, zwiodę ich werde verführen; zwodzić, | 
zwodzę ich verführe, nicht zwodzam, noch zwo- 


HEN dzywam. Przelecieć, przelotę ich werde heruͤber⸗ 
| 


| i 1 (auch vorbeyz) fliegen, macht aber hier eine 
1. Ausnahme, denn przelatać iſt gar nichts. Prze- 
Hu łatywać, przelatuię iſt ſchon ein aͤchtes Freq., 
| fo daß der Pole hier, wie der Deutſche, das Dots 
Um wort trennen muß: Lors mimo oder lote przez. 
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Zabieze&, zabiesę ich werde (den Weg) verren⸗ 
nen. Zabiegaé, zabiegam ich verrenne (ihm den 
Weg); doch zabieżam wurde auch nicht übel ſeyn. 
Przenieść, przeniofę ich werde heruͤber tragen, 
przenofzę ich trage heruͤber. Wypłynąć, wypły- 
nie es wird hieraus fließen (folgen). Wypływać, 
wypływa es folgt hieraus. So viel ich weiß, fo 
möchten nicht mehrere Wörter von der abſtracten 
und conereten Form ſeyn, darum habe ich ſie 
nun ſchon alle und vollſtaͤndig durchgehen wollen, 
und fuͤge alſo noch die Vorſylbenform hinzu. 
Chodzié, i2dz, poysé. Wozić, wieżć, zawieźć, 
wodzić, wierdz (entlehnt die Vorſylbenform, 
und hat anſtatt Zawieźdź) zaprowodzié. Latać, 
lecieć, polecieć, Łazić, leźć, polez6 oder za- 
leżć.  Biegać, bieżeć, pobieżeć, Nofić, nieśdź, 
zaniesdz. Pływać, płynąć, popłynąc, 


B. Betreffend nun die Futura Periphraſtica dieſer 
Formen, fo werden dieſe 2) wenn dieſe Verba 
noch Simplicia find, von der abſtracten Form 
gemacht. Z. E, Będę chodził (ić) ja nicht będę 
14117, das wäre ein haͤßlicher Schnitzer. Alfo auch 
będę woził (zić). Będe woził (ic) będę latał (tac). 
Będę laził (zić), będę biegał. Będę nofił, Będę 
pływał. b) Wenn fie aber zuſammengeſetzte 
Zeitwoͤrter geworden find, 1) fo nimmt man 
das Imperfedum, welches von denen oben (no. II. 
1. 6.) angegebenen Infinieivis gebildet iſt, zu dem 
Futuro periphraflico, um es laut dem Taͤfelchen 
mit dem Huͤlfsworte zu fügen. Z. E. Bedę prze- 
woził, będę De przechodził, będę przewodził, 
będę przełaził (ić), będę zwodził (ić), będę 
zabiegał (ać), będę przenofił (ić), będzie wy- 
pływało (ać). 2) Das Verbum Latae, lecieć, 
das dort eine Ausnahme macht, macht fie auch 
hier, und es heißt przelotę przez, denn przela- 
tuię iſt ein aͤchtes Frequentativ. 
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2. Es ſind aber dieſe beyde Formen nicht die einzigen, 
die von einer ſolchen Beſchaffenheit ſind, daß ſie bey 
dem Futuro Periphrafico ihre eigne Wortfuͤgung haz 
ben. Denn die Continuattva und Iaſtantanea, wenn 
die letztern auf ic ausgehen, wie auch dać, dawać 
und paźdź, padać, haben weun fie componirte Verba 
geworden find, dieſelbe Beſchaffenheit (fe §. 155. 
VI. 2. g). 3. E. Będę przętrącał nicht przetrący= 
wał, będę przewracał, będę przerzucat, będę ro- 
zdawał; będę zpadał. 

3. Ich habe in dieſer Anmerkung umſtaͤndlicher ſeyn 
muͤſſen, als jemanden noͤthig ſcheinen moͤchte, und 
doch iſt dieſe Eroͤrterung, wenn ſchon nicht gleich 
anfangs, dennoch in einer Sprachlehre unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig, wenn man fih hier zurechte finden 
ſoll. Den Anfaͤnger nicht mit den vielen Formen 
mit einem male zu uͤberladen und kleinmuͤthig zu 
machen, habe ich die abſtracte und concrete Form 
($. 155. VI. a. £.) bis hieher aufgeſchoben, wo fie 
endlich nicht verſchwiegen werden durften. Hier 
aber etwas Platz für eine fo nothwendige Abhand⸗ 
lung zu gewinnen, habe ich das Taͤfelchen von dem 
Futuro Periphraftico, nicht auf Continuatiba, Fre⸗ 
quentativa und Afterfreguentativa angewendet; 
denn der muͤßte wenig Mutterwitz haben, der ſich 
nicht daraus zu vernehmen und dieſe Anwendung 
ſelbſt zu machen nicht vermoͤchte. 

21 Eigenheit L. 226. Eine dritte Eigenheit der polniſchen 
des Infinit. Sprache, und zwar eine der allervorzuͤglichſten, iſt der 
Conſtruetus. Infinitivus Conſtructus und ſeine wortfuͤgung, 

welche wir zu erläutern, der deutſchen Wortfuͤgung 

näher zu bringen und alfo zu beugen lernen muͤſſen. 
A. Neberhaupt A, Ueberhaupt hiervon zu ſprechen: 1) Hat bie 
z) Aehnlichkeit deutſche Participial⸗Conſtruction (f. Adelung $. 
. 513.) mit dem polniſchen Infinitivo Conſtruco — welche 
pial⸗Conſtr. Participial⸗Couſtruetion aber auch der Pole und noch 

mehr wie der Deutſche braucht — die vollkommenſte 
2) Er iſt ieitlos. Aehnlichkeit. Dann merke man: 2) Daß der Infinitivus 
Conſtrudus 
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Conſtructus zeitlos iſt, denn man muß dabey blos, auf 
das in dem Hauptſatze vorhandne Zeitwort ſehen, mit 
welchem dieſer Infinitiv den umſchreibenden Nebenſatz 
verbindet, weil dieſes beſtimmen muß, ob es von der 
Gegen warts Verwichenheits⸗ oder Zukunftsbeu⸗ 
gung zu nehmen fe). So z. B. Jadąc do Warfzawy 
ſtapitem do Krata. Indem ich nach Warſchau reifete, 
trat ich bey dem Bruder an. Bywfzy pierwey u Brata, 
poiadę do Warfzawy. Nachdem ich zuvor werde bey dem 
Bruder geweſen ſeyn, werde ich nach Warſchau reiſen. 
3) Dieſes andre dabey ſtehende Zeitwort des Haupt: 
ſatzes, muß fi auf daſſelbe Subject mit dem Infinitivo 
Conſtructo beziehen, und wie wir bald ſehen werden, mit 
dem Subject in derſelben Zahl: Geſchlechts⸗ und 
Perſon⸗Beugung ſtehen. Hiergegen fündigen fogar 
geborne Polen gar haͤufig, die den Periodenbau etwa 
nicht verſtehen, und ſich bey den Einſchaltungen ver⸗ 
irren: um wie viel mehr Deutſche, da bey dem Polen 
das ausdrückliche Subject oft fehlen und in der Vers 
ſonen⸗Endung ſtecken kann ‚Ch. Adelung $. 518, wo 
ſich etwas Ähnliches in der deutſchen Participial⸗Con⸗ 
ſtruction ereignen durfte). Man wird den Grund hievon 
leicht begreifen, wenn man bedenkt, daß das Zeitwort 
des Hauptſatzes das eigen Praͤdicat iſt, der Jnfinit. 
Conſtr. aber gleichſam mit dem Subject nr keg dirt. 
Folglich wuͤrde das Praͤdicat dem Subject d z 
fehlen, wenn ſich das Verbum auf ein andres Subject be» 
ziehen folte, der Hauptſatz würde alfo ohne Praͤdicat 
gelaͤhmt ſeyn muͤſſen und keinen vollendeten Sinn geben. 
Ein ſolcher Verſtoß wuͤrde es ſeyn, wenn man die zwey 
deutſchen Sage: Als dein Bruder in Lifa war, beſuchte 
ich ihn, in dem einen polniſchen Satze gegeben haͤtte: 
Będąc Biat Twoy w Lefznie, nawiedzitem go. Das 
Polniſche hieße: Dein Bruder — in Lifa anweſend == 
beſuchte ich ihn. 4) Auch muß man nicht etwan, das 
unrechte Zeitwort, im Infinitivo Conſtructo ſetzen, 
ſonſt Fame laͤcherlicher Unſinn heraus. Man fehe wieder 
Adelung $. 518. So ſagte einſt jeniand: Strżeliyfzy 
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fobie w łeb poiechał do Litwy, anſtatt: poiechawfzy 
do Litwy ftrżelił fobie w leb; jenes hieße alſo: 
nach dem er ſich erſchoſſen hatte, verreiſete er nach Lit⸗ 
thauen. Auch hier fehlen wieder gar oft geborne Polen, 
wenn fie mit Infinitivis Conſtructis als einer edlern 
Schreibart glaͤnzen wollen, und der Sache nicht gewach⸗ 
fen find, Dem Deutſchen rathe ich daher, daß er dieſem 
Verſtoße auszuweichen, ganz genau ſehe, auf welches Zeit⸗ 
wort ſich die deutſchen Bindewoͤrter: indem, nachdem ꝛc. 
beziehen, denn das Zeitwort Diefeś beſtimmenden Saz⸗ 
zes iſt es, welches man im Inſinitivo Conſtructo 
ſetzet. So wird der Deutſche auch gar bald ſehen, wel⸗ 
ches Zeitwort das zu dem Subject des Hauptſatzes 
gehoͤrende Praͤdicat ift, wenn er den deutſchen beſtim⸗ 
menden Satz in eine umſchreibende Einſchaltung ver⸗ 
wandelt, ſobald er das Bindewort indem, nachdem 
u. f. w. weglaͤßt und das Zeit wort deſſelben in ein con⸗ 
crescirtes Participium verwandelt (Adelung $. 415.) 
— geſetzt auch, daß der Deutſche ſo nicht ſprechen ſollte 
— um nur zu ſehen, ob auch der Infinitiv. Conſtruct. 
ſtatt habe. So hatte in dem Bepipiele: Dein Bruder 
— in Life anweſend — beſuchte ich ihn, dieſer 
Infinitiv gar nicht ſtatt. Dagegegen giebts im Deuts 
ſchen einen Sinn: In Liſſa anweſend, beſuchte ich 
deinen Bruder, folgl. darf man auch dreiſt ſagen: Będąc 
wLefznie nawiedziłem Twego brata 5) Um aber den 
polniſchen Infinitivum Confiructum dem deutſchen 
ublichen Redeb aue näher zu bringen, ſo verwandele man 
ihn im Polniſchen a) durch die Bindewoͤrter gdy, 


wife Binder kiedy, iak, (wenn, wie, als indem, nachdem,) diefe 


ſetze man vor das Zeitwort, welches in der Beugung des 
Infinitiv Conſtr. erſcheint, und verwandle dieſe Beu⸗ 
gung in die Zeit: Zahl: Geſchlechts⸗ und Perſon⸗ 
Beugung, in welcher das andre Verbum erſcheint. 
Będąc (iak był) twoy Brat w Lefznie, był też u mnie, 
Als dein Bruder in Liffa war, war er auch bey mir. 
Będąc (iak będę) w Berlinie, będę też u twego Brata, 
Wenn ich in Berlin ſeyn werde, werde ich auch bey deis 
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nem Bruder ſeyn. Indeſſen kann man nicht jederzeit 
im Polniſchen dergleichen Bindewoͤrter ſetzen. a) Gdy 
darf vornehmlich nur ſelten auf eine leidliche Art mit 
dem Praͤſenti geſetzt werden. b) Und eben ſo wenig 
laͤßt ſich der Infinit. Conſequentiaͤ, wenn vom Praͤ⸗ 
ſenti oder Futuro die Rede iſt, durch jene Bindewoͤrter 
verwandeln. Z. E. Bywfzy dotąd u Brata, ieftem teraz 
u Sioftry läßt ſich nicht fuͤglich in den Satz: Gdy oder 
kiedy oder iak dątąd byłem u f w. verwandeln. Wenn 
man ſich nun noch nicht fo wiel zutraut, um die Inſini⸗ 
tivos Conſtructos zu gebrauchen, auch mit jenen Binz 
bewórtęrn (gdy, kiedy, iak ) nicht allezeit fortkommen 
wurde, fo if ein andrer Aus weg übrig, denn man kann 
b) dieſen Inſinit. durch das Bindewort y (und) in 
einen faſt gleichgeltenden Satz verwandeln oder vielmehr 
aus einem volniſchen Satze zwey durch y verbundne 
Satze machen. Z. E. Byłem dotąd u Brata y iefiem 
teraz u Sioſtry Nachdem ich bisher bey dem Bruder 
geweſen bin, fo bin ich jetzt bey der Schweſſer, oder: 
Ich bin bisher bey dem Bruder geweſen und bin jetzt 
bey der Schweſter. 6) Unvermerkt babe ich hiermit eine 
Anweiſung gegeben, wie man anfangs den Inſinit. 
Conſtruct. vermeiden koͤnne. Nunmehr rathe ich aber 
an, ſich dennoch zu üben, damit man ihn ſobald möglich 
brauchen koͤnne, da es ein edlerer Redebau u. Eigenheit 
der polniſchen Sprache iſt. Eine Ueberſetzung, welche 
die deutſchen zwey durch wenn, wie u. ſ. w. oder durch 
und verbundne Saͤtze, in einen einzigen verwandelt — 
indem fie fih haufig des Jnfinit. Conſtr. bedient, lieft 
ſich wie ein Original; im Gegentheile verraͤth ſie ſich — 
weil jene Bindewoͤrter dem polniſchen Ohr die Perioden 
ſchleppend machen. Ich ſage mehr, es pflegt ſich der 
Pole nicht einmal jener Bindewoͤrter zu bedienen, wenn 
er auch ſchon den Infinitivum Conſtructum nicht an⸗ 
wenden koͤnnte. Denn ein drittes Mittel, den Infinit. 
Conſtr. zu verwandeln, iſt die polniſche weit freyere und 
reichere Partieipial⸗Conſtruetion. Da er die Pars 
ticipia, wie wir weiter unten ſehen werden, durch alle 
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6) Umſchmel⸗ 
zung durch 
polniſche 
Partie ſpial⸗ 
Conſteuction. 


B. Insbeſon⸗ 
Dre. 
1) Sufinitis, 
Concomit. 
a) Wenn er zu 
ſetzen. 


b) Wie zu 
Aberſetzen. 


2) Infinitiv. 
Conſequent. 

a) Wenn man 
ihn ſetze. 


b) Wie er zu 
uberſetzen 
ſey. 
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Caſus bald mit dem Subject, bald mit dem Object 
kann concresciren laffen. Ich darf alfo nicht nur ſagen 
Będąc oder będący w Lefznie nawiedziłem twego Brata, 
ſondern auch jener hinkende Satz wird gutes Polniſch, 
wenn ich fage Nawiedzitem twego w Lefznie: będącego 
Brata. Ich habe deinen in Liſſa anweſenden — ſich auf⸗ 
haltenden — Bruder beſucht. 


9 


$, 227. B. Um aber etwas insbeſondre von biez 
fen Infinitivis zu fagen, fo iſt 1) Der Inſinitivus 
Concomitantia oder der Gleichzeitigkeit fo wie im 
Deutſchen a) das Imperfectum, zu ſetzen (f. Adelung 
$. 300, I. 2. b.) das ift, wenn von einer Handlung die 
Rede iſt, die zu der Zeit angeht, wenn die andre noch 
waͤhret oder noch gewaͤhret hat oder noch waͤhren 
wird. b) Man kann es auch im Deutſchen daran er⸗ 
kennen, wenn der beſtimmende Satz mit dem Binde⸗ 
worte indem entweder wirklich anfängt, oder doch ans 
fangen kann. Z. E. Jadąc do Warfzawy wſtzpię do Brata 
Indem ich nach Warſchau reiſen werde, ſo werde ich 
beym Bruder antreten. Będąc u Prata, widziałem twoig 
Ciotkę. Als (indem) ich beym Bruder war, ſah ich 
deine Tante. Bawiąc wBerlinie widuię codzień Krola. 
Da (indem) ich mich in Berlin aufhalte, fo ſehe ich 
den König täglich, 2) Der Inſinitivus Conſequen⸗ 
tiå oder Erfolgs⸗Infinitiv aber if a) fo wie das 
deutſche Plusquamperfectum zu ſetzen (ſ. Adelung 
$. 300. I. 2. b. 2.), das ift, wenn die eine Handlung 
vorbey iſt, vorbey war oder vorbey ſeyn wird, 
da doch die andre erſt angeht. Z. E. Bywfzy u Brata, 
widziałem twoią Sioftre, Als ich bey dem Bruder gewe- 
fen war, fab ich deine Schweſter. b) Auch kann man es 
ſchon im Deutſchen an dem Bindeworte nachdem ge⸗ 
wahr werden. Z. E. Bywfzy wLefznie poiade do Ber- 
lina. Nachdem ich in Liſſa geweſen bin, werde ich nach 
Berlin fahren. Bywfzy przed rokiem u Brara, ieſtem teraz 
u Sioftry, Nachdem ich bey dem Bruder vor einem 
Jahr geweſen bin, ſo bin ich jetzt bey der Schweſter, 
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eege ged 
Pobawlwfzy.w Dreźnie ztydzien, poiechatem do Lipſkas 
Nachdem ich gegen acht Tage mich in Dresden aufges 
halten hatte, reiſete ich nach Leipzig. Jedoch iſt hier⸗ 
von, und was ſonſt dieſe Jnfinitivos betrifft, bereits 
an ſeinem Orte gehandelt §. 145. III. 3. 

Anm. 1. Aus dieſen angeführten Beyſpielen iſt zu er⸗ 
ſehen, daß man ſich bey dem Ueberſetzen des Er⸗ 
folgs ⸗Inſinitivs nicht allezeit nach dem dabey 
ſtehenden Zeitworte richten koͤnne, und daß die 
oben gegebene allgemeine Regel ihre Ausnah⸗ 
men habe. Bywfzy u Brata, ieftem y. t d. Nach⸗ 
dem ich beym Bruder geweſen bin, bin ich u. 
ſ. w. Bywfzy w Lefznie, poiadę y. t. d. Wenn ich 
werde in £iffa geweſen ſeyn, werde ich reifen u. ſ. w. 

2. Die Uebungsbeyſpiele werden hier unter ein⸗ 
ander gemengt, um ſich vorzüglich den Unter⸗ 
ſchied dieſer beyden Inſinitivorum eigen zu 
machen. Zugleich warne ich vor gelegten Fallen, 
daß nicht ein Verſtoß gegen No. 2. und 3. ges 
macht wird. 

Uebungsbeyſp. Da ich nach (do $. 137.) Poſen 
(Poznań 3. Decl. 8. CI.) fuhr (iechać $. 163.), nahm 
ich (brać $. 167. wziąć H. 176.) deinen Brief (lift 3te 
Deil. 2. Cl.) mit (ze, z. F. 139. NB. Der Pole muß 
die Perſon ausdrücken, als ſtuͤnde im Deutſchen mit mir. 
Und wie giebt dies nun der Pole? Antw. §. 129.) Da 
ich nach Warſchau gereiſet war, hatte ich deiner (o 9.138. 
D. 3. item na ibid. no. 1. und Ty) ganz (wcale) vergeſſen 
(zapominać 2, Conj. 1. Cl. 1. Neb. zapominieć 2. Cl. 
NE.) Er tanzte (rańcować 2. Conj. 1. Cl. 8. Neb.) 
und hatte (łamać — złamać) das Bein (Noga) gebro⸗ 
chen. Da ich in (We — W) Frauſtadt (Wichowa 2. Decl. 
2. Cl. 2. Neb.) war, war ich bey (u $. 137. A. 13.) deiner 
Mutter. Als ich in Liſſa angekommen war, (przybyć) 
kamen Se. Durchlaucht (Imé.) der Fuͤrſt (Xiąże ) Sut- 
kowjki. Da ih nach Berlin gereiſet war, (poiechas 
$. 163.) war der König. (Krol Imé oder Nay-Jaśnieyfzy, 
Pan) in Potsdam. (Potzdam) 
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§. 228. Eine vierte Eigenheit der polniſchen 
Wortfuͤgung verurſachen die verſchiednen Formen des 
polniſchen Zeitwortes, welche §. 155 umſtaͤndlich gelehrt 
hat. Es iſt natürlich, daß dieſe Formen einem Aus⸗ 
länder keine geringe Schwierigkeit machen muͤſſen, da er 
davon bisher auch nicht einmal eine Ahnung hatte. Er 
ſehe aber J Ob die Handlung, von welcher er ſpre⸗ 
chen will, mit keiner andern Handlung im Ver⸗ 
haͤltniß ſtehe. In dieſem Falle, wenn fie ohne alle 
Beziehung auf eine andre Handlung iſt, ſo ſind nicht ſo 
nothwendige Anleitungen zu geben. Um nicht einen An⸗ 
faͤnger mit Regeln zu uͤberladen, muß man auch etwas 
der Uebung überlaffen, und ich merke nur fo viel an, 


a) Impraͤſenti daß 2) Bey dem Praͤſenti und Futuro darauf blos zu 


und Futuro 
macht blos 


ſehen iſt, ob man die Wiederholungsform etwa zu 


der Gebrauch brouchen hat, und dieſes wird man merken 1) An dem 


der Fre⸗ 
guentatipen 
Bedenklich⸗ 
keiten. 


im Deutſchen ſtehenden Worte pflegen, welches der Pole 
felten auszudrucken noͤthig hat, weil er hierzu die frequ, 
Form gebraucht; z. E. Ich pflege in die Comoͤdie zu ges 
hen, Chodzę na Komedią. Man muß aber im Deutſchen 
auch verſuchen, ob das Wort pflegen dazu geſetzt werden 
koͤnne? oder ob man 2) vielmehr das Wort: eben dazu 
ſetzen muͤſſe. Z. E. Ich gehe in die Comoͤdie. Hier 
kommts darauf an, ob ichs in dem Sinn ſage, daß ich 
dies zu thun pflege, oder ob ich damit ſagen will, daß 
ich eben gehe, denn da heißt es nicht chodzę ſondern 
ide na Komedig. Wenn daher der Pole über Tafel fraͤgt: 
Mogę fłużyć Marchwiz? Kann ich mit Möhren dienen? 
und ich wollte antworten: Nie iem marchwi, ich eſſe 
keine Moͤhren, ſo faͤngt er mir dieſe Antwort auf, und 
fagt: Widzę że nie iefz, dla tego profzę, ich ſehe, daß 
Sie (fie) nicht eſſen, eben darum bitte ich. Hieraus 
erſieht man, daß er meine Antwort ſo genommen: Ich 
eſſe eben itzt keine Moͤhren, da ich doch ſagen wollte: 
Ich pflege keine zu eſſen, indem ich ſie nicht vertragen 
kann, fo daß ich alſo haͤtte ſagen ſollen: Nie iadam 
marchwi. 3) Auch hatte ich einſt eine Regel bemerkt, 
nach welcher der Pole feine Freguentativa zu brauchen 
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pflegt, hatte aber nicht die Gelegenheit, fie ſogleich nie⸗ 
der zu ſchreiben, und ſo iſt ſie mir wieder entfallen. 
Es war bey einer Handlung, wo ohngefaͤhr viele Gegen⸗ 
ſtaͤnde vorhanden find, fo daß die Handlung bey jedem 
wiederholt werden muß. Etwan wie bey Czyta na Kfiążce 
Er liefet ſchon im Buche Czytuie Küęgi, Er liefert Bits 
cher (iſt beleſen). 4) Bey dem Beyworte rad, a, e, gern, 
wie auch bey den Nebenwoͤrtern długo zawfże, czę ftos 
pod czas, im więcey, auch wohl bey dem Zeit worte lubić 
(gern thun, zu thun lieben, fo oft eine Wiederholung 
der Handlung ſtatt hat und ein beſonderer Nachdruck 
hierdurch kann gegeben werden, es ſey zum Lobe oder 
zum Tadel, ſo iſts eine edlere Schreibart, das frez 
quentativ zu ſetzen. Robeſpierre ſrogi Okrutniku! 
ścinać, wiefzać, topić, to nayfłodfze były wżyciu twoim 
Zabawy. Robeſpierre, du grauſamer Wuͤtrich! Köpfen, 
hängen, erſaͤufen, das waren Die füßeften Beſchaͤftigungen 
deines Lebens. 5) Wenn ein Zeitwort alsdann kein 
Frequentativ hat, fo werden entweder zwyknąć, lubić, 
rad, oder die eben hergezaͤhlten Nebenwoͤrter zur Weis 
ſung hinzugeſetzt, oder nach einer edlern Schreibart, 
bauft man Frequentaciva, unter welchen ein ſolches Zeit⸗ 
wort dieſelbe Bedeutung erhaͤlt, als: ścinać, wiefzać, 
topić. 

5) Bey den Präteritis hat es mehr Schwierigkei⸗ b) In den 
ten, denn 1) der Deutiche hat die Regel: ohne Bezie: 11 Die Reset 
hung auf eine andre Handlung wird das Per⸗ der deutſchen 
fectum genommen, (Adelung 9 300. 1 2.2) für wer Sprache. 
ches nur nach einer edlern und hoͤhern Schreibart, das 
kuͤrzere Imperfect. gebraucht wird (Adelung 9. 432.) i i 
2) Der Pole aber muf fich nach der Natur der Dauer E 
bey einer Handlung richten, und braucht ) bey einer ) Das Im⸗ 
Handlung, die ſucceſſiv oder nach und nach ge⸗ 2 
ſchieht, das Imperfect. Das naͤmliche geſchieht bey ſiven Handl. 
einer nur anhaltenden willkuͤhrlich fortgeſetzten oder Bee 
continuativen Handlung. Tłukł pieprź w Kuchni, er Š 
Hat in der Küche Pfeffer geftampft. Tu ktoś wrżefzczał, A 
hier hat jemand geſchrien. £) = Perfectum dagegen feet. 

ą 
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Theil. 


wird geſetzt a) Bey den im Nu vollbrachten Handlungen, | 
Z. E Tu Sé wrżafnął, hier hat jemand einen Schrey | 
Sago bo Bey den Ze en, die mit einer Praͤpo⸗ 
fition 1 ngefegt werden, da denn diefe Praͤ⸗ 
pofition anzeigt, daß eine ſueceſſive Handlung unter 
gewiſſen Umſtaͤnden als vollbracht zu nehmen ſey. 

3. E. Już utłukł korżenie, er hat ſchon das Gewürze 
geſtampft. Tys ztłukł Szklenicę, du haſt das Glas 
zerſchlagen. 

Anm. 1. Man wird aufs neue fragen, wie ſoll nun 
der Ausländer dieſen Unterſchied der Dauer bey 
einer Handlung gewahr werden, auf welchen er 
nicht gewohnt iſt zu merken? Auf dieſe Frage 
lågt ſich jetzt etwas mehr antworten. Denn 1) 
Sehe er in dem kleinen Woͤrterbuche nach p. 204: f. 
und er wird daraus erſehen, ob das Zeitwort ein 
Continuativum oder Inſtantaneum iſt. 2) 
Findet er es nicht in dieſem Wörter uche, ſo 
möchte es unter die Succeffiva Verba gehören. 
3) Wo es nicht etwan mit einer Präpofition zu⸗ 
ſammengeſetzt ift; daß aber ein Zeitwort zu: 
ſammengeſetzt fen, erficht man a) aus der 
im Polniſchen davor ſtehenden Praͤpoſition, die 

man $. 135. beyſammen findet. b) Ob aber ein 

ſolches zuſammengeſetztes Zeitwort ein Praͤ⸗ | 
formativum oder ein wirklich zuſammenge⸗ i 
festes Verbum if, das kann man nur etwan i 
aus der Bedeutung im Deutſchen erfehen, und | 
vornehmlich aus den deutſchen Vorſylben, Ade⸗ 
lung $. 289. Man muß aber den deutſchen In⸗ 
finitiv zu Rathe ziehen, weil ſich einige dieſer 
Vorſylben von dem beutfchen Verbo wieder 
trennen koͤnnen. Adelung 321 b. 

aͤformativa Verba find es, die ohne 
alle Ausnahme das Perfect (f. dieſen H. Zie. b) 
erfordern. Was aber die zuſammengeſetzten 
Zeitwoͤrter belangt, ſo kommt es auf die Natur 
der Dauer wieder an, folglich iſt eine Ausnahme 
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bey den Zeitwoͤrtern zu machen, vor welchen im 
Polniſchen eine Praͤpoſition ſteht. a) Die einen 
nehmen die afterfrequentative Form, als: 
Brat mu fig przyfluchiwat, der Bruder hat ihm 
zugehoͤrt. Wenn entweder długo oder ein forte 
geſetztes und anhaltendes Handeln aus dem 
Sinn zu erſehen iſt. b) Andre brauchen keine 
frequentative Endung ($. 155. VI. 2.) weil 
das Continuativum mit der Praͤpoſition zu⸗ 
ſammengeſetzt wird und die frequentative Endung 
unnöthig it; dieſes aber thun nur die Contis 
nuativa auf ać. Długe wfzyftko przerzucał 
nicht przerżucywał, denn rżucić ift ein Infant. 
sZucad ein Continuat, Er hat lange Zeit alles durch» 
einander geworfen. c) Andre nehmen endlich ſogar 
das einfache Zeitwort in der Bedeutung eines 
zuſammengeſetzten. Z. E. Er hat immer alles 
zerſchlagen, zawfze wfżyftko tiukt, nicht zeiukt. 
Dieſe letztern werden aber wohl blos aus der Er⸗ 
fahrung erlernt werden, und nie auf eine Regel 
zu bringen ſeyn. Vielleicht ſind es blos die Verba 
von der erſten Conjugation auf c und dz. 


§. 229. II. Wenn aber eine Handlung in Bezie⸗ 
hung auf andre Handlungen zu nehmen iſt, ſo iſt die 
Beziehung A. Eine Gleichzeitigkeit, und ſie betrifft 
a) gegenwärtige Handlungen, da denn 1) beyde 
Verba — das im Vorder als auch das im Nachſatze — 
im Praef. kehen, doch in dem Freguentar. lieber, als: Ile 
razy w Lefznie bywam (ieſtem) tyle razy mię niefzczę- 
fcie pótyka. 2) Oder der Pole fegt eins im Futuro. 
3. E. Ile razy w Lefznie ieftem, potka mię niefzczęście. 
Kiedy Krzyknę, 'odgłos mi De ozywa. b) Betriffts 
zufünftige Handlungen, fo werben beide Verba, ohne 
weiteres Bedenken im Futuro geſetzt. Z. E. Kiedy, gdy, 
iak, fkoro, ledwo co — wLefznie będę nawiedzę W Pana. 
Wenn, wie, als, ſobald als, kaum daß — ich in Liſſa ſeyn 
werde, werde ich fie beſuchen. e) Betrifft die Beziehung 
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gleichzeitige vergangene Handlungen, ſo hat der 
Pole im dem fich beziehenden Satze, fo wie der Deuts 
fe (Adelung $ 300. 1.2. b. 1.) ein Imperfectum. 
Der andre Satz richtet ſich nach der Natur der Dauer 
einer ſolchen Handlung, woruͤber der vorige §. 228. Aus⸗ 
kunft giebt. Auch Adelung it wohl fo zu verſtehen, 
denn dieſer Gatz kann auch im Deutſchen ein Perfectum 
erfordern. 3. E. Jak mię Chłopiec trącał, tracitam go 
także. Als mich der Junge ſtieß, habe ich ihn auch 
(einmal) geſtoßen. Jakem w Kuchni Pieprz tiukt, upadł 
mi był tłuczek y ztłukł fie. Als ich in der Küche Pfeffer 
ſtampfte, war mir der Stoͤßel herunter gefallen und 
(hat ſich zerſchlagen) ging entzwey. 


8. 230. B. Ein Erfolgsbezug, bey welchem der 
Deutſche, in dem ſich beziehenden Satze, das Plus⸗ 
quamperfectum fegt, if Adelunga $. 300, J. 2. b. 2.) 
hat a) im Poiniſchen an einem Perfecto genug. 3. E. 
Ja Brata trąciła, iak mię Brat trącił Ich hatte den Brus 
der geſtoßen, als mich der Binder geſtoßen hatte. 
b) Doch der Praͤciſion und genauern Beſtimmung wer 
gen, kann das Plusquamperfect noͤthig werden, da 
dann der Deutſche Nebenwoͤrter zu Hilfe nimmt. 
3 E. Fragt man: welches nun vom andern erft 
geſtoßen fey? fo antwortet der Pole: Ja Stoftrę trącił, 
iak mię ona trąciła była. Ich habe die Schweſter geſtoßen, 
als fie mich ef geſtoßen hatte. 

Anm. 1. Der Pole drückt ſich alſo nicht nur kuͤrzer, 
fordern auch — vermittelſt feiner Formen — 
mit groͤßrer Praͤciſion aus. Wenn der Deut⸗ 
fhe ſagt: Da ich um den Tiſch ging, gab mir der 
Bruder einen Thaler, ſo macht der Pole vier 
nach Umſtaͤnden verſchiedne Saͤtze. 1) Gdym 
około Stołu fzedt, dał mi Brat Talar. Als ich um 
den Tiſch ging, hat mir der Bruder einen Thaler 
gegeben. 2) Gdym około Stołu chodził, dał mi 
Brat Talar. Als ich um den Tiſch (einige mal) 

umher ging, gab mir der Bruder einen Thaler. 
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3) Gdym około Stoła fzedł, dawał mi Brat Ta- 
lar. Als ich um den Tiſch ging, gab mir der Brus 
der (mehrere male, weil ich ihn nicht annahm — 
reichte er ihn hin) einen Thaler. 4) Gdym około 
Stołu chodził, dawał mi Brat Talar, 
2. Was bisher von dem Gebrauche der Polniſchen 
Praͤteritorum geſagt iſt, ſetzt uns a) den Be⸗ 
griff von den verſchiednen polniſchen Formen in 
ein helleres Licht. b) Es ſetzt uns auch die Art 
und Weiſe, auf welche der Infnitivus conſtructus 
dem Deutſchen naͤher gegeben werden koͤnne, wei⸗ 
ter auseinander. Wozu ich noch c) hinzuſetze, 
daß wenn man hier nun die Wörter: gdy, kiedy, 
iak, genauer hat kennen gelernt, fo merke man, 
„) daß zwar, wenn der Infinieivus conſtructus ges 
ſetzt werden kann, derſelbe als eine edlere Schreib⸗ 
art vorzuziehen it, aber £) daß die Worte: ſo⸗ 
bald als, ſo oft, kaum daß, die Beziehung 
näher beſtimmen, und den Infinitivum conſtructum 
nicht zulaſſen, ſondern es ſind ausdrücklich die 
Nebenwoͤrter: fkoro ſobald, ile razy (ilekroć) 
fo oft, ledwo co kaum daß, hinzuzuſetzen. 
a) Skoro und ledwo co werden nur dem Perfecto 
und Futuro vorgeſetzt; b) ledwo co nach einer 
edlern Schreibart, kann auch das Praefens erzaͤh⸗ 
lend anſtatt des Perfecki bey ſich haben; c) ile razy, 
wird zu allen Zeitbeugungen geſetzt, worauf der 
Nachſatz mit tyle razy anzufangen pflegt, welches 
jedoch auch wegbleiben kann. Würden diefe 
Nebenwoͤrter nicht gebraucht, ſondern ein In- 
fintiv. Conftr. geſetzt, fo verloͤhre man jene nähere 
Beſtimmung, die ſie eben andeuten ſollen. 
3. Die Uebungsbeyſpiele kann man wieder aus 
dem vorhergehenden $. nehmen. 


das deut 


8. 231. Sünfte Eigenheit Endlich warne ich den V. Soch 
Deutſchen, daß er ja nicht glaube, er dürfe fein zwey⸗ Hülfswort 
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ebenfalls gebrauchen, weil etwa dem Polen das Suͤlfs⸗ 
wort być ſeyn, mit dem Deutſchen gemein if. Will 
man im Deutſchen das Wort follen fuͤr ein Huͤlfswort 
gelten laffen, fo ift das polniſche Mieć haben, auch eins, 
nur daß es alsdenn nicht haben, ſondern ſollen bedeu⸗ 
tet, und hat folgenden Gebrauch. 1) Das damit zu 
verbindende Zeitwort muß jederzeit im Infinitivo ſtehen. 
2) Iſt der Inſinitivus mit dem Praeſenti von mieć vers 
bunden, fo a) ſteht die Particula Enclitica li auch wohl 
2e dabey und es iſt eine Frage. Mamli (mamze) 
trącać (cić) ?- Soll ich ſtoßen (einen Stoß geben)? 
5) Oder es ſteht ohne dieſe Partikel, ſo daß es nicht 
nur eine Frage, ſondern auch eine Nothwendigkeit 
bedeutet, wie das lateiniſche Gerundium, oder teneor ich 
fol. Mam tracaë (cić). Ich ſoll ſtoßen. Trudendum efè 
mihi (teneor trudere). 3) Iſt der Infinitivus mit dem 
Praeterito miałem verbunden, fo hat es zweyerley Sinn. 
a) Wird blos hiermit das Wort mieć conjugirt, miałem 
tració (cać) Ich folte ſtoßen, tenebar trudere. Man muß 
indeß das Deutſche, ich ſollte ſtoßen, nicht mit dem 
truderem oder tenerer trudere vermengen, wobey der Pole 
die Partikel: by hinzuſetzen muß, tracalbym oder mial- 
bym trącać, von welcher Partikel an feinem Orte. 

b) Oder miałem trącić (auch wohl traca&) heißt: ich 

foll geftoßen haben. Teneor d. i, dicor trufife, man 

Hält von mir, daß ich geſtoßen habe. 

Anm. Bey einer ſolchen bloßen Warnung mich auf 
Uebungsbeyſpiele einzulaſſen, erlaubt der Raum 
nicht, fo nuͤtzlich es ſonſt wäre. 

Zweites Capitel. 


Fuͤgung des Zeitwortes mit einem 
Nennworte. 

6, 232. 1) Eine allen Sprachen gemeine Regel 
iſt: das Subject ſtehet im Nominativ, das Verbum 
mag perſoͤnlich oder unperſoͤnlich ſeyn. Z. E. Ociec 
kocha, der Vater liebt. Na każdego przyftoi Skromność, 
die Beſcheidenheit geziemt einem jeden. 5 


— 


wu 
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$. 233. 2) Das Zeitwort muß mit dem Gub 1) ſtimme 
ject als das in concreto gedachte Handeln übereinſtim⸗ 2) fit dem 
men a) In der Perſon b) In der Zahlbeugung einfachen 
c) Und bey den Präteritis in der Geſchlechts⸗ ay” 
Endung, als: Ja ciebie kocham, choć mię ty nie ` Beton 
kochafz, bo mię twoy Oyciec (tertia Per ona) kocha. a pilne 
Ich liebe dich, ob Du mich gleich nicht Tiebft, denn gung 
dein Vater liebet mich. Rodzicy kochaią dziatki. Die RN 
Eltern lieben die Kinder. My was kochamy. Wir lie⸗ endung 
ben euch. Wy nas nie kochacie. Ihr liebet uns nicht. 
Ociec cię Kochał, że cię Matka Kochała. 5) Mit dem 
9. 234. 3) Wenn mehrere Perſonen ein und daf- zuſammen⸗ 
ſelbe Subject des logiſchen Satzes ausmachen, ſo muß J Kichtet nich 
ſich das Zeitwort nach dem richten was vornehmer iſt, das Zeit⸗ 
ſo wie es auch das lateiniſche Zeitwort allezeit, das marmo 
deutſche nicht in allen Perſonbeugungen, thut. Z. E. Ja mern perſon 
y twoy Oyciec byliſmy dzis u Wula. Ich und dein Vater se A 
find heute bey dem Oheim geweſen. I Ty y twoia Sio- Geſchlechtz⸗ 
ftra, zafłużyliście bicie. Du und deine Schweſter habt art. 
Schläge verdienet. I ia y Ty nie umiemy dobrze D, 
Sowohl ich als auch du koͤnnen nicht gut ſchreiben. 
Daher folgt nicht nur die Mehrheitzahl, wenn meh⸗ 
rere Perſonen zuſammen daſſelbe Subject ausmachen, 
ſondern es iſt auch die erſte Perſon die vornehmſte, die 
dritte Perſon aber iſt die geringſte. 
Anm. 1. Wegen der Geſchlechtsendungen iſt das 
nämliche zu fagen, was oben wegen des Bey⸗ 
worts geſagt iſt. 
2, Um hier das übrige deutlicher abzuhandeln, muͤſ⸗ 
ſen wir das perſoͤnliche und unperſoͤnliche 


Verbum ſcheiden. 


J. Abhandlung. Fügung des perſoͤnlichen Zeitwortes 


mit dem Nennworte. a) Das Subs 
ject aber 


6.235. Der Nominativ des Praͤdicats hat auch muß im 
Ben dem Polen — fo wie es der Fall bey dem Lateiner „de ika 
P š = : epen. 
iſt — zuweilen Gott, doch braucht er haͤufiger mit den p, Mit dem 


Deutſchen die Nebenwoͤrter, weil dieſes Praͤdicat Prädicat, 


e. Mit dem 
Objeet 

1. Der Genitis 
hat ſtatt. 

6) Der Parti 
sinus, 
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hier ein zweites — außer dem gewoͤhnlichen logiſchen — 
iſt, und eigentlich das Praͤdicat des logiſchen Satzes 
genauer beſtimmt, etwa eine Gebaͤrde oder Umſtand übers 
haupt anzudeuten, als: Chodze przyodziany Ich gehe 
angekſeidet. Der Pole hat kein Nebenwort hier, weil 
przyodziany ein Particip iſt, daher ſagt man im Ges 
genfage nicht chodzę nagi, ſondern nago, von nagi nackt, 
Twoy Brat rżyga piiany iak Swinia. Dein Bruder kotzt 
betrunkener Weiſe, wie eine Sau. 

Anm. 1. Man glaube nicht, als waͤren hier das Zeit⸗ 
wort Być, fłać De, zoftać, zwać De (ſeyn, werz 
den, werden, he en) u. dgl. m. vergeflen wors 
den, weil andre schen dieſen Verbis hier den 
Ort anweiſen, indem ſie in andern Sprachen vor 
und nach ſich einen Norzinarivum haben. Der 
Pole weicht hier ab, wovon unten eine Regel. 

e. Auch it hier nicht der Fuͤgung des Zeitworts 
mit dem Fuͤrworte (Pronomen) vergeſſen wor⸗ 
den, ſondern man verdanke es mir, daß ich die 
unnuͤtze Weitlaͤuftigkeit vermeide, denn 1) Was 
vom Hauptworte gilt, gilt von dem an ſei⸗ 
ner Stelle ſtehenden Fuͤrwort. 2) Daß die 
perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter im Polniſchen darſtel⸗ 
lend ſind, und nur des Nachdrucks wegen zum 
Verbo kommen, lehret ſchon §. 129. Es iſt alſo 
nicht nur wider den Stylum Curiae, ſondern auch 
wider die Natur polniſcher Fürwoͤrter, zu übers 
ſetzen: My Frydryk Wilhelm u. ſ. w. ſage: Fry- 
dryk Wilhelm 

e, 236. Der Genitiv 1) Des Objects, welcher 

zu ſehr vielen Zeitwoͤrtern geſetzt wird, und der A. mit 
Lehrern andrer Sprachen von polniſchen Sprachlehrern 
ein Partitivus genannt wird, weil man damit a) nicht 
das ganze Aggregat, ſondern nur einen Theil deſſelben 
anzeigen will, nicht 5) die ganze Gattungsart, ſon⸗ 
dern nur ein einzelnes Stuck davon will ver ſtanden has 
ben. Daher wird man =) mehrentheils die Worte Ro- 
walek ein Stückchen, Trocha ein wenig, Nieco etwas, 
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zur Ergänzung birzufegen können, welche (wie ſchon 
oben gezeigt it) einen Cenictvum fordern, und 3) 
wenn diefe Zauptwoͤrter nicht dazu geſetzt werden 
koͤnnen, fo gleichen fie doch der bey den Deurfchen "a 
ſcheidnen Art zu bitten, welche in Gedanken die Worte 


einmal behalten, als ditte man nicht um den voͤlli⸗ 


gen Beſitz und die ganze Sache, ſondern nur um 
einen Antheil an derſelben und kurze Nutzung, 
wie KRrumbholtz pag. 174. ganz recht bemerkt, (o daß 
man alfo 7) auch, außer einem ſolchen holen Ners 
langen und Art von Bitte, den Genuivum bon ſolchen 
Aggregaten und Geſchlechtsarten nicht etzt Der 
Deutſche kann, außer den eben angegebenen Mer malen, 
noch eins aus feiner Mutterſprache zu Hülfe nehmen, 
weil diefe alsdann das Aggregat ohne Artikel gt, die 
Gattungsart aber nur mit dem unbeſtimmten Ar⸗ 
tikel (ein, e, ein). Z. E. Day mi Chleba (kawalek, 
trochę, nieco.) Gieb mir Brodt. Day mı Chleb. Gieb 
mir das (Laib) Brodt. Day mi Noża (trochę. ) Gieb 
mir ein Meſſer. Day mi Noż. Gieb mir das Meffer. 

Uebungsb. Ich bitte Sie (W Pan), geben Sie 
(dać, dawać, 2. Conj. 1. Cl. 1. Neb.) mir Zucker. Erlaus 
ben (pozwolić 2. Conj. 3. Cl. r. Neb.) Sie nur (ein 
wenig) das Glas (Szklenica 2. Decl. 1. Cl 1. Neb.) 
Werden Sie mir auch Wein (wino 1. Ded End. o) 
geben. Ich bitte Sie, reichen (podać $ 163.) Sie mir 
(einmal) Waſſer (Woda 2. Decl. r. Cl. 2. Nek.) Ich 
lebe (zyć 2. Conj. 3. Cl. 2 Neb ) armſelig (biednie), 
ich efe (ieść $. 177. no. 4.) Brodt und trinke (pie 
2. Conj. 3. Cl. 2.Neb.) Wafer, NB. Man ziehe lit. y 
hierbey zu Rathe 

e, 238. B. Wird der Genitiv des Objectes 1) mit 
fer vielen Zeitwörtern geſetzt, wovon zum Theil ein 
Genitivus Partiewus die Urſache ift, zum Theil die Urſache 
nicht ausgeſpaͤht werden kann, weil ſchon die Beziehun⸗ 
gen, in welchen man ehemals ſolche Sachen gedacht hat, 
unbekannt ſind. Hierzu werden gerechnet a) einfache 
Grundworte. Bronić, Bronitem dobrze fwoiey (kory, 


b) Derczenitio 
1) mit einigen 
Verbis aćtiviSo 


a) Activis 
Umplieibus. 
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ich habe mich meiner Haut tüchtig gewehrt. Chybić 
fehlen. Chybi że Pog fwego zamiaru? Wird denn Gott 
feine Abſicht verfehlen? Czekać erwarten. Czekam więc 
WPana, ich erwarte Sie alſo. Litowaé ſparen (leid thun). 
Nielitował Koſatu, er hat die Koſten nicht geſpart. Bog 
nielitował Syna ſwego, Gott fonte feines Sohnes nicht. 
Macać wenn es anſtatt domacać (fie) gebraucht wird 
und erforſchen (erfuͤhlen) heißt. Macaſz mu WPan 
Pulſu? Fuͤhlen Sie ihm nach dem Puls? (Holen Sie 
ihn aus?) Macali wnim duſzy. Sie haben ihn tuͤchtig 
ausgepruͤgelt. Mścić fie fich rächen. Mfzcze De moiey 
Krżywdy. Ich raͤche mich meines (erlittnen) Unrechts 
wegen. Niechać unterlaſſen. Niechay tego! Laß das 
ſeyn! Patrżać in der Bedeutung 4) des Umſehens nach 
etwas. Patrzam tu Sługi, ich fehe mich hier nach dem 
Diener um; b) fich an etwas (jemanden) halten. 
Patrżać wtym Dzierżawcy nie Dziedzica. Pierinuen muß 
man ſich an den Nießherrn, nicht den Grundherrn hal⸗ 
ten. c) abwarten, fi) mit etwas abgeben. Szewcze 
patrz Kopyta. Schuſter Geh nach dem Leiſten. Pilnowae 
in Acht: wahrnehmen. Dobrżeś WPan moiey pilno- 
wał Sprawy, Sie haben meine Angelegenheit gut wahr⸗ 
genommen. Potrzebowaé nöthig haben, oder mit po 
fordern. Potrżebuią tam WPani, man hat Sie da 
noͤthig. Potrzebuiz tego po WPanu, man fordert dieſes 
(als eine Schuldigkeit) von Ihnen. bragnzé dürften, 
verlangen. Alboż tak pragnież Krwi moiey? duͤrſtet 
dich denn fo nach meinem Blute? Bog nie pragnie Smierót 
grzefźnego , Gott verlangt nicht den Tod des Sünders. 
Profić bitten, hat den Geniciyum der Perſon und die 
Sache wird mit dem Vorwort o ($. 138.) geſetzt. 
Profzę Wbani otę Kfiege, ich bitte Sie um dieſes Buch. 
Ruſayé, in der Bedeutung: berühren, angreifen, dran 
ſetzen. Ruſayl Pańfkich pieniędzy, er hat herrſchaftliche 
Gelder angegriffen.  Wfzyftkich Sit ruſayt, er hat alle 
Kräfte dran gefegt. Słuchać gehorchen, verhoͤren, übers 
hoͤren. a) gehorchen. Corko fłuchay Matki, Tochter ges 
horche der Mutter. 5) anhoͤren hat bald einen Genitivum 

der 
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der Sache, bald auch der Perſon. Stuchamy pilnie Ka- 
zania, wir hören fleißig die Predigt an. Słucham WPani, 
ich höre Ihnen zu. c) uͤberhoͤren. Sioftre lekcyi Brat 
fiuchał, der Bruder hat die Schweſter ihre Lection uͤber⸗ 
hört. d) verhoͤren mit dem Genicivo der Sache und 
der Perſon. Krol Stron fłuchał Sprawy, der König hat 
die Parten fiber ihre Sache im Verhoͤr gehabt. Strżedz 
hüten. Matko ftrżeż Corki, Mutter, bewache die Tochter. 
Szukać ſuchen. Na Konin fiedzi a Konia ſauka, er ſitzt 
auf dem Pferde und ſuchts. Tykać, tknąć anruͤhren, 
antippen, erwähnen. Smiatemu nawet, De tknie boiaźń, 
Serca, auch eines unerſchrocknen Herzens bemaͤchtigt ſich 
die Furcht. Niedam WPani żeby tknąć, ich laſſe Sie 
auch nicht antippen. Uczyć lehren, uczyć fie lernen. 
Uczę de polſkiego Jezyka, ich lehre dich die polniſche 
Sprache. Uczę fie rachunkow, ich lerne rechnen. Folg⸗ 
lich mit einem Accuſativo der Perſon und Genitivo- der 
Sache. Winfzować, Glück wuͤnſchen. Winfzuie fzczęśli- 
wego Końca, ich wiinfche ein gutes Ende. Wołać jes 
manden begehren. Pan WPani woła, der Herr begehrt 
Ihrer. Auch der Genie der Sache, da die Perſon mit 
do (F. 137.) geſetzt wird. Grzechy do Boga wołaią pom- 


ſty, die Suͤnden rufen zu Gott um Rache, doch wird 


Häufiger-o pomftę gehört. Żądać verlangen, begehren. 
Zadano tam WPani, man hat Ihrer da verlangt. Zalo- 
wać bedauren, ſparen. Mocno Sioftry Żałuię, ich bedaure 
die Schweſter recht ſehr. Żałowali mafła, fie haben Bute 
ter gefpart, Chcieć wollen, das ſonſt einen „Accuf, der 
Sache hat, nimmt auch einen Genit. der Sache, wenn 
die Perſon mit dem Vorwort po geſetzt wird. Bog 
tego chce po nas, Gott will das von uns. b) Einige 
Reciproca nehmen auch einen Genitivum zu ſich. Imag 
fig, iąć fie, ergreifen. Jat fię rofkofznego życia, er hat 
ein wolluͤſtig Leben ergriffen. Chwycié fie ergreifen. 
Chwyciła De niegodziwych Spofobow, fie hat unerlaubte 

eittel ergriffen. Bać fie ſich fürchten. Boi fie ſmierci y 
małe Dziecię, auch ein klein Kind fürchtet den Tod. 
Lękać fie erſchrecken, fih entſetzen. Lekay fie kary, 
A a 


b) Reciptocib,' 


6) Derivativis, 


d) Compoſitis. 
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Tugend halten. Spodziewam fi 
die Mutter kommen wird. PrZec fie, anſtatt zapierać 
fie. To fig tedy Brat prze tego, fo laͤugnet es alfo der 
Bruder. c) Abgeleitete, doch aber nur diejenigen, 
ſo von Vorwoͤrtern abſtammen, oder doch keine Verba 
außer der Zuſammenſetzung, und nach Wegwerfung der 
Vorwoͤrter, ſeyn würden, als: Ubliżyć, entziehen, ent⸗ 
ſtehen, zu nahe treten. Nieublizam mu tey zafluzoney 
Sławy, ich trete ihm in dem wohloerdienten Rühm nicht 
zu nah. Nasladuię corka Matki, die Tochter tritt in der 
Mutter Fußtapfen. Nachyl pragnącemu wiadra, neige 
dem Durſtigen den Eimer. Uchyl zaflonkow, ſchiebe die 
Vorhaͤnge etwas. Ulżyć erleichtern. Ulżyło mi to K to- 
potu, das hat mir den Kummer erleichtert. d) Zuſam⸗ 
mengeſetzte mit Vorwoͤrtern, von welchen 4) die 
mehreſten mit do den Genitivum for dern. Dobyto miafta, 
man hat die Stadt eingenommen. 5) Na in der Bes 
deutung viel, die Gnuͤge. Nakapiłeści Kfiąg, du haft 
ja Bücher gekauft. Sehr ſelten in der Bedeutung wor⸗ 
auf? Napomknę mu tego, ich werde ihn darauf brin⸗ 
gen. Auch ſelten in der Bedeutung an. Nazyczam wizel- 
kich pomyślności. Ich wünfche alles erſinnliche Wohl. 
Nabawiłam De Kataru, ich habe mir den Schnupfen zuge⸗ 
zogen. Haͤufiger dagegen mit den Reciprocig, da es 
die Bedeutung hat: Nach Herzens Luft. Naiadłem 
fig mleka. Ich habe mich in der Milch recht ſatt gegeſſen. 
c) Nad in der Bedeutung ein wenig. Nadwątlił — 
nadwerężył zdrowia, er hat feine Geſundheit (anbruͤchig 
gemacht) geſchwaͤcht. Auch in der Bedeutung hin oder 
zu, hinzu. Nadftaw ręki, halt die Hand hin (her). 
Wenn nad in der Zuſammenſetzung des Wohlklangs we⸗ 
gen, weil das Verbum von einem Conſonanten anfängt, 
das d weglaſſe, muß man aus obigen Bedeutungen er⸗ 
kennen, und den wahren Urſprung des Vorwortes — 
tamiich das andre na und das na oder nad — nicht vers 
mengen. d) O und od geben einen Genitivum ſehr fels 
ten. 3 E. Ochraniay iey iak oko wgtowie, ſchone ihrer 


2 


i, ich hoffe, (daß) 
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als des Auges im Kopfe. Odrżekam De napotym Piiań- 
ſtwa, ich entſage in Zukunft der Trunkenheit. e) Po 
dagegen hat ihn fehe Häufig. Czci y Stawy poftradał, er 
hat Ehre und guten Namen verloren. f) Prze, pr2y, 
u, wy, z, za, haben wieder den Cenitivum nur felten, 
Pr2eftrzegano tego zawfze, man hat dieſes allezeit beob⸗ 
achtet. Präytre ia ci Rogow, ich werde dir die Hörner 
abſtoßen. Trżeba żebyś tego fam ukufił, czegoś nawa- 
sżył, du mußt nun ſelbſt koſten, was du gebranet haft. 
Wyrżeć De dziedzictwa, der Erbſchaft entſagen. Tylko 
tego zkofztuie,.to mu to zafmakuje, wird er das nur 
gekoſtet haben, fo wird er Geſchmack daran finden. Za- 
Kazano tego pod Kara, das iſt bey Strafe verboten. 
Zayzrżeć hat einen Dativ der Perſon und Genitiv der 
Sache. Tayzrzy mu dobrego Powodzenia, er beneidet 
ihm den Wohlſtand. Zatracaé, zacinać, verſtoßen. Za- 
trąca, zacina Niemca, er macht Germanismen. Zatrąca 
Wiofkich obyczaiow, er ift ein Staliäner Chinterliftig). 
Anm. Sollte diefer §. gehörig ausgefuͤhrt werden, 
fo würde er eine eigne Abhandlung erfordern. Der 
Anfänger hat hier nur einen Wink, um das übrige 
bey vorkommenden Fällen im Woͤrterbuche zu ſuchen. 
e, 239. 2) Der Genitiv wird auch bey einer Um: 
ſchreibung gebraucht, einen Umſtand zu beſtimmen, 
der zwar vom Verbo nicht herruͤhrt, doch aber auf das 
Verbum Bezug hat. Z. E. a) Die Zeit zu beſtimmen, 
indem gefragt wird: wenn? Byt tego momentu u mnie, 
er war dieſen Augenblick bey mir. Dobre tego roku były 
żniwa, dieſes Jahr war eine gute Erndte. b) Die Be- 
ſchaffenheit anzuzeigen, welche jedoch wegen des Sub⸗ 
jecte und Hauptwortes, dem ſonſt ein Beywort von 
dieſer Beſchaffenheit beygelegt würde, im Genitivo er⸗ 
ſcheint ($. 212.) und nicht des Zeitwortes wegen, als: 
Dobrego ieft Wzroftu, er ift von gutem Wuchs. Der 
ganze logiſche Satz waͤre dobrego Wzroftu Człowiek, op: 
ffatt ieft wyfok Człowiek. Jeft to Panne wielkiey Urody. 
Das ift eine Jungfer von großer Schönheit, daher Die 
abgeriſſene Redensart: Jeſt wielkiey urody (Panna). 
Aa a 


2) Der Genitiv 
wegen Um⸗ 
ſchreibung 


a) der Zeit 


b) der Be⸗ 
ſchaffenh eit. 
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Anm. Indeſſen muß man das vom Umſtand der Zeit 
Geſagte nicht als eine beſtaͤndige Regel anſehen, 
denn ſie wird auf die Frage wenn? ſehr unterſchie⸗ 
den beſtimmt. «) Mit dem Vorworte o (5. 138.) 
Opierwfzey Godzinie, um ein Uhr. Orym czafie, 
um dieſe Zeit. 6) Mit we, w. Wnocy in der 
Nacht, we dnie, am Tage. Wiednym roku, in einem 
Jahre (. 138.) Bisher hieß alfo — wenn? — 
zu welcher Zeit? Sollte aber wenn? ſo viel heißen, 
als auf welche Zeit? fo if der Accuſativ zu ſetzen 
mit we, w. Wniedzielę (des oder) den Sonntag (8). 
Wdzień St. Jana, am Johannistage. y) Mit na 
(138. D. 1.) Na Poniedziałek, auf den Montag. 
Na Niedzielę, auf den Sonntag. Na Boże Naro= 
dzenie, auf Weihnachten. Na 8. Jan, auf Johanne. 
Auch nimmt hier na den Locelem. Na Dniu dzifieya 
fzym, unter dem heutigen Date (Stylus Curiae). 
d) Mit za (§. 139.) Za dnia De to ſtalo czy wnocy, 
ift das bey Tage oder bey Nacht geſchehen. Uczy- 
niłem to za czaſu (za wczafu bey guter Weile), ich 
babe das bey Zeiten gethan. 


§. 240. Der Dativ wird erfordert 1) auf die Frage 


wem? wie allgemein in allen Sprachen. 2) Dieſe Fall 
beugung aber wird auch da in der polniſchen Sprache 
gebraucht, wo man im Deutſchen nicht kann fragen 
wem? als mit folgenden Zeitworten: Dziwować De 
czemu und komu, ſich über etwas und jemanden wun⸗ 
dern. Ufać Bogu (wBogu), auf Gott vertrauen. Przy- 
fiegam Panu Bogu! ich ſchwoͤre bey Gott! Modlę fie 
Panu Bogu, ich bete zu Gott. Przefzkadzam ci może, 
vielleicht ſtoͤhre ich Dich. Przywykam czemu, ich gewoͤhne 
mich an etwas. Zaizrżę mu tego Szczęścia, ich goͤnne ihm 
das Glück nicht. Niech ci błogofławi Pan, der Herr 
ſegne dich. Mocno Panu łaiano, man hat den Herrn 
ſehr geſchmaͤht. Starfzemu nie lay, ſchmaͤhe einen aͤltern 
nicht. Łaiać kogo heißt aber ſchelten, und nimmt wie 


a 


— 


— 
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im Deutſchen den Accuſatiy. Przeć oder przeczyć czem, 
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einer Sache widerſprechen. Zdołać czemu, etwas bez 
ſtreiten koͤnnen, einer Sache gewachſen ſeyn. 


$. 241. Der Accuſativ, 1) welches eigentlich die 
Beugung des leidenden Objects iſt, wird alſo a) mit 
den Verbis activis, wie in andern Sprachen geſetzt, und 
bedarf keiner weitern Ausführung. b) Mit Verbis, die 
wenigſtens im Polniſchen Adiva find, als: wfpoma- 
gać aufhelfen, upewniać verſichern. Z. E. Wfpomogłeś 
Brata pieniędzmi, du haft dem Bruder mit Geld aus⸗ 
geholfen. Upewniam WPanią ze będę, ich verſichere 
Ihnen, daß ich da ſeyn werde. 
Anm. Gras ſpielen, hat nach verſchiednen Beziehun⸗ 
gen auch eine ganz unterſchiedne Wortfuͤgung. 
1) Spielen, als Spiele, nimmt einen Accufarivum 
auch die Praͤpoſition we mit dem Accuſativ zu ſich. 
Grać piłkę und Wilke, Ball flagen. Grać wKar- 
ty und Karty, Karten ſpielen. Grać wkoftki, wuͤr⸗ 
feln. Auch den Genitivum. Grać Miynka, Mühle 
ſpielen. Grać Mżyka (ślępey Babki) Blindekuh 
fpielen. 2) Muſikaliſche Stücke, mit dem Accu- 
fativo. Grać Piofnkę, ein Lied, Taniec, einen Tanz 
fpielen. 3) Muſikaliſche Inſtrumente, nehmen 
das Vorwort na. Graią na Organach, auf der 
Orgel, na Skrżypcach, auf der Violine ſpielen. 
4) Mit etwas ſpielen, hat a) im Polniſchen den 
Inſtrumental, aber ohne Praͤpoſition, wenn es 
vermittelſt heißt. Graig iak Dzieci pieniędzmi, fie 
ſpielen wie die Kinder mit Geld. b) Mit oder ſamt 
jemanden, fegt die Praͤpoſition z, ze vor den In⸗ 
ſtrumental. Gra iak myfz zkotem, er fpielt (ſogern) 
wie eine Maus mit der Katze. Gra iak kot zmyfzą, 
er ſpringt mit ihm um, wie die Katze mit der Maus. 


§. 242. 2) Der Accuſativ wird auch wegen des 
Umſtandes der Zeit geſetzt, auf die Frage: wie 
lange? wobey das Vorwort przez drunter zu vers 
ſtehen iſt, daher es auch gar oft ausdruͤcklich dazu geſetzt 
wird, Bawit w Warfzawie trży lata, er hat ſich in Wars 
Aa 3 
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ſchau drey Jahre aufgehalten. Grali cztery (przez 


ćztery) Godziny, fie haben vier Stunden lang geſpielt. 


Anm. Der Accuſativ wird auch haͤufig mit Praͤpoſi⸗ 
tionen geſetzt, welche nothwendig da ſtehn muͤſſen. 
1) Bey der Frage: auf welche Zeit? Na Czwar- 
tek? auf den Donnerstag. 2) Zu welcher Zeit? 
We czwartek? Donnerstags. 3) In wie langer 
Zeit? Za rok, übers Jahr. Za godzinę, in einer 
Stunde — über eine Stunde. 


Uebungsbeyſpiele. Mein Vater liebt überaus 
(bardzo ) deinen Vater. Kinder, ihr habtſeine ganze 
(cały ) Stunde (Godzina, 2. Decl. 1. Cl. 2. Neb.) lange 
(długo) genug (doſyé) Blindekuh geſpielt (prać §. 107.) 
Ich habe deinen Vater gefehen (widzieć 9. 172.), der 
(krory) über (przefzło) vier Jahre in Danzig (Gdańfk 
3. Decl. 6. Cl.) geweſen iſt ( bawić $.173,) und doch erſt 
(przecię — dopiero) übers (za) Jahr, nach (do) Hanfe 
Dom g. 106. A. b. c. «. 2.) fahren wird (iachać $, 103.) 
Dein Bruder hat mir verſichert (upewnić, iać, 2. Conj. 
3. Cl. 1. Neb.), daß er der Schweſter aufgeholfen habe 
(wfpomodz 1. Conj. 1. Cl.) 


§. 243. Der Vocativ wird fo wie im Lateiniſchen 
und im Deutfchen (wenn nicht etwa der Deutſche Hoͤf⸗ 
lichkeits halber in der dritten Perſon redet) mit dem 
Zeitworte in der zweiten Perſon verbunden, vor⸗ 
nehmlich im Imperativ — doch auch im Indicativ — 
weil man den andern anredet, oder ihm etwas befiehlt. 
Auch fogar bey Hoͤflichkeitsausdruͤcken, fo lange man 
das Adjectiv Mości, — cia ($. 61. Anm. 2.) gebraucht. 
3. E. Bracie idź do chorey Sioſtry, Bruder geh zur Frans 
ken Schweſter. Idzieſz ty Sioſtro! do Brata? Schweſter 
gehſt du zum Bruder? Mości Połkowniku Dobrodzieiu, 
racz mię wyfłuchać, Gnädiger Herr Oberſter, hören 
Sie mich aus. Bracie fyfz! iuż idzie, hör Bruder! fie 
kommt ſchon. Moscia Damo! racz fobie wziąć Czas, 
mein gnaͤdiges Fräulein! nehmen Sie fih Zeit. Moscia 
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Panno! zechciey nie tak naglic. Mademoiſelle! eilen Sie 
ſo nicht. 
Anm. 1. Oftmals kommen die Vocativi ohne ein 


2. 


Verbum im Satze vor, da muß man nicht etwa 
glauben, als wenn der Docatiw auch zu andern 
Perſonen, außer der aten, geſetzt werde. Bracie! 
ide do Sioftry, Bruder ich gehe zur Schweſter. 
Die ate Perſon iſt darunter zu verſtehen, und der 
vollſtändige Satz ift: Bracie fłyfz! idę u. f. w. 
Moście Damy! profzę niech zlepfzą będzie Wy- 
godą, meine gnädige Fraͤuleins! ich bitte, nehmen 
Sie Platz. Moście Panny! profzę fiedzieć, 
Hoͤflichkeits halber wird a) das Subftantivum 
Mość mit den übrigen Titeln im Nominativo ge 
fegt, und die 2te Perſon ſteht dabey, als waͤre 
es der Vocativ. Słyfz WMPan proſaę, hören 
Sie, ich bitte. Bytes WMPan Dobrodziey w Do- 
mu, find der gnadige Herr zu Hauſe geweſen. 
Siedziałaś WMPani na tym Krżeśle, haben Sie, 
Madam, auf dieſem Stuhl geſeſſen. Racz mię 
Wielmoina WPani Dobrodzieyka wyfłuchać, ge» 
ruhen Sie, meine Gnaͤdige Frau, mich anzuhoͤren. 
b) Man hat aber auch angefangen, dieſes Mość 
und Wafzmość auszulaſſen, und lediglich Pan, 
Pan Dobrodziey, Wielmozny Pan Dobrodziey — 
J. W. Pan aber mit 3 Perf. des Fur. Indicativi, 
anſtatt des Jınperatios zu fegen, welches eine 
edlere Art des Ausdrucks iſt. Z. E. Raczy Pan do 
Warfzawy poiechać, der Herr wird nach Warſchau 
zu reiſen geruhen. Sonſt aber, wenn es nicht 
anſtatt des Imperativs geſagt ſeyn ſoll, braucht 
man alle Zeitbeugungen in der zten Perſon des 
Singul., als: Była Wielmo2na Pani w Lefznie? 
(wörtlich) Iſt die Gnaͤdige Frau in Liſſa geweſen? 
(anſtatt) Sind die Gn. Fr. u. f, w.) Widziata 
J.W.DamaXieciaSangufzkiego. Hat die Gnaͤdige 
Comteſſe (Haben die Gn. Comteſſe) den Fuͤrſten 
Sanguſchko geſehen? 
Aa 4 


B) Der neue 
Hoͤflich⸗ 
keits⸗Aus⸗ 
druck for⸗ 
dert den 
Nomingtiv. 


Der Inſtru⸗ 
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der Mittel⸗ 
urſachen. 

a) Wenn das 
Subject die 
wirkende 
Urſache ift, 
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Mitteln die 
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POŁ er 
3. Der Hoͤflichkeit wegen wird die 2. Perf. Imper. 
eines Zeitwortes nicht geradezu, ſondern viels 
mehr im Infinitivo geſetzt, und man braucht 
dabey racz geruhen Sie, oder nach dem heutigen 
edlern Ausdruck raczy und zechciey oder zechce. 
Mości Połkowniku Dobrodzieiu! racz mię wyfłu- 
chać oder zechciey mię wyfłuchać oder Raczy mię 
Wielmożny Połkownik Dobrodziey wyfłuchać. 


Uebungsbeyſpiele. Geh' (iźdź $. 177.) mein 
Sohn (Syn $. 108. 2. B. a.) und (a) lerne (uczyć fie 
1. Conj, 3. Cl. 1. Neb.). Mama! (Matynka $,86. Anm.) 
belieben Sie (zechcieć $, 172.) zum Papa (Tatynek) 
zu gehen, ſeyn Sie (W Mose und Pani oder Pani y Do- 
brodzieyka) fo gütig (raczyc $. 173.) und bitten ihn 
um ein Kleid (Suknią 2. Decl. 1. Cl. 5. Neb.) für (dla) 
mich. Leſen Sie, Madame, in dieſem Buche. Kaufen 
(kupić $. 173.) Ew. Excel. (J. W. Pan) dieſen (ten, 
ta, to) Ring (Pierścień). Geruhen der Gnaͤdige Herr 
(Wielmoźny Pan nach der alten und neuern edlern 
Wortſuͤgung) mir dieſes zu erlauben (pozwolić, pozwa- 
lać), Mein Gnaͤdiger Herr, ich werde ſogleich wieder⸗ 
kommen (zaraz — powrocić $, 173. powracać $,163.) 


$.244. Der Inſtrumentalis. a) Bor allen Dins 
gen iſt wohl die für den Deutſchen wichtige, jedoch auch 
dem Lateiner gemeine Eigenheit hier zu merken, da der Pole 
bey der Umſchreibung des Umſtandes einer Mittel⸗ 
urſache den Inſtrumental braucht, wobey auf die Fragen, 
die aber jederzeit von einem Werkzeuge oder Inſtrument 
u. Mittel verſtanden werden mëtten, zu ſehen ſeyn wird, 
als: womit? wodurch? woran? wovon? wie und 
auf welche Art? Man fehe hierbey $. 139. A. I. unaus⸗ 
bleiblich nach, und vergeſſe nicht, daß auf alle jene Fra⸗ 
gen geantwortet werden koͤnne: vermittelſt. 

Muſterb. Uderzytes go nie kiiem ale Drewnem, 
Jacke wie Hofe (du haft ihn nicht mit einem Stock, fons 
dern nur mit einem Stuck Holz geſchlagen). Szedł tą 
drogas er ift hier dieſen Weg gegangen, Głodem umart, 
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er ift vor Hunger geftorben. Zy ta Jałmużną, fie hat von 
Almoſen gelebt. Jakim fie to Spoſobem ftało? auf welche 
Art iſt dieſes geſchehen? Jakim fie tu doftates Spoſobem? 
Wozem? czy lądem? czy Wodą? czy Karetą? czy okrę- 
tem? Czy Wierżchem? Wie biſt du hergekommen? Zu 
Wagen? Zu Lande? Zu Waſſer? In einer Karoſſe? Zu 
Pferde? ; 

Anm. Der Sprachgebrauch will indeſſen, daß man 
fage: Na Wołach mit Ochſen. Na Saniach zu 
Schlitten. Na (po) Lyzach auf Schlittſchuhen. 
WPowozie in einer Kutſche. Piefzo (adv.) zu Fuße. 
Kondo (adv.) zu Pferde. Umarł z (od) Zalu, er 
ift vor Herzleid geſtorben. Na moie Oczy widzia- 
łem, mit meinen ſichtbaren Augen habe ich es 
geſehen. Umari na febrę u. ſ. w. von Krankheiten. 


$. 245. Der Inſtrumentalis wird aber auch b) Wenn das 


b) gebraucht, wenn das Praͤdicat vor ſich ſtehen hat: die 
Zeitwoͤrter być ſeyn, zoftać werden, fądzić urtheilen, 
waͤhnen, nazywać De, mianować (fie) heißen, ſich nennen. 
Poftanowić anſetzen, anordnen. Czynić machen, czynić 
De fih machen, vorgeben, ſtellen. Potwierdzić beſtaͤtigen. 
Mienić, mniemać, rozumieć meynen, mienić fie ſich 
duͤnken, zdać ſię laffen, ſcheinen. Udawać fie vorge⸗ 
ben, fich ausgeben für — Rodzić fie gebohren werden. 
Vornehmlich aber hat dieſer Inſtrumentalis ſtatt, 
bey den Praͤdicaten, welche Hauptwoͤrter find 
und als Praͤdicat mit dem Subject gleichfoͤrmig ſeyn 
moͤchten. Indeſſen, auch die lateiniſche Sprache weicht 
gar oft von einer ſo natuͤrlichen Regel ab, ob ſie ihr 
gleich am gehorſamſten folgt. Der Deutſche braucht 
gar häufig in dieſen Faͤllen zu. Der Pole braucht feinen 
Inſtrumentalem wahrſcheinlich darum, damit nicht 
das Praͤdicat mit dem Subject verwechſelt werde, oder 
ſonſt eine Mißdeutung entſtehe. Bey den Hauptwoͤrtern 
iſt es ſo nothwendig, daß ein ganz andrer Sinn entſtehen 
würde. 3. E. Jeft Ocieć heißt: der Vater iſt da (naͤm⸗ 
lich przytomny.) Je Oycem hingegen heißt: Er iſt 
Aa 5 
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Vater. Indeſſen fängt das polniſche Ohr auch an, ſich 
an den Nominativum zu gewöhnen, weil der Umgang 
mit andern Voͤlkern ihn mit dieſer Gedankenfolge be 
kannter macht. 

Muſterbeyſp. Izalim ia ieft Bogiem tylko zblifka, 
bin ich denn nur ein Gott, der es nahe fep. Prżecz że 
mię zowiefz dobrym; warum nenneſt du mich gut. 
Ja fig nazywam Janem, ich heiße Johann. Zoftat Kro- 
lem, er iſt König geworden. Uczynili go Hetmanem, 
man bat ihn zum Feldherrn gemacht. Obrali Miefzczanie 
twego Oyca Burmiſtrzem y Xiąże go nim potwierdził, 
die Bürger haben deinen Vater zum Burgemeiſter er⸗ 
wähle und der Fuͤrſt hat ihn dazu beſtaͤtigt. Mianuiz 
go zawfze Oſtem, man nennt ihn immer Efel, Mianuie 
fie Pofłem, er nennt fich einen Geſandten. Czyni De 
Szlachcicem, udaie De Szlachcicem, er giebt fich für einen 
Edelmann aus. Mieni fie mądrym, er duͤnkt ſich weiſe. 
Tey go Czci godnym mienię (mniemam, rozumiem, 
fądzę,) ich halte ihn dieſer Ehre werth. Jakby fie 
Niemcem rodził, tak fie za nimi uymuie, als wäre er 
ein geborner Deutſcher, ſo nimmt er ſich ihrer an. 

Anm. 1. Stać fie hat feine eigne Wortfuͤgung, 
denn es behaͤlt den Nominativ des Praͤdicats 
mit zniego. 3. E. Wierutny 2 niego fig ftat Bla- 
zen, er ift ein wahrer Narr geworden, welches 
auch andre Woͤrter nachahmen. 

2. Być, das am hartnaͤckigſten den Inſtrumenta⸗ 
lem fordert, ahmt nicht nur auch dem Verbo ftać 
fie nach, als: cały zniego (ieft) trapiot, er iſt 
ein ganzer Windbeutel, ſondern ſetzt auch mit 
dem Nominativus das Fuͤrwort to. Twoy Brat 
cały to ieft tanecznik, dein Bruder, das iſt ein 
ganzer Taͤnzer. 

3. Mieć dafür halten, meinen, bedeutet zwar fo 
viel, als rozumieć, mienić, fadzie, mniemać, 
aber es wird mit der Praͤpoſition za geſetzt. Mam 
go za niegodziwego Człowieka, ich halte ihn für 
einen nichtswuͤrdigen Menſchen. 
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den Zeitwörtern geſetzt, welche dem Subject ein — auf 
ein Object fih beziehendes (relatives) — Praͤdicat 
beylegen, vermittelſt deſſen das Subject etwas leidet. 
Weil nun das Object dieſes Leiden verurſacht, ſo wird 
es als eine Mittelurſache des Leidens im Inſtrumen⸗ 
tali gefegt, als: Brżydzić De verabſcheuen, ekeln. Gar- 
dzić verachten (pogardzać). Brakować ausmerzen, ges 
waͤhlig ſeyn. Cuchnąć übel riechen. Darować begnadigen. 
Smierdzieć ſtinken. Trącić nach etwas ſchmecken, riechen 
(etwas angezogen haben). Paras De mit etwas Gemein⸗ 
ſchaft haben. Zarazić De fih anfiecfen. Pachnąć (wohl) 
riechen. Swiadczyć bezeugen. Muſterb. Brzydze De 
nierżetelnością , ich verabſcheue die Unlauterkeit. Gardze 
iego łafką, ich verachte feine Gnade. Brakuią pokar- 
mem, fie find gewählig in den Speifen. Cuchniemy tym 
na Starość, czegofiny fig zmłodu nabrali, wir riechen 
darnach aufs Alter, was wir in der Jugend angezogen 
haben. Darował go Krol życiem, der König hat ihn mit 
dem Leben begnädigt. Smierdzi Dziegciem, er ſtinkt nach 
Birkentheer. Traci oliwą, es hat Baumoͤl angezogen. 
Para fie taką niecnotą, er ift dieſem Laſter ergeben — 
davon angeſteckt. Zarazik De Maligną, er hat ſich mit 
dem hitzigen Fieber a geſteckt. Pachniecie Piżmem, ihr 
riecht nach Bieſam. Bogiem Swiadczę, ich bezeuge bey 
Gott. i 

Anm. Mierzić fobie nimmt einen Accuſativ. Mierzę 

fobie ryby, ich effe mir die Fiſche uͤberdruͤßig. 


tlebungsb. Diefen bericht man (przekupic, owac) 
mit einem Gulden (Złoty $. 113.) Er ift König im 
Schießhauſe (Sträeinica) geworden (zofta6), Das if 
der Treff⸗ (żołędziowy) König (Krol). Ich bin dein 
Vater. Ein grimmiger (rogi) Löwe (Lew) ift zu einem 
geduldigen (cierpliwy) Lamme (Owieczka) geworden (ftać 
fie). Beide Theile ( Obadway, Obay $. 65.) (Strona) 
Haben deinen Bruder zum Richter (Sędzia g. 113. e.) 
erwaͤhlet (obrać, obierać 9. 167.) Wer hat mich zum 


6. 246. Der Inſtrumentalis wird auch c) mit c) Wenn das 


Subject ſich 
ſogar leidend 
verhaͤlt, und 
das Praͤdicat 
ihm, vermit⸗ 
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ges beyge⸗ 
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Richter unter ( między $. 138. c.) euch geſetzt (poftano- 
wić $. 173.) Die Gemeine (Zbor) hat deinen Vater 
zum Prediger (Kſiadz) erwaͤhlt, und das Conſiſtorium 
(Conzyſtorz) hat ihn dazu (on, a, o) beſtaͤtigt (po- 
twierdzić). Heißt (zwać fie $. 164.) dein Bruder Jo⸗ 
hann (Jan). Mein Vater iſt zur See (morze) nach (do) 
Amſterdam ( Amfzterdam ) gefahren (iachać, poiechać ) 
und wird zu Lande (ląd) mit der Poſt ( Poczta) wieder⸗ 
kommen (powrocić, powracać), Du verachteſt ( gar- 
dzić) mich nicht nur (tylko), ſondern (ale) die ekelt 
(brżydzić fie) auch (też) vor mir, ob ich gleich (choć, 
chociaż). nach nichts (nic) ſtinke, noch (ani) von irs 
gend einer (iaki, a, ie) Krankheit ( Choroba) angeſteckt 
bin (zarazić), noch auch mit ekelhaften (obrzydliwy ) 
Dingen (Rzecz 2. Decl. 2. Cl. 2. Neb.) € j 
habe (parać ſię 3. Conj. r, Ch 1. Neb.). Womit e 
chen ( Garnufzek) durchzogen ift (napić fie 2. C 
2. Neb.), darnach (ten, ta, to) riecht (eraci 
Scherben (Skorupa — Jung gewohnt, alt gethan —). 
Wie ift dein Bruder angekommen? (przybyć) zu Waſſer 
(Wodą) oder (albo) zu Lande? Zu Wagen? oder zu 
Pferde? zu Schlitten oder auf Schlittſchuhen? In einer 
Caroſſe oder in einer Kutſche? Hier riechts (cuchnzé 
§. 170.) nach Leichen (trup). 


II. Abhandlung. Fuͤgung des unperſoͤnlichen 


Zeitworts. 


§. 247. Wenn man Dinge deutlich von einander 
unterſcheidet, ſo laͤßt ſich auch beſtimmt davon ſprechen. 
Nach dieſem Grundſatz muͤſſen wir 1) unperſoͤnliche 
Wortfuͤgungen, die man mit Unrecht zu Zeitwörtern 
gemacht hat, als: żal mi, wftyd mię, wohl unterſchei⸗ 
den von 2) wahren unperſoͤnlichen Zeitwoͤrtern, 
dieſe aber a) in unperſoͤnlich gebrauchte, die von 
keiner Perſon auf keinerley Weiſe geſagt werden koͤnnen, 
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als: pada es regnet, czuć es riecht u. ſ. w. b) und 
unperſönlich conjugirte eintheilen, als: godzi mi, 
ci, mu, nam, wam, im fie. Mir, dir, ihm, uns, euch, 
ihnen geziemt. Boli mię, cię, go, nas, was, ich. Bola mię, 
cię &c. Zęby. Endlich 3) muß man auch die unpers 
ſoͤnliche Beugung des perfönlichen Zeitworts hier 
nicht vermengen, als: trącalą, tracano, man ſtoͤßt, 
man ſtieß, trąci, traca, traciło, tracalo, es wird ſtoßen, 
es ſtoͤßt, es hat gefioßen, es ſtieß. 


§. 248. I. Nach einem ſolchen Unterſchiede, wird 
es nun eine Regel, die ſich leicht einprägt: a) daß alle 
unperfönliche Wortfuͤgungen, wenn fie ein Haupt⸗ 
wort bey ſich führen, ein anderes Hauptwort im 
Genitivo erfordern, als: zal mi go, mir iſts um ihn 
leid. Wftyd mię go, ich ſchaͤme mich feinen. Potrzeba mi 
pieniędzy, ich habe Geld nöthig. Skoma mu tego, ihm 
wäffert der Mund darnach. Strach mig tego, ich fürchte 
mich davor. Dagegen ſagt man aber dennoch: Tega 
igt nach ihm. — Was die Praͤei⸗ 


mie po nim, mir ban 
ſion zum Grunde hat. Nie Iża mi (tylko oder iedno } 


es bleibt mir nichts übrig (als) — hat keinen Caſum 
nach fi, ſondern ein Zeitwort und zwar im Inſinitivo. 
Nie Ga mu tylko uciekać, ihm bleibt nichts übrig als zu 
fliehen. Lza ift ein veraltetes Sub Rant. die Leichtigkeit 
(Ihm iſts kein Leichtes! nur allein fliehen). Alſo hat 
auch Len mi ich bin träge, keinen Cafum der Sache. 
b) Auch wird man leicht einſehen, daß 2) wenn die 
Wortfuͤgung Adyerbia hat, als: nie żadno mi, ich habe 
keine Luſt. Rżewno mi, es geht mir nahe (zum Weinen“. 
Trudno mi, es iſt mir ſchwer. Sporo mi, es iſt mir leicht 
(es geht mir gut von ſtatten). Ckliwo mi, mir wird 
übel. Dziwno mi, mich nimmts Wunder. Gniewno mi, 
ich habe Luft böfe zu ſeyn. Malo mi, mir hangt Die Ohne 
macht zu. Mito mi, mir iſts lieb. Sucho mu ufzło, es iſt 
ihm ungeſtraft hingegangen, er kam ungehuſcht weg, — 
daß, ſage ich, dergleichen unperſoͤnliche Redensarten 
) mit einem Dativo allezeit gelebt werden. Excipe. Le- 


B. Wortfuͤ⸗ 


I. 


gung derſel⸗ 
ben. 
Unperſoͤn⸗ 
liche Worte 
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fkno mię, mir ift bange, ge daß fie auch keinen Caſum 
zu ſich n ehme n koͤnnen, ſondern daß nach einem Adverbio 
ein Verbum, und das im Infinitivo folge, und fo ja ein 
Caſus ſtatt hat, ſo nimmt das hier allezeit zu ergaͤnzende 
ieft den Nominativum zu ſich. 3. E. 
ich habe zu nichts Luſt. To mi bardzo trudno wierżyć, 
das iſt mir ſchwer zu glauben „u. ſ. w. Excipe, Lito mi 
aber hat einen Genrivum Lito mi go, mich erbarmt ſei⸗ 
ner. 5) Wenn dieſe Wortfügungen Ae enthalten, 
ift der Fall der naͤmliche: doch wüßte ich nur das ein⸗ 
zige można man kann, można było man konnte — ſollte. 
e) Wenn aber endlich dergleichen unperſoͤnliche Redens⸗ 
arten Subflantiva enthalten, und bald einen Dativum bald 
einen Accuſativum der Per ſon zu fih nehmen, fo kommt 
es darauf an, was fuͤr ein Verbum zu ergaͤnzen ſey, wie 
dieſes bereits bey dem unperfönlichen Zeitworte ge 
zeigt ift. $. 189. Man foge Ch nicht daran, daß ja 
im Praeterito geſagt werde Strach — Wftyd — Tęga mię 
było und nicht ogarnęło, zięło, denn im Praeterito konnte 
dieſes erſt ſpaͤter nach dem Leiſten derjenigen unperfön: 
lichen Redensarten geformt worden ſeyn, welche mit 
być gegeben werden und weit häufiger find. Darum 
ergaͤnze man alfo Activa. Tega mię (zięła). Strach mię 
(ogarnął). $. 189. Anm. 


Nic mi nie Zadno, 


$.249. II. Die wahren unperfönlichen Zeite 
Örter, unter welchen zufoͤrderſt a) diejenigen herge⸗ 
zaͤhlt ſind, die gar von keiner Perſon geſagt werden koͤn⸗ 
nen, find alfo nur in dieſem Sinn unperſoͤnlich, ſonſt 
haben ſie nicht eine einzige Eigenſchaft des unperſoͤn⸗ 
lichen Zeitwortes, außer in den Praeteritis, z. E. Padać 
it ein perſoͤnliches Zeitwort und heißt fallen. Der 


Pole fagte anfänglich: Defzcz — śnieg — Grad — śrże- 
z0ga, rofa pada, śrżon fpadłŁ. Es ift Regen, Schnee, 
Hagel, Mehlthau, Thau, Reif gefallen. Das gemein⸗ 


ſte — den Regen, hat man weiterhin der Kuͤrze wegen 
weggelaſſen, zuletzt hat man es unperſoͤnlich conjugirt 
padało,- D haben nun diefe Art unperſönlicher 
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Zeitwörter a) gar keinen Cafum weder der Perſon noch 
der Sache, als: Burży, ſtraſay, pokutuie, es fpuft, 
geht um. Swita der Tag bricht an. Dnieie — breeſaczy 
fie es tagt. Zmierżka fie — mierzcha De es wird Abend. 
Grżmi es donnert. Błyfka fie es blitzt. Marznie es friert. 
Dmie es ift windig. Chmurży fie es bejteht fih. Dźdży 
fie, es läßt fich zum Regen an. Mey es rieſelt (regnet 
fanft). Doch fagt man figuͤrlich mierzchami De w Oczach 
ich werde ohnmaͤchtig. Leci, załatuie, anwehen. ‚Wodka 
od niego leci, er ſtinkt nach Branntwein. b) Daher 
werden auch ferner ſolche Imperfonalia oftmals nur im 
Infinitivo gefunden, und find hoͤchſtens nur im Praeterito 
außerdem gebräuchlich, als: Słychać man hört, oder 
vielmehr: es wird geredet, es verlautet. Widać es iſt 
offenbar. Czuć man merkt. Słychać, widać, czuć było, 
es verlautete, es war offenbar, es war zu merken; im 
Praeterito ftychano, widano, aber nicht ezuto. Indeſſen 
iſt bey dieſen unperfónlichen drey Zeitwoͤrtern ein 
Object oder Sache denkbar, fo daß fie einen Caſum 
regieren, jedes aber geht feinen eignen Weg. 1. Czuć 
(5. 246.) nimmt einen Inſtrumentalem der Sache 
und Accuſativ der Perſon, als: Czuć go (iz) Wodka, 
er (fie) riecht nach Branntwein. Czuć go parkotem, er 
riecht nach dem Bock. 2) Widać nimmt einen Accufativ 
des Objects, als: Widać las, man ſieht einen Wald. 3) 
Słychać wenn es bedeutet a) es verlautet, fo hat es 
das Vorwort o mit dem Locali, Słychać o tym, es 
verlautet, man hört, ſpricht davon. b) es riecht, fo 
wird es anſtatt czuć genommen, und es heißt: fłychać 
od niego Wodkę. 


$. 250. b) Unperſoͤnlich conjugirte ſprechen b) Die unver: 
fönlich cons 
jugirt wer⸗ 
den. 


von Perſonen, doch unperſoͤnlich a) drücken fie den 
Unrerſchied der Perſon ⸗) mit dem Dativ aus, als: 
Ochapia mi fie, mir kommt es vor (mir ſchwant). Po- 
wodzi mi fie, mir geht es. Dłuży mi fie, mir wirds 
lange. Sni mi fig, mir träumt. Mey mi fig, ich träumre, 
ſchlummre. Dolega mi, es fegt mir zu. Niewadzi mi, es 


a) 
«) 


Die Perſon. 
Im Dativ, 
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geht — ſteht — mit mir nicht übel. Widzi mi fie, mir l m 

duͤnkt, mir ſcheints. Chce mi fie, Futur. zachce mi fig, m 

mich luͤſtet. Zchodzi mi (na czym), ich habe (daran) b 

Mangel. Nie doftaie mi — braknie mi, es fehlt mir. 3 

Godzi mi fie, es ſteht mir fren, u. f. w. Wie auch die m 

Imperfonalia Defectiua, die kein Praefens haben, im Prae- a 

terico indeſſen mit der Bedeutung des Praefentrs uͤblich | ei 

find, Zawifło mi (na tym), mir (if oder) war (daran) | te 

gelegen. Prźebrało mi fie, es iſt all (geworden). Na- 26 

chudło mu, er vermagert. Nabladło mu, er verbleicht w 

oder (8 verbleicht. fi 

A) Im Aceu⸗ £) Mit einem Accuſativo der Perſon, als: m 

bn, Boli mię, es thut mir weh. Rupi mie, es quält — nagt Ki 

mich. Ochapia mię, es kommt mir vor, ich ſolls wie 2 

kennen. Mierzi mię, es verdrießt mich. Korci mię, es W 

ärgert mich. Trupi mię, es bricht mich, Ugara mię, es 3 

geht mir im Kopf herum (brennt mich, u- f. w. ſe 

ai Im Geni +) Mit einem Genitivo der Perſon, wovon D 

tiv, ich nur das einzige Tyka (rycze, dotyka, dotycze ) De u 

mnie (iey), es geht mich (fei an — wüßte. Denn nie fe 

ma (nie maſz) hat einen Geniciyum, wegen der Vernei⸗ p 

nung, wovon im Verfolg. ke 

Anm. Man ſieht leicht, daß es Verba Adiva find, di 

die einen Accufatio ($.241.) oder Genitiv CS. 238.) nm 

zu fich nehmen. Neutra hingegen müffen einen Dativ tf 

haben. Die Reciproca, bey denen ſchon das Pro- b! 

nomen reciprocum fię im Accuſativb ſteht, desgleichen. de 

5) Die Sache . 251. b) Bey der Sache kommt es darauf an, b 

ift a) Ob fie das Subject fepn ſollte, denn hier kann man n 
m as Sub: 


‚und. a) das eigentliche Subject gar nicht beſtimmen. Z. E. er 
© unbeſtimmt Ckni mi Ge mir wird übel, Emi mi De mir wird Cache T 

Trupi mię, es bricht mich. Powodzi mifię, mir geht es. de 
Nie a mi, es geht mit mir an. Dergleichen Imper- $ 
fonalia werden daher in dieſer Beziehung ohne alle Caus rż 


5) beſtimmt, geſetzt. b) Das Subject it 1) zwar beſtimmt, aber D 
z) berſteckt verſteckt, weil das Subjeet doch noch zu allgemein iſt. p 
oder 3. E. (To) mi fig śniło, mir hat (das) geträumt, (To) 


mi 


mi dolega (das) liegt mir auf dem Herzen, (ro) mię 


mierzi, (to) mie Korci, (to) mię Ugara. 2) Ganz 2 


beſtimmt und deutlich ausgedruckt, aber es if aa) ein 
Zeitwort, welches im Infinitivo ſteht, als: Godzi 
mi fig (miać ale nie chechotać, mir iff erlaubt zu lachen 
aber nicht zu kickern. Mierzi mi De mowić, mich verdrießt 
es zu ſprechen. Dluży mi fię czekać, mir währt das Ware 
ten lang. Auch kann anſtatt des Infinirivi das Bindewort 
ze geſetzt werden und oft noch beſſer ſeyn. Brat mi fie 
widzi płakać, oder widzi mi fig, Ze Brat płacze, mir 
kommt vor, daß der Bruder weine. Wiewohl bei widzi 
mi fie der Infinitiv mehr das Prädicat ift von einem 
andern deutlichen oder verſteckten Subject, wie hier das 
Wort Brat. 55) Oder das deutlich vorhandne Subject 
if ein Hauptwort, fo daß alſo das unperfönliche 
Zeitwort, die Natur eines Verbi imperfonalis in die- 
fer Rücklicht verliert. Z. E. Sen mi fig śnił śmiefzny 2 
nicht mito, mir hat ein lächerlicher Traum geträumt, 
Widziała mi fig ta rzecz (być) podeyrżaną, dieſe Sache 
ſchien mir verdächtig (zu feyn). Ta Twarz mi fie ocha- 
pia, dieſes Geſicht ſoll ich wie kennen. Noga mię boli, 
der Fuß thut mir weh. Es verlieren dergleichen Verba 
die Natur gleichſam unperſoͤnlicher Zeitwoͤrter, weil ſie 
die Geſchlechtsendung und Zahlbeugung annehmen, 
welche das Subject fordert, wie Verba perſonalia zu 
thun pflegen, wenn es auch fon immer die zte Perfor 
bleiben müßte. Z. E. Bolała mię Głowa (nicht bolało ) 
der Kopf hat mir weh gethan. Bolaty go Zęby (nicht 
bolało), die Zähne thaten ihm weh. Ten Poftępek fig 
mi godzi iak Panu, biefeś Verfahren ift mir, als Herrn, 
erlaubt. Takie rzeczy fie nie godzą oder godziły, folme 
Dinge ſind oder waren nicht erlaubt. Ja die Bedeutung 
des Verbi kann wohl auch eine andre als blos die 3te 
Perſon zulaſſen, als: Widziałem mu De (być) podey- 
rzanym (nicht Ja mu De widziało), ich ſchien ihm vers 
dächtig. Ochapiałeś mi fig do Brata podobien, du ſchienſt 
mir dem Bruder aͤhnlich. 


Bb 


55) Ein 
Hauptwort. 
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8) Dasobjeet 4) Iſt die Sache das Object, und dieſes wäre 
© Handlung a) eine Handlung, die mit einem Zeitworte ausge⸗ 
mD Seit druckt wird, fo wird bald der Infinitiv, bald das Bine 
dewort że, bald auch żeby, aby geſetzt (§. 223. b und c) 
Z. E. Chce mi Be płakać, mir it das Weinen nahe. 
Widzi mi fig że ptaczefz, mir ſcheint's, daß du weineft, 
) Hauptwort. 6) Eine wirkliche Sache oder doch ein Hauptwort, 
welche alfo im Genitivo geſetzt werden. Chce mi fig pies 
niędzy, ich hätte gern Geld. Przebrało mi fig pieniędzy, 
das Geld hat ſich (mir) ausgegeben. Braknie mi Kſiz- 
żek, mir fehlts an Büchern. Przeſtadto mu tych cierp= 
kich Grufzek, er hat für das Genoſſene Herbes genug 
verſchlucken muͤſſen. Trżeba mi Chleba, ich brauche 
Brodi. 

y) Iſt die Sache eines Umſtandes wegen da, fo 
werden Vorwoͤrter geſetzt. Kręci mi De na fercu (na 
Zołądku), es wird mir weich ums Herz. Wlecze mi fig 
po Języku, es ſchwebt mir auf der Zunge. Trupi mię 
po Kosciach, es bricht mich in allen Gliedern. 

Anm. 1. Das unperfönliche chce mi fie, braucht 
der Pole, auch ſeinen thieriſchen Inſtinkt zu 
deuten. Chce mi fię ieźdź, pić, fpać, mich hun⸗ 
gert, durſtet, ſchlaͤfert, u. d. m., was der Wohle 
ſtand zu uͤbergehn gebietet. 

Ausnahme, 2) Zchodzi mi na Kſigzkach, mir fehlts an Bile 
chern. Zawiſto mi natym, mir ift daran gelegen, 
brauchen das Vorwort na, obgleich vom Object 
und nicht vom Umſtand die Rede iſt. 

e §. 252. 3) Mit diefen unperſoͤnlichen Zeitwörtern 
eugung. nun, iſt des perſoͤnlichen Zeitwortes unperfönliche 

A. Ihre Natur Beugung nicht zu vermengen. A. Merke hier dle 
Natur dieſer unperfönlichen Beugung, da dieſelbe 

a) activ zweperley if. a) Die unperfühliche active. Ich nenne 
fie die active, weil fie in andern Sprachen activ oder 

ei im Praf. tranſitiv bleibt. a) Im Praͤſenti und Futuro ift ed 
und Fut. die zte Perſon der Einheitsbeugungen (King.) als: 

8) in den ſtrzela es ſchießen, ftrżeli es werden ſchießen 5) In den 

Präteritis. Praͤteritis ift es dat Neutrum der 3 Perf Sing. als: 

ftrżelało es ſchoſſen / ſtrꝛelito es haben geſchoſſen, ftczeliło 


7) Des Um 
ſtandes 
Sache. 
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było es haben geſchoſſen. Dieſe unperfönliche active 

Beugung hat bisher kein poln. Sprachlehrer bemerkt. 

Und obgleich die deutſche Sprache etwas Aehnliches hat, 

fo iſt es doch einem Adelung $. 333. 333 entſchluͤpft. So 

hoffe auch ich Vergebung, daß ich hiervon in dem Ca pitel 

vom Verbo nichts erwaͤhne. Ich geflehe es, es geſchah 

aus Unwiſſenheit, und ſuche hier die fpätere Entdeckung 
anzubringen, und das Verſaͤumte nachzuholen. b) Die b) paffig 
paſſive unperſoͤnliche Beugung erhaͤlt von mir dieſen 

Namen, weil ſie ſich mit unter den Mitteln befindet, 

welche der Pole anwenden muf, um die paſſive Beus 

gung andrer Sprachen in die ſeinige, ohne dafür eine 

Beugung zu haben, übertragen zu koͤnnen. a) Im Praͤ⸗ 2) im Pre. 
fenti und Futuro iſt es die 3te Perſon der a und Futura, 
beugung (Plur.), als: ftrżelaią man ſchießt, firżelą 

man wird ſchießen. 5) In den Präteritis, nämlich. e) in den 
dem Imperfecto und Perfecto if die beſondere Bena Präteritis. 
gung no und to, als: ftrżelano, ftrżelono, pito, fzyto, 

zéięto, pruto, kłoto. Kein Plusquamperfectum peris 
pbrafiicum für das unperſoͤnliche kann der Pole 

nicht machen F. 224, I. a. e. 

B. Der Gebrauch dieſer beiden Arten unperſoͤnli⸗ B. Ihr Gre: 
cher Beugungen ift a) bey der activen 1) daß jie zu nz einen 
den Zahlwörtern, und zwar den Ua ne und 1) Bey Sable 
Grundzahlen geſetzt wird. Wobey a) das Humera: ` 
tum nicht nur ) Perſonen m 
ſeyn muͤſſen, e das Numer 
einem Genitivo partitivo geſetzt werden. Dieſer Geniz 
tiv wird ſogar bey Er it dzah len zwiſchen 5 und zerfor: 
dert, oh Be gleich Adiectiya find, und in einerley Cafi mit 
dem MVumerato ſtehen ſollien, . 118 b) Der Caſus der 5) Die Babi 
Grundzahl if wahrſcheinlich der Accuſattv, weil den im Areuſat⸗ 
Grundzahlen von fünf an, zwey bis drey Endun⸗ 
gen in dem Accuſativ eigen find. Z. E. Stało pięć 
(pigeiu, ci) Panow, fiedziało ich fiedm ſiedmiu, mi) 
ci guchali a dwoch ich czytało, osm { osini, iu) ich zaś 
chodzi y rozmawia (ag). Hier it alfo die Grundzahl 
pięc (pigciu, ci) wahrſcheinlich im Lccufativo, Pano 

Bb a 
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2 muß auch 8) in 
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2) Bey Infini⸗ 
tiven. 
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aber ift das Numeratum und bedeutet Perſonen maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, daher es im Genitivo ſtehet. Wohl⸗ 
gemerkt: bey Frauen und vernunftloſen Geſchoͤpf 
hat dieſe ſo ſonderbare Wortfuͤgung nicht ſtatt, ſogar 
auch, wenn in einer Frage der Genitiv des Numerati 
vorkaͤme. Z. E. Wiele ieft Pań? Były trży teraz tylko 
fa. dwie. Wiele było ubitych Lifow? Cztery. 2) Zu den 
Mnfinitivis wird auch das einzige było geſetzt, a) eine 
Nothwendigkeit auszudrucken, b) einen Vorwurf 
zu machen. 3. E. Było pifać (trżeba), man hätte fihreiben 
ſollen. Było fiedzieć wdomu, hätte man zu Haufe geſeſſen. 
by Bey dem paſſiven Imperſonali wird wieder a) das 
Numeratum, doch ohne Unterfchied des Geſchlechts, 
im Genitivo partitivo geſetzt, b) die Grundzahlen 
ſtehen tm Accuſativo, was wieder aus der vorigen an⸗ 
gegebnen Endung der Zahlen von fuͤnf an erhellet, und 
fich durch die Femin. und Neutra beſtaͤtigt. Obiefzono ich 
trzech, kobiet pufzczono trży (nicht iech: folglich 
iſt's nicht der Genitiv) y znowu złapano kobiet dwie. 
Anm. 1. Wie hier bey den Activ⸗Imperſonalien 
das Subject im Accuſ. vorkommen könne, wüßte 
ich nicht zu erklaͤren, als durch die weggelaſſene 
Praͤpoſition ze, z. Stato ich zpigci (zpięć) u. f. w. 

2. Man wird leicht bemerken, daß bei den Femini- 
mis und Neutris der Genitivus dieſer Numeratorum, 
der Grundzahl vorſtehen muͤſſe, als: Kobiet 
pufzczone uży — Kobiet dwie. 

3. Raum zu fparen, nehme ich hier die Uebungs⸗ 
beyſpiele zuſammen, die auch hierdurch unter⸗ 
einander gemengt mehr Uebung geben. Auch 
gebe ich des vegen dem Participio feinen eignen 
Abſchnitt, ſondern hänge es dem Verbo an. 

Uebungsb. Es nimmt mich Wunder, daß es 
deinem Bruder nicht lieb war, ſeine Schweſter zu ſehen. 
Mir iſt dange, daß die Tante (Ciotka) nicht da iſt 
(niema oder niemaſz und mir wirds ſchon zu lange, 
auf (na) ſie zu warten (cze Cl. 1. Neb.) 
Es war mir ſchwer zu gla Conj. 3. Cl. 
1. Neb.), daß es heute foi (mieć §. 172.) geregnet has 
ben, als der Tag anbrach (fwirać ), jetzt (teraz) aber 
(zaś) fehe ich, daß es ſegnet, auch hat es geblitzt und 
gedonnert, ob es gleich friert und ein ſtarker (w Iki, a, ie) 
Reif (śrżon ) gefallen if, Als es geſtern zwiſchen zwey 
Lichtern war (zwiſchen zwey Lichtern ſeyn, zmierkać fig, 
amierzchnąć fie), wehete es farf, und mir war Angſt 
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(ſtrach mię), daß es regnen wuͤrde. Dein Bruder 
fënt ſich nicht (wftyd mię) zu glauben, daß es ſpuke, 
mich erbarmts feiner (lito mi — on), daß er ſich fo 
ſehr (tak bardzo) bor ($. 238.) Geſpenſtern (Pokufa, 
Strach) fürchtet (bać fie $. 164). Es verlautet von 
deinem Bruder, daß er Branntwein (Wodka) trinkt 
(pić 2. Conj. 3. Cl. 2. Neb.), ich glaube, daß du dich 
feiner ſchaͤmſt ( Wftyd mie), denn er kann es nicht laͤug⸗ 
nen (przeć fig $. 172. und $. 238.), weil (ponieważ) man 
den Branntwein riecht und er nach Branntwein ſtinkt. 
Es ſcheint mir, daß dein Bruder gekommen ift (przybyć), 
denn ich habe jemanden (ktoś) geſehen, der mir — ihm 
ähnlich zu ſeyn (podobien, bny, a, e) ſchien (ochapiacé 
fie). Heute traͤumte mir, daß dir die Zaͤhne weh thaten, 
weil es dich verdrießt, den Mund (ufta Pl. e Neutr.) 
aufzuthun (otworzyć). Das ärgert mich, daß das 
Geld alle ift (prźebrało fie), und ich fürchte (trach mię), 
daß es mir an Geld wird gebrechen (zchodzi — braknie 
— mi), wenn mich hungern wird, oder wenn mich dur⸗ 
fien ſollte. Es bleibt uns nichts übrig, als zu geſtehen 
(wyznawać, znać), daß wir träge waren, das zu thun, 
was der Vater befohlen hat (kazać F. 168.), ſonſt kom⸗ 
men wir nicht ungehuſcht weg (wyjść na ucha), Deine 
Sch weſter ſieht nicht übel aus (niewadzi), an Verſtande 
(Dary:) fehlt (zchodzi) es ihr auch nicht, und fie ſteht 
(powadzi fie) ſich auch gut. Das geht mir nahe (boli 
mie), wenn du glaubſt (rozumieć), m he es nichts 
nem Bruder hart anliegt (ugarać), 

Pferde (F. 244. Anm.) gekom⸗ 
ey Frauen ſind in der Kutſche 
den zwey Diener vor (przed, 
przede ) der rey Kammermaͤdchen (Poko- 
iowka, 2. Decl. 1. Cl. 4. Reb.) lagen im Fenger. Es 
y Frauen unter dem Baume, und es ſtehen vier 
Herren vor ihnen. Man hat drey Zigeunerweiber (Cy- 
ganka, 2. Decl. 1. Cl. 4. Neh.) gebracht (przyprowadzić), 
und man wird auch noch drey Zigeuner (Cygan) brin⸗ 
gen. Man hat ihrer zwanzig gefangen, unter (migdzy) 
Bb 3 . 


an dolega mi), was m 
Es find zwey Herrer 
men (przylacha6) 
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dieſen waren dreyzehn Keris ( Chłop) und fieben Weiber 
(Kobieta, 2, Decl. 1. Cl. 2. Ne .); man bat davon 
acht gehangen und drey ſitzen noch, vier Weiber hat 
man freygelaſſen (wolno puścić, $,173,); auch iſt ein 
Kerl freygelaſſen worden und einem hat man den Staub⸗ 
bein gegeben (den Staubbeſen geben, fmagać — wya 
fmagać, $, 163, ) 

Bon Particip, $. 253. Außer der — andern Sprachen auch ges 

VE ar: meinen — Regel: daß die Participia den Caſum ihres 
die Fallben⸗ Zeitwortes zu fch nehmen, welche Regel jedoch nur von 
EN dem Präͤſenti Participio zu verſtehen tſt: fo hat der 

Ser su Pole feine, dem Deutſchen nicht Häufig übliche — ihm 
gebraucht aber noch mehr als dem Lateiner eigne Regel, daß er 

ſeine Participig wie Bindewoͤrter gebraucht, durch 
welche er, die Beziehung einer Handlung auf die 

è) Überhaupt andre ausdruͤckt. ) Was den Deutſchen hier am mehr⸗ 

a) Sie unters Gen befremden muß, it 1) daß der Pole den deutſchen 
Anden in Yorderfag und Nachſatz in einen einzigen Satz bringe. 

3. E. Als man ihn gefangen hatte, Hieng man ihn auf. 
Das ſind nur zwei Worte: Złapanego, obiefzono, 

b) Umſchre 2) Daß der Dentſche feine umſchreibende Saͤtze bey dem 
bungen und Gi R 
Einſchaltun, vom Polen gebrauchten Particip nicht finden koͤnne und 
gen kurt zu verliere, folglich bey Ueberſetzungen aus dem Polniſchen 
faſſen. viele eingeſchaltete unmſchreibende Saͤtze im Deutſchen 

entſtehen koͤnnen, die den Sinn aufhalten und erſchwe⸗ 
ren. Diefe polniſche Wortfügung if eigen auch dem, 
der polniſch denkt und deutſch ſchreibt, was dann fuͤr den 
gebornen Deutſchen Dunkelheiten verurfacht; 3. E. Widazc 
fie z Bratem, z fwieżo dobytey powracaiącego Warfzawy, 
ulaktem fie. Als ich den Bruder, der aus Warſchau kam, 
(nachdem es eben war) erobert (worden) ſprach, bin 
ich erſchrocken. 

Anm. Oftmals iſt man ſogar genoͤthigt, aus einer 
polnischen Periode im Ueberſetzen mehrere zu ma⸗ 
chen, um den Sinn zu erleichtern. 

„Iusbeſoabre $. 254. 6) Wie fie aber alsdenn zu fügen find? 
ſie ach ln laßt ſich zwar kurz und deutlich ſagen, der aber ſo zu 
ihrem Cgſu, denken nicht gewohnt war, wird darum immer noch ver⸗ 

geffen, dieſen Bau der Rede in der polniſchen Sprache 

zu befolgen, und Participia in Anwendung zu bringen. 
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Indeſſen ſuche man ſich daran zu gewoͤhnen, und 


beobachte folgende Regeln: 

1) Sehe man, worauf ſich das Partitipium bezieht? 
a) Ob auf das Subject, b) Oder auf das Object, 
e) Oder auf irgend ein Hauptwort und Pronomen 
Perſonale, welches zur Beſtimmung eines Umſtandes 
noͤthig und daher im Satze vorhanden ift. 

2) Den Caſum, das Genus und den Numerum, in 
welchem das Hauptwort ſteht, gebe man auch dem 
Participio, ſobald es darauf Beziehung hat. 
a) Was den Nominativ oder Caſum des Subjects bez 
trifft, fo ift nur von dieſem etwas ganz aus druͤcklich und 
zwar folgendes anzumerken: a) Das Participium 
Praͤſens ſteht alsdann, wenn es Sätze verbindet, ans 
fatt des Infinit. Concomitantiae, und kann an ſeiner Statt 
gebraucht werden. Z. E. Skaczący upadł. b) Das Particip 
Qyróteriti oder das Paffive hingegen, kann zwar auch 
activ als ein Adjectiv gebraucht werden (. 192.) z. E. 
Ja twoy kochany Brat, *2yczeö tego. Ich dein liebender 
Bruder, wuͤnſche es dir; allein hier muß man den Ge⸗ 
brauch kennen, ob es auch activ üblich fey, ſonſt kann 
man einen gar artigen Fehler machen. Am ſicherſten iſt 
es alfo, man fege den Infinisivum Confequentiae, doch darf 
und muß man auch dieſen nicht paffio nehmen, wenn 
das Subject leidend fih verhalt, weil der Infinis. Con- 
ſeguentiae, der doch activ ift, nicht paſſen würde. Z. E. 
Powrocony — befier powrociwfzy — 2 Ameryki, po- 
iedzie do Azyi. Nachdem er aus Amerika wieder⸗ 
gekommen ſeyn wird, faͤhrt er nach Aſten. 5) Wegen 
der übrigen Caſus merke ich außer dem obigen nichts 
weiter an. Wer hier als ein Gelehrter, wegen dieſer 
übrigen Beugefaͤlle tiefer einzudringen wuͤnſcht und fie 
genauer beſtimmt zu ſehen verlangt, dem kann Kiſte⸗ 
mabers Lat. Spr. Lehre $. 532, 533, 535 — 532 
zum Wegweiſer dienen, weil die Regeln voͤllig dieſel⸗ 
Hen find. 

Anm. 1. Man thut gut, wenn man hier Adelung 
über die deutſche Participial⸗Conſtruction 
B 4 
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diefe Partir 
cipia ſelbſt zu 
ſetzen ſind, 

nach ihrem 
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richten. 
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(F. 513. fg. d. D. Spr. Lehre) nachſchlaͤgt. Man 
wird daraus wenigſtens ſich einige Begriffe von 
der polniſchen Participial Conſtruction machen 
koͤnnen. Doch iſt der poln. Redebau noch unter⸗ 
ſchieden, weil die deutſchen Participta ohne alle 
Beugung hingeſetzt werden, oder wohl gar Ad. 
verbia find (6. 335. d. D. Spr: L.); dahingegen 
die polniſchen fih ganz genau nach ihren Fubſtan⸗ 
tivis zu richten haben. 
2. So wie der; Deutſche, braucht auch der Pole 
ſeine AdjeFiva, als wären es Participia. 
Uebungsbeyfpiele. Als mein Bruder in Berlin 
war, ſchickte ( póiłać— pofełać $. 103.) ich ihm (VB. 
Hier iſt das Hauptwort Bruder, nach deſſen Cafu ſich 
das polniſche Particip będący, wodurch das deueſche 
als er war, muß gegeben werden, richten muß) 
funf Dukaten (Czerwony złoty F. 113.). Nachdem 
der Vater von Warſchau wiedergekommen ( powrocić 
H. 172.) war, fuhr er nach Danzig ( Gdańfk), NB, 
Hier ſollte man powrocony ſagen duͤrfen, obgleich 
powrocić in dieſer Bedeutung ein Neutrum ifi, weil 
es ein Adjedivum niepowrocony unerſetzlich giebt. 
Bey dergleichen Faͤllen aber ift (Rehe no. 2. a. b.) 
der Infinitivus Conſeguentiae eben ſo gut, ſo ſchoͤn und 
ſichrer. Mein Vater, der in Leipzig (Lipik) geweſen iſt 
(być $. 173 und 226.), hat deinen bleſſirten ( poftrże- 
lié — fkaleczyć $. 173.) Bruder geſehen. Dieſes in 
Conſtantinopel ( Stambuł) gekaufte Pferd, das mit hun⸗ 
dert Dukaten bezahlt (płacić, zapłacić) iſt, hat mein 
Herr, da er eben ein ſchoͤnes (piekny) Pferd noͤthig 
hatte (§. 226. potrzebować II. Conj. I. Cl. 8. Neb.), für 
hundert und zwanzig Dukaten gekauft. Ich habe deinem 
Onkel ( Wuy — Stryi), nachdem er in Breslau (Wros 
cław, gen, awia) war geweſen ( NB. man fagt jetzt były 
und fogar den Inf: Conſeg bywfzy durch alle Caſus), das 
Geld abgegeben (oddać, awac), das ich von feiner 
Mutter bekam (odebrać per Part.), als fie bey Gelde 
war, (Ze und mieć), 
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Vierter Abſchnitt. 


Fuͤgung der übrigen. unbeugſamen 
Redetheile. 

255. I. Die Adverbia, d die man ſonſt wie in ate J. Nehenwoͤr⸗ 
wa Sp: achen bey andern Redetheilen gebraucht, einen ter. 
Umfand der Zeit, des Ortes, der 6 der Bra 
ſchaffenheit, der Aehnlichkeit und des Verhaͤltniſſes u. ſ. to. 
zu beſtimmen, nach welchen ind wohl die Nennwoͤr⸗ 
ter, von welchen ſie abgeleitet ſind, gefuͤgt werden, 
haben jedoch auch ihre Eigenheiten in der poln. Sprache. 

a) Nebenwoͤrter der Größe werden ſelbſt unbengfame 2) Nebenwoͤr⸗ 
Hauptwoͤrter, wenn ſie zu wirklichen Hauptwoͤrtern, ter der Größe. 
um fie zu beſtimmen, geſetzt werden, und dieſes macht; 
1) daß wahre Hauptwoͤrter den Beſtimmun sdi 
(Genitivum) annehmen móffen. Dergleiche n Neben⸗ 
wórter find: dofyć, nazbyt, mniey, Sech naywięcey, 

naymniey, huk oder hukiem (eigentlich © et, ER 
eine ein Auffehen machende Menge). Z. E. Wie 
fzczęścia iak rozumu, bo ma pieniędzy huk ( KA 
dofyć) choć nie ma zbyt (nazbyt) Darow a mniey 
iefzcze nauki y. pilnosci. Er hat mehr Gluck als Berz 
ſtand, denn A ACE Geld die Menge (gnug), ob er gleich 
nicht zu viel Gaben und noch weniger Gelehrſamkeit und 
Fleiß beſitzt. 2) E die Praͤterita des Verbi być im Neu- 
tro ehen. Było dofyć pieniędzy. Było mało rozumu, 


$. 256. b) Bey fragenden Nebenwoͤrtern ver- b) Fragende 
läßt der Pole den ihm ſonſt mit dem Lateiner ſo gemeinen Nebenwörter. 
Redebau, und haͤlt ſich zu dem deutſchen. 1) zwar fegt 
er, ſo wie der alte Roͤmer, alle Umſtandsfragen aus⸗ 
druͤcklich hin, als: a) Die Urſache. Czemuś to uczynił. 
by Den Ort, Gdzieś był? Skąd idziefz? Dokąd y kto- 
rędy poydziefz? c) Die Zeit. Kiedy tam bedziefz? 
jakes tam długo bawił? iakeś tam dawno nie był? iak 
prędko powroci? 4) Die Art und Weiſe. Jak fig to ftato? 
Auch kann er hier wie der Lateiner und der Deuiſche die 
Bo 5 
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Fragen dringender machen, als: Czemu- ze -s to uczy= 
nik. Gdzieżeś był? Skądżeż idziefz? Er ſetzt alſo fein 
Einverleibungswort ze, wenn der Deutſche denn, 
und der Lateiner feine Eneliticam nam ſetzt. Warum haſt 
du denn das gethan? Quarenum hoc feciſti? Wo biſt du 
denn geweſen? Ubinam fuifti? 3) Wenn aber nach dem 
Daſeyn und Wuͤrklichkeit einer Sache gefragt wird, 
und der Lateiner fein Utrum? Aa? Num? No? gebraucht, 
fo verfaͤhrt der Pole wie der Deutſche. a) Verſetzt er die 
naturliche Wortfolge und fegt das Zeitwort vorne 
an in dem fragenden Satze. Iſt der Vater zu Hauſe? 
Jeft Ociec wdomu? 5) Macht er den Satz auch drin⸗ 
gender durch że, was der Lateiner nicht thun kann. 
Jeftze Ociec wdomu? Iſt denn der Vater zu Haufe? 
c) Bey relativiſchen Fragen (Adelung $. 497.) wo 
man a) die zu machende Frage anfuͤhrt, oder die abzu⸗ 
handelnden Fragen aufzaͤhlt, fegt er czy, czyli, iefli, ob. 
Pytam De czy ieft Ociec wdomu: niewielz, czy ieft 
Ociec w Domu? Dowiedz nam należy: czy ieft Bog? 
czy dawa Nadgrode? czy Karże? b) Xfi aber keine 
eigentliche Frage, fo braucht er fein by, wovon bald 
umiſtaͤndlicher wird gehandelt werden. Pytam fie: czy” 
liby Odee był w Domu. Ich frage: ob der Vater zu 
Haufe fe, 4) Wenn kein Subject im Polniſchen dem 
Zelt worte folgen kann, fegt der Pole a. Z. E. A byt tam? 
War Er da? Hier fehlt alſo dem Polen das Subject Er. 

$. 257. c) Bejahende Nebenwoͤrter hat zwar 
der Pole, ſo wie der Deutſche, 1) allein ſo wie der La⸗ 
teiner, nie, auf eine Frage ſchlecht weg mit dem deut⸗ 
ſchen ja, Ge, ſondern fie (ita) eff, imo, omnino ſagt, 
oder das Wort der Frage wiederholt, ſo thut es auch 
der Pole. Z. E. Będźie dziś Oycieć wdomu? tak ieft 
oder y owfzem oder am gewoͤhnlichſten będzie. Wird 
heute der Vater zu Haufe ſeyn? ja (freylich — fo ifi — 
er wird ſeyn.) 3) Das Wort aber, das in der Frage 
das wichtigſte iff, pflegt man zu wiederholen. Byłże 
Oyciec wczoray czy dziś wOgrodzie? dziś, Jeſtàe Oycies 
w» Domu czy wOgrodzie ? wOgrodzię, 
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§. 288. a) Die verneinenden Nebenwoͤrter haben a) Bernet 
in der poln. Sprache wegen des in Gedanken behaltnen und ihre ff 
Nic ober fonitigen Szbfłancżyż, für einen Deutſchen 5 Eigen: Eigenheiten. 
heiten: a) Daß fie gleichſam die Natur des Verbi adivi 2) Fordern ſie Ai 
oder sranfieivi verwandeln, welches alsdann anſtatt des eien Genit | 
Accufativi einen Genitivum zu fih nimmt. Nie czyń tego, LIM 
anſtatt nie czyn to. Thu das nicht. Ja śledzi nie lubię, 
Wiewohl man angefangen hat — da man mehr fremde 
Buͤcher las, als ſonſt — von dieſer Regel abzugehen. 
Anm. 1. Man huͤte ſich aber, daß man nicht etwa 
die Verneinung auf ein Zeitwort ziehe, von 
welchem der Cafus nicht abhängt. Hiergegen füns 
digen gar oft geborne Polen, da man mit dem 
Redebau C Confrudio) und Zergliederung der 
Saͤtze bekannt ſeyn muß, um hiergegen nicht zu 
fehlen. Wenn daher ein Zeitwort, das eine Vernei⸗ 
nung (Nie) bey ſich führt, das andre Zeitwort 
im Infinitivo zu fegen noͤthigt, fo wird alsdann 
der Caſus, der nicht mehr von jenem erſten Verbo 
abhängt, don dem letztern regiert. Nie Każęmu 
to zażywać. 
3. Einige Zeitwoͤrter indeſſen regieren nicht nur 
das dabey ſtehende Zeitwort, fo daß es im Infi- $ 
nitivo ſtehet, ſondern auch das von dem letztern 
abhangende Hauptwort muß fogar im Genitiva 
ſtehen. Ich bemerke ihrer ſechs: Mogę, chce, 
godzi fig, labięe, umiem und dam. 3. E. Nie 
dam iey złapać, ich laffe fe nicht fangen. Nie 
umiem tego powiedzieć, ich weiß es nicht zu ſa⸗ 
gen. Niechcę ci tego zamilczeć, ich mag dir Dies 
ſes nicht verſchweigen. Niemogg ci tego pozwolić, 
ich kann dir das nicht erlauben. Niegodzié De E 
mieć Zong Brata twego, Marc. 6, 18. es ift nicht 
recht, daß du deines Bruders Weib haft, Nie 
lubię bić ludzi. KAZ A 
$.259. b) Ferner werden mehrere Verneinungs⸗ Bee 
Kiebenwörter vom Polen wie vom Franzoſen (vom geduldet und 


9 > ls noͤthi 
Loteiner und Deutſchen nicht alſo) beyſammen geſetzt. ce 
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Der Pole und Franzoſe nehmen die Sache ihrer natuͤr⸗ 
lichen Einfalt nach. Der Dentſche begeht, ſo viel ich 
weiß, eben keinen Fehler, er ſetze die Verneinung einfach 
oder doppelt; der Lateiner aber ſagt juft das Gegentheil, 
und feine zwey Verneinungen bejahen um deſto ſtaͤrker, 
weil nach der Vorſtellung des Lateiners eine Verneinung 
mathematiſch die andre aufhebt. Der Pole ſagt mit⸗ 
hin: Niemam nic pieniędzy, ich habe kein Geld. Nigdy 
cię w Domu nie ma, du MÉ nie zu Haufe, Sogar koͤn⸗ 
nen drep Verneinungen fiatt finden. Ty nigdy nic Nie- 
d malz, du haſt nie was. 
e wt $. 260, c) Da der Pole mehrere Verneinungen 
den Genitiv, beyſammen leiden kann, ſo wird oft das verneinende 
prie Sin, Fuͤrwort Nie Nichts in Gedanken behalten, daher 1) 
gular. wegen ($. 212.) alsdann ein Genitiv fogat nach einem Ver bo adivo 
1 abs folgt. Auch wird 2) das Verbum bydź in der zten Pers 
Nie, und fon Neutrius Generis der Einheitsbeugung des Praete- 
40 Jm Prete. Tier geſetzt, obgleich das Subject ohne diefe Verneinung 
“rito. die zte in der Mehrheitsbeugung gedacht und geſetzt wird. Z. E. 
Perſon Sing. Byli Pracia Przytomni, die Brüder waren zugegen. Nie 


Neutr. Ge- 


EHS było braci przytomnych. Doch ift dieſes lediglich von 
b) Im Przef, dem Verbo bydź zu verſtehen, denn bey den uͤbrigen findet 
vird fp. d k b b 3 2 77 

Si 9 dies nicht ſtatt. 3) Ja ſogar wird im Praeſenti das Ver- 


m; bum bydź mit mieć haben, verwechſelt. Są Bracia? Sind 
j „die Brüder da? Niema ta (oder niemafz $. 259.) Braci, 

We ie die Brüder. find nicht hier. 4 Im Futuro bleibt zwar 
© m old das Verbum bydź, allein es wird im Śingul. das Verbum 
ae mit einem Genitivo geſetzt. Bedali przefzkody ? Werden 
in der zten auch Hinderniſſe ſeyn? Nie bedzie przefzkod, es werden 
9 55 keine Hinderniſſe ſeyn (es wird nichts von Hinderniſſen 


nommen. vorhanden ſeyn). 
e Ou §. 261. d) Die Verneinung veraͤndert auch das 
ap, U ` > t SCH ` 
aby dami. Bindewort że in żeby, aby u. f. w. (daß in damit). 
y damit, 


Doch iſt es nicht nothwendig, und in drey Faͤllen wuͤrde 
es ſogar falſch ſeyn: 1) In einer Frage. 2) Wenn ein 
ungezweifelt gewiſſer Satz und Erfolg angezeigt wird, 
worinnen er es dem Deutſchen nachthut (f. Adlung 


$: 433. und 437.) 3. E. Wiem o tym że tu dziś ftanął 
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Krol JMé, Ich weiß es, daß Se. Majeſtaͤt der König 
heute angekommen ſind. Verneinend: sz wielkie 
żeby tu dziś był ftanat Krol IMé. Dagegen fragend: 
Niewieſa ze o tym Ze tu dziś ftanąt KrolJMć? Niewątpię 
o tym że tu dziś ftanąl Krot JMć. Denn niewią deu? ee, 

w. f. w. würde heißen: Ich ee nicht, daß der König 
heute nicht ankommen ſollte. 3) Wenn es von der Ab⸗ 
ſicht kann genommen werden, da es doch die Urſache an⸗ 
zeigen fol. Z. E. Nie dla tego piię,żebym pragnął, ſage: 
Nie dla tego piię Ze pragnę, odere mam pragnienie, 

§. 262. e) Endlich aher verwandelt eine Vernei⸗ 

nung das urploͤtzliche und vorfpibige Zeitwort in 
die fortdauernde oder in die e ende und Colge⸗ 
Form, in der edlern Schreibart. Jedoch iſt es kein Fehler, 
wenn der Anfänger dieſe edlere Schreibart nicht beobach⸗ 
tet, indeſſen muß er es, um das geſagte zu verſtehen, wife 
fen. Z. E. Trąć — nie tracay. Day — nie daway, Uttucz, 
potlucz — nie tłucz u. f. w. 

Anm. Die mehreſten dieſer vorlaͤngſt gemachten Be⸗ 
merkungen, waren mir bereits wieder entfallen 
und verloren, ſo daß wir ſie nun der National⸗ 
Grammatik zu verdanken haben. 

$. 263. II. Die Bindewoͤrter gdy, Ze, iż, ieśli, iak, 
choć, lubo, acz, ikoro, ledwo co, wie auch die fragenden 
Nebenwörter, werden ſchlechtweg vor alle Zeitbeu⸗ 
gungen des Verbi gefegt, fo wie fie die Sache felbft und 
der Sinn erfordern. Gdy tem tak onini mowimy, owoż 
nadchodzi. Indem wir da fo von ihm ſprechen, ſiehe da 
fo kommt er. Powiada że u Ciebie dziś będzie Er fagt, 
daß er heute bey dir ſeyn wird. Powiem mu ieśli będzie 
wdomu. Wo er wird zu Haufe ſeyn, werde ichs ihm 
ſagen. Powiedział że przyśle iak wdomu będzie. Wenn 
er wurde zu Hanfe ſeyn, fagte er, wird er es ſchicken. 
Lubo (acz) ieſt w domu iednak fig kazał zaprżeć. Ob er 
gleich zu Haufe it, hat er fich doch verlaͤugnen laſſen. 
Skoro — ledwo co przyiachat, zaraz do mnie przy ſzedt. 
Sobald als er — kaum daß er angelangt war, kam er 
zu mir. 


e) Endlich ver⸗ 
wandelt es 
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ewoͤhn gezogen 2, wenn es fraͤgt, und die Frage dringender 
macht, li u. f. w. Byłże wdomu? War er denn zu 
ten, Hanfe? Będzież wdomu? Wird er denn zu Hauſe ſeyn? 


Doch hier ſagt man lieber: Bedzieli wdomu, weil bę- 
dzież und bedziefz leicht vermengt werden koͤnnen. Das 
hingegen wird Bytze lieber geſagt als Byki, um es nicht 
mit byli zu verwechſeln. Jedoch wird ze auch mit den 
Befehlsbeugungen verbunden, um den Befehl dringen⸗ 
der zu machen, da es ſo viel als dann, doch heißt. 
Robże mafzli robić. So thue dann (doch) wenn du thun 
ſollſt. Robmyź mamyli robić. Laſſet uns thun wenn wir 
thun follen. Robciez. So thut doch. 

Anm. Das 2 kann auch noch dringender gemacht 
und verdoppelt werden, als: Robżeż. Niechżeż 
robi (robią). 

$.265, Niech, welches ein zulaſſendes Binde: 
wort zu ſeyn ſcheint, oder ein gebietendes Neben⸗ 
wort iſt, hat zwar auch das Zeitwort ganz regulär nach 
ſich ſtehen, es giebt ihm aber die Bedeutung einer Be⸗ 
fehlsbeugung, und kann alfo nicht nur anſtatt derſel⸗ 
ben gebraucht werden, ſondern ergaͤnzt auch die dem 
Imperativo fehlende zte Perſon. Z. €. Rob, thu 
du. Niech robi, laß ihn thun. Robcie, thut ihr Niech 
robiz, laß fie thun. Robmy, laßt uns thun. Niech to 
tylko zrobimy, laßt uns das nur machen. 

Anm. 1. Zu der aten Perſon Niech robicie — Niech 
zrobicie kann es nicht geſetzt werden, oder es 
wuͤrde wenigſtens keine Befehlsart (Imperativus) 
ſeyn, ſondern eine Zulaſſungsart (Permifivus.) 

a. Mit der Enchtica że, wird Niech unmittelbar 
verbunden und nicht das Zeitwort. Denn ſolche 
Einverleibungswoͤrter muͤſſen dem allererſten im 
Satze ſtehenden Worte angehängt werden, und 
eignen ſich alſo den zweiten Platz zu; nun aber 
muß Niech vorne ſtehen, daher kann das Zeit⸗ 
wort erſt am dritten Platze und nie mit Ze pegs 
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bunden ſeyn, ſobald niech auch vorhanden iſt. 
Z. E. Niech — że robi, laß ihn doch thun. 

§. 266. Nunmehr kommen wir auf die dem Polen 
eigne Fuͤgung und ein ſehr wichtiges Einverleibungs⸗ 
wort, (Particulam encliticam,) naͤmlich by, bey wel⸗ 
cher wir a) auf ihre Zuſammenſetzung, b) auf ihre 
Bedeutungen zu ſehen haden. 

4) Beh der Zuſammenſetzung ſehe man dann, 
womit es zuſammengeſetzt wird. Denn ⸗) wird es mit 
dem bloßen Zeitworte zuſammengeſetzt. Hierbey ift 
ihre Fügung mit dem Zeitworte deutlich aus einander zu 
fegen, damit 1) das Zeitwort nie in einer andern 
Zeitbeugüng, als in den Praͤteritis, dumit verdun⸗ 
den werde, welches ein dem Polen ganz eigner Nedebau 
(Conſtruction) ift) da das Praefens und Futurum andrer 
Voͤlker vom Polen durch die Praeterita gegeben wird. 
2) Die Enclitica by muß nothwendig, da fie nur andern 
Woͤrtern einverleibt wird, ſobald kein andrer Rede⸗ 
theil den Satz anfängt, dem Zeitworte nachſtehen, denn 
fie haͤngt fi ja andern Wörtern an. ft nun das 
Praeteritum im Polniſchen das Plusguamperfectum pe- 
riphraſticum ($. 224.) ſo iſt es gleichviel, ob man 
das Huͤlfswort voranſetzt, oder das mit dem Huͤlfsworte 
verbundne andre Zeitwort. 3) Das Einverleibungs⸗ 
wort by geht nothwendig dem Afformanten oder den 
Nachſylben und Perſonendungen vor, weil dieſe ſich 
vom Verbo trennen koͤnnen, jenes aber mit dem Zeitz 
worte als einverleibt dargeſtellt wird. Z. E. Uczynił= 
byś naylepiey (Naylepieybys uczynił) żebyś fie zgo= 
dzit, du würden am beſten thun, daß du dich verglis 
cheſt. Bylbys naylepiey uczynił, żebyś fie był zgodził, 
oder Uczyniłbyś był naylepiey żebyś De bet zgodził, 
und Naylepieybyś był uczynił, Żebyś fig był zgodził. 
Des Lateiners Przefens. Velim, cogites: Zyczyłbym abyś 
pomniat, ich wuͤn ſchte, daß du bedaͤchteſt. Das latei⸗ 
nifche Futurum exadum. Quicquid ſtatueris, mihi placebigą 
Cobyś umyslit, nato prayftane, was du auch nur wirſt 
beſchloſſen haben, das wird meinen Bepfall erhalten; 


e) Ganz dem 
Polen eigne 
Fuͤgung von 
by mit Prä⸗ 
teritis, um 
alle Zeitheu⸗ 
gungen des 
Conjunectivi 
auszudrucken. 
a) Was wird 

hier verbun⸗ 


den? 
ei das bloße 
by und auf 
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Auch der tfche hat hier ein Futurum und ein Praefens 

der Lateiner. 
7), wird by $. 267. b) Wird das Einverleibungswort by 
mit mit den obigen Bindewsrtern: gdy, iak, Ze iż, ieśli, lu- 


Binde 


bo, choć, fkoro, ledwo co, verbunden. — Fuͤge oby 
ein Wünſchungswort o daß! noch hinzu Hier beobachtet 
der Pole dieſelben Regeln der Zuſammenſetzung, ausge⸗ 
nommen daß das by mit dieſen Bindewoͤrtern unmit tel⸗ 
bar verbunden werden muß. Gdybyś przyfzedł do Brata. 
Zebys, azebys, izbyś przyfzedł do Matki. u. ſ. w. 


tern geſetzt 


t $.268. b) Die Bedeutung dieſer fo ungewoͤhn⸗ 
S lichen Wortfuͤgung, die andern Sprachen ſonſt ganz 
us fremde iſt, iſt uͤberaus verſchieden, je nachdem ſie mit 
dieſem oder jenem Bindeworte verbunden wird oder un⸗ 
mittelbar ohne andre Bindewoͤrter dem Zeitworte an⸗ 
ins gehängt wird. a) In Verbindung mit andern Bin⸗ 
dewoͤrtern deutet es 1) auf die Bedingung der Zeit 
der Urſache und andrer Umſtaͤnde, unter welehen dem 
Subject das Praͤdicat zugeeignet wird, und heißt 
t indem, nachdem, da, als, fobald, kaum, daß, wenn 
auch, gdyby pr żyiachał uciefzyłbym fie, wenn er ange⸗ 
fahren Fäme, wuͤrde ich mich freuen. Jakby prżyiachał, 
b Ko eine pofzedibym do niego, als er kaͤme, gieng ich zu ihm; 
Abſicht. j ł, byłbym do niego pofzedt, wenn 
er gekommen waͤre, wuͤrde ich zu ihm gegangen ſeyn. 

Jakby był przylachał, był aby odiechała, nachdem er 

gekommen wäre, w ürde fie davon gefahren ſeyn. Sko- 

roby pray iachał, dam znać, ſobald er wird gekommen 

fenn, werde ich? eat t geben. Ledwo cobysbył priy- 

t, byłbym dał zna „kaum daß er würde angekom⸗ 
2) Ohne alle I en n, würde ich Fee t geg geben haben. 2) Fer⸗ 
Zo Zu e ner deutet es auf eine Abſicht, oder es gieng eine Vers 
z: inander n róg vorher, oder ein Zeit mort, das ein Wollen, 
bede Abſſch es befehlen, rathen, wuͤnſchen, ermahnen, ſich bemühen, 
deg Wi bedeutet. Z. E. Pofzedł do Brata żeby go zfobą*przypro= 
ſchen U. ſ. w. wadził, er iſt zum Bruder gegangen, um ihn mitzubrin⸗ 


gen. Nie wierzg żeby przyiachał, ich glaube nicht, daß 
er 


gdyby był p 


— 
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ee a A 
er kommen wird. Chee koniecznie zebyś doniego pr2y- 

Szedt, er will durchaus, daß du zu ihm fommf, Kaze 

ci Ociec żebyś do Sioſtry pofzedł, der Vater befiehlt dir, 

daß du zur Schweſter geheſt. 3) Ein Wuͤnſchen und 
Verwuͤnſchen bedeutet Oby. Obyś fie präepadt, daß 

du verſinken moͤchteſt! Obyżeś brata ufluchat, o daß du S 
doch dem Bruder folgen moͤchteſt! 6) Außer der Verbin 67 hy ganz 
dung mit jenen Bindewörtern kommt es darauf an, Kei kann 
1) ob es dem Verbo, oder irgend einem andern Rede 1) verſteckt mit 
theile, uneinverleibt und vor ſich ganz abgeſondert, vor enen Smeer 
dem Verbo hergehe: denn auf dieſen Fall ift es fo anzuſe⸗ bunden ſeyn, 
hen, als ob es mit einem jener eben angezeigten Binde⸗ e 
wörter verbunden wurde, weil fie blos der Kürze oder ten werden, 
des Affects wegen ausgelaſſen find. In dieſem Fall kann aber allezeit 
es blos der Sinn ausweiſen, was für ein Bindewort zu WEEN 
ergänzen ſey, und in welcher Bedeutung es zu erſetzen if. 

Byś tego nie był powiedział, o daß du doch dieſes nicht 

geſagt haͤtten! Byś tego był niepowiedział, niebyłby 

przyfzedł, wenn du dieſes nicht gefagt haͤtteſt, würde er 

nicht gekommen ſeyn. Kazał byś tam pofzedł, er hat bez 

fohlen, daß du hingeheſt. Um den Sinn, in welchem 

es geſagt ift, zu erfahren, fehe man aa) ob es im Nach- aa) Im Bot 
fage K) mit dem Vorderſatze als Abſicht in Verbindung . 
ſteht, s2) nach einem Wollen, Befehlen u. f. w., aby, nur by. 
yy oder wegen einer vorhergehenden Vernei⸗ 

nung geſagt werde? bb) Ob es im Vorderſatze und bb) Im dach 
ganz genau mit dem Nachſatze als eine Bedingung ge: 2 dą Ka 
ſetzt iſt? cc) Oder endlich, ob es, außer der Verbin by, jedliby. 
dung mit andern Sägen, ganz abgeriſſen da feher? Vale deen ów. 
Denn im erſten Fall ſteht es für aby, żeby, iżby, ażeby; be, auſt. oby. 
im andern Fall anſtatt gdy, iak, kiedy; im dritten Fall 

ſteht es anſtatt oby. 2) Iſt es aber dem Verbo einver- n 
leibet, oder mit feinem gdy, że u. ſ. w, ſondern mit ſteckt mit Bin 
einem andern voraufſtehenden Worte verbunden, ſo hat See a 
es auch eine Bedingung zum Grunde, nur daß diefe erft hängt 4e lich 
im Nachſatze folgt. Poiechalby by do Poznania, nun die an Zi Beit 
Bedingung gdybyś konie po niego był prżyfłał, er wäre et 
nach Poſen gefahren, wenn du die Pferde nach ihm ges Pag und es 
Ce 
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10 pine fehickt battef. Es wird alfo aa) ohne das Huͤlfswort 
gelest ię und wie das deutſche ſogenannte Tmperfeum Conjundivi ges 
gilt für ein braucht. bb) Mit dem Huͤlfsworte ſucht der Pole, fo 
Deg l b wie der Deutſche, durch ſolche Wortfuͤgung das Plug- 
nem Hülfe quamperfectum der Lateiner zu geben. Z. E. Imperf, 
tma Fonie. Conjund. Pofłałbym, poſtalbys, Poſtalby. Pluralis, Po- 
Cor; falibyfmy, pofłalibyście, pofłaliby. Pofłałabym, po- 
fłałabyś u. f. w. Das Plusqu. Conjund, Poſtalbym był. 
Fem. Pofłałabym była. Neutr. Pofłałobym było, Po- 
fłałbyś był, pofłałabyś była, pofłałobyś było. Pofłałby 
był, pofłałaby była, pofłałoby było. Plural. Pofłali- 
byfmy byli, pofłałybyfmy były u. f. w. Umgekehrt: 
Byłbym pofłał, byłabym pofłała , byłobym pofłało, 
Byłbyś pofłał, u. ſ. w. 


— 


Anm. 1. Ich verhoffe, es werde ſich nun ein jeder 
von dieſen fo nöthigen Wortfuͤgungen einen Bes 
griff machen koͤnnen, ohne erſt zu beduͤrfen, daß 
ihm die Sache, mit Verſchwendung des nuͤtzli⸗ 
cher anzuwendenden Raums, in einem Taͤfelchen 
vorgemahlt werde. Allenfalls kann er ja das 
Taͤfelchen $. 224. zu Huͤlfe nehmen. 

Den Unterſchied zwiſchen że, iz, und zwiſchen 
ażeby, żeby, aby, iżby, ſehe man oben §. 223. 
nach, weil er bey den Regeln von dem Gebrauch 
des Infinicivi mit abgehandelt werden mußte, ins 
dem der Gebrauch des Infinicivi ſonſt nie deutlich 
haͤtte koͤnnen gezeigt werden. 

3. Bey relativiſchen Saͤtzen, wo der Deutſche 
fein daß weglaſſen kann (ſ. Adelung $. 497), 
muß es der Pole durchaus hinſetzen. Z. E. Nan 
ſagte mir, daß er gekommen ſey; oder noch 
beſſer: Man ſagte mir, er ſey gekommen. 
Powiedziano mi że przyiechat (pryſredt). 

4) Das żeby, damit, wird im Polniſchen gar 
häufig anſtatt gdyby gebraucht. Z. E. Uczy- 

ym temu zdołał; kann auch heißen: 


żebym temu zdołał, 


nılbym, gdył 
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$, 269. III. Noch bleiben die Empfindungswoͤr⸗ 
ter ( Interjedfiones) übrig, von welchen aber uͤberaus wer 
nig zu fagen if. Denn a) einige werden ohne alle Ga: 
ſus geſetzt. O! takci to fwiat płaci, ach! fo lohnt ja 
die Welt. Hey robcie, Ei (arbeitet doch) macht fort, 
Nuż, niech tak będzie, wohlan, mag's doch fo fenn. 
Rata! gore, Feuer! Feuer! (Rettet! es brennt). b) Ei⸗ 
nige werden mit Caſibus geſetzt. Denn 
a) Hey nimmt einen Focarivum. Hey Pawie! (Ay- 
fzyfz), Hey! Paul! (hoͤreſt du), und Nom. Hey 
piękna Kobieta, Hey! welch ein ſchoͤn Weib! 
b) Eyże ſteht wit einem Dasivo wegen einer Auslaſ⸗ 
fung. Eyze (mowig) tobie, Ey (fage ich) dir; 
Ey du. 


e) Oto nimmt einen Nomfnattvum der gezeigten Sache. 


Oto czlowiek, ſiehe, welch ein Menſch! Aber auch 


einen Dativum der angeredeten Perſon. Oroż tobie; 
da haſt's! 


d) O nimmt dreyerley Caſus. 1) Bey einer Beta 
wunderung den Nominativ, O iakiź to cżłowiek! 
O was iſt doch das fuͤr ein Mann! 2) Bey einer 
Bewunderung den Genitiv. O miłofierdzia niepr2e- 
branego! 6 Litości nielkohezoney! O der uner⸗ 
ſchoͤpflichen Barmherzigkeit! o des endloſen Mit: 
leids! 3) Beym Anreden den Vocat. O człowiecze 
uwaz to! O Menſch bedenke dies! 

e) Ach wird mit einem Focativo geſetzt, wenn man 
jemanden anredet. Ach moy Panie! Ach Gott 
und Herr! 

f) Nieſtety, Biada und Diogo werden mit einem Dae 
sivo gebraucht. Nieſtety mnie człowiekowi ftrapio- 
nemu! O weh mir gebeugtem Manne! Biada tobie 
famotnemu! Weh dir Einſamen! 

2) Nuz nimmt einen Dativ. Nuż tobie, nun da 
hafid. Aber auch einen Accuſativ. Nui go! Nun! 
heran! geh ihm zu Leibe (Nuż wezmigo załeb), 

Ce 2 


III. Empfin⸗ 
dungs woͤrter. 


a) Ohne Ca 
fus. 


5) Vermeint⸗ 
lich mit eis 
nem und 
mehreren 
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Anm. Eigentlich können ſolche Empfindungswoͤr⸗ 
ter keine Caſus erfordern. Ich habe die, welche 
dabei erſcheinen, angeführt; allein die Sache gez 
nauer unterſucht und recht erwogen, ſo ruͤhren dieſe 
Caſus von irgend einem ausdrücklichen oder ver⸗ 
ſteckten Zeitworte her. Der Vocativ aber iſt der 
Caſus, mit welchem man auch ohne Empfindungs⸗ 
und Zeitwoͤrter anredet. 


Uebungsbeyſp. Dein Vater iſt zwar nicht ſehr 
(bardzo ) gelehrt (uczony ), aber er hat dafür (2a — ten, 
ta, to) genug ( dofyć ) Bücher ( kfięga), und mehr Buͤ⸗ 
cher, als dein gelehrter Oncle (Wuy — Stryi), der aber 
(iednak) weit (daleko) von hier (ztąd) wohnt (mie- 
fzkać $. 163). Ich glaube nicht (nie wierżić $. 73.) 
daß dich dein Vater nicht lieben folte, ob er gleich deine 
Schweſter nicht liebt; auch ſie wuͤrde er noch lieben, aber 
ſie hat ſeine Liebe zu erhalten (ochronić, ochraniać ) 
nicht verſtanden (nie umieć). Wenn ſie ſich wie du ver⸗ 
hielte (zachować De F. 170.), wuͤrde fie es nicht ver⸗ 
dienen (zafługiwać — zafłużyć na), daß fie der Vater 
nicht liebt. Iſt denn (26 — 2) dein Vater zu Hauſe? 
Mein Vater iſt zwar zu Hauſe, aber meine Mutter und 
mein Bruder ſind nicht zu Hauſe. Geſtern waren meine 
Mutter und Schweſter zu Hauſe, aber mein Vater und 
mein Bruder waren nicht zu Hauſe, und heute wird 
mein Bruder und meine Schweſter nicht zu Hauſe ſeyn; 
fie ſollten lieber (raczey) zu Haufe bleiben, und nicht 
fo oft zur Tante gehen (isé — chodzic — chadzać), Wo 
ich lebe (leben werde) und geſund bin (ſeyn werde), 
komme ich zu dir, ob du mich gleich nicht beſuchſt, noch 
auch vielleicht beſuchen wirſt, wenn ich dich auch ſchon 
darum bitten moͤchte; denn (bo) du gehſt immer zum 
Bruder, ich bitte dich aber, gehe heute nicht zu ihm, 
damit du ihn nicht ſtoͤhrſt Cprzefzkodzie—kadzac); 0. 
daß du mir doch hierinnen (w— ten, ta, to) folgen 
moͤchteſt (ufłuchać). Hoͤre (Hey) Ludwig, laufe nicht 
(biegać, biegnzé) fo geſchwinde, damit du nicht falleſt. 
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Wehe dir, wo es der Vater fieht (widzieć, obaczyé), 
daß du fo geſchwinde laͤufſt (biegać, biezeć, biegnzé), 
du wuͤrdeſt gewiß Schläge bekommen. Ey du, wo du 
nicht aufhoͤren wirſt, ſo werde ich es dem Vater ſagen. 
Weniger Brod konnte ich wohl nicht bekommen, denn 
du hatteſt mehr Fleiſch, als ich Brod, ob ich gleich kein 
Fleiſch bekommen habe, und da doch (obgleich) Brod 
und Fleiſch genug da war (da ſeyn być). Siehe da, da 
haſt du es! Habe ich es denn (alboz) dir nicht geſagt, 
daß du fallen wirſt? Sieh, welch ein Loch (Rana) im 
Kopfe! O der unbaͤndigen (nieuſkromiony, a, e) Leicht⸗ 
fertigkeit (fwawola $. 201. Anm. 4.)! Siehe da ihre 
Früchte (owoc)! O Ludwig! Ludwig! (Ludwik!) o was 
Mt du doch für (was für iaki — doch iſt ein Germanis- 
mus) ein Aus bund von Leichtfertigkeit! (Ausbund von 
Leichtfertigkeit Gyawola, NB. biſt du, laͤßt der Pole weg, 
ſonſt würde die Regel von O, hier fo wie im Deut ſchen, 
nicht paſſen). 

Anm. Hiemit waͤre dann die Wortfuͤgung und der 
zweyte Theil beſchloſſen. So ſehr ich auch dieſen 
Theil der Sprachlehre umſtaͤndlicher, als meine 
Vorgänger, abzuhandeln geſucht habe, fo iſt er 
dennoch noch lange nicht erſchoͤpft, und es muß noch 
gar zu vieles der Uebung überlaffen bleiben. Doch 
dieſer Redetheil iſt wohl in allen Sprachen noch 

nicht erſchoͤpft. Vornehmlich wird man ihn aber 
hier in der Beſtimmung des Caſus, den ein Zeit⸗ 
wort mit oder ohne Praͤpoſition fordert, unzuläng⸗ 
lich finden wollen. Eine ſolche Forderung aber 
wurde, deucht mir, undillig ſeyn. Denn hierzu 
muß man ein Woͤrterbuch bey der Hand haben. 
Hier aber war ein Wink genug. 


Dritter Theil. 
Von der Wortfolge. 
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J. Poln. Wort Di Polniſche Sprache hat hier der groͤßeſten Frey⸗ 
Wee heit, fo wie bie Lateiniſche zu genießen, da fie durch ihre 
derſeſben. Beugung und Veränderung der Endungen bey dem 

Nenn⸗Fuͤr⸗ und Zeitworte alle Verhaͤltniſſe und Um⸗ 
ſtaͤnde hinlaͤnglich beſtimmt, und fo wie der Lateiner uns 
terſcheidet. Es ſcheint, die verſchwiſterte Boͤhmiſche 
Sprache habe dieſelbe Freyheit in der Wortfolge, weil 
Comenius von ihr behauptet, fuͤnf Worte duͤrften, mit 
Beybehaltung deſſelben Sinnes, 120 mal, d. i. ſo viel 
mal als nur moͤglich, verſetzt werden. Daher ſcheint 
mir die, ſonſt uͤber mein Lob erhabne Lateiniſche Sprach⸗ 
lehre vom Prof. Kiftemafer, die Lateiniſche Sprache 
viel zu ſehr in den Zwang der Deutſchen Sprache einzu⸗ 
| engen, wenn er $. 504. fiber die Lateiniſche Wortfolge 
zum ſprechen kommt. Indeſſen hat der Pole dennoch 
auch einige Regeln der Wortfolge, welche theils all 
gemein, theils auch beſonders erwogen werden mija 
fen, Hierinnen werden mir eben wieder Riſtemaker 
| und Adelung zu Vorgängern dienen, von welchen 
| Hüͤlfsquellen ich, bey der Anlage des Werkes, noch 
nichts wußte. 

„ Allgemeine H. 27 T. I. Ob zwar der Pole zur Gnuͤge alles durch 

Regeln, ſeine Declination und Conjugation beſtimmen kann, ſo 
hindert dies dennoch nicht, daß nicht, ſo wie es der Fall 
im Lateiniſchen iſt, 1. die Klarheit und Deutlichkeit, 
2. der Wohlklang einigen Zwang der Wortfolge an⸗ 
1) Klarheit. legen ſollten. 1) Die Klarheit und Deutlichkeit kann 
leiden, wenn eine Zweydeutigkeit entſteht, worinnen fih 
der Pole nicht fo gut, durch Veraͤnderung des Adii 
in ein Pafivum eines theils helfen kann, andern theils 
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aber, durch ſeine ſieben Caſus ſechs Formen des Zeit⸗ 
worts wiederum, viel genauer und beſtimmter zu ſeyn 
pflegt. 2) Der Wohlklang kann eine gewiſſe Wortfolge 
erfordern. Denn a) die Beugefaͤlle und Beugungen der 
Zeitwoͤrter Fónnen oftmals zu vielen Wörtern nach ein⸗ 
ander dieſelbe Endung geben, ohne daß man dieſer Un⸗ 
bequemlichkeit durch den Gebrauch andrer an ihre Stelle 
geſetzten Wörter abhelfen koͤnnte, und alsdann muß 
einem ſolchen Uebellaute durch die Wortfolge abgeholfen 
werden, was bey dem Polen auch ſehr leicht angeht. 
b) Der Numerus oratorius oder das Maaß der Sylben, 
das die Wohlredenheit will beobachtet wiſſen, kann eine 
gewiſſe Ordnung vorſchreiben. 1. War bisher dem Red⸗ 
ner durch die polniſche Beredſamkeit die Regel zur Richt⸗ 
ſchnur: Das Hauptwort ans Ende geſetzt und das Zeit⸗ 
wort unmittelbar vorher, die damit conerescirte Bey⸗ 
wörter, welche eben darum gerne gebraucht wurden, ſo 
weit als moͤglich vorne in den Satz, und wenns das erſte 
Wort im Satze wäre. Dieſe Wortfolge wird denn auch 
noch ſehr viel gebraucht. 2. Seitdem aber die National⸗ 
Grammatik den natürlichen Platz dem Zeitworte als 
Prädteat am Ende angewieſen hat, hat man beſonders 
auf dem letztern Reichstage angefangen, jene Regel der 
Wohlredenheit, die auch der Lateiner beobachtet, zu ver⸗ 
laſſen und das Zeitwort ans Ende des Satzes zu ſetzen. 
3. Man befolge aber die eine oder die andere Regel, ſo 
iſt doch das polniſche Ohr allzu zart, um a) am Ende 
einſylbige Wörter zu vertragen; b) Zwey oder mehrere 
gleichſylbige Woͤrter etwa bey einander ſtehen zu laſſen, 
z. E. Brat twoy znim zprżeczał fig, fage: Brat twoy 
znim fig zprżeczał, oder Twoy fie znim zprżęczał Braci- 
fzek. Otoż fłyfżyfz zdanie moie, ift aus lauter swepfple 
bigen Wörtern ſehr ſchleppend gegeben, ſo wie auch der 
vorige faſt lauter einſylbige Wörter enthielt. c) Muͤſſen 
mehrere auf einander folgende Woͤrter vermieden werden, 
welche einerley Lauter haben, als: Dawna flawa wafza. 
Hier find lauter Vocale a, ferner das w kommt in jedem 
Worte vor — Rawa endigt auf wa und walza fängt eben 
Cc 4 


2) Mohlklang „ 


a) Vermeidung 
gleichlauten: 
der Endungen 


b) Vermeidung 
des Mißlau⸗ 
tes im Syl⸗ 
benmaaß. 


a) am Ende 
kein einſylbi⸗ 
ges Wort. 

5) Mehrere 
gleichfylbige 
Worte. 


e) Mehrere 
Woͤrter auf 
einander, wo 
dieſelb. Lau⸗ 
ter wieder⸗ 
holt werden. 
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| fo an, woraus ein Uebellaut entſteht, der leicht zu, ver⸗ 
| meiden iſt, wenn nur die Saͤtze länger find, und die Worte 
ehr verſetzt werden koͤnnen. (f, National: Grammatik 
für die III. Claſſe, pag. 69.) 
Anm. Wenn zwey einſylbige an das Ende kommen, 
fo wł es leidlich, weil fie durch den Ton in eins 
fließen. 


II. Beſtimm⸗ §. 272. II Jedoch ich muß hier die Sache etwas 
tere. 


A Wegen der Auskunft gegeben werden kann. A. Was alſo die Frey⸗ 
BR, heit der Poln. Sprache in ihrer Wortfolge betrifft, fo 
kann ſowohl das Subject als das Praͤdicat, das Zeit⸗ 

wort, das Hauptwort und das Beywort, wie 

auch eingeſchaltete Umſchreibungen, die von mans 

cherley Umſtaͤnden hergenommen ſind, bald vorne 

— bald ans Ende bald in die Mitte geſetzt werz 

den. Wir wollen das Beyſpiel aus der National⸗Gram⸗ 

| matik entlehnen, welche daſſelbe behauptet. 1) Dawid 
| zabił Goliata darf ſechsmal verſetzt werden, da hier doch 
| ein Subject, Praͤdicat und Object vorhanden iſt. 
2) Zabił Dawid Goliata. 3) Dawid Goliata zabił, 4) Go- 
liara Dawid zabił. 5) Goliata zabił Dawid, 6) Zabił Go- 
| liata Dawid. Wer die Kunſt der Verſetzung verſteht und 
A zu berechnen weiß, wird wiſſen, daß drey Worte eben 
fechemal nur verſetzt werden koͤnnen Was aber die 
H National- Grammanf in der Anmerkung von der Sram 
| zdfifchen Sprache pag. 113: in den Zufägen für die 

| 1. Claſſe behauptet und mit dem Geſtaͤndniß eines Frans 
zoſen Pluche aus la Mecanigue des Langues, pag. 21.22, 
belegt, das behaupte ich von der Deutſchen. Dieſe drey 
Worte: 1) David ſchlug Goliath, dürfen aus ihrer 
Ordnung auch nicht ein einziges mal verrückt werden. 
iii 2) Schlug David Goliath, wäre eine Frage, 3) Gos 
|| liath ſchlug David, da wäre David der Erſchlagene. 
Man fehe hierbey Adelungs Geſtaͤndniß $. 503. Der 
Schluß ift hierbey leicht zu machen, daß 1) der Poln. 
Dichter weit leichtere Arbeit hat als der Deutſche, 2) 
daß der Pole in den mehreſten Faͤllen Wort für Wort 


genauer ausemanderſetzen, weil ſonſt keine gebdrige * 
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ſtimmenden Satzes vom Ende der Periode wegkommt. 
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überfegen Firme. So habe ich mir fagen laſſen, der 
Virgil, deſſen ich aber nie habhaft werden konnte, ſey 
Wort für Wort uͤberſetzt. 


$. 273. B. Nun kommen wir auf den Zwang, den B Der Zwang 
dennoch auch die Polniſche Sprache leidet. a) Ganze an, 
Saͤtze 1) haben eine gewiſſe natürliche Ordnung, daß der betreffend. 
beſtimmende Satz, wenn es der Deutlichkeit nicht ſcha⸗ tee 
det, zuletzt ſtehe. Z. E. Powiem mu iesli w Domu felben. 
będzie. Powiedział Ze przyśle, iak wDomu będzie. 
Bey dem erſten Beyſpiele würde die Ordnung um⸗ 
gekehrt werden duͤrfen, wenn der beſtimmte Satz, der 
vorne ſteht, länger wóre, als: Jeśli wDomu będzie po- 
wiem mu że WPana wDomu nie maſa. Daher ift es am 
ſicherſten, die Anzeige eines Befehls, einer Bitte, der 
anzufuͤhrenden Rede vor der befohlnen und erbetenen 
Sache oder angeführten Rede zu ſetzen. Oyciec Kazał, 
żebyś do niego przyfzedł. Proſeę, żebyś do niego nie 
chodził, Powiadał że Pana wDomu nie mai, Wie denn 
überhaupt das że und żeby am ficherften zum Nachſatz 
gemacht werden. 2) Von dieſer Regel geht aber der =) Abweichung 
Pole ab, a) wenn der beſtimmende Satz kuͤrzer ift, da a) Der beſtim— 
er vorankommt, weil er den Ueberblick von allem weit N 
leichter gewährt. Powiem mu żeby do ciebie präyfzedt 4) feiner Kuͤr⸗ 
iak wDomu będzie, beffer iak wDomu będzie żeby do 9 si 
ciebie przyfzedł, b) Wenn ein einſylbiges Wort ans nes einſylb. 


pe få e d 8 Wortes. 

Ende kaͤme, da es alſo durch eine Verſetzung des be b) Sin Satz 
i a : wird zerriſſen, 
3. E. Powiem Bratu, żeby dat, beffer Ze by dał, Brata ein N 
. f Sat ingeichaitet, 
powiem. c) Bey ſolchen Fallen pflegt dann der Pole ) Bas Wort 
wohl gar den einen Satz zu zerreißen, und den andern Le?) > 
einzufchieben. Bratu, żeby dał powiem: Powiem mu, kehrt die Ords 


3 ` t Beier A nung d. SÄRG 

żeby — iak wDomu będzie — dô ciebie präyizedt. Im 

Deutſchen wäre dies ein Fehler. Adelung $. 506. 

d) Da ſonſt die Säge, welche mit by anſtart des Latei⸗ . 
$ y 


niſchen Imperfeđi und Plusquamperfedi ($. 268. A. 2.) 
geſetzt werden, der beſtimmtere und ordentlicher Weiſe 
vorne ſtehende Sag find, fo muͤſſen fie dennoch nachge⸗ 
Ce 5 


5) Ordnung 
der Worte 
in einzelnen 
Satzen. 

2) Die natur 
liche, 


2) Abweichun⸗ 
gen, 
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ſetzt werden, und werden ein beſtimmender Satz, ſobald 
inaczey ſonſt, in demſelben Satze vorſteht. Da es heißen 
wuͤrde: Uczyniłbym, gdybym temu zdołał, ich würde es 
thun, wenn ichs befireiten koͤnnte. Uczyniłbym żebym 
odwdzięczył., Uczyniłbym Ze go kocham. Uczyniłbym 
ale temu nie zdołam; ſo müffen die Säge umgekehrt 
werden, fobalb das Wort inaczey dazu kommt. Nie 
podolam temu, inaczeybym uczynił. Nie mam mu co 
zawdzięczać, inaczeybym uczynił. Nie kocham go, 
inaczey u. f. w. 

Anm. Man pflegt wohl, wenn der beſtimmende Satz 
vorne geſetzt iſt, ſich mit tedy, to oder toć aus⸗ 
zuhelfen. 3. E. Kiedy tego dokażefz, toś mi Ry- 
carż. Wenn du dieſes bewerkſtelligſt (fo halte ich 
dich fuͤr einen Helden), ſo biſt du mir ein ganzer 
Kerl. Jedoch iſt es nur ein Behelf⸗ und Flick⸗ 
wort, wobey der Satz mehrentheils lahm genug 
heraus kommt. Man vermeide alſo vielmehr das 
deutſche fo im Polniſchen durch to zu geben. 
Ich werde beynahe nicht irren, wenn ich ſage, 
der Pole kehre alsdann die Ordnung der deutſchen 
Sśge um. Weil der Menſch ſterblich ift, fo if 
er auch ein Sünder. Człowiek ieft grzefznikiem 
przeto że śmiertelny, 


$.274. 5) Bey einzelnen Wörtern in den Saͤ⸗ 
tzen aber, wo 1) die natuͤrtiche Ordnung waͤre: das 
Subject vorne, das Praͤdicat zuletzt zu ſetzen — 
die aus mancherley Umſtaͤnden entfiehenden Beſtimmun⸗ 
gen und Umſchreibungen aber dazwiſchen einzuſchal⸗ 
ten; 2) ſo iſt, in dem Bau einer Rede, dieſes noch viel 
zu unbeſtimmt, wo noch ſo viele andre Redetheile noͤthig 
ſind, wenn die Worte nicht einen blos nackten logiſchen 
Satz ausmachen ſollen, ſondern die Gemuͤtheſtellung 


der dieſe Ordnung veraͤndern muß. a) Wenn daher die 
s Gemuͤthsſtellung es erfordert, a) auf irgend ein 
ach Wort einen Nachdruck zu legen und den Gedanken her⸗ 
auszuheben, fo ſetzt der Pole bey feiner großen Freiheit 
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in der Wortfolge, dieſes Wort vorne, ſo lange ihn nicht 
der Uebellaut, oder ſolche Redetheile, welche ihr Recht 
wollen behauptet wiſſen, daran hindern. Z. E. Czło- 
wiek ieft Stworzeniem Bożym, der Menſch if ein Gre 
ſchoͤpf Gottes. Bożym Człowiek ieft StworZeniem, der 
Menſch ift Gottes Geſchoͤpf. Da der Pole in ſolchen 
Faͤllen das Praͤdicat nicht im Nominativo, ſondern im 
Inſtrumentali fegt (H. 2ą5,), fo hat er hierinnen noch 
mehr Freiheit als der Lateiner. b) Bey Fragen pflegt 
der Pole, wenn nach dem Daſeyn, Wahrheit und Würk⸗ 
lichkeit gefragt wird, keine fragende Nebenwoͤrter, 
ſondern das Zeitwort und Praͤdicat dem Subject 
vorzuſetzen. Będzie dais Ociec wDomu? Wobey er auf 
das vorne geſetzte Wort einen Nachdruck legt, und die⸗ 
ſes beſteht darinnen, daß er, wo ich meinem Ohr und 
Gefuͤhl trauen darf, den Ton auf die letzte Sylbe legt, 
ſonſt wuͤrde man die Frage bey dem Polen nicht gewahr 
werden, und glauben koͤnnen, es geſchaͤhe nach ſeiner 
gewoͤhnlichen Willkuͤhr, oder einen andern Nachdruck 
anzuzeigen. Der Unterſchied alfo waͤre ($. 28.) Bedzić 
dziś Oyciec w Domu, heute wird der Vater zu Haufe 
ſeyn. Będzie dziś Oyciec wDomn? Wird heute der Bas 
ter zu Hauſe ſeyn? Allenfalls wenn der Ton nicht den 
Unterſchied anzeigen kann, oder wegen des im Polniſchen 
abweſenden Subjectes, deſſen Stelle bey dem Deutſchen 
das zu dem Zeitworte hinzugeſetzte Pronomen oder 
Perſonale vertritt, eine Dunkelheit entſtuͤnde, fo fett 
der Pole fein Einverleibungswort — li, Ze — 2, mit 
a etwa verbunden Cf. Trotz p. I. unter a.) dazu, oder 
dieſes fragende a verrichtet dieſen Dienſt ganz allein. 
Abyłeś tam? Biſt du da geweſen? A prawdaż to? Iſt 
es denn wahr? Widziałem Brata wychodzącego był zes 
wDemu, iakeś dziś był u niego. Ich habe den Bruder 
ausgehen ſehen, war er denn zu Hauſe, als du heute 
bey ihm warſt? Auch findet man in Buͤchern das ver⸗ 
altete Aza? Azaż? Azażem ia? bin ichs? 


b) Fragen. 


A) Wegen eini: 
ger Rede⸗ 
theile, die im 
Satze einen 
beſtimmten 
Platz haben. 
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$: 275. B) Bey einzelnen Wörtern in den 
Sägen haben auch gewiſſe Redetheile ihren eig: 
nen beſtimmten Platz. Denn a) Nebenwoͤrter, 
und zwar a) fragende, wie auch das Niech, thut 
man am ſicherſten, vorne an zu ſetzen, wenigſtens 
muͤſſen fie allemal vor dem Zeitworte ſtehen. 8. E. 
Gdzieś WPan był? Kiedy powrocifz? Czy będzie wDo- 
mu, niewiefżł Ktorędy poydziefz? Czemuż be pytaſz, 
czy poiadę? A był tam, u. f. w. Am ſicherſten, fagte 
ich, wäre: vorne im Satze dergleichen Fragen zu ſetzen, 
Senn der Nachdruck koͤnnte fie auch einem andern Worte 
mit mehr Deutlichkeit nachſetzen. Z. E. Wezoray Matki 
nie było wDomu, dziś czy ieft, nie wiefz, oder nie wieſa⸗ 
Ze? 5) Verneinende, welche keinen gewiſſen Stand 
dem Platze nach haben, ſondern dem Worte, auf welches 
ſte ſich beziehen, unmittelbar vortreten. 3. E. Jam tego 
nieuczynit Nieuczynilem tego. Tys to uczynił, nie ia, 
b) Die relativen Fuͤrwoͤrter, muͤſſen eigentlich die 
erſte Stelle haben, es ſey nun, daß ſie im Vorderſatze 
zu fragenden Fuͤrwoͤrtern geworden ſind, oder daß 
ſte ſich in dem Nachſatze auf irgend ein Sauptwort des 
Vorderſatzes beziehen; daher denn der Pole ein ſolches 
Hauptwort gerne ans Ende des Vorderſatzes, der 
Deutlichkeit wegen, zu ſetzen pflegt. Z. E. Ktorego zta- 
pano? welchen hat man gefangen? Co powiedziat? 
was hat er gefagt? Ktorą ścięto ? welche hat man abge; 
than? Ktore dziecie fprawił? welches Kind hat er ges 
ſchlagen?  Złapano złodzieja, ktorego dawno fzukano. 
c) Die Vorwoͤrter müͤſſen nothwendig vor ihrem Cafu 
hergeben und unmittelbar vor demſelben ſtehen, es ſey — 
daß es das Hauptwort ſelbſt iſt — oder das mit dem 
Hauptworte concrescirte Beywort. Prier ciebie fzły 
te Lifty; przez twoie ręce. Sogar muß es dem Bes 
zugsfuͤrworte vorgeſetzt werden, als: Ziapano zło- 
dzieia, na ktorego zdawności dybano, man hat den 
Dieb gefangen, auf den man lange gelauert hat. 
d) Bindewoͤrter aber find nicht fo anmaßend, ſondern 
ſo wie in andern Sprachen, ſo ſind ſie auch in der Pol⸗ 
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niſchen: a) Vorzuſetzende, welche den Satz unum⸗ 
gaͤnglich anheben muͤſſen, bo denn, ponieważ weil, 
y und, albo oder, ale aber, chyba es fey denn, ani 
auch nicht, noch, choć obfihon, dla czego weswe⸗ 
gen. Wenn etwa die drey letztern nicht am Anfange des 
Satzes zu ſtehen ſcheinen moͤchten, ſo wird es nur ſo 
ſcheinen, denn der Satz, in welchem ſie vorne ſtehen, 
kann in einen zerriſſenen Satz eingeſchaltet ſeyn. Ja, 
choć piiany, De nie taczam. Ich taumle nicht, wenn 
ich auch ſchon trunken bin. Ja mu, ani dobrego fłowa, nie 
dam, anſtatt Ja mu nie dam, ani dobrego ſtowa. Ferner 
konnen von eben dieſen Bindewoͤrtern einige zuſammen⸗ 
treffen, da denn dasjenige vorſteht, das einen zerriſſe⸗ 
nen Satz anfängt, Mithin muͤſſen z że daß, żeby 
damit, hierher gerechnet werden, wenn auch ale oder 
ſonſt ein andres Bindewort davor ſtuͤnde, weil fie ihren 
Satz eigentlich anfangen. b) Nachzuſetzende fi ſind, 
fo viel ich bemerke: zaś aber (vero). Wenn es vorne 
ſteht, iſt es ein Nebenwort, und heißt hernach. Ja 
zas nie poiadę, ich aber werde nicht fahren. Zas ia po- 
iade, hernach — kuͤuftig werde ich fahren. c) Will⸗ 
kührliche möchten alle übrige ſeyn, mit deren Herzaͤh⸗ 
lung ich mich alfo nicht aufhalte. e) Endlich kommen 
wir auf Einverleibungswoͤrter (Particulas Enclicicas,) 
welche den zweyten Ort im Satze jedesmal einnehmen, 
indem fie ſich zugleich dem dene Worte einver⸗ 
leiben, doch ſo, daß eine der andern, wenn ſie alle zu⸗ 
gleich vorhanden ſind, dieſen Platz einräumen. a) Fol⸗ 
gen auf das vorne ſtehende Wort Ze, 2, li. 6) Hierauf 
folgt by. c) Dann die Afformantes (X Radfylben ) 
oder Perſonendungen, welche, dieſes ihres Ortes wes 
gen, von dem Zeitworte getrennt werden miifjen, ſobald 
das Zeitwort nicht am erſten Platze ſteht. d) Endlich 
die kuͤrzern Caſus der perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter. Byl- 
zeż- byś mi dał, Byt-zez-by-m ci dał. Był-że- by 
dał fobie, 

$.276. y) Noch findet eine Abweichung von der 
natürlichen Ordnung im Sage flatt, bey Grundzahlen 


a) Vorzu⸗ 
ſetzende. 
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zwiſchen eins und fünf, da die gezahlte Sache (Nu- 
meratum) der Grundzahl nachgeſetzt wird, um fo wie 
bey Grundzahlen uͤber fuͤnf im Genitiv geſetzt zu wer⸗ 
den. Z. E. Grochu wierteli fześć, Żyta cztery, Owfa 
pięć, Jęczmienia trży, Tatarki wierteli dwa. 


22. umbildirng $. 277. Aus dem bisher geſagten iſt zu erſehen, 
a dick wie ſchwer es oftmals einem Deutſchen fallen muͤſſe, 
Sprache in ſeine gehoͤrige Wortfolge aus der polniſchen, oder dieſe 
die andre. aus ſeiner deutſchen herauszuholen; und doch hat kein 
einziger polniſcher Sprüͤchlehrer bisher mit einer einzi⸗ 

gen Sylbe deſſen gedacht. Vor allen Dingen rathe 

ich hier demjenigen, der ſeine deutſche Wortfolge nicht 

nach Regeln gelernt hat, und häufig Ueherſetzungen aus 

der einen in die andere Sprache zu verfertigen haͤtte, 

ſich mit feiner eignen Wortfolge (f. Adelung $, 481 fg.) 

ganz bekaunt zu machen, ehe er ſich an die fremde pol⸗ 

niſche, oder an Ueberſetzungen macht, damit er in den 

Stand geſetzt werde, die Wortfolge der einen Sprache 

in die Wortfolge der andern umzubilden. Meine Sache 

kann es doch nicht ſeyn, dem Deutſchen ſeine eigene 

Sprache zu lehren — ich kann mich bey aller Vollſtaͤn⸗ 

digkeit nur auf Adelungs Sprachlehre berufen. Man 

A Heberhaupt. hat hierbey daher A. Überhaupt darauf zu ſehen, von 
a) Perioden. welcher Natur die zu überſetzende Periode fey. a) Iſt 
fie aus mehreren Saͤtzen zuſammengeſetzt, und die 

Wortfolge die verbindende? (Adelung $. 500 folg. 

b) Satze. verglichen mit meinem $. 229). 5) Rommt es etwa 
in dem vorliegenden Falle blos auf einzelne Satze, 

auf a) Ihre fragende, oder b) ihre natuͤrliche Wort⸗ 

B. DE folge an? B. Insbeſondere aber ſehe man nun, 
3) Bey verbin⸗ wenn nun die Wortfolge 1) verbindend iſt, a) gb 
ST, im Polniſchen Infinitivi conſtruett vorhanden find? 
ertfolge. a) Vielleicht kannſt du fie durch die deutſche Partieipial⸗ 
Conſtruetion (Adelung § 513.) dem Polniſchen am 

naͤchſten bringen. Z. E. Brat twoy upiwfzy fie a do tego 

do kłotni fkłonny, wyzwał fwegó Kapitana, dein Brus 

der hat trunken, dazu zu Haͤndeln geneigt, feinen 


— 
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Hauptmann gefordert. So haft du alſo die im Polni: 
ſchen in einen Satz zuſammengezogenen mehreren Sage, 
im Deutſchen eben ſo kurz und buͤndig gegeben b) Kannſt 
du aber die deutſche Participial⸗Conſtruction nicht 
anbringen, fo mußt du nach $. 226. das Polniſche, fo 
nahe wie moglich, im Deutſchen zu geben ſuchen. 
c) Und da alſo der deutſche Redebau oftmals mehrere 
Saͤtze haben muß, fo fich bey der deutſchen Periode um- 
gekehrt darauf, ob ſich im Polniſchen die vielen deut⸗ 
ſchen Säge nicht etwa durch die Inſinitivos Conſtruc⸗ 
tos oder durch Polniſche Participia in einen Satz 
bringen laſſen. Z. E. Nachdem man ihn gefangen hatte, 
wurde er aufgehängt, złapanego obwiefzono. Strzelik 
fobie włeb poiechawfzy do Litwy, nachdem er nach Lit⸗ 
thauen gefahren war, ſchoß er ſich vor den Kopf. 
4) Sieh ferner nach, ob der polniſche Vorderſatz der 

natürliche beſtimmte Satz fey, und ob der Deutſche 
durchaus die natürliche Wortfolge behalten, und den 
beſtimmenden Satz vorne ſetzen muͤſſe: ſo kehre die 
Saͤtze um. Im Deutſchen ſcheint mir hier mehr Frey⸗ 
heit Statt zu haben, und der Pole moͤchte deſſen eher 
bedürfen, — nur iſt dann der Fall umgekehrt, und der 
deutſche Nachſatz muß zum Vorderſatze werden. Wenn 
ich in Warſchau nur werde angelangt ſeyn, ſo werde 
ich es ihm fagen, Powiem mu, [Kor w Warfzawie ftane. 
Hierbey fehe man: a) Ob nicht in dem denrfchen Nach⸗ 
ſatze das Bindewort ſo, vorne ſtehe? Dieſes kann 
zwar durch to, tedy „więc, zatym gegeben werden; ficher 
rer aber iſt es, den Satz umzukehren, und es gaͤnzlich 
wegzulaſſen. §. 273 Anm. b) Man fehe, ob im Deut- 
ſchen wegen eines relativiſchen Satzes, oder bey einer 
fragenden Wortfolge, die Bindewoͤrter daß, da, da 
doch, obgleich, wenn, ſo in Gedanken behalten ſind, 
und ergaͤnze ſie im Polniſchen. Z. E. Man ſagte mir, 
er fep gekommen, Powiedziano mi, Ze prżyiechał, Kommt 
er, fo ift es gut, Dobrże będzie iesli pràyiedzie oder 
prżyidzie, ) In beyden Sprachen aber find die Bin- 
dewoͤrter zu vergleichen, ob fie in der einen, wie in der 


a) Ben der 
fragenden. 


3) Bey der 
natuͤrlichen. 
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andern, vorne oder hinten ſtehen dürfen? 3) Eben 
dieſes unterſuche auch bey den Nebenwörtern. 2) Die 
fragende Wortfolge, zu welcher die befehlende, aus⸗ 
rufende, wuͤnſchende, und die Inverſions-Wort⸗ 
folge bey einem Nachdrucke gerechnet werden, haben 
im Polniſchen, wie im Deutſchen, einerley Geſetze. 
3) Die natürliche Wortfolge aber gebiethet ung 
4) nach dem Subject im Polniſchen uns umzuſe⸗ 
hen, weil es a) gaͤnzlich fehlen kann, indem es bey 
dem Polen in der Derfonbeugung ſteckt. Poyde do 
Brata. Nieprżyftoi na mnie. Der Deutſche muß es erz 
gaͤnzen (Adelung $. 483). b) Der Pole verrückt es 
auch, bey ſeiner freyen Wortfolge, bis an das Ende des 
Satzes; es iſt aber bey ihm ſehr kenntlich, denn regel⸗ 
mäßig erſcheint kein anderes Hauptwort im Nomina- 
tivo, da das Praͤdicat im Inſtrumentali ſtehen muß 
(L. 245). Präytechat iuż y ieft na Zamka Krol IMe, 
der König it (don gekommen, und auf dem Schloſſe. 
4) Man ſehe, ob nicht im Polniſchen mit dem Subject 
ein Beywort oder Participium concreſcirt fey; und 
wenn es nicht etwa eine polniſche Participial⸗Con⸗ 
ſtruction iſt, wovon eben geſprochen worden, ſo un⸗ 
terſuche man (nach Adelung 6. 388.) a) ob dieſes Bey: 
wort a) durch einen Genitiv, b) ob es ungebogen 
gleichſam in Appoſitione, c) oder ob es durch von 
muͤſſe gegeben werden, d oder endlich ob der Deutſche 
etwa feine Zufammenfegung der Hauptwörter fr 
oben $. 55. b. 2.) brauche. Z. E. Cieleca Głowka, ein 
Kalbskopf. Bayki Gellertowe, Gellerts Fabeln. Krol 
Angielſki, der Koͤnig von England. b) Man unter⸗ 
ſuche, in welcher Ordnung es zu ſetzen iſt, weil a) die 
deutſche Participial⸗Conſtruction es nach dem Haupt⸗ 
worte zu ſetzen noͤthigen koͤnnte, (dieſes Leben, reich an 
Ruhe) b) ſonſt muͤſſen aber alle, fo viel ihrer ſind, im 
Deutſchen vor das Hauptwort kommen, (f. Adelung 
9. 484—485, wo jedem feine Ordnung und Platz ange⸗ 
wieſen wird). Im Polniſchen kann es vorne, hinten, nahe 
und weit entfernt von ſeinem Hauptworte ſtehen. „) Fin⸗ 
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den fich in dem einzelnen Sage Nebenwoͤrter, welche 
a) entweder das Praͤdicat oder concrefeirte Beywort 
umſtaͤndlich nach Zeit, Ort ꝛc. beſtimmen, ſo gehoͤren ſie 
im Deutſchen vor das Wort, dag fie beſtimmen. Kon 
piękny bardzo, ein ſehr ſchoͤnes Pferd. b) Adverbia negandi 
gehoͤren bey dem Polen unmittelbar vor dasjenige Wort, 
worauf ſie ſich beziehen. Der Deutſche aber, ſetzt er ſie 
gleich vor das Beywort, muß fie nach dem Zeitworte 
beſtimmter Beugung (Verbi finiti) folglich ganz zuletzt 
ſetzen. Niewidziatem Oyca przez cały dzień, ich ſahe 
den Vater dieſen ganzen Tag nicht. d) Noch muß man 
endlich das Praͤdicat merken. Dann aber gebe man 
Acht, a) ob es ein Beywort fey, und alsdann a) ob 
auch die Copula (das Verbum byé) fehle, weil ſie der 
Deutſche nicht entbehren kann. Podobny (ieft) Bratus 
5) Man ſehe, ob es ein relatives Praͤdicat iſt, weil 
der Deutſche daran gebunden iſt, die Fallbeugungen des 
Objects, ſowohl mit als ohne Vorwoͤrter, vor das 
Praͤdicat zu ſetzen. Z. E. Godżien (ieft) Wiary, er 
ift glaubwürdig. Godzien tey czci, er ift dieſer Ehre 
werth. Chciwy na Szeląg, er iſt auf einen Schilling 
begierig. b) Steckt aber das Praͤdicat in dem Zeitz 
worte, ſo ſehe man a) ob es die beſtimmte Artbeu⸗ 
gung habe, weil im Deutſchen alles, was das Prädicat 
naͤher zu beſtimmen dienet, nachgeſetzt wird, und zwar 
a) den Dativ vor dem Accuſativ, b) den Accuſativ 
vor dem Genitiv, c) nach dem Cafu des Derbi, bie 
Praͤpoſition mit ihrem Cafu, Adelung $. 489 — 491, 
d) die beſtimmte Artbeugung vor dem Inſinitiv 
und Participiis, daher auch das Huͤlfswort voran⸗ 
kommt, Adelung $. 493, 5) Man gebe auch Acht, 
ob das Zeitwort im Deutſchen zuſammengeſetzt iſt, denn 
die trennbaren Partikeln werden a) nur mit dem Inſi⸗ 
nitivo und Participio im Deutſchen zuſammengeſetzt, 
5) ſonſt aber trennen fie fich bey Den beſtimmten Artbeu⸗ 
gungen, und kommen bis ganz ans Ende. Z. B. Nale- 
wam ci pełną Szklenicę, oder pełną ci nalewam Szklenicę, 
ich ſchenke dir ein volles Glas ein. Nalalbym ci pełną 
Do 
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Szklenicę, ich wuͤrde dir ein volles Glas einſchenken. 

Gdyby mi ia pełno byli nalali, wenn man mir es voll 

eingeſchenkt Hätte. — Zeie Erinnerungen werden hof 

fentlich die Wortfolge der einen Sprache in die Work 

folge der andern umzubilden hinlaͤnglich ſeyn. 
Schluß anmerkung. 

Ich kann mich nicht uͤberreden, daß der Pater 
Kopczynski in feiner National Grammatik darauf 
dringen folte, daß man das Zeitwort an das Ende 
ſetze, weil er fih ſonſt fo daruber fieut, daß die Poln. 
Sprache mit der Lateiniſchen und Griechiſchen vor andern 
einen ſo großen Vorzug in der Wortfolge habe, und 
ſelbſt Drop Worte ſechsmal verſetzt, mithin das Zeitwort 
auch in die Mitte und vorne fegt, Er iſt wohl alfo 
eigentlich von der natürlichen Ordnung der Worte zu 
verſtehen. Allein auch alsdann hat er Unrecht, weil 
das Verbum als Praͤdicat, auf irgend ein Object Bezug 
haben kann, und fo wuͤrde der Cafus des Objects, den 
das Verbum erheiſcht, das letzte ſeyn: Da nun dieſes 
der haͤufigſte Fall iſt, ſo kommt es auf die alte redneriſche 
Schreibart heraus, da naͤmlich das Hauptwort des Ob⸗ 
jectes am Ende ſteht. Indeſſen will ich hiermit keines⸗ 
weges dem Fehlerhaften der alten Schreibart des Poln. 
Redners das Wort geſprochen haben. Freylich, nicht 
nur das Object, ſondern gar haͤufige Praͤditate, ſind 
Hauptwoͤrter (6. 245.), oft muß der Satz das Haupt⸗ 
wort der Deutlichkeit wegen am Ende des Vorderſatzes 
ſtellen, weil ſich im Nachſatze oder Nebenſatze ein Prono- 
men relativum befindet — Deswegen aber die freye Pol⸗ 
niſche Wortfolge einzuzaͤngen, ein ewiges Einerley einzu: 
führen — und endlich gar — wie dies oft der Fall iſt — 
wegen dieſer Afterſchoͤnheit die Deutlichkeit und Klarheit 
der Saͤtze leiden laſſen, das kann wohl auch keine red⸗ 
neriſch ſchoͤne Schreibart ſeyn Was nun alſo zu 
thun? das lehret ja dieſer Theil der Sprachlehre in den 
vorhergehenden Paragraphen. Man thue, was Deut⸗ 
lichkeit, Nachdruck und das Sylbenmaaß des Redners 
erheiſcht. 


Vierter Theil. 
Von der Rechtſchreibung. 


§. 278. 


Be der Orthographie oder der Polniſchen Rechts 
ſchreibung, werden wir auf zwey Stücke ſehen: I. Auf 
den rechten Gebrauch der gehörigen Buchſtaben 
bey dem Schreiben eines Wortes. II. Auf die Unter⸗ 
ſcheidungszeichen, welche die Saͤtze abzuſondern, 
und den Sinn, ja auch die Gemuͤthsſtellung des 
Schreibenden zu erkennen lehren. 
Anm. 1. Von dem gehoͤrigen Trennen der Sylben 
erwaͤhne ich hier nichts, weil das ſehr leicht aus 
F. 21. fig zu erſehen it. Hat man erft bie Ges 
ſetze des Poln. Buchſtabirens begriffen, ſo wird 
man auch, wenn ein Wort ſich auf der einen 
Zeile nicht ganz ausſchreiben ließe, daſſelbe gar 
leicht in ſeine Sylben zerlegen, um zum minde⸗ 
ſten eine oder mehrere Sylben gi noch auf 
die Zeile zu bringen. 

2. Daß ich hier von den Unterſcheidungs zeichen 
handle, möchte manchem uͤberfluͤßig ſcheinen; 
allein der Deutſche hat fie wegen feiner ein foͤrmi⸗ 
gen Wortfolge nicht ſo noͤthig — wie der Pole — 
braucht ſie auch daher nur in Buͤchern, und ſo 
wird alſo ſehr vielen hier eine Anweiſung noͤthig 
ſeyn, die ich mit ſehr wenig Worten zu geben 
hoffe. 

§. 279. I. Sieht man auf den rechten Gebrauch 

der gehörigen Buchſtaben, fo wird man vor allen 
Dingen A. auf die einzelnen Buchſtaben acht zu geben 
haben. Dieſe theilen ſich wie bey andern Voͤlkern 3) in 
große, b) in die kleinern. a) Die großen Buchſtaben 
braucht der Pole nur 1) beym Anfange einer Schrift. 
2) Beym Anfange eines Abſatzes. 3) Behm Anfange 
Dd 2 
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einer Periode. 4) Bey eignen Namen der Engel, 
Menſchen, oder was als Perſon gedichtet wird, als: 
Gabriel, Adam, Juno. Auch der Länder, Städte und 
alles deffen, was man gewöhnlich ein Nomen pfoprium 
nennt. 3 E. Eyropa, Polfka, Lefzno, Biesciady = Kre- 
pak das Carpathiſche Gebirge: Chwalenfkie Morze, das 
Caſpiſche Meer. Pogorzelſkie Pańftwo, Brandenburg 
(die Mark). Rakuay Oeſtreich. Rżefza Niemiecka, das 
Deutſche Reich. 5) Die Namen alles deſſen, was Men⸗ 
ſchen ehrwuͤrdig iſt. Folglich jeder Name, mit welchem 
das Allerhoͤchſte Weſen angedeutet wird, die Würden, 
Aemter, die Worte, mit welchen wir einen andern an⸗ 
reden. Z. E. Bog, Gott. Naydöftoynieyfzy; der Anbe⸗ 
tungswuͤrdigſte (Ehrwuͤrdigſte) Cefarz, Krol, Hetman, 
Woiewoda, Ociec, Pan, Dobrodziey, Ty. 6) Auch pflegt 
man in der Titulatur: WMW Man, WWMMWPan y 
Dobrodziey, IWWMWMpan y Dobrodziey die abge⸗ 
fürzten Worte mit großen Buchſtaben zu ſchreiben, 
das iſt ſo der Gebrauch. 


Anm. Der Pole hat nicht noͤthig, die Hauptwoͤrter 
mit großen Buchſtaben zu ſchreiben. Der Deut⸗ 
ſche, der es gewohnt iſt, weil er mehr als eine 
Urſache hat, huͤte ſich davor, ſey aber auch nicht 
ap aͤngſtlich, weil es eben fo genau nicht genommen 
wird, und es fogar einige ohne Roth zur Nach⸗ 
ahmung einzufuͤhren gedachten, ohne jedoch die 
National⸗Grammatik für fih zu haben. 


6. 280. 5) Die kleinern Buchſtaben, welche 
ſonſt in allen, nicht fuͤr die großen Buchſtaben einge⸗ 
raͤumten Fällen, üblich find, geben uns etwas mehr zu 
ſchaffen. 1) Die Aus ſprache, welche $, 10. und 11. ges 
zeigt wird, wird wohl — wenn man ſie ſonſt gehoͤrig 
auszuſprechen gelernt hat — auch gehoͤrig ſchreiben 
lehren. Indeſſen ſo muͤſſen wir hier II) dennoch auf die 
Zeichen zuruͤckweiſen, welche uͤber gewiſſen Buchſtaben 
gemacht werden, damit man ſie ſorgfaͤltig beobachte. 
a) Man ſchreibe folglich dem Gebrauch nach und zufolge 
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der reinen Ausſprache, die z, & e 1. ń, $ , 2, cz, diz 
dż, ri, rż, fz, wie es ſich gehört. b) Folglich das cz und 
z ungezeichnet, weil das bey dem 2 ſtehende c und f Die 
Ausſprache ſchon hin aaglich beßimmt, ſonſt waͤre es é 
und s zu ſchreiben geweſen. Dagegen aber dz, dź und 
dz, die ohne Zeichen eine Zweydeutigkeit geben würden; 
dzwon, Oftrowidź, dżdżu, müſſen fo wie in der Aus⸗ 
ſprache, auch im Schreiben unterſchieden werden. Der 
Pater Ropczynski moͤchte wohl nicht an die dafuͤr 
fechtenden Beyſpiele gedacht haben, fonit wiirde er doch 
etwas ihnen entgegen ſetzen. Dieſe Beyſpiele, um an⸗ 
dre zu verſchweigen, find: mierżę fobie ich meſſe mir, 
mierzę fobie es ift mir verleidet, mier? mig es verdrießt 
mich. Dieſe drey Buchſtaben erfordern ja fogar eine 
ganz verſchiedne Sylbentheikung: mie-rżę, mier - 28, 
mier-zi c) Was aber die accentuirte á, é, und ó bes 
trifft, welche die Nattonal⸗Grammatik durchaus wieder 
eingeführt wiſſen will, fo iſt, um es grade herauszuſa⸗ 
gen, dies eine Spitzfindigkeit, die das franzoͤſiſche Accen⸗ 
tuiren der e nachahmen ſollte. 1) Iſt ſie in der Natur der 
poln. Aus ſprache ganz ungegruͤndet; der P. Ropczynski 
geſteht es ſelbſt, da er ſagt: wir haͤtten die verſchiedne 
Ausſprache dieſer Vokale vergeſſen, weil wir ſie zu accen⸗ 
tuiren unterlaſſen haben. Allein dieſer Vorwand wider⸗ 
legt ſich ja von ſeldſt, weil man dem Enapius, der ſchon 
vor ihm darauf drang, nicht folgte. Und warum? weil 
man da wirklich keinen Unterſchied fpürte, Es ift kein 
ſchaͤrſerer oder gedehnterer kaut wie im Deutſchen (Ade: 
lung §. 11 und es der Orth.), ſondern ein verdorbnes 
Aus ſprechen des a als ein o, des e als y, des a als u. 
2) Iſt dieſes Accentuiren ganz unnuͤtz. Wenn der Pater 
Kopczynski in der Beugung weiblicher Hauptwoͤr⸗ 
ter von Wörtern, die auf ein geſtrichnes 4 ausgehen, 
behauptet, daß fie im Accuſativ a haben, fo wäre dieſes 
blendend, allein ſehen wir nun, was denn mit einem 
geſtrichnen 4 geſchrieben werden ſoll, ſo ſind es ſolche 
Wörter unter andern, Die in der weiblichen Beugung 
im Accuſativ 3 haben. Sf das nicht ein Zirkel? Weit 
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beſſer wuͤrde Er gethan haben, wenn Er Rola und Wola 
zu einer Ausnahme gemacht haͤtte; oder die Endung ola, 
wie er es wirklich zu thun genoͤthigt iſt, von andern auf 
la ausgehenden Wörtern unterfchieden hätte. Ferner, 
wenn er bey der Endung ia die fremden Worte nicht nur, 
ſondern auch die, fo auf ein geſtrichenes 4 ausgehen, 
gleichfalls im Accuſativ a machen läßt, und dadurch merk⸗ 
lich macht, daß fie ausgehen auf dnia, chnia, knia, Inia, 
rnia, $nia, tnia, nia, cza und rza, fo wuͤrde er cza und 
rża haben zu einer Ausnahme oder eignen Nebenart mas 
chen koͤnnen, von den uͤbrigen aber ſollte er die Regel 
gemacht haben: daß die Endung nia, wenn noch ein Con⸗ 
ſonant vor dem ń fteht, im Accuſativ 3 macht. Und für 
diefe Regel wollen wir ihm bey der weiblichen Beus 
gung dankbar ſeyn. Sie ſey alſo hier nachgeholt, 
weil ich fie jetzt erft ſelbſt lerne, und redlich andern 
zum Beſten ſie gelernt zu haben geſtehe. Das Re⸗ 
fultat nun vom ganzen Streit ſey: 3) daß es die á, E, 6 
zu ſtreichen den Deutſchen gar alſo nicht verwirren darf, 
bis die Polen ſelbſt daruber werden eins geworden ſeyn. 
Was auch hiermit von des Pater Ropczynski geſtriche⸗ 
nem b, m, p, w, geſagt ſeyn mag, da es eben fo: gës 
gruͤndet if, III) Auch muß ich wieder auf die Buch⸗ 
ſtaben aufmerkſam machen, 1) die einander widerſtehen. 
a) Man ſehe deshalb §. 20, was ich dort von c, cz, dz, 
dz, 2, rż, fz, fzcz und t ſage, und ergaͤnze es aus der 
Rational: Grammatik, welche von d, h und r ebenfalls 
behauptet, daß fie kein i ſondern ein y nach fih unmit⸗ 
telbar dulden. 5) Da das g kein e nach ſich duldet, fo 
pflegen einige ſchon laͤngſt, fremde Wörter mit einem i 
zu ſchreiben, und die National-Grammatik erhebt dies 
zu einem Geſetze. Mir deucht mit Unrecht. Warum 
ſollte man denn nicht, wie bey polniſchen Worten, dem 
Stamm eines. fremden Wortes treu bleiben? Etwa die 


-Unwiſſenheit der Nation zu bemaͤnteln? (f. hierüber 


Adelung § 4. 5. Orth.) Was alſo auch von andern 
mit doppelten Buchſtaben zu ſchreibenden fremden Worten 
geſagt ſeyn mag. Z E. General oder Gienerał nicht Jenerał, 
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Komma nicht Koma. Doch würde ib ph, rh, th, aus neh⸗ 
men, die allgemein mit f, r. t geſchrieben werden und 
üblich find; da dem Polen dergleichen doppelte Mitlauter 
ganz fremde find, fo daß man alſd ein Sonderling Wera 
den müßte. 3) Wenn man h oder ch zu ſchreiben habe, 
ift überaus ſchwer, der Laut h iſt dem Polen faſt fremd, 
und er ſoricht alfo auch faf immer ch, Ip daß man es 
von ihm falſch hoͤrt. Hier aber mit der National⸗ 
Grammatik ein kanges Verzeichniß zu geben, und es 
heraus zu ſchreiben, wäre Unrath, da man es in jedem 
auch dem unvollßändigſten Woͤrterbuche, nollfländiger 
findet. Uebrigens ſehe man, wiederhole ich nochmals, 
das II. Capitel des I. Theils hier nach, vornehmlich 
auch was die Diphthongen betrifft, worinnen die Nas 
tional⸗Grammatik einerley Grundfaͤtze mit mir hegt. 

§. 281. B. Ich gebe daher zu dem Gebrauche 
der Buchſtaben bey ganzen Wörtern über, Hier bey 
werden wir fünf Regeln mit andern Sprachlehrern ans 
nehmen. I. Regel. Man ſchreibe das Wort, wie es 
ausgeſprochen wird. Es wird nicht leicht irgend ein 
Volk ſo dieſer Regel treu bleiben, als der an eine genaue 
Ausſprache gewohnte Pole. Z. E. Buk und Bok, die 
Buche und die Seite, werden ſchon durch das bloße 
Ausſprechen unterſchieden; Bog, Gott, aber zu unter⸗ 
ſcheiden, wird mehr erfordert, weil hier g und k zwetz⸗ 
deutig ſind. Blos die Zweydeutigkeit verſchwiſſerter 
Laute alfo macht die übrigen Regeln noch nothwendig, 
welche uns aber etwas länger aufhalten werden. 

$.282. II. Regel. Wenn nun verſchwiſterte Laute, 
wie geſagt, in der Ausſprache Zweifel erregen, ſo ſehe 
man auf ihren Stamm, von welchem ſie abgeleitet wer⸗ 
den, z. E. wieść hat man bisher auf einerley Art des 
verſchwiſterten Lautes wegen geſchrieben. Die National⸗ 
Grammatik macht mit Recht einen Unterſchied zwiſchen 
Wieść das Gerüchte, wieźć fahren, und wieśdź führen, 
leiten. Das letztere rathe ich jedoch (§. 177.) wieźżdź 
zu ſchreiben. Der richtige Grund, den ſie angiebt, iſt, 
um auf den Stamm und des Wortes Urſprung zur uͤck⸗ 
Od A 


IV. Theil. 


zufuͤhren, und aller Zweydeutigkeit vorzubeugen, 
müffe das von Woz, der Wagen, abgeleitete Wort, 
welches fahren heißt, mit einem 2 geſchrieben werden. 
Denn von Woz kommt wozić, und verkuͤrzt wier e. So 
muß ich ciężki wegen ciężar nicht cięfzki ſchreiben. 

$. 283. III Regel. Ferner ſehe man auf die Abs 
ſtammung und Beugung eines Wortes, es ſey als ab⸗ 
geleitetes Wort, oder auf die Comparation, Declina⸗ 
tion, Motion und Conjugation, weil ſich hierdurch die 
einem Zweifel ausgeſetzten Laute mehrentheils verrathen 
und zu erkennen geben. 1) Abgeleitete Woͤrter lehren 
recht ſchreiben, z. E. a) Kiernoz wird in meiner Gegend 
Kiernos geſprochen, geſchrieben und declinirt, doch falſch, 
denn es heißt: Kiernozi, a, ie; Kiernoziny. Ges fünnte 
wie Gei lauten, aber das abgeleitete Gęsi, a, e, d. d. d. 
Gaͤnſer, weiſet das s aus. b) Diefe Entdeckung, die 
man durch die Ableitung macht, hat aber gar ſehr die 
Kenntniß verſchwiſterter Laute noͤthig Cf. $. 19. 2.), denn 
Boży, a, e, heißt goͤttlich; nun ift 2 mit g verſchwi⸗ 
ſtert, folglich muß Bog, Gott, mit einem g, nicht k, 
geſchrieben werden. Buczyna heißt der Buchenwald, ſo 
muß das urfprüngliche Wort Buk, Buche, mit k ges 
ſchrieben werden, indem k und cz mit einander wechſeln 
($ 19. 2.), folglich von fprzęgam, fprzążka, nicht 
fprzączka. 2) Die Comparation dienet auch hierzu. 
Stodki, krotki, prętki find drey Wörter, bey welchen es 
zweifelhaft if, ob ein d oder t vor dem k hergeht. Słodko 
aber hat im Comparatio als ein Nebenwort fłodziey, fo 
wird alſo hierdurch ein d nachgewieſen. Krotka, im 
Comparat, Krociey, lehrt alle Polen ein t ſchreiben, ob 
man ſchon auch Krodzey hoͤrt. Folglich ſchreibe man 
auch nach altem Brauch prętko, da es von flodko ab⸗ 
geht, und nicht wie Rodziey predziey, ſondern predzey 
hat. Man wird hierzu vollends beſtimmt, wenn man 
die Abſtammung zu Huͤlfe nimmt: iak zpręta powiedział, 
er ſprach aus dem Stegereif. 3) Die Declination. 
Wenn man Bok die Seite, und Bog, Gott, nicht uns 
tei ſcheiden kann, fo ſehe ich gur auf die Genitivos, — 
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wenn dies in andern Fällen der Genitiv noch nicht aus⸗ 
wieſe, ſo laufe man alle Caſus durch, — und die rechte 
Schreibart wird mir alfo bekannt. Bok die Seite hat 
Boku, und Boga heißt Gottes. 4) Die Motion 
($ 124 folg.); denn wenn man nicht wüßte, wie Xiądz 
zu ſchreiben fen, ob durch ein c oder dz, fo werde ich 
ſogleich, wenn ich nur das Wort Xiedzowa weiß, Bes 
lehrt, daß es nicht Xiąc, ſondern Xiądz heißen muͤſſe. 
Gęś, nicht Gei, denn es heißt der Gaͤnſert; Gefor, nicht 
Gezior. 5) Endlich die Conjugation, führer zu dem 
rechten Schreiben eines Wortes, denn wir haben oben 
geſehen, daß wieść das Geruͤcht heiße. Es muͤſſe alfo 
auch im Schreiben von wieść fahren (zu Wagen), und 
wiesé fuͤhren, leiten, ſo wie der Bedeutung nach unter⸗ 
ſchieden ſeyn. Da nun von Woz der Wagen das Zeit⸗ 
wort Wozić, zu Wagen fahren, herſtammt, und gleichs, 
fam abgekuͤrzt Wiez& geſagt werde, fole man fahren 
(zu Wagen) Wieżć ſchreiben. Dieſes beſtaͤtigt nur noch 
die Conjugation, da es im Praef. heißt: wiezie, wie- 
zieſz, (wieze), wiozę u, f. w. Und nun umgekehrt, 
fo jemand nicht wüßte, ob er zrob fig oder zrop fig ſchrei⸗ 
ben muß, der darf nur nach dem Infinitivo forfchen, um 
einzuſehen, es ſey beydes recht, doch in verſchiedener 
Bedeutung. Zrobić fie bedeutet gemacht werden, zro- 
pić fie eitern. 


$. 284. IV. Regel. Nimm die Analogie zu 
Zuͤlfe, d. i. die Aehnlichkeit anderer Sälle, und der 
Schreibungsart anderer Woͤrter. Z. B. Vorhin mach⸗ 
ten wir den Schluß, da es heißt wiezie, wieziefz, wiezę, 
fo muß der Infinitivus nicht wieść, ſondern wieżć geſchrie⸗ 
ben werden. Nun mache ich von einem aͤhnlichen Fall 
denſelben Schluß, und ſage: da es heißt wiedzie, wie- 
dziefz, wiedę oder wiode, fo muß der Infinitivus wieżdź 
mit einem dż geſchrieben ſeyn, weil dieſes dé ben der 
Beugung zum Vorſchein kommt. Ferner alſo auch niefie, 
niefiefz, niefe oder nioſę könne im Infin. nicht niezd2 haben, 
weil das s zum Vorſchein kommt, wenn man es conjn⸗ 
Dd 5 


426 


giret; aber es koͤnne auch nicht nieść die rechte Schrei⸗ 
bungśart ſeyn, weil gniecie, gnieciefz, gnietę oder pniotę 
im Infinitivo ganz recht, wegen des bey der Beugung 
erſcheinenden é, gnieść geſchrieben wird, daher es nieśdź 
haben muß. Man muß indeſſen nicht vorſchnell ſeyn, 
und vor allen Dingen wiſſen, ob der Fall der naͤmliche 
if. Z. E. Trotz in feinem Didionnaire, Tom. II., 
pflegt von Zeitwörtern, die mit Vorwoͤrtern zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind, einen Schluß auf ſolche Zeitwoͤrter 
zu machen, wo man das Einfache nicht mehr üblich 
finden wird. Er hat es auch wohl faſt jederzeit getrof⸗ 
fen. Wie aber, wenn es nun- immer fo einfach uͤblich 
geweſen wäre, und, was er für ein Vorwort anſieht, 
keins ware? Wie, wenn die Ausſbrache eine falſche 
Schreibungsart veranlaßt hätte? Zur Ruͤge und zur 
Berichtigung alſo noch folgendes Beyſpiel. Da man 
fagt Uyrze, macht Trotz den Schluß: das u ſey ein 
Vorwort, und irżę ein veraltetes Wort, welches fe: 
hen bedeute. Mir it das unglaublich. Wir haben ein 
veraltetes Wort zierać, das man vor einigen Jahren 
wieder anfing hervorzuſucheu. Davon kommen dozierae 
und dozor, pozierać und pozor, prżezierać und prże- 
zorność. Dieſe werden doch wohl nicht poyrżę, ſondern 
poźrżę, nicht doyrżę, ſondern doźrżę, nicht przeyrze, 
ſondern przezrżę haben. Denn von dem einfachen zierać 
ift zrzenica der Augapfel, Pupille. Iſt es nicht mithin 
weit glaublicher, daß man virze ſchreiben ſollte, und 
nicht uyrzę? Eine nachlaͤßige Ausſprache hat aber die 
letzte Schreibungsart uͤblich gemacht. 


$. 285. V. Regel. Bey alle dem fieh dennoch 
auf den Gebrauch, und von dieſem muß ſelbſt der ge⸗ 
bohrne Pole nicht abgehen, wenn er nicht unsverſtaͤnd⸗ 
lich, oder wenigstens kein Sonderling ſeyn will. 1) Daz 
her ſchreibe man alſo Uyrżę, nicht uźrzę, wenn ſchon 
auch dieſes die beſſere Schreibungsart zu ſeyn ſcheint, 
denn das erſtere iſt üblich. 2) Als ich in der Natzonal⸗ 
Grammatik die Infinitivos kłaśdź, gryźć, bośdź u. f, w. 
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las, wußte ich gar nicht, was dieſe Worte ſagen ſollten, 
fo ſehr unverſtaͤndiich macht eine Abweichung von dem 
einmal eingeführten Gebrauch. Ich wuͤrde es auch nie 
gewagt haben, fo überwiegend auch die Gründe fuͤr den 
zu ändernden Gebrauch find, hier eine Aenderung in 
einer Sprachlehre für Deutſche zu machen, wenn ſich 
nicht ein Elementarwerk dieſem Strom ſchon entgegen⸗ 
geſetzt hätte, 3) Eben das muß auch von dem Worte 
Łeb gelten. Man ſchreibt es falſch, aus dem falſchen 
Gunde, weil es im Gen. Łba hat. Als wenn nicht 
mehrere Wörter, die eine verkuͤrzte Beugungsform 
haben, bey der Beugung im Genitivo den Conſonauten 
veränderten Orzet hat orlac kwiecień, kwietnia; fo 
koͤnnte auch dep, łba haben, was dadurch wahrſcheinlich 
wird, weil man łepek und tepak: ſagt. Indeſſen laſſe 
ich den Gebrauch in feiner Würde, 4) Noch ein Peya 
ſpiel, das alle Augenblick vorkommt. Soll man und 
mit i oder mit y ſchreiben? Meine Meynung iſt dieſe, 
da es jetzt auf beyde Arten ſchon üblich iſt: man drucke 
i, man drucke und ſchreibe ein großes 1, man ſchreibe 
aber nach altem Brauch ein kleines y, weil die Alten ihre 
Urſachen moͤgen gehabt haben, und wenn es auch nur 
um dieſer einzigen willen waͤre, weil das geſchriebene i 
allzuleicht für ein Semicolon angefehen wird, wie ich es 
aus Erfahrung ſagen kann. 5) Auch wird unter den 
Polen über das z geſtritten, wie es in abgeleiteten 
und zujammengefesten Woͤrtern zu ſchreiben ſey, 
wenn es vor dem e, f, h, k, p, s, t, x wie ein s lau⸗ 
tet? Ob man es unveraͤndert nach ſeiner Wurzel laſſe, 
oder ob man es, zufolge der Ausſprache, in ein s, 
und wohl gar nach Umſtaͤnden ins verwandeln ſolle? 
Die National⸗ Grammatik p. 261 — 263. der Zu⸗ 
ſaͤtze fuͤr die II. Claſſe, vorher aber ſchon Cnapius, 
fechten fuͤr die letztere Schreibart, Troz fuͤr die erſte, 
der ſich nach den auch in andern Sprachen uͤblichen 
Grundfäßen richtete, und zuerſt Francuzki, Bozki zu 
ſchreiben anfing; denen aber blos zu gefallen, die es 
anders zu ſchreiben gewohnt ſind, bedient er ſich in feis 


428 Iv. Theil. 


nem Wörterbuche des s (f. Tom. III. unter der Vors 
ſylbe 2). Es iſt folglich a) dieſer Gebrauch noch nicht 
ſo allgemein, daß man davon, bey überwiegenden Gruͤn⸗ 
den, nicht abgehen durfte. Die ſo allgemein uͤbliche 
Endung fki würde alſo, meines Erachtens, durchge⸗ 
Hends einerley zu ſchreiben ſeyn, als die Endung für Eis 
genſchaften und Poſſeſſiva. Die National Grammatik 
ahmt aber hierinnen dem Cros nach, will daher wider ihs 
ren eignen Grundſatz, und was jut wider allen Gebrauch 
ift, daß man auch nizki fehreibe, weil man niżey - niżyna 
ſagt; recht als ob der P. Ropezynski nur das Sons 
derbare, und was Aufſehen macht, geliebt haͤtte. b) Der 
Laut des s, auf welchen man ſich beruft, und der mit 
dem z auch ſonſt, z. E. in woz- kiernoz, verſchwiſtert 
und ſehr zweifelhaft iſt, kann hier keinen Ausſchlag ge⸗ 
ben, fo wie kein Mißbrauch, der aus Unwiſſenheit hers 
ruͤhrt, zur Regel dienen kann, ſo lange er nicht allge⸗ 
mein befolgt wird. c) Wenn ich alfo auch fcon anra⸗ 
then würde, Spodnik, Spinka, Sprzążka zu ſchreiben, 
und mit dem Strome mitzuſchwimmen, fo wuͤrde ich 
dennoch d) für die Beybehaltung des 2 als Vorſylbe 
ſeyn, 1, da der Gebrauch noch nicht fo allgemein bez 
kannt iſt, 2, da man von dem ganzen Worte auch nicht 
einen einzigen Buchſtaben übrig behalten würde, fo daß 
alle Spur der Wurzel verlohren geht. Geſetzt aber, man 
wollte es laͤugnen, das Vorwort fey nicht das abgekuͤrzte 
ze, ſondern behauptete, daß man blos das e, des Wohl⸗ 
lauts wegen, vor mehreren Conſonanten eingeſchoben, ſo 
dient doch wenigſtens dieſes e zum Beweiſe, das Vorwort 
heiße z, nicht, wie es auch wohl hingeſetzt wird, s. Sons 
derbar iſt es, daß der P. RopczynsFi bać s nur in den 
zuſammengeſetzten Woͤrtern gelten laſſen will, und die 
Schreibart derer verwirft, die ein s bey dem Vorwort z, 
ſobald das Hauptwort mit den oben hergezaͤhlten Buch⸗ 
ſtaben anfängt, ſchreiben wollen, z. E ściebie, sfamilii, 
3. Oftmals haͤngt hiervon der Unterſchied des einen 
Wortes von dem andern ab, daß man den Wurzel⸗ 
buchftaben s mit der Vorſylbe z nicht vermenge, als 
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Smyſt der Sinn, das Sinnwerkzeug; Zmyfł die Erfins 
dung, Lüge ( Eupkemismus). 4 Durch den beobachte⸗ 
ten Unterſchted des 2 und s wird auch für Unerfahrne die 
Sylbentheilung zuweilen erleichtert, z. E. Ro-fkofz 
und Koz- kaz. Man glaube aber nicht, als wenn daher 
das Geſetz wäre, roz immer zu buchſtabiren; das gilt 
nur von der unzertrennlichen Vorſylbe roz, ſonſt ıheile 
ro- Aga Die Ruthe. 5. Das z weißt auch die Beugung 
nach, z. E. wer ściąć ſchreiben wollte, dem würde das 
Futurum zetnę aus den Wolken fallen, folglich GO 
und zpiać, zepnę. 6. Man fol ja, nach des P. Rops 
czynski's Meynung, wieżdź fchrciten, weil es wiezie 
bildet; und dagegen gnieść, da es gniecie hat: warum 
ſollte man alſo ſich nicht nach der Ableitung und nach 
dem Stamme bey dem z und s auch ſonſt richten, fo 
lange der Mißbrauch noch nicht allgemein eingeriſſen if? 
Was nun die Infinicivos meiner IV. Conj. betrifft, welche 
ich auf ść, Ze, źdz und sd ausgehen laſſe, indem ich 
dem mir durch den P. Bopczynski gebahnten Wege 
folge, fo würde ich dennoch einen jeden Deuifchen war⸗ 
nen, diefe zum Unterſchiede der Conjugations⸗Claſſen 
angenommene verfchiedene Schreibart, welche zur Er⸗ 
leichterung dieſer Conjugationsbengungen dient, zu Feis 
nem Geſetz in der Aechtſchreibung zu machen, und 
dann verlaſſen da zu ſtehen. Wenn ich ſie in dieſer 
Sprachlehre kuͤnftig noch beobachte, fo geſchieht es der 
Weiſung wegen für die wenigen Verba, welche auch 
leicht behalten ſind. 6) Wenn man die Partikeln po- 
nie waz, gdyż, nut u. a. m. mit einem fa freiden ſieht, 
fo geſchieht es aus Unwiſſenheit, oder um mit dem Cna⸗ 
pio (ſ. Woͤrterbuch in Folio ſub lit. 2) etwas voraus 
zu haben. Um aber einem Anfaͤnger einen Probierſtein 
zu geben, ſo rathe ich, den Afformanten der I. Perfor 
em anzuhängen, und man wird gleich ſehen, wie ders 
gleichen Partikeln geſchrieben werden. Z. E. Ponie- 
ważem, gdyzem, nicht poniewafzem, gdyfzem u. ſ. w. 
7) Der Gebrauch berechtigt endlich Oyciec aber auch 
Ociec zu ſchreiben. Unwiſſenheit hat Oyciec eingeführt, 
weil der Genitiv Oyca hat. Denn Kocieć und Sko- 
ciec hat Koyca und Skoyca;, fo it auch alfo Ociec, 
Oyca recht, und die verſchwiſterte Boͤhmiſche Mundart 
hat nicht Oytee, ſondern Otec, otca. 
$. 286. II. Nunmehr noch ein Weniges über die 
unterſchiedenen Zeichen, deren ſich der Pole bedient. 
Wir wollen hier das Bekannte übergehen, und num 
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A) von den Abtheilungszeichen eine ganz kurze — 
aber wie ich mir ſchmeichle, ganz leicht zu faſſende Anwei⸗ 
ſung geben. 1) Ich fange von dem Schlußpunkte, als 
dem leichteſten, an. Dieſer gehoͤret jederzeit dahin, wo 
der Sinn beendigt if- Es fey nun hierdurch ein Satz 
oder mehrere Satze, ein nakter logiſcher Satz oder eine 
redneriſch gerundete Periode beendigt. Z E Der Vater 
ift geſtorben, Ociec umart Haͤuschen und Peterchen ſind 
bey meinem Bruder geweſen der eben vom Wagen flieg, 
und zu Hanfe it, Jas y Piotr byli u mego Brata, ktory 
właśnie zPowozu wyfiadał iet ` wDomo. 2) Ein 
Colon wird gefetzt, wo der Sinn ſonſt zu Ende waͤrez 
weil nicht nur der ganze Satz. — d. i. das Subject, 
alle etwanigen Umſtaͤnde, und fogar was das vor 
neh mſte ſeyn muß, auch das Praͤdicat — ſchon vora 
handen iſt. Doch da der folgende Satz ſo ausgedrückt 
ift, daß er fich auf den vorigen wie die Beſtimmung auf 
das zu Beſtimmende, oder umgekehrt, wie das Be⸗ 
ſtimmte auf die Beſimmung, bezieht, daher noch kei⸗ 
nen Sinn geben würde, ſo wird der Leſende durch das 
Colon gewarnt, noch ja nicht den Sinn für vollendet zu 
halten, und völlig zu ruhen. Z. E. Mein Vater iſt 
todt: weil die Arzneyen bey ſeinem Alter nicht anſchlu⸗ 
gen. a) Indeſſen braucht der Pole auch, kein Colon, 
wenn der Satz, wie in dieſem gegebenen Beyſpiele, ſehr 
kurz iſt; b) aber dagegen allemal, wenn die Rede und 
Worte, die ich oder ein anderer geſagt, ganz eigentlich 
angefuͤhret, e) oder wenn verſchiebene Dinge gleichſam 
aufgezaͤhlt werden, was aus dem vom Colon gegebenen 
Begriffe folgt, und feine Richtigkeit beweiſet. 3. Ein 
Semicolon ſetzt man, wo ebenfalls das Subject und 
Praͤdicat vorhanden ſind, der Sinn alſo vollkommen 
ſeyn koͤnnte; aber a) da der Satz, der vorne ſteht, er 
ſey nun beſtimmend oder beſtimmt, durch Bindewoͤr⸗ 
ter — Sürwörter — Participia oder Inſinitwos 
conſtruct. ſo eingerichtet iſt, daß er ohne den folgenden 
Satz keinen Sinn geben kann, als nur einen unvollen⸗ 
deten, dabey b) ein zu langer Satz iſt, wegen der ein⸗ 
geſtreuten Umfände und andrer umſchreibender Beſtim⸗ 
mungen: ſo zeigt gleichſam das Semicolon, wo der Ges 
gens oder Nachſatz ſeinen Anfang nimmt, damit dem 
Leſenden ſowohl der Sinn, als die Modulation der 
Stimme erleichtert werde. Z. E. Mein mir ſtets un⸗ 
vergeßlicher Vater, der weder gefährlich noch lange krank 
darnieder lag, würde nicht fo underhoft, und inner⸗ 
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Halb acht Tagen geſund, krank und todt geweſen ſeyn; 
wenn nicht ſein ſehr hohes Alter alle angewendeten 
Mittel völlig unwirkſam gemacht hätten: fò daß alle 
Arzneyen, die ihm der ſehr geſchickte und erfahrne 
Arzt verordnete, ihn eher nur noch mehr ſchwaͤch⸗ 
ten. Niebytby Rodzic moy, ktorego mi pamięć 
nażawfze niewygafłą zoſtawas będzie, a ktory ani 
chorował niebefpiecznie, ani długo. tak nadfpodziewä- 
nie iwprzeciągu Tygodnia zoftawat zdrowym, zacho- 
rował yumarł; gdyby nie wiek iego fzędziwy wfzyftkie 
zażywane ſrzodki niefkutecznymi nie był uczynił: tak 
iż go wfzyftkie lekarftwa, ktore mu rozumny y biegły 
zapifywał Medyk, -raczey tylko bardziey iefzcze ofłabiły 
były. 4) Endlich ein Comma brauche man, a) wo 
noch der Satz ſogar unvollendet iſt, fo daß entweder das 
Subject, das Praͤdicat, oder das zu dem relativi- 
ſchen Praͤdicate gehörende Object noch nicht gefagt ift, 
und fehlt. Die zwiſchen diefe Stuͤcke eines jeden logi⸗ 
ſchen Satzes eingeſtreuten mehreren Subjecte, Dra: 
dicate, Objecte, die Umſtaͤnde der Zeit, des Ortes 
der Perſonen, die Umſchreidungen, werden alſo durch 
ein Comma unterfch:eden. b) Doch wird auch bey kleine⸗ 
ren Saͤtzen, wo es ſich — wie wir eben geſehen haben — 
nicht verlohnt, ein Colon oder Semicolon zu ſetzen, ein 
Comma geſetzt. Z. B. Jaś, Piss y Staś; ktorży De do 
Paſia y Olefia zPoznania własnie przybyłych, zPowozu 
wyfiadaiących natych miaft zbiegli byli, niewymownie 
fie nad przybyciem dawnych fwoich ciefzą Znaiomkow. 
Haͤnschen, Peterchen und Staͤnzelchen, welche zu den 
eben aus Poſen angelangten, und eben vom Wagen ab⸗ 
ſteigenden Paulchen und Lerchen (Alexander) herzuge⸗ 
laufen kamen, freuen ſich ungemein über die Ankunft 
ihrer alten Bekannten. 

Anm Das hier Geſagte ſind nicht etwa fremde Fe⸗ 
dern, mit welchen ich mich ſchmuͤcken wollte. Redlich 
habe ich jederzeit einem jeden ſein Verdienſt gelaſſen 
und es ihm oͤffentlich verdankt, was ich von ihm 
lernte. Auch thue ich jetzt ſelbſt die Anzeige, daß 
die National⸗Grammatik hierüber faſt das nämliche 
ſage. Dieſe Uebereinſtimmung diene alſo vielmehr 
zur Beſtaͤtigung jener Theorie von der Inter⸗ 
punction, und überzenge einen jeden davon, daß 
ſie dem Polen unumgänglich noͤthig fen, weil es 
eben für Polen aufbewahrt war, dieſe Lehre endlich 
ins Klare zu bringen, indem Polen bey der großen 
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Freyheit und Willkuͤhr ihrer Wortfolge damit am 
haͤufigſten umzugehen haben. 


9. 287. B. Aus den Unterſcheidungszeichen hehe ich 
noch das Bindezeichen (Hyphen) aus, ob es gleich, 
jedoch unverſchuldet, bey dem Pater Ropezynski in 
der Verdammmiß ift, weil er es mit dem Theilungs⸗ 
zeichen (Subunio) vermengt. 1) Pflichte ich ihm bey, 
daß es vorne ohne Noth bey zuſammengeſetzten Worten 
wuͤrde gebraucht werden. 2) Aber ich nehme den bis⸗ 
herigen Gebrauch des Bindezeichens in Schutz, bey den 
Einverleibungswoͤrtern (Pertieulis encliticis): że- ży 
li und by, weil man im tefen, in Ermangelung derſel⸗ 
ben, aufgehalten wird, und erſt noch zu erſehen hat, 
ob es nicht die Endungen oder Beugungen des einfachen 
Wortes find. Könnte es nicht alfo wohl gar Falle geben, 
wo der Sinn ſtreitig würde? Auch die Perſon-Endun⸗ 
gen, wenn fie, vom Zeitworte getrennt, ſich an andre 
Woͤrter anhängen, geben eine Zweydeutigkeit. Mithin 
giebt es Licht und Klarheit, wenn man ſchreibt: Był- 
Ze-by-m ci to powiedział, Był-żeż-by-ś mi to wylawik 


§. 288. C. Endlich muß ich noch der polniſchen 
doppelten Anfuͤhrungszeichen erwaͤhnen, die nicht 
ſo übel ausgeſonnen ſind. Man hat ſchon auch in 
Deutſchland es gefühlt, wie langweilig die fortlaufenden 
Ankfuͤhrungszeichen zu ſeyn pflegen, und fie nur zu Uns 
fang und am Ende eines Abſatzes gemacht. Der Pole 
bat 1) das andern Völkern auch gewöhnliche („) Ans 
fübrungszeichen für eine kuͤrzere Rede eines an: 
dern. 2) Hat der Pole das ihm eigne Zeichen (=), 
deſſen er ſich bey Anfuͤhrung langer Stuͤcke von Reden 
— vornehmlich bey Landesgeſetzen — Belaͤgen — In⸗ 
ſtrumenten, u. ſ. w. zu bedienen pflegt. Dieſes Zei⸗ 
chen wird blos beym Anfange und beym Ende des woͤrt⸗ 
kich angefuͤhrten Belages gemacht. 


Ende. 
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Anm. Folgendes ift ein Auftritt aus einem Luſtſpiel: 
Mnieyfzy Koncept iak Pr tu ga, 
Luſtſpiele brauche ich wohl nicht erft für Anfnger 
vor allen andern zu empfehlen, da fie eben, ſprechen 
zu lernen, am meiſten beytragen, indem es Ger 
ſpraͤche aus dem gemeinen Leben ſind. Anfangs 
hatte ich daher auch Luſtſpiele, bey dieſem Leſebuche 
im Anſchlage. Da es aber abgeriſſene Stuͤcke ſeyn 
muͤßten, welche außer dem ene, meh⸗ 
rentheils raͤthſelhaft find, fand ich für rathſamer, 
fie aus dieſem Leſebuche wegzulaſſen. Dieſes hier 
hat blos die Abſicht, einem Deutſchen zur War 
nung, die von einem Deutſchen leicht zu begehenden 
Fehler der Ausſprache anſchaulich zu machen. 


tu fzyjzay ff: 
*) 1. Lies: Nayniżfżym 
fzał(ku) ! Jaśnie Wielmoż mg kazał mi (fie) rozmowié 2540 
nem Marfzat(kiem) że tu dzifiay w wieczor grofs Gala 
(wielka G 440 będzie. 
2. Merke Die hier be 
alle zu hart ausgeſprochen, wie e das 
zoͤſiſche cz, da es ganz d geli nde wie do 
ſprochen werden ſollte: Ze, nicht ſche, for ' 
5) Das k wird durchgehends wie ein deutſches lausgeſpro⸗ 
chen, desgleichen das polniſche L bi Das ungeſtrichene ! 
Le 
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muß man allezeit mit einem i vermifcht, fo wie das franzoͤ⸗ 
ſiſche eil ausſprechen. 6) Das geſtrichne ? hingegen, auf 
die ($. 11.) beſchriebne Art, oder daß man ſich uͤbe, den 
Laut nicht durch die Zungenſpitze, ſondern durch den, an 
den Gaum ſich legenden Hintertheil der Zunge heraus zubrin⸗ 
gen, fo daß die Zungenfpige völlig ruhe — ungebraucht 
bleibe. c) Ferner die Doppellauter ie werden hier wie ein 
bloßes e ausgeſprochen, ein den Deutſchen allgemeiner 
Fehler, da ſie kein ie haben. Auch ſpricht es hier der 
deutſche Lieutenant, wie ſeinen deutſchen Doppellauter ie 
aus, in dem Worte Jaſeni anſtatt Jasnid. Zwey Fehler find 
hier alfo zu verhuͤten, K) daß man das i durchaus hoͤren 
laſſe, und fich vornehmlich hierin nach einem g, k, wund n 
übe; 8) daß man den polniſchen Diphthongum wie das 
deutſche iå hervorbringe, als: Jaśniń Wińljmożny. d) Das 
polniſche geſtrichne s wird wie das deutſche ſch hier allezeit 
hervorgebracht, da doch fh dem polniſchen (z vollkommen 
gleicht. Es muß alfo =) vom fz unterſchieden werden; 
8) doch auch nicht etwa mit dem gelindern 2 vermengt wer⸗ 
den; y) darum laffe man ein t mit dem deutſchen harten f 
oder ß ſich vermengen, lege die Zunge nicht an den Gaum 
wie beym fz oder 2, ſondern an die Zähne. Ja man unters 
ſcheide dieſes s lieber von dem deutſchen ß nicht, fo wird 
man wenigſtens einem liſpelnden Polen gleich werden. 
e) Die Polniſchen w mifjen auch nicht dem deutſchen v, 
als Fellmofzny — ffefzor, ſondern dem deutſchen w aͤhn⸗ 
lich lauten. Wiäljmozny, w Wiaͤczor. f) Das polniſche 
cz lautet hier in dem Munde des deutſchen Lieutenants wie 
das deutſche ſch, denn er ſpricht ffefzor, und muß doch 
dem deutſchen tſch gleich ſeyn, und fo wie er fagt; deutſche, 
dolmetſchen, fo fage er: WWietſchor. g) Das polniſche 
geſtrichne é ſpricht dieſer deutſche Lieutenant ebenfalls wie 
fz oder ſch aus, da es doch wie ts lauten ſollte. Indem 
man nun die Zunge, um tſch auszuſprechen, an den Gaum 
bringt, fo muß man fie bey dem é ja nicht an den Gaum, 
ſondern an die Zähne mit der Spitze legen, und d mit einem į 
vermengt hervorzubringen ſuchen, oder wie zj; folglich nicht 
roemowilz, ſondern rosmowits oder rosmepizj. 4) Das 
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polniſche 2 laute auch nicht wie das deutſche z, ſondern wie 
das deutſche gelinde f, kazał nicht kacat oder kazał, ſondern 
kafat. Rozmowić, nicht roc, noch auch roz, ſondern ros⸗ 
mowić. 1) Die polniſchen b und p, wie auch g und k find 
ebenfalls nicht zu vermengen, mithin nicht ſekukem, noch 
filuką, ſondern fluga, alfo auch nicht penſte, ſondern be- 
dzie. k) Das polniſche dż hat der deutſche Lieutenant hier 
wieder wie fch. ausgeſprochen, und unter ſcheidet es alfo 
nicht von dem polnischen ſe, da es doch mehr dem s oder 
vielmehr dem 6 näher kommt. =) Man bringe alſo die 
Jungenſpitze ja nicht an den Gaum, ſondern ſo wie bey dem 
é an die Zähne; 6) Doch mit dem Unterſchiede, daß man, 
um es gelinder auszuſprechen, die Zaͤhne mit der Zungen⸗ 
ſpitze nicht wie bey dem è ſtoße, ſondern nur fanft beruͤhre 
und gleichſam lecke. Nicht fzyfzay, ſondern dſchieſiay — 
nicht penfze, ſondern bedſchiaͤ 

Doglądalfki. Właśnie wtym Intereſie miałem po- 
fełać do WPana. Pomoc iego ieft nam potrżebna, Trżebą 
kochany Poruczńiku, Żebyś nam Milicyi fwoiey dodał, do 
przenofzeńia ftołow y ftołkow, do zapalania lamp, do no- 
fzenia Potraw, y innych wiela rżeczy. 

Porucänik. Mofzy Dobrofzay, ne fem — Parfe tru- 
dno c moiay koronki ( drbywa raport zkiefzeni) Oto raport, co 
ia Jafąni Felimofzny oddallem co fryn. Moia koronkew fetluk 
perfza planta, pylla Heſnaſſe Dragoni pikota; ctych Gelz co- 
Bai flaſſe, twa kommenderowany y Wachmayfter na potwote 
do Warfzafy, ieden do fzyta arentarfza po remanenta na ekfe- 
kucion, coftai to rfzetelny luſſpy eſt y topoję, twa na dop= 
pelt fzyldwach pr pokoiu Panfkym, ftery to paraty — — 
Fify Pan Marfzall , De ne mofąe dallem. 


1. Cies: Mości Dobrodzieiu! nie wiem — Bardzo 
trudno zmoiey Chorągwi. Oto raport co na Jaśnie Wiel- 
możnego oddałem co dziea. Moia Chorągiew, według 
pierwfzey planty, była Zeftnascie Dragonii piechotą; ztych 
fześćfciu) zoftaie wKaśsie, dway kommendarowani y Wach- 
mayfter na podwodę do Warfzawy, ieden do żyda aren- 
darża po remanenta na ekfekucig, zoftaie do rźetelney 
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fłużby fżeść(iu) y dobofz — dway na dubelt fayldwach przy 
pokoiu Pańfkim, czterey do parady — — Widzi Pan Mar- 


Galek, że nie mogę dać. 


2. Aus der Vergleichung deſſen, wie geleſen werden 
muß, und aus dem bereits bemerkten, wird man hier die 
mehreſten Erinnerungen entbehren koͤnnen. Hier alſo nur 
a) der Doppellauter iey in Dobrodziey ift nach Art deutz 
ſchen Doppellauters ei wie ai ganz falſch ausgeſprochen, 
der Pole fpricht es ej aus. 5) dz wird wie ein f in bardzo 
hier von dem Herrn Lieutenant ausgeſprochen und ſoll wie 
of lauten oder wie ein gelindes c. c) In dem Worte ko- 
ronki hat der Verfaſſer fein Meiſterſtuͤckchen uͤbler Ausſprache 
angebracht, denn zmoiey koronki anſtatt Chorągwi giebt 
einen laͤcherlichen Sinn: von meiner Spitze (Kante). Mit⸗ 
hin =) ch lies ja nicht wie oft von Anfang des Wortes im 
Deutſchen, als ein k, ſondern als ein ch, nicht wie in den 
Worten Charfreytag, Chur, Chor u. d. gl., ſondern wie 
in dem Worte Chriſt, oder wie beym Anfange einer Sylbe 
mitten im Worte Spra⸗che. 6) Ferner gw if ein dem 
Deutſchen unbekannter doppelter Laut. Er laſſe alſo das 
w nicht aus, fo wenig wie in dem deutſchen Quarg, quer, 
quetſchen, Quaal u. d. gl., nur daß das q oder k ganz 
gelinde am Gaum hinſtreicht, gelinder noch als ein ch; 
folglich Cho⸗rong⸗gwi, nicht Ro⸗ ron⸗ki, noch Cho: 
rong⸗kwi, noch auch Cho⸗rong⸗chwi. Das letztere iſt 
in dem polniſchen Worte warzachwi; das erſtere in dem 
Worte bu-kwi, Hierher gehört auch das pikoto anſtatt 
piechotą, 


Die grammatiſchen Fehler gegen die Beugung und 
Wortfuͤgung lafe ich unbemerkt, da ich hier die Abſicht 
habe, bey dieſem bloß praktiſchen Theile und Leſebuche 
etwas vorläufiges Praktiſches über die Ausſprache und das 
Leſen anzubringen. Hoffentlich werde ich Verzeihung fin⸗ 
den, daß ich von dem Original in manchen Dingen abge⸗ 
gangen bin, die meinen Abſichten angemeſſener waren, oder 
der Ausſprache eines Deutſchen aͤhnlicher ſchien. 
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I. Lefzek II. Kfiążę Polſkie, tym ktorży mu wyfta« 
wiali na oczy, is go profte Odzienie iego, niczym od wła 
fnych nie rożniło Poddanych, tak odpowiedział; Wolę ia 
raczey, ażeby mię od moich rożniła Poddanych, Cnota y 
Słynność, anizeli Korona y Purpura. 


Srammatiſche Zeraliederung. Lelzek der eigne Name des 
polniſchen Herzogs Leskus, Mat, III. Decl. VI. Cl. Genit, 
Lelzka F. 106. $. 100. Wtory, a, e, der d. d zweyte, Ad/ect. 
II. Cl. II. Neb. Kſigze der Fürft, Ma/e. u. Neutr. S. 70. f. Reg. 
Mum. Gen. Kfiążecia und Kfecia, I. Deel End. e $. 113 b, 
p.137 —138. Polſki, a, ie, d d. d. polniſche, Ad. II. Cl. III. 
Neb. Ten, ta, to, der, die, das, §. 131 III. Ktory, a, e, 
d. d. d. welche, § 131. III. verbind. 4% II. Cl. IT. Neb. Nom. 
Pl, ktorzy. On, na, ono, jener, jene, jenes, $. 131. im Dar, 
mu Anm. 3. 5 und c. Wyſtawiacé darſtellen, Afterfregu. oon 
dem Compofiro wyftawić, II. Conj: I. CI. 1. Neb. es iſt hier 
3. Perſ Plur. Mafe, des Imperf. Na, auf, vor, $ 138. D. $ 
Oko das Auge, $.78. und Anm. 1. 2. Iż daß, Bindewort. 
On, na, ono, jener, 8. 131. Anm 3. c. Profty, a, te, gleich, 
einfach, gemein oder ſchlecht. S.51. 2. Adje. J. Cl. III. Steb, 
Odzienie Kleidung, I. Decl. End. ie. On, a, o, S. 131. Anm. 
3. 5. Nie nichts, $ 131. verbind. Anm. 2. Od von, S. 137. 
Wlalny, a, e, Adj. I. Cl. III. Neb. Nie nicht, Nebenw. 
Rożnić unterſche Verl das Praeformat, 
mangelt, II. Conj. III. Cl. 
Rożnić hie, fih t 
Poddany, der Un 
folgendermaßen. Odpowie 
zinuat; antworten, 3 / 
Cl. 1. Steb, Woleé, 
II. Conj. II. CI. S. 178. 
ieber, vielmehr, Advert. 


m 

, Praeteriti, 
yn, Reciproc, 
Tak, fs, 
é, Con- 
2, II. Conj. III. 
jet wollen, ce/]. ohne Praeform, 
a ich, Pron. Sub) Perſoͤul. Raczeyą 
„y, damit, daß, Binden. Nach 
cuf. von Ja ich, Od von, 


dem Wole $. 223. 2. , Ac 
Praepof S. 137. Moy, ia, ie, und ma, me, d. d. d. meine, 
Pronom. S. 131. III. Cnota, die Tugend, II. Deel. J. Cl. 


2. Neb. y und Bindew. Slynnosé, Ruhm Preis, II. Stret, 
II. CI. 4. Steb. Anizeli, als, Adverb. Korona, die Krone, 
II. Decl. I. Cl. a Neb. Purpuxa, der Purpur, II. Deelinat. 
II. Claſſe, 3. Nebenakt. 

Anm. Dieſe Zergliederung des erſten Stuͤckes dienet blos zu 
einem Muſter, um uͤberhaupt zu zeigen, daß man uicht bloß 
bey dem Ueberſetzen ſolle ſtehen bleiben, insbeſondre aber, 
um ſich in den Regeln der Gr stif, ohne ſie auswendig zu 
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lernen, zu befeſtigen. Die kuͤnftigen Anekdoten zerglie⸗ 
dre alfo der Sprachluſtige ſelbſt laut diefem gegebenen Muſter. 


II. Jan Sobiefki Krol Polfki wybieraiąc fie na Wy- 
prawę Wiedenfka, a Krolową, ktorey ftał o Bok Krolewic, 
zoczywfzy płaczącą, fpytał De Jey; dlaczego - by tak pla- 
Kala? Dla tego, rzecze, tak płaczę, iż Krolewic nie wtym 
ieft wieku, ażeby zTobą mogł na Woynę iechać, 


III. Mawiał Łukafz Opalinfki, Ze pięć ieft na świecie 
ezęfto De bardzo zdarZaiacych a bezecnych rzeczy: Być 
mądrym bez religii; młodym bez pofłufzeńftwa; bogatym 
bez litości; przylacielem bez dotrzymania Sekretu y Panem 
bez Cnoty. j ; 


IV. Mawiał Wyżga Arcybifkup Gniezninfki, iż wielką 
część Szlachty, tenże bierze Koniec, co Akteon y Dyome- 
des, zktarych iednego włafne pfy, drugiego konie poźarły, 
Czym polowaniu y bucie wkoniach prżymawiał, 


V. Kazmierz IVty Krol Polfki zJagiellonfkiego Domu, 
na Surowość Długofza, krolewicow karżącego Nauczyciela, 
fkarżącey fie, odpowiedział Krolowey: Niemafz żadney 
takiey Muzyki ktoraby była ufzom moim milfżą, iak płacz 
chłoftanych przez niego Synow moich. 


PI. Zygmunt Diet Krol Polfki, ſpytany kogoby da 
naywyżfzych w Pańftwie RZadow zgodnym być fądził? tego 


A * zo : 2 2 ENNY . 
— rżecze — ktorego ani Szczęście prożnością unieśdź, ani 


los przeciwny upodlić nie potrafiły. 


VII. Władyflaw: Krol wmłodym fwym mawiał wieku: 
Ze ci, ktorżyby wżadney wyzwoloney Nauce, nie byli 
wyćwiczeni, nie ludźmi fa ale bydłęciem. 


VIII. Jan III. Krol Polſki, znaiomy także pod Imie- 
niem Jana Sobiefkiego, temu ktory go zWyprawy: Wie- 
denſkiey powracaiącego, witaigc do Juliafza Cezara pogo- 
wnał, y rżekł: Prżyfzedłeś Krolu! Użrżałeś y zwycięży: 
zes, naftępuiącą fkromną dał od powiedź: Prawda zem ia 
prżyfzędł — zoczył — ale Bog dał zwyciężyć, 


ZE” ve Kate" kw Am 
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IX. Mawiał Jędrżey Zalufki, Ze Nauki młodych uczą 
trzeźwości, Starych ciefzą, ubogich bogacą (Zeitwort bo- 
gacić) a bogatym Swietności dodaią. 


X. Prżypatruiąc fie iednego czafu Auguft II. Pałacowi 
Senatora iakiegoś a wielbiąc go ziego obfzernosci y Oka< 
załości, dziwował fie, nader przy nim małey kuchni, tak 
iż fig go fpytał, -coby tego była za przyczyna? Mała moia 
kuchnia Nay-Jaśnieyfzy Panie! odpowie ow Senator, 
wielki mi ziednała Pałac. 


XI. Henryk Walezyiufz, widząc Krawca fwego nad- 
wornego wynofzącego fie z Kfiążki o Rżądach w Pańftwie 
prżezeń napiſaney; do iednego rżekł zUrzędnikow fwoich: 
Niech mi tu zaraz wołają (edlere Schreibart, anſtatt zawo- 
łaią ) Kanclerża żeby mi wziął miarę na Suknią. 

XII. Gdy wobecności Zygmunta I. Towatżyfz nie- 
iaki urżędy chwalił Woyfkowe, inne wfzyftkie ganiąc do- 
ftoyności, rzecze Krol: Lepiey - by było o tym milczeć, 
bo gdyby inne zwi@rächnosci ſwoim zawfze zadofyć czy- 
nily obowiązkom, nigdyby mi woyfkowych niepotrżeba 
było Urżędnikow, 

XIII. Napadłfzy Jan III. na Służącego, ze bez Służby 
zoftawał bardzo obdartego, fpytał De go, Komuby fłażyłł 
Nikomu innemu, rzecze ow SiuZalec 1) jak fimemu Panu 
Bogu. Na co mu Krol odpowie. To tak wielkiemu fluzyfz 
Panu, a tak licho Wasci fzaci. Jak mu fłużę, ozwie fię ow 
Charłak 2) daley, tak mi płaci, 

1) Służalec, ein Bedienter, verächtliche Benennung. Dieſe 
Worte ſtehn nicht im Trotz. 2) Charlak, ein zerlumpter 
Menſch. k 

XIV. Bolefław Krżywoufty, zawſze od dziecińftwa 
fwego, na Pierfi Oyca, Władyfława Portret nofząc, te 
częfto powtarżał Słowa: Nie day tego Boże, ażebym iaki 
kiedy kolwiek Oyca mego niegodny popełnił uczynek. 


XV. Gdy Janowi Sapieże 1) Kanclerzowi Litewfkie- 
śmu powiadano, że ma ktoś piękną bardzo Bibliotekę, nigdy 
Kfiażek aniey nie czytuiąc: podobny mi fig ten widzi 

2 y ytuią H y 2 : 
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| rżecze Kfiążę, do garbatego, ktory także garb 2a fobą 
nofzac, nigdy go nie widuie, 

1) F. 113. c, Paradigma 3. 

XVI. Zaprofzony ktoś do pewnego Pańa na Obiad; 
a widzacLokaiow yPaziow, talerż mu porywaiących, fkoro 
mu go tylko zpotrawą iaką podano,. y ſtawiaiacych czyſty 
wto mieyfce, przyniofł nazalutrź, znowu u tegoż Pana 
f i wgościnie będąc, wielki gwożdź y młotek. Gdy ich zkie- 
ji || fzeni dobył y przy talerZu na Stole położył, pytano go fig 
do czegoby mu młotka y gwoździa potrzeba było? aże» 


bym fobie, odpowie, talerż do Stołu przybił, gdyby mi 
znowu tak począł latać, jak wczorayfzego dnia, tak Zem 
nawet wftał głodny 1) od-Stołu, 


1) Wfat głodny $. 235, 


XVII Kfiądz Dyſſydent poźnym do Chorego” wes 
| zwany wieczorem, tak iż dużo zarwał nocy, a zoczywiag? 

zdaleka Powozow kilka, za nimi znoyu Woz kuchenny y 
l Brykę; ſadził ztad Że ſig zPanem iakimfiś, znacznym bardzo, 


I ziedzie Czaſy iefzczę niebyły wtedy tak światłe, jak te- 
A 


raz, dla czego, będąc drogi świadom, a boiąc 1) fie ko» 


zery, wyboczył nagle manowcem 2). Ca Pan wpowozie 


fiedżący poftrzegifzy , zawołał: A kt 


to tam iedzie pa 


noc Nie po nocy, odpowie Kfiężyna 3), ale po ziemię 


„To noca?“ ozwie De znowu Pan zPowozu. Nie nocą 


Kfiądz, alę parą koni. vir 


| Ani wnocy bo wkalafce.* Tu ge 
krżyło, to iużsiedź, zawołał, do Sto 4) Mifiurkow! 


„To tedy wnoc 


| rzecze ow 


a 


De Panu owemu u 


1) Bać fie kozery, ſich vor einem (Trumpf) Unfall 
2) Manowiec, weca, F. 100. Schleichweg. 3) Kfigżyna, 
ein Geiſtlicher Cleidenſchaftlich, es fey aut 
Mitleid oder aus Verachtung. Hier heißts oh 


wollen un 


het, das auch i 
ntfiche ? 
nicht we 


Die ganze Redensart ift die 
zum Aen? 
er, heißen fols 
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ba | XVIII. Jan Sapieha W. Kancler2 1) Litewſki, ma- 
wiał Ze pięć ieſt rżeczy, każdemu fig bardzo podobaigcych: 
Suche drwa na Opal, Koń doświadczony do Wierzchu; 
; ftare wino do picia; dawni Przyiaciele do biefiady ; y ftare 
id; Kfiegi do czytania, 
u 1) W. Kanclerż, lies: Wielki Kancler2. 
= XIX. Pan Orderowy, mało co maiący układności, 
iga piękny u ktoreyż urodney f) Damy widząc dyament; wo- 
fig ałbym, rZecze, pierścień, niż rękę. Na co Dama, po- 
że» glądaiąc po nim, odpowie a ia wolałabym uzdę iak bydle: 
mi 1) Urodny ſteht nicht im Trotz, heißt fhón, f. urodziwy. 
JĄ XX. Xiążę iedno przemożne Polfkie, pożyczaiąc u 
drobney Szlachty, a kłopot o zpłacenie długu po2yczalni- 
kowi zoftawuiący, zaprofił był Szlacheica maięti 
rez Obiad wtę nadzieie, Ze u niego De zdarź 
zy Ten miarkował dobrże na co Xiążę gali y myślał o fpofo- 
y bie, iakby mu fig wyśliznąć. | Dia czego præy Obiedzię 
20, rzecze. W. X. M. 1) mafz widzę Urzędnikow bez liku, 
Ge | Wnet Łożniczego, wnet Piwnicznego, wnet Koniufzego, 
rd wnet Marfzałka zawołaią, ale niefyfzę żeby Podfkarbiega 
zie mianowano. Zawſtydzony tym Xiążę, niefmiał już po- 
pa | tym Szlachcica o pieniądze napaftować, 
nia 1) fS 96. Am. 3. 
CH | XXI. Pewny PafibrZuch zakroiwfzy na to, ażeby 
GE | giezdä obiad u Stanifława Lubomirfkiego Marſaalka W. K. 1) 
y= | poiechał zWarfzawy do Uiazdowa o godzinie iedenaftey. 
Nie wraz było Marfzałkowi mieć go na obiedzie u fiebie $ 
en. dla czego mile go bardzo prżyiąwfży po fwoim oprowadzał 
1a, Pałacu, rożne mu ukazuige ciekawości, Ten widząc, Ze 
nb go Marfzałek na Obiad nie profi, pugilarefu dobywfzy, cały 
ely fobie ryfować począł pałae, a fpytany dla czegoby to czy- 
a | nił, odpawiada: Zamyślam o tym, taki wła ni 
vie | wyftawić Pałac, ażebym, iak kto do mnie pryiedzie, za- 
die | miaft obiadu, miał mu co pokazywać: Ktorym obrotem 
mg | tak Marfzalka uciefzył , Ze go miał na Obiedzie, 
Ha d 1) W. K. lies: Wielkiego Koronnego, 


D 


9 
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XXII. Nieiaki Bifkup przed gościńcem w Niedzielę 
zwieczora ftangwfzy fłyfzy Dudy, na fkrżypcach grżępolą, 
Chłopftwo hula wefołe. „Nieprzyſaloby nam tu oka y za= 
mrużyć,;* rżecze do kanonikow, ktorych znim trzech fie- 
działo wPowozie. Zawola zatym — Gościnny! Wychodzi 
na Zawołanie karczmarż, patrząc, iacy mu De to walą Goście, 
Słyfzycie, zpyta Bifkup, a przez całą-ż to noc, tak Chłop- 
ftwo hulać zamyśla? przez calutenką Mości Panie! A nie 
możnażby ich to zGościńca wyforować? Ani myśleć Mości 
Panie! Widzę tu Oycze! ieft we wfi Kościoł, to- by fig 
pewnie dało przenocować u Xiędza? Jeftci Kościoł Mości 
Panie, ale Kalwinfki. A to co ma do tego, odpowie Bi- 
fkup, może tym porZadnieyfze znaydziemy Złożenie, 
Skocz*czym prędzey Pachołku! pokłoń fie odemnie y fpy= 
tay czy u niego fta& może Biſkup N. N.? Na Zapytanie 
Pachołka, dał ow Pleban odpowiedź nad fpodziewanie 
hardą. To być nie może, to Żadną miarą być nie może! 
Rozgniewany, ztaką Pachołek do Pana fpiefzy odpowie- 
dzią, Ale ledwo go fkończy, Kfiądz fie, wteż za nim po- 
fpiefzywfzy tropy, ozwie: To pewnieże być nie może, 
ażeby X. Bifkup 1) N. N. Ié miał u mnie — co fiedzieć, 


leżeć, mieć wfzelką wygodę, to y owfzem za ofobliwfzy 


R ` 
fobie poczytuię zaf 


Gofpodarża, rżecze Biſkup, iak 


widzę Jowialifte mieć bedziemy. Rufzay zmieyfea - zaież» 


dzay! Ledwo co fłaną aż Gofpodarża na wieczerżą profi Bi- 
fkup, a kucharz tak fig fkrżętnie zawinął, ze nie bawiąę 
ieźdź dano. Jedza — fmakuie Plebanowi — zwłafzcza ftary 
Węgrzyn, iaki mu fie nie zdarżył nigdy. Jak to więc wino 
fmielfzym - rozmownieyfzym czyni, tak y tu po drugim 
trzecim Dania Goście y gofpodarż poufäley zfobą poczyna: 
ią, a ieden zKanonikow Gofpodarża zaczepiaiąc pyta: Po- 


wiedz-ZeZ nam WPan, co to wy trżymacie o Wieczerży” 


Pańfkiey? To co widzę, Wielmożny Kanoniku, Kfiądz 
odpowie, Ze lepfza iak Obiad chudopacholſki. Daycie Xię- 
żynie pokoy, prżymiefza De Bifkup, widzicie Ze na wfzyft- 
kie Cztery kowany: Nie zraził fig tym nić drugi y pyta 
go znowa: A przecz zeż wy to twierdzicie, Ze błądzi Oy- 
ciec S. 2) w Rzymie? Jak to? Pleban odpowie, tego nie- 


W 


£efebu ch. 443 


twierdzi nikt by miał błądzić Oycieć S. wRżymie, Co zaś 
gdyby fie tu na nafze Polfkie doſtal Knieie, pewnieby teZ 
ý zbłądził, Lubo fig Bifkup znowu za Gofpodarżem uy- 
muie, zagadnie go iednak trzeci: A pr2ecz Oyca 89. 3) 
nie trżymacie za Głowę? — Nie czekał Pleban ażby był 
dokończył y mowi: Boby to na nas Chudychpachołkow 
zuchwalftwem było, trżymać go za Głowę - Wfzak to choć 
Udzielnym błogo Panom, gdy tylko Sandały ucaluig. 
Tak fie, iak węgorż, za każdym De wyśliznąwfży zaga- 
dnieniem , rozftał fpokoynie Gofpodarż zfwoimi Gośćmi. 
1) X. Bifkup, lies: Xiadz Bifkup. 2) Ociec S. lies: 

Ociec Swięty. 3) Oyca 80, lies: Oyca Svviętego. 

XXIII. Humiecki Woiewoda Podolfki ſtoige naprze- 
ciwko zwierciadła, poftrżegł kogoś co mu z Kredenfu 
śrebrny lichtarż zemknął. Niechcąc go Woiewoda ofła- 
wiać, ſaczeroztotey zkiefzeni dobył tabakierki yramże po- 
ftawiwfzy , kazał owemu iźdź Kuzwierciadłu , a wziętą zkre- 
denfu do kiefzeni chowaiąc tabakierkę pytał, ieżeliby to 
w Zwierciedle widział? Widzę, rzecze. Więc znowu Woie- 
woda zkiefzeni Tabakierki dobywfzy, na kredenfie pofta- 
wit, y powtore pytał; iezeliby y to widział? Widzę, od- 
powie znowu, Zaczym Woiewoda, „tos famo'* rzecze, 
„ uczyń y ze śrebnym Lichtarzem, ktory maſz w kiefzeni, * 

XXIV. Kanclerz W. K. zDomu Szembekow, ktory 
wiele bardzo pod ten czas popłacał u Dworu, pytał fię 
Ianckorońfkiego 1) ieżeliby iakiey u Krola nie życzył 
otrżymać łafki, ofiaruiąc mu De zfwoig wtey mierze prży- 
fugą. Niczego tak nie pragnę y o to tylko y iedynie 
W Pana profzę, odpowie Lanckorońfki, ażebyś mi u Krola 
Jmci wyiednać raczył prżywiley na Szembekoftwo. 

1) Man lefe hier ja nicht ein deutſches ck, ſondern 3E == 

Lanzkoronfki. 

XXV. Senior czyli Bifkup Dyffydentfki, fwoią Dye- 
cezyig dla Wizytacyi obje2dZaigc, ziechał do iednego, był 
Kfiedza na nocleg. Dat Kfiądz Pleban wieczerżą na iąką 
fie tylko mogł zdobyć, ale co wino to pafz! bo go ù chu- 
dey Fary niemafz. Rzadka pod ten czas, zwłafzcza w Li- 
twie, była rzecz Kalendarż, Miał zatym y ten także Pleban 
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fwoy Kalendarż na Drzwiach, to ieft poczzteczne każdego 
dnia wtygodniu Litery; N. P. W. S. C. P. S. znaczące Nie- 
dziela, Poniedzialek, Wtorek, Śrżoda Czwartek, Piątek, 
Sobota 1). Jak na Stoł pić dano, obrociwfzy fię Gofpo- 
darż do fwoiey Zwierżchności Duchowney, pyta go fig; 
„ Mości Kfięże Seniorze, a wiefz W Pan Dobrodziey, cb te 
Litery na Drźwiach znaczą?“ — „Dla czegoz De to W Pan 
Xięże Bracie pytafz, bo to wie Świat cały, że to kalen- 
darz?“ „Wybacz W Pan Dobrodziey!“ rzecze znowu Gox 
fpodarż. » Nieomyliłera fie widzę, fądząc że takiego bę- 
dzięfz rozumienia, ktoreby każdy za nieomylnę ofądził 
prawdę. Lecz to ia piſat mnie De więc e to pytać, bo: 
Optimus quisque ſuorum Verborum interpres. Te litery zna- 
eng u mnie: Nie Piy Wina Swego — Czekay Puzdra Se- 
niorfkiego.“ „Kfztaitnies W Pan fiebie zpozoru niegrżecza 
ności ufprawiedliwił, ale iak to Rymotworcom pr2yzwoita 
tworżyć y udać choć przeciw prawdzie byle dobrże y fztucz- 

) ku — wybaczyfz W Pan Xiężę 


nie, tak też wtym Wier 
Bracie! że tak po proftu powiem — niepowiedziałeś prawdy, 
mowiąc: Czekay Pazdra Seniorfkiego Nieczekałes go, bo 
wielz dobrże ż ze y Senior, ni Wina ni puzdra nie ma, a że 
taka u niego chuda Fara iak u każdego Plebana. ‘ 

1) Die Abficht dieſer Anekdoten wird mich entſchuldigen, wenn 
dieſe hier fuͤr einen gebohrnen Polen umſtandlich und 
ſchlerpend ausfällt. Meine Auswahl fiel aber eben auf dieſe 

nreiche Anekdote, damit der Deutſche a) lerne, was 
den Thuͤren in Polen angeſchriebenen Buchſta⸗ 
len; b) und gicht nur auf diefe Art erfahre, 
2455 in der Woche heißen, ſondern auch ſpielend 


behalte. 


XVI. Słyną myśliwi wfzędzie z Narowu udawanią 

Ziechał fie iednego razu myśliwych Panow wiedno 
Izenie, liczny Orfzak, Za zwyczay fadzi fie jeden nad 
‚go w Udawaniu. Jeden pocznie; Mhie dziwna fig 
między 
CZKĘ PO» 


ecz lednego czafu prżytrafiła. ` Stoię na ł 


zbożami, grabią ludzie Siano — fam 1) ptal 


zy przy krżaku, trzymam Grabie wreku, popra: 


c za tymi, co zle grabili y im, az tu ſty⸗ 
De — fzuft! ſauſt prżez Zboże, Spoyrżę a oto wypadą 


yp 
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Żaiąc. Zartem prżyłożę Grabie y czynie fig jak Żebym 
ftrżelił zawóławfzy przytym Puu!) Stanąłem zadurZony y 
iak wryty 2) widząc Że zaiąc wok uderżywfzy padł y od- 
kazuie nogami. Skoczę czym prędzey, chcący ſię o praw- 
dzie przefwiadczyć — a ow zaiac wrżeczy fimey bez dufzy. 
Nie wiem czy mi fie to marży? czy to rzecz na jawi? y tak 
dumam długo, ażem fie przekonał y rżekę: wżdyć — em 
fobie prżecię Żyw 3) naści tobie, Że y to więc być może, 
Ze kro bez prochu ſtrzeli y zabiie. „Ale iak to być 
może, moy Kochanku!“ zawołają wſayſey, „nie Żar- 
tuyże fobie zcałego pofiedzenia.“ Boście mi WPanftwo 
nie dali dokończyć. Zaiąc De mego uląkl był głófu ńderżył 
wbok y wyciąwfzy wodziemek na mieyfcu fie zatrącił. 
„Prawdziwie, to widzicie iak to myśliwi, rzecze Dama 
iedna, Krom Za, bez prochu ſtrzelaiz 4).** Ledwo 
fkończyh, a tu De ozywa zpodobną powiaftką drugi, za 
nim trżeci y tak tego długo było, az fie uprżykrżyłą iedne- 
mu, ktory wnet zawſtydzonych ucifzył wfzyftkich« Wiecie, 
rzecze, W Panowie, żem nie myśliwy 5), tym czafem kiedy 
mi przyidzie poyść w pole do ludzi, wybiorę fie zptafzniczką. 
Ku patrż 


Jednego Żniwa, idę do Zeicow — WprZefmy 
tu do mnie obfes leci piatun 6). Wowym ftrachu, przy- 
łożę na dobre fzczęfcie — fłrżelę — ale darmo, tylkom 
go tym bardziey roziufzyt bo mu dunft 7) tylko co przez 
kudły przefzedł y ledwo go co fparżył. Dopiero tu trwo- 
ga! Wrak niebezpieczney toni y wowym Strachu, ze nie- 
dzwiedź do mnie zpafźczą pędzi rozdartą, prźypądło mi 
iak na fzczescie, żem mu wbił pięść wpafzczę rozdartą, tym 
zamiarem, ażeby iey zamknąć y gryść nie mogł. Takem 
mu był rękę wbił dobrze; Zem go na wylot prźebił. Nuż 
go tu trżąśde, ażem go ze fkory'w ytrżąfł a moy nieżwiedz, 


zewłokę mi wręku zoftawiwfzy uciekł. 

1) Sam braucht der Pole, wenn er die Perſon deutlicher — 
der Präcifion wegen — anzeigen will, ohne wider ſeinen 
Sprachgebrauch zu verſtoßen, nach welchem er die perſoͤnli⸗ 
chen $irwótter nur eines Nachdrucks wegen ſetzen darf, 
und daher bedeutet hier lam ich ſelbſt. 2) Jak wryty (wie 
von Stein ausgehauen) wie angewurzelt. 3) Wżdyć — em 
fobie żyw (żywa). Ich bin mir ja wohl ſelbſt bewußt (ich 


| 
| 


| 
| 
| 
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bin mir ja lebendig). 4) Bez prochu firżelać ift eine pole 
niſche Redensart, welche ſo viel heißt, als: Aufſchneiden, 
Wind machen, iſt wohl von den unglaublichen Erzaͤhlungen 
der Jaͤger hergenommen. Sonſt ſagt man auch: po łyżacli 
chodzić, auf Schlittſchuhen gehen. Mit Anſpielung auf 
dieſe Redensart, ſagt alſo dieſe Dame eine treffende und 
beißende Zweydeutigkeit: Die Jäger ſchießen wirklich ohne 
Pulver, und es heißt auch: Die Jaͤger ſchneiden wirklich auf. 
So zweideutig waͤre es im Deutſchen: Schiffer koͤnnen alfo 
wirklich Wind machen, wenn fih ein Schiffer geruͤhmt hätte, 
er hätte einmal Wind gemacht. 5) Myśliwy ein Zaupte 
wort, fo viel als Strzeleé oder Myśliwiec; das erſte und 
letzte if etwas hoͤflicher ein Jager, Myśliwy, a, e, heißt 
ein Liebhaber der Jagd. 6) Dunſt, Vogelſchrot / 
Dunſt, aus dem Deutſchen entlehnt. 7) Piaftun heißt 
ein junger Bar; den die Baͤrinn zum Warten ihrer heurigen 
Jungen gebraucht. Auch wird diefe Aueedote erzaͤhlt. Ta- 
kem mu dobrze był icke wbił, zem — na wylot go pres 


biwlzy — uchwycił Ogon y iak tekäwiezkg wywrocit. 


XXVII. Francifzek Kwilecki; ktory potym był Po- 
ftem do Dworu Berlińfkiego, znayduiący De -takze wPo- 
fiedzeniu Myśliwych mocno bez Prochu ftrzelaigeych, po- 
dobnym ich zawſtydzit Spofobem / powiadaiąc: Powro- 
ciwfzy ze Szkot Jezuickich, byłbym podobno żoftał mysli- 
wym gdyby mię nie był Ociec do Berlina wyfłał. . Uwa- 
Zatem Ze Strżelec Gottfryd, niezmierną moc dzikich kaczek 
przynoſil. Miarkowałem, że nie podobna, ażeby ie wfzyft- 
kie był ubił, y pytałem fig go czym to idzie Że tek wiele 
kaczek nofi? Odpowie mi Gottfryd: Mości Panie! od czego 
Sztuka myśliwfkar To mię iey; rzekę, naucz, moy Gott- 
fryd! Obiecałem mu na ofłatek Czerwony Złoty, a Gott- 
fryd obiecał mi, wziąć mię zfobą, iak znowu poydzie na 
kaczki. Była nazaiutrż pogoda prźypomnę fie Gottfrydowi, 
ten fie zrazu droży, naoftatek idziemy. Czekam zniecier- 
pliwością ażby De Gottfryd zfiwoią Sztuką pokazał, Prży- 
fzlifiny do Jeziora, a Gottfryd na mnie kinie y rżecze teraz 
czym cifzey Mości Panie, oto Stado kaczek, iakiegom 
jefzeze wżyciu moim nie widział, Jezioro De aż czerniło — 
a Gottfryd -czegoś 2 flaſay dobywa, o ktoreyem rozumiał 
ze wniey chowa Wodę od przygody, gdyby fnadz upragnął, 


ed 


` He 
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Niezadługo iednak widzę, ze pifkorZowi do plufzcza 1), 
fznur prżywiązawfzy pufzcza go na wodę. Ledwo co fie 
ow pifkorż do Wody doftał — ile nakładny do łowow — 
płynie profto do owego Stada kaczek. Jak tylko pierwfzey 
dofięgnął kaczki, y ta go połknie pifkor2 ią prZewierci iak 
świder. Co tylko iedpą tym fpofobem kaczkę był nawlokt 
połyka go druga.. za nig trżecia, aż na oftatek całe Stado 
owym Sznurem nawlokłfzy pifkorż, do Gottfryda nawroci. 
Ten pifkorża odwiąże czym prędzey, bo trżeba wiedzieć, 
Ze nic nie mafz trudnieyfzego, iak wprawiać tym fpofobem 
piſkorze do łowow — ydo flafzy prżede wfzyfikim zchowa. 
Tak mu bowiem nie fzło o owe Stado kaczek — to rzecz 
była fnadnie odzyfkana (odiſkana) — iak o pifkorża, kto- 
rego— więc dobrże pierwey zchowawfzy, dopiero kaczki, do 
fiebie zwolna a zwolna ciągnie. Wowey iednak chciwości 
y wowym pofpiechu, ſanur uwiia około rąk. Kaczki zwolna 
do brżegu prżyciągnione, fkoro tylko mego Gottfryda 
poftrzegą, kwak! kwak! wrżafnąwfzy wfzyftkie fie hur- 
mem porwą. Stado było, iakem iuZ powiadał ogromne, 
iak nic zabrało zfobą Gottfryda, {koro De wbiło na powie- 
trże. Gottfryd! wołam, puśćże fznur, Odpowie mi: nie 
mogę Mości Panie! otom go ekoło ręki obwinął — zmiłuy 
fie W Pan! — ratuy mię Panie! — Niepomöglo nic, ule- 
ciał moy Gottfryd zkaczkami. Naybardziey mi fzło o to, 
żeby nie na Staw albo Jezioro Orzefzkowfkie wpadły y 
Gottfreda mi nie utopity. Ale prźecię leciały znim ku fol- 
warkowi. Wiecie W Panowie nafza kwilecką Dąbrowę, 
tam De fznur na oftatek urwał, Gottfryd zpadł nogę złamał, 
a la miał co Cyrulikowi płacić że go wyftawił; obydway 
zaś bylifmy kontenci, że go nie więkfze potkato niefzczę= 
fcie. Jak na tym fkończył kafztelan umilkli wfzyfcy, żeby 
jeden De nieznalazł, coby De daley był ztakich cudow , nies 
widow śmiał chlubić. 
1) Plufzcz der Schwanz vom Fiſch (Eupkemi/mus anſtatt Ogon). 
XXVIII. Stanifław pierwfzy Krol Polfki, ulubiony 
fwoy, w Rydzynie Miafteczku, pobyt maiący, rozkazał był 
między Lefznem a Rydzyną, wyciąć wproft po fznurżę, 
Aeg, tak iż Zdalazierem 1) mogł 2 Zamku Rydzyńfkiegcą 
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patrżać do Lefzna, — a Ze to tylko mila — nawet wiedzieć, 
ktora wLefznie godzina. Jednego razu uważa kwefta ; 
ową Aleą zLefzna ku Rydzynie dążącego, Król światły, 
nauki pielegnu 
pierwfze brał nauk początki, a pod ktorego rżądami, aniby 


y — Ktory- W Gymnazyum Le 7 1 


Polfka p 


igła była od Augufta II, podwiki 2) pilnowania, 
aniby 2 Auguſtem III. wgnusny zapadła była Letarg — 
Zna te A piź 


yt AEREN „ Porwawfzy 


widząc Proftotę kweftarfką z 
Polſki y rozśmiefz 


ypadł ażeby Świat 


głofotrąl D 3 


fig na śmierć, bo dzifiay umrzeſa! 


zawoła: Mnichu got 
Stanął trochę kwefta 
fzedł? patrza — myśli na oltate k, ze mu fie to prżywi= 
działo. Chce daley poftąpić, ale 
zierem uwazaigcy, zmieyfca fie rafżyć nie dopufzcza, y za= 


a fie — zkąd by ten głos 


Krol, pilnie go zdala- 


woła na nowo: Mnichu gotuy fię na śmierć bo, dzifiay 


fzcze nie wie kweftarż, co myś lie — duma — 
{toi iak wryty — na oftatek iefzcze fobie nie tufząc, żeby 
dobrże był fłyfzał, rozumie, Że ro Mec ST co De ty ko 
ruſzy, za 
gotuy fie na ś 


Kaige iżdż daley, az znowu fiyfzy: Mnichu 


rć, bo 


ſiay umrżef 


Zakonnik Ze to nie przelewki — upadnie ha kol 


nt 


gna fig — wzdycha tylko — trwoga mu wfzyftko odieta 


była rozgarnienie y przyt 


s, tak że fie y modlić nie 


umie — tylko cz 


wzdy cha — ledwo 


trwogi ku Rydzynie, 
wnet lakby ożowiu wnogi nale 
profto do Pröbofzcza mierzy, 
us Chrifius! y zaraz o ofobną WW ſiebie 


zie tak drudnym 


woła: Laud 
profi komo 


Pofitek, dla tego Ze miał w Lefie widzenie y po trży kroć 
fyfzał głos wołaiący: azeby erć gotował ktorá 


ska, Przyi 


go dzis c ue go Probofzcz mile, w fzelkimi go 
w fpierać obiecnie fpofobami y pociechami — Wtym wcho- 
dzi Du? ący, imieniem krolewfkim Probofzcza na Obiad zaa 
praſtaiacy. Wymawia fie Proboſi fkładaiąc De Oboa 
tiążkami fwego Urzędu y Powałania, fam Gościa doftawfzy; 
ktorege 
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ktorego przez Simaieie odftąpić mu nie wolno Od- 
fzedł fłużący, lecz nie bawiąc powraca, znowu Imieniem 
krolewfkim y Probofzcza y Gościa » zaprafzalący — ile że to 
dla oftatniego, nieuchronną deft potrzebą aby fig znim Krol 
widział. Po długich namyfłach uradzili na oftatek oba- 
dway Duchowni, ufluchaé Krola, iuż powtornie ftawać 
przed nim, rozkazuiącego. Ze też luż była Obiadowa go- 
dzina, idą zaraz na Zamek. Przywitaw 
Duchownych, prowadzi Zakonnika do okna, pokazuie 
mu, iak go Zdalazierem wAleyi był zoczył, iak Głofową- 
o dzifiay 


fzy Krol obydwoch 


bem nań żawołał: Mnichu gotuy De na Sı 
umrżefz! y tak fie zpofiedzeniem całym do fytości na- 
$miawfzy, Nieboroka Zakonnika od śmiertelney wybawił 
Trwogi. 

1) Zdalazier Fernglas. 2) Pilnować podwiki Galanterie 

lieben. 3) Glolotrab Sprachrohr 

5 Tenze Krol miał infzą także wRydzynie 1) 
cy po- 
niezwyczaynego, tam y fam De ru- 


OE y 2 jydem, Chłop mimo Jeziora i 


fzaiącego. Präyl 
dybiąc na ryby, tak po 
wfży fię, za ogon 


i blizey a oto Lis, ktory nd brże 
żnego za plufzcz uc i 
zł porw 


y tym 


peka ze go ten, rzi 
fpofobem, te De zfobą, zaiadte twory biedziły. , Wziął 
to Chłop oboie wetknął do Woru y fpiefży ztym wfkok, 
do Pieſaczot kraia ſwego, Krola Stanifława. Niefpodział 
fię Chłop tego, żeby taki do Krola był Prżyftęp trudny, 
aż Straż przy Zamku ftoigca na niego zawoła: Fota chło« 
ielką do Krola 


pie, ze Dowora! Opowie Żołnierżowi ze zy 
idzie ofobliwością a nie zinterefem, Nie nadało to nic, 
Dobrże że Faktor nadwotny Zyd fłyfzał aczym Chłop do 
Krola zamyśla, a wnofząc fobie, że Chłopa dobry czeka 
Kozubalec, wdaie fie znim wtargi. Pod tą ugodą, że połowa 
Kozubalca należeć miała żydowi, dopomogł żyd do tego, 
ze Chłop przed Krolem ſtanzwſay, owe wytrzaſt zmiecha 
zaiadłe zwierzęta. Uciefzywfzy De Krol owym ofobliwym 


widowifkiem, roz 
do zwierzeńca wpuścić, chłopu zaś dał na obranie, jakiey- 
by fobie życzył łafki krolewfkiey. Sto P oftronków, rzecza 
Sr 


zał fzczupaka oddać do Kuchni, a lifa 
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chłop frant, Żebym miał pamiątkę. Oh! zaś, odpowie 
Krol, czymżebyś to był na bicie zafłużył, proś o łafkę 
iaką. Nie inaczey, Nay-Jaśnieyfzy Panie! fto Kiiow, a 
tak pięćdziefiąt mnie a druga połowa należeć będzie żydo- 
wi, ktory fobie połowę wymowił kozubalca, Ja tu nie 
dla Zyfku prżyfzedł iakiego, ale dla uciechy Krolowi — 
profzę więc o Do Kiiow. Wśmiech Krol, znim Dwor cały, 
dopiero tedy Krol chłopfkie poftrzesifzy frantoftwo, rżecze 
to co infzego, kiedy taka zZydem umowa, daycież chłopu; 
Ze nie chciwy na zyfk pięćdziefiąt poftronkow obłazem, 
a Zydowi ktory ich pragnął, należycie pięćdziefiąt odli- 
czyć nachaiow. Więkfza ztąd iefzcze Krolowi była uciecha, 
iak zowych zwierżąt, zwłafzczą owo przywiązanie chłopfkie 
do fwego Krola, widzącemu, ktory dopiero po odniefioney 
przez Zyda chłofcie, chłopa hoynie obmyślonego puścił, 
1) Reifen im Städtchen. 

XXX. Kleryk Dyſſydentſki; za zchorżałego Oyca 
Urżąd odprawuigcy, zfzedł fie był z Wikarym z Proboftwa 
teyże Parachwi, na Chrżcinach, do ktorych fie, ow Wi- 
kary był iak natręt prżypytał; ponieważ tam bawić lubił, 
gdzie kielifakami dzwoniono y kielichy dźwigano. : Wie- 
d2ac, Ze mu fig nie ośmieli kleryk Dyflydentfki odpowie- 
dzieć , chyba zwielkim dla fiebie niebefpieczeńftwem, 
zaczepiał go o Wiarę, Mierziało takie Obrażanie Gościn* 
ności rozfądnych y światłych Panow wiary Katolickiey, 
wkumy profzonych, Jeden znich gromiąc y wprżod prźe= 
ſtrzegaigc wikarego rżecze: Niepodeymuy fie Szafzku le- 
gawego Pola! Lecz tym Wykary bynamniey zrażać fię nie 
daiąc, dał powod owym Panom, że na oftatek fami profić 
zaczęli Kleryka Dyſſydentſkiego, ażeby mu fie otrząfnął, 
obiecuiąc na fłowo fzlacheckie, że go we wfzyłłkim zafłą- 
pia, y mogącym ztąd wyniknąć zagrodzą przykrosciom, 
Ośmielony teraz ow kleryk, odgryzł fię tak dobrże, Że 
tak Wikarego zkrępował mocno, iż nie mogł ani pifnąć. 
Zawftydzony teraz Wikary, pokrył to wprawdzie wowym 
Pofiedzenin, zamyślał atoli o Zemście. Uma wkrotce 
potym zchorżały Ociec, a na jego mieyfce zoftał ow Kleryk 
Pafierżem, krotko prżed nowym rokiem, Teraz tedy 
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Wikary zwymyśloną fwoią zemfłą na ſwego prZeciwnika 
iak wdym uderżył, pofzedłfzy do niego zkolędą, a na 
famym wftępie Krzyż mu do pocałowania podaiąc. Ow 
Kfiężyna; nic tym nie zmiefzany, rżecze: Wfzak to nas 
WPanowie mianuiecie Pfami, a WPan będąc nauczonym 
w Pifmie nie wiefz że napifano: Nie dawaycie Swiętego 
Pfom. "Nie dofyć było na tym, Ze tak owego Wikarego, 
zmiefzał był Pafterż Dyffydent(ki, dowiedział De o rym 
Probofzcz, Swiatły Kanonik y zaprofiwfzy Xiedza Dyſſy⸗ 
dentfkiego, wprżytomności jego do Wikarego tzecze: 
Izalim ci tego nie zakazał wyraźnie, ażebyś, mi fie nie 
podeymowat, Nieuku! ohodzić zKolendą do Duchowien- 
ftwa rożnowiernego; fobie to zachowuiąc ſamemu. Wya 
kroczyłeś nie tylko przeciw moiey wytaźney Woli, aleś y 
zhańbił Urżąd, ktory piaſtuieſz niegodniku! wyzionąwfży 
złość tak bezęcną. Zetfzyi zaraz ową hańbę a prźeproś mi 
Jegomości, 


XXXI. Teraznieyfzy Arcybilkup Gniezninfki, Kra< 
) yı2y p ’ 
ficki, Warminfkim na ten czas wzagrabionych świeżo Prua 
3 D 4 
fach zachodnich będąc Rilkupem, a półowę Dochodow; 
zBifkupftwa na ſkarh oddawąć mufząc, kfzrałnie bardzo 
odpowiedział iak zpręta, gdy go wchodzącego na Pokoie 
f preta, gdy £ 1ceg 
Krol — Przytomność y Dowcip Bifkupa Warminſkiego 
lubiący, a zReligii tylko naigrawaiący, Ztym zaraz potkał: 
Spodziewam De po W. X. Mofci, że mie zfobą do Nieba, 
przyramniey iak przemycony Towar zabierzefz. ı „, Zdufże» 
bym to rad uczynił — rzecze, ale fie. Nay-Jaśnieyfzy Panie 
J y 3 c J y * 
po tak Kuſym nie utaifz teraz plaſaczem, takes mi W. K. 
M. plaſacza obciął. 


XXXII. Pan na Skarbniku mimo Cmentarza tuż 
prży Kosnicy iadąc, zawołał na ftangreta : Hultaiu zdeym 
czapkę! Zdiął Stangrer czapkę — pyta: czemuż to, Mosci 
Panie! „A nie widzifz! to kości fzlacheckie!“ Prawdzi- 
wie? a poczymże to WielmoZny Pan poznaie? „Wſzak 
widzifz iak białe. „Ja, rZecze Stangret,, rozumiat, Ze ie 
tak fiońce y defzcz wybieliły, dopiero pierwfze fłyfzę, Ze 
to takie białe koſci Panſkie.“ Jadą wtym daley; {zła droga 
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mimo Szubienicy, a Stangret zdeymuie czapkę, Czegoż 
to zdeymuiefz głupcze, czapkę? zpyta fie Pan. A nie | 
widzi Wielmożny Pan, heyno owe białe kości, mufieli to 
być wielcy Panowie, boiefzcze bielfze od owych wKosnicy, 


endiget, und das letzte von zwey und dreißig Geſchichtchen 
iſt, von welchen ich die mehreſten aus dem Nomenclator 
czterech Językow entlehnt habe, indem ich die polni⸗ 
ſchen Anekdoten herauszog, um blos eine ſolche Sammlung 
zu liefern — erlaube ich mir noch einige Verſe als einen 
Verſuch herzuſetzen. 


Verwuͤnſchung des Koͤnigs Stanislaus Auguſtus 


Dla tego Panie! idź do Kosnicy 
Rozeznay proſſę Pana od Mofnicy. 


Bey dieſem Geſchichtchen — das mit einem Reime 


zu feinem Lobe, aus der WoynaMnichow. 


Oty! na Polfkim co ofiadtfzy Tronie 
W?gardziłeś miodem y nie lubiſ Wina 
Cierpifz, piiańftwo ze woſtatnim zgonie 

Z Ciebie guft Bfiążek, a piwnic ruina 

Tys Narod zkuflow, fzklenic, beczek złupił 
Bodaies wżyciu nigay fig nie ipit, 


Ueberſetzung der XXIII. Fabel des IV. Buchs 


vom Phaͤdrus Mucha y Mrowka. 


Mucha. fig ywie zmrowką umawitała | 


Kroraby te; | drugą flufgnie přodek miała. 


Jak zadur ona mr. 


ta, ac: cierpliwie flucha 
na bredzi ten kfztalt mucha 
tynnoś ści moiey zrownać śmiała 
Kroram 7 andy pri ed Bogi 
Pobyt a prźy OŁ Ita 


zzęść fog zefiar. miała 


A, tak doma 


1 Bożyją 


Nie maſ mi nic 


Jak zechcę — Sech 


zecz każ 2700 znaloma 


é mufig 


tis 


Włodarż na Wiatry y Pogody 
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Nawet Krolom na Głowie po ufale fiadam 
Malou iadam 


Nic nie robiąc, u 5 
w[qyfikiego 


A tobie co Wiest 


Zdariy uż 


lub temu | 


7 


nader drogi 

26 Bogi 

€ co wezwanyy 
hwalec. => Wtręt nienawidziany 
bki ukufzoney 
priykrfoney 


leci: ponad Plotem 


Jeffci to, rfeeze mrowka, 7 


Zprienaydofłoynieyfęymi biefia. 


Leez fig ztego 


7 tylko; 


Crolow. chlubifz! 7 gą 
zm dla zimy 
e = ` Pi 
Twym žyigcg Jpec I milcz orym Hlotem 
Pobyt twoy przy 
czym prędzey » nuż co żywo Jkoczą 
zrzeba 
Krte Chleba 


tach — wiera! iak cię gocgg 


Odganiać cię 


Nic nie robifz, a Prieto gdyć czego po 


Jakim fie wądy czołem, smiefz wynojić ztego 

Co zmiilczeć pręynależy — bo fig chłubifą z Złego. 

$ Cyt! Kiedy mrozy 
Grozy 

śnych Progow 


TL Ze ër * DN: H 
o Bofkich drogach, rieoffrott 


Włodarł wfąda 
Ganit_ c 


sody, choć całe 


Wnet mu deiere zbyt leig, flo tnie piecze 
Lada wietrżyk zawadzi, wichr fig 
„Zwlafzega wiatry od czego? dla nich deiere prufiz 
„Ni; fig człowiek fpodzieie — wnet rolą wyfufią — 
an Wnet wiatr profo wychlafła, wnet ze qboża Awtecte 
„Znim oraz fpodziewany plon, precz wjłyfiek zmiecie 
Znam fie na Gofpodarffwie, wiem iakby potrżeba 
„Aby na fwoy, pogodę czas qdarżyły nieba. 
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tw nie wsciec ze 
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| — 
| I „Toby, rżecze, prawdziwe wftyfikim były Gody 
| w Gdyby takie, iak życzę, być miały pogody! 
»Niwyby fie wmendele y plon obrodziły — 
„Nabiałby fie y Siana na Błoniu darżyły.* == 
Zżymał fię Bog na taką profłotę y rżecze: 
p Zawjfzeć pogody nie wraz: Słoriceć zbytnie piecze, 
| as Deſfeſci wnet nie wczas, albo też ai nadto lere 
ps Wicher ci nie wraz fiumi, wiatr ci nie wrag wiele! 
| „Ze mafz pržecię: fumnienie y cales pobożny 
»Lubo wfądzeniy o Mych drogach nieoftrofny 
„Na obraniu pogodę, mafz iakieyć potrzeba 
| „Zgday tylko, a zawfzeć iey użyczą Nieba.“ 
Styfiy Griefjnik głos Boży, Jbfiy go ze drżeniem 
| Że nie dany Rok, aby ſtangt zprźewinieniem 
I Przed fwym fedzia, Wiodarz fig, wnet znowu obaczy 
| Cieſſy fie iż mu włafce, Bog fie ziawić raczy 
Tak ziemia fie: porufza y drży na głos gromu 
I (ym plonu doda raczey niż zafzkodzi komu} 
tym p RY PE GC 
| Śwobadny fobie Włodarż! / pełen ochoty 
j | I Zradoſoig idzie, owfzem zpląfy do. roboty 
| Miał ſieu na ura didiyfle pługowi ulla. 
ul Zazielenialy niwy, [nadź qiarnu piużyło — 


RE) 2 7 sk EE hb TE 
| Przednowek był prichropny — wzniefie fie iarżyna 


U eń. aa. •ͤꝛ . wł KIE ee nan "aż" sara ma 


Chrżęfzczeć będą na łąkach, trawy iako trfcina, 
| £niwa naftoly cale, pogodne iak trzeba, 1 
„pl Spriatngt fucho po myśli — a miałże co chleba? Í 
Owoż chybilo wfnopach, chybito y Miarnie 

UM Stogi liche! — mleczna pafz! y pufte Jpifarnie, 

| || Widomy wnocy pufzczyk, qSzpichlerża wyleci 

II A za dnia fie wfodolney firtefze wrobel świeci 

Pufłki wfzęd 1 


{ ci to nie moie być taynym 


(ślney Pogodzie rok nteurodzaynyr, 
z ulękniony Wtodarz. Jako Chuſta 
„tal ſtodola teraz głowa pufa | 
fteza gdy mu fig teraz Bog na nowo tiawi — 

s» Gardzi 
„e wicher potrżebny y wiatry kyć mufzą 
sie rolą nad to wilgną naypierwey ofuftą = 


tes rfecze wiatram, a tera? na iawi 
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„Co po Upalach zklapło, na wpoł ufekło, chłodzą 

„Priez nie faletrą Ziarna napufzczone rodzą 

„Widaifz teraz żeś błądził?“ Dopiero tu Wiodarz 

Wyzna: „nieprawem Panie! Bog ftary Gofpodarż ! 
JEST. 


BIETET. 
Aus der Podolanka, 
die Polniſche Titulatur bey Briefen betreffend. 


Oddano Lift Hrabiemu, ktorego podpis *) był ofo» 
bliwfzy. Jaśnie Wielmoänemu — **) Czytaiąc ten 
podpis, fpytałam fie opiekuna, „coby to znaczyło?“ Nau- 
czył iak De podpifuie do każdego, według urodzenia y 
ftanu, wktorym zoftaie. Do Szląchcica bez Urżędu pifze 
fie. Mómu Wielce JMci Panu 1) y Bratu. Do 
Urzędnika: Wielmożnemu — 2) Do więkfzego Pana 
Jaśnie Wielmożnemu 3) Do Kfiążęcia: Jaśnie 
Oświeconemu 4) „Dla czegoż cierpifz te kłamftwa ? rm 
Jeft to zwyczay dla uczynienia roZnicy, między ludźmi 
rożnego Maiątku y rożnego urodzania. „, Dla czego2 to ca 
ty nazywafz tytułem, ieft tak śmiefzne? czyli wfzędzie ty- 
mi smieſanymi nazwifkami rożnią De ludzie?‘ Co u nas 
Jaśnie Wielmozny, to gdzie indziey zowią Wafza Wybor- 
ność 5) Jaśnie Oswiecony 6) Wafza Wyfokość. Przed 
tym Bifkupow zwano Wafza Wielkość 7) Kardynałowie 


e) Es nimmt mich Wunder, daß hier Podpis die Aufſchrift eines 
Briefes heißen ſoll, da man doch allgemein den Biſchof von 
Ermland und jetzigen Erzbiſchof von Gneſen zum Verfaſſer 
der Podolanka angiebt. Podpis heißt die Unterſchrift. 
Dagegen habe ich die Aufſchrift allezeit Napis nennen hoͤren, 
was man auch in Trotzes Wörterbuche fo wird unterſchieden 
finden. 

„) Wo ich die Zeichen eines Redenden (Signa Cirarionis) ger 
braucht habe, da laͤßt der Verfaſſer die Podolanka (das 
pobolifche Maͤdchen, das in einem Keller, der Natur uͤber⸗ 
laſſen, erzogen worden war) fo wie über alles Unnatuͤrliche, 
fo auch hier über Titulgturen, die Geißel der Satyrs 


ſchwingen. 
Ff 4 


456 £ efe b u ch. 


1 
dotąd zachowiiią tytat Wafzey Naywyżfżości; Papieże Wa- 
fey Swiętobliwości; Krolowie Wafzego Maieftatu. „Jak- 
Zei piſzeſa do Kmiecia fwego?“ Do Chłopa pifze fie : 
Pracowitemu — 8) — Moim zdaniem, ten tytuł vayprzy⸗ 
„Zwoiciey ieft dany y rozumiem, iż nim bardziey fię twoy 
„ kmieć fzczycić powinien, niż ty co cię zowią Jaśnie Wiel- 
„ możnym, Gdyby mi przyſato obierać wolał bym, aby mi 
a piſano; Pracowitey niż Jaśnie Wielmożney ProZniaczce, * 


1) Wenn hier geſagt wird: an einen gemeinen Edel: 
mann werde der Titel: Memu Wielce u, f. w. gegeben, fo 
gilt dieſes nur, wenn ein Edelmann an den andern ſchreibt. 
Auch wird dieſer Titel zwiſchen guten Freunden — von 
Kindern an Eltern u, d. m. gebraucht. Wer aber an einen 
polniſchen Herrn ſchreiben und ihn gewinnen will, thue in 
den Curalien lieber zu viel, als zu wenig. 

2) Dieſes iſt der rechte Titel, der einem bloßen Edel⸗ 
manne zukommt, wiewohl er hier unvollſtaͤndig if. Der 
ganze Titel iſt a) Auf dem Titel zur Aufſchrift: 


Wielmożnemiu Memu Mościwemu Panu 


JEMości Panu Kawęremu 
Chrząftobrżonochrżonofzczewfkiemu 
Memu Wielce Mościwemu Panu y Dobrodzieiowi 


fłuży 


Derſelbe Titel kommt alfo auch an andre Edel 
Aemter keine E 
folgt alsdann 
Ch tobrzonochrec 


te, deren 


Titel oder Amt 


nz ausmach 


d 
nach dem 


ofzczewikiemu 


/fchowfkiemu 

Memu Wielce Mościwemu Panu Łalkawcy y Dobrodzieiowi 
u. f. w. 

Ein Richter wurde ehemals, ment” er die Sitzung hatte 

und Gericht 


Jaśnie Wielmożny angeſprochen, weil 
Er im Namen des Koͤniges das Amt verrichtete. Wer ſeine 
Gn 


ade brauchte, wird ihm auch wohl außerdem dieſen 
Titel gegeben, haben, ſonſt möchte er ihm wohl nicht zus 


d 
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gekommen ſeyn Die Curalien der Canzleyen, vornehm⸗ 
lich in den Reichsconſtitutionen, geben Adlichen nur den 
Titel: Urodzony oder Szlachetnie Urodzony. 

b) Im Briefe iſt 2) über dem Briefe der Titel: 
Wielmożny Panie (Wielmozny Staroſto) 
Szanowny Łafkawco y Dobrodzieiu. 

8) Im Contert: WWMW MPan y Dobrodziey — 
Gen. und Ace. e WMWM Pana y Dobrodzieia. Dativus: 
"AM Panu y Dobrodzieiowi u. f. w, durch alle Caſus. 
„) Beym Schluſſe: Wielmożnego Pana (Łafkawcy 
Mego y ofobliwfzego ) Dobrodzieia. Das in Klammern 
eingeſchobene wird nach Umſtaͤnden, wenn der Adliche unſer 
Wohlthaͤter oder Goͤnner iſt, gebraucht, ſonſt kann es weg⸗ 
bleiben. 

5) Die Unterſchrift if: naynizſey Sługa oder nay- 
uniżeńfzy Sługa. Pat fie auf das Verbum być Beziehung, 
fo ge man den Inſtrumental: nayniżfzym oder nay- 
unifzenfzym Sługą. 3 E. Tym Kończę, żem ieft — W Pa- 
na — nay nizfzym Sługą. 

3) Ein Titel aller Höheren Beamten in der ehema⸗ 
ligen Republik Polen, får diejenigen nämlich, die a) zu 
den Reichsſtaͤnden oder zu den durch den Reichstag angeſetz⸗ 
ten Commiſſtonen gehörten, als: Wohwoden, Caſtellanen, 
Minister (d. i. Kron⸗Marſchaͤlle, Feldherren, Kron⸗Kat 
ler, Kron⸗ 5 


hatzmeiſter, Kron= Schreiber, Kron⸗Referen⸗ 
darien, u. f. w. wie auch derer von Litthauen), b) Er 
kam auch den Tribunals⸗Marſchäͤllen und . zu. 
Zuletzt gab aber die Schmeicheley dieſen Titel allen adlichen 
Richtern. c) Er gebuͤhrt auch den aͤchten polniſchen ae 
Grafen, welche Hrabia heißen (z. B. der Lefzczyńjki, 
Myfekowfki u. d. m.) Daher hier der Verfaſſer dem in der 
Ge efi chichte der Podolanka port 

ie Wielmożnemu geben läßt, d) 175 gehört er Or: 
deng⸗Rittern, und denen der Deutſche den Titel Excellenz 
zuerkennt. Der ganze Titel lautet atfo im PAGAN: ſowohl 
bey dem Edelmann, nur daß das 


imenden Hrabia den Titel: 


auf als im Briefe, wie l 
Wort Jasnie vorgeſeht wird, und die Würde, wie dort bey 
einem Staroſten hinz nkommt. 

Ff 5 
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4) Bey fuͤrſtlichen Perſonen ſogar, iſt auch eben dafs 
ſelbe zu beobachten, nur a) Muß Jaśnie Oświecony Xiążę 
anftatt Wielmożny Panie u. f. w. durch alle Cafus geſetzt 
werden. Bey den Fuͤrſten weltlichen Standes kommt kein 
Name des Landes oder Fuͤrſtenthums, weil der Titel Für 
nur an die Perſon oder das Fuͤrſtliche Haus gebunden iſt, 
und im polniſchen Staate nie ein weltlicher ſouverainer Fuͤrſt 
wie in Deutſchland war. b) Im Context wird (anſtatt 
WMWMp u, f, w.) W. X. M. geſetzt. 

Wenn aber Adliche, oder polniſche Grafen oder Fuͤrſten 
Majorats⸗Beſitzer ſind, ſo wird anſtatt eines Landes oder 
des Majorats zwiſchen den Tauf: und Familien» Namen 
bas Wort Ordynat (Majorats⸗Beſitzer) eingeſchoben, z. E. 

Jaśnie Oswieconemu Xiążęciu 
Antoniemu Ordynatowi Sułkowfkiemu 
Woiewodzie Kalifkiemu u. f. w, 

5) Mit ben Worten Walza Wyborność zielt wohl der 
Verfaſſer der Podolanka quf das franzoͤſiſche Votre Excellence, 
und hieraus erhellt, wem der Titel Jasnie Wielmożny zus 
komme. 

6) Auch hier wird auf das franzoͤſiſche Votre Alteſſe 
angeſpielt. Bey dem Deutſchen wird ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Ew. Durchlaucht und Ew. Hoheit gemacht. Bey den 
Polen aber iſt weiter kein Unterſchied, als daß Koͤnigl. 
Prinzen den Titel der Allerdurchlauchtigſten Polniſchen 
Fuͤrſten führen. Nayiasnieyſcemu Xiążęciu JMci Pol- 
fkiemu N. N. u. f. w. ſiehe Bielſki Widok Kroleftwa Polſxiego 
Tom. I. Lib. II. pag. 354, vornehmlich in den Anm. 

7) Wafza Wielkość war keinesweges der jemals in 
Polen uͤbliche Titel, der den Biſchoͤfen wäre gegeben wora 
den, ſondern der Verf, der Podolanka uͤber ſetzt hiermit das 
franzoͤſiſche Votre Eminence, Ew. Eminenz. Der Pole giebt 

J. Seinen Biſchoͤfen und Erzbiſchoͤfen, den Titel a) Ho⸗ 
heit, wenn es Königliche Prinzen waren: Nayiasnieyſaemu 
Nayprzewielebnieyſzemu Xiążęciu JMci Polfkiemu N. N. 
Bifkupowi N. N. u. ſ. w. b) Vier Biſchoͤfe haben, vers 
moͤge der erhaltenen Wuͤrde, den Fuͤrſten⸗ und Praͤlaten⸗ 
Titel. 


—— 
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«) Der Erzbiſchof von Gnieſen, als ehemaliger Pris 
mas des ganzen Reichs, hat folgende Titel: Jasnie Oswie- 
conemu, Nayprżewielebnieyfzemu Kfizżęciu JMci N. N. 


Arcybiſkupowi Katedry Gnieźnieńfkiey, Legato Nato Kro- 


leftwa Polfkiego Prymaſowi y Pierwfzemu Kfiążęciu. Im 
Briefe: Jaśnie Oświecony, Nayprzewielebnieyfzy Arcy- 
bifkupie, Miłościwe Kfiążę, Panie y Dobrodzieiu! Im 
Context: W X. M. Zum Schluß: Walzey Kiążęcey 
Mości Die Unterſchrift ift: nifki Podnożek. 

8) Der Bifchof von Krakau, als ſouverainer Herzog 
von Siewier (Sewerien), man fehe: Bielſki Widok Krol. 
Pol. Tom I. Lib. II. pag. 162. Folglich: Jaśnie Oswieco- 
nemu y Nayprżewielebnieyfzemu Xigzęciu IMei N. N, 
Bifkupowi Krakowfkiemu, Udzielnemu Xiążęciu Sierwiera 
fkiemu u.f.w. Panu y Dobrodzieiowi Memu Miłościwemu. 
Hiernach wird man das übrige nun im Briefe zu ordnen 
verſtehen, wenn man das obige zu Rathe zieht. 

y) Der Biſchof von Ermland, als fouverainer Herr 
von Ermland: Jaśnie Oswieconemu Nayprzewielebnieyfze- 
mu Xigzęciu JMci N. N. Bifkupowi Warminfkiemu y Na- 
czelnikowi Ziem Prufkich, Udzielnemu Xięſtwa Warmin- 
fkiego Panu u. f. w. Bebe Bielfki Widok I. I. L. II. p. 138. 

6) Der Biſchof von Plotzk, als Fuͤrſt und ſouverainer 
Herr (ſiehe Widok Krol. Pol. Tom. I. Lib. II. p. 99.) von 
Pułtufk, denn Bielfki ſagt ausdrücklich, er fey Fuͤrſt, fo 
wie der Biſchof von Krakau. Man wird alſo nach der Ste 
tulatur des Krakauiſchen Biſchofs, diefe leicht bilden. 

c) Bifchöfe, welche vom Fuͤrſtlichen Gebluͤte herſtam⸗ 
men, führen den Titel: Jaśnie Oświeconemu Nayprzewie- 
lebnieyſzemu N. N. z. E. Teodorowi na Klewianiu y Zułko- 
wie Kfiążęciu Czartoryifkiemu, Bifkupowi Poznanfkiemu 
y Warfzawfkiemu u. f, w. 

d) Die übrigen Biſchoͤfe erhalten den Titel gls 
Reichsftände zugleich: Jaśnie WielmoZnemu Nayprżewie» 
lebnieyfzemu u. f. w. 


II. Was die ubrigen Praͤlaten oder hohe Geiftlichkelg 
betrifft, fo iff: 
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a) Ein Probſt, nämlich der von Ploch, der, nach 
Bielfki I. c. Fom. I. L. II. p. 100, ein ſouverainer Fuͤrſt von 
Aielug H. ` Dieſem wird alfo, wie dem Biſchof von Plotzk, 
der Titel gegeben; wo nicht etwa zum Unterſchied von einem 
Erzbiſchof und Biſchof anſtatt Nayı przewielebnieyfzemu — 
Przewielebnemu gefegt werden möchte, 


b) Sechs Proͤbſte und ein Dechant haben Biſchoͤf⸗ 
liche Rechte und Hut, als: Im Erzbisthum Gnieſen, der 
Probſt vontak in der Woywodſchaft Sieradz und der Probſt 
von Chock. Im? Bis thum Krakau! der Probſt von Miechon- 
= der Probſt von Tarnow. In dem Bisthum Puceorien 

er Zuzko der Probſt von Kodeń und der Probſt von Ożyka. 
Im Bisth um Chelm aber if es der Dechant von Zamość. 
ten dürften alfo wie Bifchöfe titulirt mers 


c) Uebrigen die Geiſtlichkeit in Praͤlaten 
und anne { p A ERROR wie man es bey jedem 
Erzbisthum und Bisthum im Bielſki finden wird. Zu den 
Praͤlaten werde met, die Cathedral⸗Proͤbſte, Des 
chante, Archidiacont, Cantores, Scholaſtici, Cuſtodes und 
Kanzler. e Zahl, als auch die der Domherren iſt ſehr 
ungleich, nach Verſchiedenheit des Bisthums und den etwa 
dazu gehoͤrenden Collegiatkirchen. Hieher eng denn noch 
die Canonici, Dodores Theologiae, Juri U 


nen; wie auch die Vicarii der 


517 


us oder Weihbiſchof im Geiſtlichen und de = 
en Gerichten über Eheſachen u. d. m. Allen 
dieſen ſollte bios der Titel: Przewielebny gebuͤhren, da 
fet kein Reichsſtand find und unter ihren Biſchoͤfen ſtehen; 
ich werde indeſſen von einem ſachkundigen Geiſtlichen ver⸗ 
fäer, daß fie, in Cı urialibus ſogar, Naypı żewielebnicyfzy 


titulirt we a unter benfelben haufig Biſchoͤfe in par- 
tibus infi ſich 15 nden, fo koͤnnte dies Gelegenheit zu 


dergleichen Eur alien gegeben haben. 
d) Die übrigen Proͤbſte und Geistlichen haben den Titel 


Wielebny, auch giebt man Geiſtlichen, die Adliche von 
Geburt find; Wielmozny. 


ff PR "Wb "WW 


— 


Leſe buch. 461 


8) Ueber den geiſtlichen Stand, bin ich etwas weit⸗ 
laͤuftiger, da die Veraͤnderung der Landeshoheit keine Ver⸗ 
änderung hierin hervorbringen möchte, wie in dem welt⸗ 
lichen, indem jenen alles wie zuvor gelaſſen werden ſoll, 
dieſen hingegen alle ehemalige Titel unterſagt ſind. Da der 
Verfaſſer der Podolanka der Titulatur bey dem buͤrgerlichen 
Stande nicht erwaͤhnt, ſo iſt hiervon etwas weniges noch 
zu fagen. a) Magiſtrats perſonen, zumal in koͤniglichen 
und groͤßern Städten, führen den Titel: Szlachetnie — 
Urodzony auch Szlachetny. b) Die Honoratiores oder 
Vornehmere des Buͤrgerſtandes Szlacherny oder Zacnie Sta- 
wetny. c) Gemeine Bürger, blos Stawetny. d) Was 
Bauern fuͤr ein Praͤdicat gegeben werde, ſagt der Ver⸗ 
faſſer der Podolanka, naͤmlich Pracowity. 

Aus dem Obigen wird man nun wohl ſehr leicht, die 
nach Stand und Würden einem jeden zukommenden Titel 
ſowohl in als auf dem Briefe zu mathen in den Stand ge⸗ 
fegt ſeyn. Ich ſpare daher den Naum für einige Briefe, 
um auch in dieſer Schreibart ein Proͤbchen zu liefern, und 
entlehne fie aus dem Nomenklator, aus welchem ich auch 
die Anekdoten mehrentheils genommen habe. Doch ſind 
die Briefe nicht von der beſten Schreibart, ſo daß ich mich 
genoͤthigt ſehe, ſie umzuarbeiten, da ſie mit lateiniſchen 
Brocken geſpickt ſind. 

I. Brief, feine Freundſchaft zu bezeigen. Mnie 
Wielce Mofci Panie y kochany Bracie (wenn ein Edelmann 
an den andern ſchreidt; ſonſt: y kochany Prżylacielu) Tym 
fie iedynie do WMPana kochanego Brata (Prżyiaciela) 
zgłafzam zamiarem, ażeby winne fwoie oświadczyć Upowa- 
żenie, a oraz ażebym iakążkólwick fzanowną mi nader pozy 
fkał od WMPana Odezwę, ktoraby mi niezawodną o Oſo- 
bie JEgo nader miłey, udzieliła wiadomość y ufpokoiła 
mię fpragnionego .po pożądaney nowinie 6 Powodzeniu 
WMWMPana, tak mi drogim, iak moie włafne. Uprafzam 
WMWMPana ażebyś o tak uprZeymych Uczuciach moich, 
przekonanym być raczył, ktory iako na wfżelkim mieyfcu, 
gdzie De tylko znaydować będę, niewątpliwe ftałego Przy- 
wiązanie mego, wkaźdy czas, dać zyczę dowody; tak y teraz 
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zonymi choć w Odległości fie zgłafzaiąc, na czas Życia 
owfzem niepräezycie być pragnę 
WMWMPana kochanego Brata (Przyiaciela ) 
(Życzliwym Bratem) Uprzeymym 
Pröyiacielem y uniżonym Sługa: 
N. N. 
Dan w Berdyczewie, d. 18. Stycznia 1795. 


IL Antwort, Szanowne mi zewfzech miar Zgłoś 
fzenie fie WMWMPana kochanego Przyjaciela , ktorym fie 
Zaſaczycam, dwoiaki na mnie kładzie Obowiązek. Temu 
zadofyć czyniąc, na fam prżod, niefkończone, za tak ży- 
czliwe Chęci ku Ofobie moiey, oddowam podzięki. Agdy 
mi na Słowach zchodzi, ktorymibym tak kfztałnie y do- 
kładnie , iak mi De WMWMPan oświadczać raczyfz, wdzię« 
czność fwoię wyrazić zdołał; to iedyną więc napotym moig 
ina zofławać Starannością ; ażebyś mię, co do rzeczywiftości 
Przywiązania ofobiftego y uprZeymych Przyiaźni Uczuciow 
nigdy nie przechodził. Daley, pełniąc wolą WMWMPana 
kochanego Przyiaciela, o powodzeniu moim wiadomości 
Żąddiącego, donofzę, że wdobrym, złafki Naywyzſzego, 
żoftaię zdrowiu y pomyślnym cale położeniu. Co oboie 
na Ufługi WMWMPana cale a cale zaświęcaiąc; czekam zte= 
fknością rozkazow JEgo, ktorych dopełnieniem lak nay- 
dokladnieyfzym, gorąco pragnę, rżetelny tego dać dowod, 
iako fie nie na prozno źwinnym Upoważaniem, ztego ſrczy- 
cę, Żem ieft &c. 


III. Bitte um eine Antwort, Na cztćry moie, do 
WMWMPana ko: Pla, dane lifty, Żadnego iefzcze nie od. 
bieram Odpifu. Dociec.nie mogę, lakaby tego być miałą 
Prżyczyna. Czy to moie WMW MPana nie dochodzą Ode- 
zwy? Prawie temu wiarę daię, gdyżbyś mi WMWMPan 
inaczey, choć na iednę odpifał. Może atoli taką zaràuco- 
nym zoftaiefz zatrudnień źpraiąę Że miodpifać nie podołafz ? 
Wyznam uprżeymie, że lepfzego daleko, o przychylnych 
WMWPana ko: Pl" ku mnie chęciach , ieftem rozumienia, 
y wyftawić fobie tego na mysli cale nie mogę, ażebyś, choć 
iedney dla mnie zzyfkać nie potrafił do Odpiſu chwilki: 


H 


me 


gSefeb u 


a wielkiemu do Ofoby WMWPana Prżywiązaniu memu, 
ztefknofcią Uwiadómienia o Powodzeniu Jego nade wfzyftko 
mi cennymwyglądaiącemu, choé kilką liter znać nie 
dał. Sądź fam, Przyjacielu Kochany! co mi wnofić, albo 
raczey, czego mi fie lękać prżychodzi? Na famo wfpomnie- 
nie, rownie fobą trwożę. Czy to, Ze mi na myśl prży 
padnie, drogiego mi zdrowia Słabość; czy też, Ze fobie 
przyftydłą wrożyć poczynam prżyiaźń.. Zmiłuy fi fie WMW Pan 
Kochany Przyiacielu! a prZeftan, tak uporczywym milcze- 
niem martwić diuZey tego, ktory, iako fobie nic nie 
znyduie na Swiecie flodſzego — iak żadnego nad Przylaźn 
WMWPana dro2fzego nie zna żafzczytu; tak oraz znieprże- 
żytym zoftaie prżywiązaniem y Ufzanow aniem y. t. d. 


Antwort. Zalifz fie WMWMPan, Ze mu na liſty 
JEgo nie odpifuię. Profzę, prżeftań De żalić, Owoż odpifuię 
WMPanu, ztym wyznaniem, żem ieft na zawſae u. f. w. 


V. Eine andre. Wielu fie WMPanow, razem ode- 
mnie liftow upomina. Do wfzyftkich więc razem y wie- 
dnym liście pifzę; rozumiem albowiem, że dość na iednym 
dla tych ktorych iednakowe y rownie kocham. Gdy gó 
wielu ich dere będzie, ftanie Każdemu za ofobną Odezwę; 
y gdy Każdemu toż famo wyrażam Upoważenie, zktorym 
fig na zawfze zapiſuię y t. d. 


VI. Eine andre. Skoro tylko, za tafka Naywyäfzego, 
do prżefzłey zdrowia pory, prżywrocony nieco zoftałem, 
fpiefzę z Odezwą moią, ażebym zapytania, czy raczey Za- 
gadnienia WMWMPana rozftrżygnął, a trofkliwość prży= 
chylną uśmierżył. ` Dla fłabey iefzcze y Głowy y feki, 
Krotko De zmego wywigzuię Obowiązka, wyrażaiąc tylko 
przy zmiennym zdrowiu, niezmieńność ferca pr2ychylnego 
y Upoważania nigdy niewygafłego, zkrorym fie być zezna= 


wam y. t. d. 


VII. Antwort und Glückwunſch. Niewymownie 
fie zodebraney, o lepſaym Zdrowiu WMW Pana, ciefzę 
wiadomości. Prżęczuwało to, cale Przyiaźni WMWMPana 
zafiwięcone ſerce moie, Ze chyba niepomyślność podobna 


— 


EE 
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liftowną nafzą prżerwać mogła wzaiemność. Obyż łafkawe 
Nieba zwątlałe niemocą, wnet. WMW MPanu ſuy przywro- 
cic a wniezmiennie ſtalym, wiak naypoźnieyfze lata, za- 
chować raczył zdrowiu. Dzieliłem zawfze, dziele dzis y 
dzielić na zawſae będę zWMWMPanem lofy JEgo, iako 
ten ktory fig uprzeymym fercem wyznaję być u. f. w. 


VIII. An einen Unbekannten. Wiele mi bardzo 
JM6 Pan N. N. owielkich WMWMPa powiadał przymiotach, 
co ia w fzyftko, SkromościJEgo ochraniaiąc zamilczam y tem 
im tylko niniey fzy hołd niofę, upomniony ażebym De do 
WMWMPana zglofil. Choć więc tego nie mam fźczęfcia 
znać WM /MPana z Ofoby, ubliżyć iednakowoż wi: 
nie mogę u 
niepriezycie być pragnę &c. 


GO 
iego 


zanowania, ktore we mnie wpoiły, y zktorym 


IX. Antwort. Niezdolam opifać podziwienia mego 
a oraz y radości, ktc 
nader odezwę WMWMPana. ` Widziwić A nayprzod, laſka- 
wym WMWMPana ku mnie nie mogę Chęciom, ktorych 


re poczuw ałem czy talac fzanowna mi 


nie uczyniłeś fłabe iakoweś oświadczenie tylko, ale żywy 
nader na oczy wyftawiłeś obraz, kiedyś mię niezuanego, 
kochaną udarować raczył literą, Jak nayżywfzey zaś 11105 


fci pobduką a oraz karmią było to, izes mi W MPan 


tak niefpodziewanym iak cennym nader do mnie fie zgło” 


iednać zechciał fpofobność, do niniey- 
fzey odezwy moiey, ktorąbym fie iak nayściśleyfzey 
WMW Manz zalecié mog Przyiazni. Dla czego fie JMPanu 
N. N. nieprzezycie obowiązanym być poczuwam, iz y la- 
{kawe WMW Mana ku mnie fkłonił ſerce y One mu pi- 
fania do mnie danego był Pobudka. Uprzeym; 
Zywfzych y nieſkazonych nigdy Pie i moich zape- 
wniaiąc Wzaiemnosc, kończę zwyrazem winuego Ufzano= 
wania, iako y. t. d. 


fzeniem, zrzęczną 


2 iak nay- 


X. Abbitte wegen nicht genommenen Abſchiedes. 
Daruieſa mi to, kochany Pr n De zWMWMPa« 
nem nie poZegnawfzy, wte. pc ż wybrał, Niemialem, 
przyznam De, ni tyle śmiałości, ni tyle czafu. Uważaiąc 
bowiem 


żytacielu! 
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bowiem fcifłą przylaźnią rozzatZonych ferc: poczucia, lęa 
kałem fig rozftania tak żałofnego y targania-zwigzkow tak 
Rodkich, a wyftawiaiąc fobie na oczy zobopolne przyjaźni 
oświadczania y trudność z ktorąby fie nam było, od usci- 
Kania wzajemnego oderwać prżychodziło, obawiałem fie 
wfprawie tak pilney opoźnienia; tak iż mi Be ten pożegna« 
nia obowiązek, zdawać mufiał okrutnym, a ubliżenie onego 
nieuchronnie potrzebnym. Jezelim atoli ztym wfzyfikim 
wykroczył, upraſzam powtornie wybacz y daruy kochany 
Prżyiacielu! uczuciom tak tkliwym prżywiązania megos 
zktorym y w Odległości y wfzelkiego czafu być pragnę 7 
iak nayuroczysciey PowaZanie moie zapifuie, iako &c. 


XI. Bittſchreiben. Jakbym fie do tego narodził, 
Żebym WMWMPanu, kochany Pr2yiacielu! zoftawat dfu- 
znym nietylko, ale fig teź zawfze na nowo napiżykrżał, 
Miane bowiem, do tych czas bez liku dowody, życzliwych 
WMWMPana Chęci, tak'mię o nich zapewniaią, iż fie y 
teraz tą pochlebną karmię nadzieią, iż mi prożby moiey 
nieodmowiſa, a do dawnych y ten świeży, nieobłudney 
życzliwości, dowod przydać raczyfz (Tu fie zleceńiey 
alboSprawaoktorąidzie, wyrazi, gp) Zdarżyló 
mi De bowiem, za przyiacielfką Ufluga IMC Pana N. N. 
MWMCiwego Pana y Dobrodzieia, zatrżeć Sprawę gras 
niczną zSąfiadem moim, JMcią Panem Kłotnickim, wten fpo= 
fob, żebym Wiofkę zmoią Maiętnofcią graniczącą kupił 
Do takowego Wfi tey kupna a fzczęlliwego długoletnich 
Pieniactw zakończenia, nie więcey mi braknie, iak tylko 
iefzcze Dziefieciu Tyfięcy. Tymi więc; kochany Prayia- 
cielu, nietylko mi wielce wygodäilz, ale y Pokoiowi memu 
dogodzifz, tak że tę fobie nićomylną rófzczę nadzieig, iż 
wfzelkich użyiefz ſpoſobow, abyś fobie tego tym Zywiey 
obowiązał, ktory iako nowych zkaźdym Dniem wygląda 
rozkazow WMWMPana, Życząc fobie iakieyżkolwiek 
zręczności do Wzalemności y Odwdzięczenia, tak y terag 
aniewygałłą De pifzę Wdzięcznofcią y. t. d. 

XI Gewährung. Określić niepodołam tadości, 


zktorą, nader mi miłą Odezwę WMWPana odebrałem, 
G9 
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doczytawfzy fig aniey o usmierzoney fzczęśliwie Sprawie 
graniczney zJ MCPanem Kłotnickim: a oraz iż mię 
WMWMPan narzędziem fobie do tego obierafz, przez 
Wygodzenie Dziefiącią Tyfięcy, braknących WMWMpPanu 
do Dopełnienia całey kupna Summy Jako mi zawfze mi- 
łym było y zawfze miłym będzie zdarżeniem, znaleść zrę- 
€zność przyfłużenia fie, tak ze wfzech miar fzanownemu 
Priyiacielowi— godnemu tego, ażeby mu całe, na czas Zycia 
nietylko zafwięcić ferce, aley famego fiebie na ważnieyfze da- 
leko wylać Ugugl; rak mi ieft y teraz żądanaodemnie Ufługa, 


fmiem przywigzaniem Be, 

XIII. Vankſagung. Nie omylitem De widzę na 
tey Nadziei, ktorą zawize w łalkawych WMW MPana po- 
kładam Chęciach, ochotnym Godność JEgo znalazłfzy, do 
uiſzczenia Prozby moiey nie tylko; ale też doznaiąc 
WMWMPana Przyiacielem, ktory oddane mu fzczerże, 
tak tkliwie fobie, umie zniewalać ferca. Lubo flowy tak 
niepotrafię kfztałnie wyrazić wdzięczność moię, iak mi fię 
WMWMPan, zobowiezuiącą mię, na czas zycia, Oświadz 
czać raczyfz Prżyfługą; nieprżyftanę otoli nigdy na to, 
iżby mię kto, bądź kto bądź, żywością uczuciow miał pr2e- 
chodzić, ktore mię nierozerwanie do miłey WMWMPana 
kochanego Przyiaciela wiążą Ofoby y zktorymi fig iako 
zawfze, tak y teraz być zeznaię y. t. d. 


XIV. Gluͤckwunſch. Ani be file na opifanie ra- 
dofi, ktorą zWMWMPanem przy Wyniefieniu JEGO, na 
Urżąd ten, dzielę*), ktoregos fobie dawno Życzył y do kto- 
regoś fię iakoby urodził: ani De fadz na Życzenia upr2ey= 
me, ktorymi, przy rak pożądanym zdarżeniu, wikroś 
prZeniknione opływa ferce. Niewiem za co, to ZdarZenie 
poczytać należycie? czy za winny Hołd ktory Oyczyzna 
Prżymiotom WMWMPana fprawiedliwie nader oddaie? 
czyli za ofobliwą nader, dla Oyczyzny nafzey miłey, ſaczę- 
śliwość , gdy Urżąd tak wyniofły, tak zdolne piaftuią ręce? 


£efeb u dh, 


Dokładniey rzeczy bierąc, upatruię wtym y iedno y drugie, 
tak iż mi nietylko Wymiar fprawiedliwosci, ktory WM}a- 
nu Oyczyzna wtym oddawa Hołdzie uwielbiać; ale też y 
fzczęśliwą ztd; na ktorą zaſtuguie, rościć dla niey pr2y- 
chodzi prżylzłość, Takie ieft niepoftiwne rozumienie, 
te D Żywe Uczucia moie, ktory fobie podchlebiam, 1ż 
bezrożną nie będzie Kochanemu Prżyiacielowi . Cenność, 
iakowa tu fłabym kreślę piorem y do ktofey Pe Znad będę 
na zawfze; jako &c. 

*) dzielę z WMpanem radość if eine Redensart, die im Tróż 
nicht ſteht, denn erft ſpaͤter brauchte fie der König in einer Rede, 
um damit zu fagen: Ich nehme an Ihrer Freude Antbeil; 

XV. Dankſagung. Racz fie. WMW M Pan k b. 
otym żapewnić, żem nie ieft niewdzięczen za okażane mi, 
Zywey nader Radości Uczucia, nad Doftąpieniem Urżędu 
mego, ktoregom fobie wprawdzie żawfże życzył; ale tak, 
iak to pofpolicie ludzie niewiedzą czego fobie życzyć Nies 
dokładneby iefzcze życzb moich było porownanie, zdziećmi 
małymi praghących gorąco łątki lakowey; o ktorą zarazem 
dbać prźeftaną {koro iey nabędą; bo dzieci zdołaią igrdć 
łątką, łątka atoli nie ieft godną dla nich zabawą; ia zaś 
doftoyności doſtzpioney cenę wielką, pred fobą zapiźeć 
niemogąc, teraz fie dopiero do fwoiey zuam niedoli, y Habe 
bardzo do Piaftowania jego doznaię barki. Lubo mi 
więć zawfze y wfzelkie zdania y rozumienia WMWMPana 
tak fą fzanowne, iżbym fie na nie bez namyfłu pifał, tu fig, 
widzę, zWMWMPanem kochanym Przyiacı: lem, niezgo- 
dze, y nieprzyſtanę nigdy na niezafluzone ktore mi ztego 
powodu daiefz pochwały, nie iżbym pofławną iakąś na De 
przybierał Skromnosé, ale iż nieudolne iuż czuć poczynam 
Die do zadofyćuczynienia wielkim na mnie wiozonym 
Obowiązkom. Tak ci to pofpolicie, gdzie iniłość y pr2y- 
wiązanie do Ofoby, wfądach zaflada, Wyrok tZadko bez 
podeyrzenia ftronności bywa. Lecz też, fame WMWMPana 
kochanego Przyiaciela, do Ofoby moley przywiązanie Ulgę 
mi iakąś czyni y ferca dodaie, kiedy mię dawne tego liczy 
prZyflowie łacinnikow, iż to nie lada zaletą. zafzczycać fie 
ladzi co celnieyfzych powziętością, tak iz nie tracę nadziei 
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y śmiem De filić na to; żebym WMWMPana wrak pochleb- 
nym o mnie nie zawiodł zdaniu, - To zaś niezawodnie 
wiem, że przy odmianie Stanu mego, Przyiazni W MWMPa- 
na niezawiodę, ani kiedyż kolwiek odmienię uprzeymie do 
Ofoby WMWMPana Ignace Serce, ktore zawfze to fobie 
ofebliwfzym ofadzi zafzczytym , iż De fig fmiem zwać &c. 


Zum Schluß dieſes Leſebuches wünfchte ich noch ver⸗ 
ſchiedenes aus des Skrżecufki Prawo Polityczne und des 
Ofrowfki Prawo Cywilne im Auszuge zu liefern, wenn 
mich nicht die Beſorgniß allzugroßer Weitlaͤuftigkeit ab⸗ 
hielte. Ich begnüͤge mich alfo, dieſe Claſſiſchen Werke, 
ſowohl der Sprache als der Sachen wegen, zu empfehlen, 
und bringe nur noch von allen Formeln der Contracte, Ehe- 
pacten c. die Formel eines polniſchen Wechſels an. 


W/fześć Miefięcy od Daty dzifieyfieyfzey, to ieft: 
Dnia N. N.-Miefigca N. Roku N. za tym moim iedynym 
włafnym Wekflem, do Rąk JMcPana N. albo komu ten 
Wekfel zlecony będzie, zapłacić powinienem Summę 
Zit, N. N. ktorey Walor odebrałem 

Wtym mieyfcu Podpis daiacego Wekfel; 
Akseptuig namnie y wielkie Dobra moie, 


wa 


sa 


Rozmowy. 


Rozmowa I. 


p“ dobry WMPanu 
(Dobrodzieiowi 3 

Dobry dzień. 

A fmacznie fie WMPanu fpało ? 

Tak fmacznie, iak Żeby mię 
zarźnął. 


Geſpraͤche. 


I. Geſpraͤch. 
Gauen Morgen, m. H. 


Guten Morgen. 

Haben Sie wohl geſchlafen? 

So ſanft, als wenn ich abge⸗ 
ſchlachtet waͤre. 


Co ia, zgoła nic, anim oka] Was mich betrifft, fo habe ich gar 


nie zamrużył, 


nichts (geſchlafen), auch nicht 
einmal ein Auge zugethan. 


` Marżyło mi fie (przez) całą| Ich traͤumerte die ganze Nacht, 


noc, y tylko- mżałem, 


und ſchlummerte nur. — 


Ledwo com De zdrżemnął, Kaum daß ich eingeſchlafen war, 


zawfze mie fen okropny 
ztrwożył y ze Snu wybił. 


Żałuię mocno WMPana (Po- 
brodzieia ) 

Sen naylepfzym ieft pofiłkieni 
y zemdlone kr2cpi fiły. 


D on 2 1 
Lubo& to Sen mara, iednak; 


Sny złe, znakiem bywają 
Krwi wzburżoney. 

Ja fię zaś mocno ciefzę, ześ 
WMpan tak fpał dobrże, 


- Zyczę, ażeby Sen tak fina- 
czay, Czerſtwosci y Zdro- 
wia był Poznaka. 


JEYMość ( Dobrodzieyka 3 


przecie dobrże fpała? 
Mniey iefzcze odemnie, bo 
ią moie przez Sen gadanie 
obudziło, 
A fak to Kobietki, zaraz fo- 
ble Pokufy (Strachy) uroią, 


ſchreckte mich allezeit ein 
Traum auf, und brachte mich 
aus dem Schlafe. 


Ich bedaure Sie vecht ſehr. 


Der Schlaf iſt die befte Stärs 
kung, und erquickt die er⸗ 
ſchlafften Kräfte, 

Traͤume ſind zwar Traͤume, doch 
find boͤſe Träume eine Anzeige 
von Wallungen. 

Ich aber freue mich recht ſehr, 
daß Sie ſo gut geſchlafen 
haben. 

Ich wuͤnſche, daß ein fo fanfter 
Schlaf die An von Mun⸗ 
terkeit und Geſundhelt ſeyn 
moͤge. 

Ihre Gemahlinn hat doch aber 
gut geſchlafen? 

Sie hat noch weniger geſchlafen, 
als ich, denn meln Sprechen 
im Schlaf hatte ſie aufgeweckt. 

Und wie die Weiberchen ſich gleich 
Geſpenſter (Spuke) einbil⸗ 
9 3 
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tak fie też moieyZonieprzy-| den, fo ſchten es auch meiner 
widziało, Ze u nas wizbiej Frauen, daß es bey uns ſpuke 
ftrafzy (pokuruie, burzy ).| (umsehe). 

Serdecznie mi żal JMcı nie- Es thut mir herzlich leid um 
mało fie bez watpienia ftę-| Ihre Gemahlinn, fie wird 
{knila y umęczyła, ohne Zweifel ſich nicht wenig 

i geaͤngſtet und zerquält haben. 
Sniadates iuż WMpan (Do- Haben Ste ſchon gefruͤhſtuͤckt? 
brodziey 2 

Nieieſzcze, iefzczem fig ynie- Noch nicht, ich habe mich nicht 
mył, ani pacierża nie mo- einmal gewaſchen, noch ge⸗ 
wit betet. 

Nieprzefzkadzam tedy, Wy- Ich halte Sie alfo nicht ab, 
bacz WMPan ieflim dotzd verzeihen Ste, wo ich bisher 

` trudził, ; laftig gefallen ſeyn follte, 


Rozmowa II. II. Geſpraͤch. 


Rozumiałem, Ze WMPan ze Ich glaubte, daß Sie mit allem 
wfzyftkim gotow ale iefz-| fertig ſeyn wuͤrden, aber noch 
cze Służący włofow, widzę,] hat (Ste) der Diener, wie 
nie utrefił (ufryzowat). ich fehe, nicht frifirt. 

Zaraz gotow będę. Ale fiyfzgiSjch werde gleich fertig ſeyn. 
dzwonią, czy nie natrwo-| Aber ich höre läuten, Lauten 
ge? fie etwa die Sturmglocke? 

Na kazanie (do Kościoła, oa Sie laͤuten zur Predigt (in die 
Maag) dzwonią Niż do] Kirche, in die Mefe). Ehe 
Koicioła poydziemy, profze] wir in die Kirche gehen, bitte 
da nas na Śniadanie, ius] ich zu uns zum Frühſtuͤck, der 
Kawa gotowa. Kaffee ift ſchon fertig, 

Właśniem też groe fłużę Eben bin ich auch fertig — ich 
WMPanu kiedy tak Kkazeſz, ſtehe Ihnen zu Dienften, 

wenn Ste ſo befehlen. 

Jeśli Wola! Wenn es Ihnen dann gefällig ift. 

Niewyganiam więc, ale proſeg. Im Scherz: Ich jage nicht 

zur Stube hinaus, ſondern) 
Ich bitte voran zu gehen. 
Bez tych ceremonii. Ohne folhe Umſtaͤnde (Cons 
z plimente ), 

Do Stop upadam. Ja żałuje Unterthaͤngſter Knecht! Ich bes 
mocno Moia JEyMe, ze] ‘daure fehr, daß Ste, Mas 
Pani noc tak niefpokoyną| dame, eine fo unruhige Nacht 
miała, gehabt haben, 

Nic to, powetowane to rzeczy. Das thut nichts, es läßt ſich ſo 

etwas wieder nachholen; 
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WMPan, prżecię ſpales lepiey Sie haben doch beffer geſchlafen, 
od nas. als wit. 


Ja zawfże dobrże fypiam, a| Ich pflege allezeit gut zu ſchla⸗ 
dzis-em tak fpsł mocno,| fen, und heute habe ich fo feft 
žem o Niedzieli zapomniał} gefchlafen, daß ich vom Sonn: 
y rozumiałem Ze na Trwo-| tage vergaß, und meinte, man 
ge. dzwonią. laͤute die Sturmglocke. 

Znać po JMci Ze nie ſpata; Man ſieht es Ihnen, Modame, 
cera blada oczy zapadłe y] an, daß Ste nicht geſchlafen 
zapalone. i | haben; dle Farbe iſt bleich, die 


Augen eingefallen und roth. 

Znaydzie fig znowu y Rumie- Auch die Farbe wird fich miebers 
niec. Profże tym czaſem, finden. Unterdeſſen bitte ich 
(niech zlepizą będzie wy-| (Platz zu nehmen) zu ſitzen. 
godą) fiedzieć 

Niech AuZe JEyMci. Erlauben Sie, daß ich (Ihnen 

| aufwarte) ſtehe. d 

Co po tych Ceremoniach, tym Wozu die Umftände? Unterdeſ⸗ 
czafem oftydnie. fen wird es kalt. 

Kiedy tak więc JMé Każe. Wenn Ste dann fo beſehlen, 

e | Madam! 

Czegoż Wola? Kayyß czy Was ſchaſſen Ste? Kaffee oder 
Szokolady? Będzie zaraz) Chocolade ? Auch wird 10 
y Herbata, ieżli Pan fozka- gleich Thee da ſeyn, wenn 
Ze, Ste befehlen. 

Co tafka — Szokoladę lubig, Was Ihnen wird gefällig ſeyn. 
ale mi Kawa lepiey fłuży. Chocolade trinke ich gern; der 
Kaffee aber dient mir beffer. 

Mit gütigfter Erlaubniß, Ma⸗ 
dame. Woher tft der Kaffee 

rowna? Naucz mię JMój fo klar? Lehren Sie mich Dies 

tego Sekretu! fes Geheimniß. 


Gotuie ią z Gorczycą. Ich koche ihn mit Senf, 


Może y wtym Sekret iaki, Że; Vlelleicht ſteckt da auch ein Ge⸗ 
smietana tak gęſta y tłufta?| heimniß darunter, daß die 

Sahne ſo dick und fett iſt? 

Każę ia częściey y długo go- Ich laſſe fie zum oͤftern und 
tować, fwieżą zawfze dole-| lange kochen, und immer frt: 
waiąc, kiedy fie wgotuie. ſche zugleßen, weit fie einkocht. 

Chlopcze! przynieś Wftoczek, Junge! bringe einen Wachsſtock, 
może JM& wypali Lulkęj vielleicht raucht der Herr eine 
Tytuniu. Pfeife Taback. 

Nie ieftem do niey tak przy-|36 bin nicht fo ſehr daran ge⸗ 
wiązany, bunden. 


CZE 


Profze, MoiaDamo! czym 
idzie, Ze Kawa tak kla- 
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Mnie zaś Wpan Koſzyezka Mir aber werden Sie kelnen 
niedafz. Profze na te Su-] Korb geben. Ich bitte auf 
charki, chyba Ze wolifz tey] dieſe Zwlebacke. Es fey denn, 
Babce daé gąbki, daß es Ihnen von dem Napf⸗ 

kuchen gefaͤlllger wäre, (Ein 
Scherz, Baba heißt auch eln 
altes Weib, Dać babce gąbki 
dem alten Muͤtterchen ein 
Maͤulchen geben. 

Co tym, to nie pogardzę. Da werde id) kein Koſtveraͤchter 


ſeyn. 
Czy śmiem fłużyć JMci do Darf ichs wagen, Ihnen, Mas 
Kościoła 2 dame, in die Kirche den Arm 
anzubteten? 


Na Niefzpor De niewyma- Zur Veſper, werde ich es nicht 
Wam, a dla tego proße] ausſchlagen, und darum darf 
dziś znami zieść Obiad, ich bitten, fo ſpelſen Sie heute 


mit ung. 
Jak Rozkaz Pańfki, a Sie, Madame, befehlen. 


Rozmowa III. III. Geſpraͤch. 


Wołaycię mi Kucharża (Ku- Ruft mir den Koch (die Koͤ⸗ 


charki ), inn). 
Czego ( Wielmożna ) Paniſ Mas befehlen Sie (Ihro Gnas 
Każe? den)? 


Będziemy dziś mieli Gości yiWir werden heute Säfte haben, 
trZeba Kuchnią rozporżą-| und die Küche muß beſtellt 


dzić, d werden. + 
Czekam, cą (Wielmożna P.) Ich erwarte, was Ste (Ihro 
uradzi. Gnaden) für gut finden. 


Na pierwfze Danie; będzie Zur erſten Tracht wird ein Polk, 
Barfzcz ziaiami y kiefbaſz, Barſchtſch“) gegeben mit 
a drugi Rofoł, z Kapłuna| Eyern und Bratwurſt, und 
z grżybikiem, Kapłuny| elne Huͤhnerbruͤhe mit einem 
niech będą do Kurupat-] verlornen Huhn. Die Huͤh⸗ 


ſchtſchſuppe if ein polniſch Gericht. 
n in bloßem Waſſer ein, die Ruͤben 
Dieſe kocht mau in demſelben Waſſer, 
ieſes gekochte Waſſer wird zur Rindſleiſch⸗ 
than und mit einem Ey abgezogen, worauf hart gekochte iu 
r gebratene Geer hineinkommen, wie auch Bratwurst. 


bruͤhe 
But 


ZE WZORZE ee 


G e ſ p 


wianey Zaprawy, a do Sztu- 
ki mięfa Chrżan y Zapraw- 
ka fardelowa; na oftarek 
Gęś z grżybami. 


b H D 
Na drugie danie: Podczos 


z grżybikiem , Makaron, 
Mannę fmażoną, y kafe 
Piotrowfką Pafztet liściany 
z Drobiem, Szczupaka do 
Węgierfkiey Juchy y Zotto- 
gorąco, przytym Karpia 
w fwoiey Jufze. 


Wa- trżecie danie: Dufżoną 
pieczenią, Schaby Pole- 
dzwiczki zBorakami, Ja- 
gniecą nadziewaną Piecze- 
nią, Zaiąca, yIndyka zna- 
dziewką. Do pieczyftego 
damy Sufz, Salate, Rydze 
y Szabelki zaprawiane,, 


Las Wiere będą ;. ciafto fran: 
eufkie, Bifzkokt, Tort 
migdałowy, Cukry y Owo- 
ce. 

Mięfiwo żeby bylo kruche, 
trżeba\ naftrafzyć y-w czas 
prżyftawić , 
był za wczafu. 


żeby Obiad 
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ner kommen mit einer, Reb⸗ 
huͤhner⸗Tunke, und zum 
Rindſteiſch kommt Meerret⸗ 
tich und Sardellenfauce; end⸗ 
lich Gans und Pilze. 

Zur zweyten Tracht: Kohl mit 
einem Eyerkuchen, ein Nu⸗ 
delkuchen, gebackener Man⸗ 
nagruͤtze (Schwade) und fele 
ner Heydegruͤtze. Eine ge⸗ 
blaͤtterte Paſtete mit Schlek⸗ 
kereyen. Den Hecht zur un⸗ 
gerſchen und zur polniſchen 
Sauce, dazu Karpfe polniſch 
zugerlchtet. 

Zur dritten Tracht: einen g% 
daͤmpften Braten, Ribſpeer 
und Nierenbraten mit Ho 
racken **), einen gefüllten 
Lammbraten, einen Daten 
und elnen gefuͤllten Truthahn. 
Zu dem Gebratnen geben wir 
gebackenes Obſt, Salat, Relz⸗ 
chen (ſchichtwelſe in Salz ein⸗ 
gelegt, mlt Eſſig, Oel und 
Pfeffer aufgetiſcht) und 
Schmlukbohnenſalat. 

Dann zum Nachtiſch Butterge⸗ 
backenes, eine Kraft- und 
Mandeltorte, Confituͤren und 
Obſt. 

Damlt das Flelſch muͤrbe ſey, 
ſo muß es geklopft werden, 
und bey Zelten zum Feuer 
kommen, damit das Mits 
tagseſſen zur Zeit ſey. 


**) Die Rüben werden ganz klein gehackt und in Fett gekreiſcht, 
wozu man Bratwurſt oder Schweinbraten giebt. Beides find gez 
funde Gerichte und ſchmecken auch Auslaͤndern fhr. gut, wenn fie 
erſt daran gewoͤhnt werden. Uebrigens ſchreibe ich hier kein Koch⸗ 
buch, noch Kuͤchenzettel, ſondern mache einige Begriffe von polnt⸗ 
ſchen Wörtern, wo die Sache ſelbſt Auslaͤndern fremd if 


Gg s 
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` Profze WMPana na to miey- 
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M TTK IV. IV. Geſpraͤch. 


Te tak WMPanftwo kazali, | Weil Sie denn fo befohlen har 
nie ubliżam powinności| ben, habe ich nicht erman⸗ 
moiey, geln wollen. 

Owfzem profimy, profimy. Wir haben nicht zu befehlen, 

ſondern nur zu hitten, 

Niechżeż ieść dadzą. Laßt auftragen 

Juz Stat zaftawiony. Die Tafel i ihon beſetzt. 

Dobrodzien! proſimy o Bio- Herr Prediger, wir bitten um 
gofławieńftwo. das Tiſchgebet. 


fce Platz einzunehmen. 


i Zawſte tam mieyfce nayniźfzę, | Der Platz it immer der nie 


gdzię ia fiądę drigſte, wo ich ſitze 


* Zczegoż WMPan rozkażafz? Wovon ſchaffen Ste? von um 


znafzego Polſkiego Barfz- 
czu, czyli iako Prżyby- 
cień z Rofołu ? 


frer poln. Sauerbruͤhe, oder 
als Ausländer pon der Huͤh⸗ 
nerbruͤhe? 


"Owfzem profzę o Barſacz, Vielmehr bitte ich um die Sauers 


Trżeba do wfzyftkiego wi-| bruͤhe. Man muß alles nur, 
dzę, nawykać. Zrazu Barfz-| wie ich ſehe, gewohnt werden. 
czu znieść nie mogłem te-] Anfangs konnte ſch die Sauers 
raz go tak lubię, ze nie] brühe nicht vertragen, jetzt 
maize Boraczanki Kremor| effe ich fie fo gern, daß ich 
Tartari, do rofołu braćj in die Rindsbruͤhe Weinſtein 
kaze. nehmen laſſe, da ich keine Ro⸗ 
d thorńbenjuppe habe, 

Bardzo Kucharź w fzyftkoj Der Koch hat alles ſehr ſchmack⸗ 
ſmacznie y krucho nago-| haft und märbe gekocht. 
tował 


*Jakąż do Szczupaka fłużyć Za- W. elche Sauce befehlen Sie zum 


prawą? czy de Węgierikiey | Hecht? die ungariſche oder 
Juchy? Cz żołto gorąco?| die polniſche? 

Jam już zupełnie nafycony y. Ich bin ſchon vollkommen gefät- 
pokornie dziekuie Do tak tigt, und danke gehorſamſt. 
ſutego Obiadu trżeba - by Zu einer fo beſetzten Tafel 
fie było prźez dwa dni wy- ſollte man zwey Tage gefaſtet 

oſcic. haben, 

Widzę, Ze WMPanu nie fmą-| Só fehe, daß es Ihnen nicht 
kuie. Czegoś więc WMPan| ſchmeckt. Haben Sie ſich alfo 
nie doladł, tego racz do-] nicht ſatt gegeſſen, fo belleben 
pić. Sie es im Trunk einzuholen. 

Czego będzie Wola? czy tego Wovon werden Sie belieben? 

Węgrzyna? czyli tez tego] von dieſem Ungerwein, oder 


Ich bitte, beleben Sie dieſen 


=P 
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Lipcu? albo Wiśniaka? von dieſem Jungfernmeth, 

oder vom poln. Kirſchwein? 

Ciekawosé mie bierze, zeby Die Neugier treibt mich, den 

poznać Lipiec y Wiśniak.| Junafernmeth und Kieſch⸗ 

Co miod fycony luź znam, wein kennen zu lernen. Was 

dobr2e den Meth betrifft, den kenne 
ich bereits aut. 


` Jakżeż fmakuig WMPanı? Wie ſchmecken fie Ihnen denn? 
* Maiąc takie trunki, nie ſtoię Wenn ich ein foldes Getränk 


o Wino? haben kann, frage ich nichts 
nach Wein. 

Bey uns gilt der Ungerwein vor 

(Redensart.) allen. 

Węgrżyn iednak kray uboży Der Ungerwein jedoch macht das 

y zdrowie gubi. Land arm, und ſchadet der Ge⸗ 
ſundheit. 

Ktoraż Godzina? Bo moy Mas iſt die Glocke? denn meine 
Zegarek (Rekroralik) ſtanat Uhr iſt ſtehen geblieben. 

Dopiero pot do Czwarty. Cs iſt erſt halb vier. 

Już to tak poźno ? Jeśli W M. Schon fo ſpaͤt? Wenn Sie ers 
Pańftwo, zechcecie pozwo-| lauben, fo wollen wir aufs 
lic, tó wftaniemy. ſtehen. 


V. Geſpraͤch. 


Es find an Sie Briefe opge 
kommen. 

Kto ie prżyniofł? Wer hat fie denn gebracht? 

Jeden przybył pocztą, drugi Der eine iſt mit der Poſt, der 
przez Umyślnego. andre durch einen Expreſſen 
, angekommen. 

Kiedyż Poczta znowu odcho- Wann geht die Poſt wieder ab? 
dzi? 

Za dwie godziny naydaley f» ‚Spärftens in zwey Stunden. 

Muſzę więc moie Szanowne Ich muß mich dann bey den 
* Pańftwo „pożegnać Sprawaj Herrſchaften beurlauben. Die 
pilna! nię dą fię odłożyć. Sache ift dringend, fie laͤßt 

ſich nicht verſchleben. 

Nie mogłoby De to wmoiey |$lefe fih das nicht in meinem 
zrobię Pifarnił Wfzyftkie-| Comtolr abthun? Sie mer: 
go tam WMban wfzelką| den dort alles moͤgliche vors 
znaydziefz Gotowość, Jeft| räthig finden. Da tft Papler, 
Papier f} Nożyce, ſa pior-] da iſt eine Papier ſcheere, da 
ka. ieft Inkauft, ieft y Scy-] ſind Federn, da tft auch Tinte, 

goryk ieśliby *Piorka niel auch if ein Federmeſſer da, 


Rozmowa V. 
Nadefzły do Pana liſty. 


E — ——— 


476 Gefptóch e. 


— — nn 


były do ręki. 


pr2y Zegarku, iak widzę. 


ftwa doznawam. 


Lak jieſt y wenn die Federn nicht zuſagen 
szarny I, czerwony, Pie- 
czątkę WMPan mafz fam 


Rothes und schwarzes Siegel: 
lack. Ein Pettſchaft, fehe Ich, 
haben Sie ſelbſt an der Uhr. 


» Dziękuię iak nayunizeniey, Ich danke ganz gehorſamſt (uns 
za tak łafkawe Oswiadcze- 
nie. Niewiem czym ad- 
wdzięczyć tę wygodę wfzel- 
ką, ksorey wDomu WPań- 


terthaͤnigſt) für ein fo guͤti⸗ 
ges Conädiges) Anerbieten. 
Ich welß nicht, womit ich alle 
dle in Ihrem Hauſe genoſſene 
Gemaͤchlichkeit erwiedern ſoll. 


Owfżem prżeprafzamy ieśli fie| Wir bitten vielmehr um Berges 


wczym nie wygodzito, 


Pańftwie dziedziezy. 


bung, wenn wir es an etwas 
haben ermangeln laſſen. 


Jako widzę Gościność tu wtym] Wie ich fehe; fo ift die Gaſtfrel⸗ 


helt hier in dieſem Lande zu 


Haufe, 
A unas Gość takiey ukfa- Bey uns aber ift ein Gaſt von 


dnosci, ‚takiey Skromnosci, 


ieft Rzeczą rzadką. 


fo großer Artigkeit und Ber 
ſcheldenheit etwas ſeltenes. 


Klaniam więc, aż do obacze- Ich empfehle mich dann, big 


nia, żeby fie zliftem nie 


opoźnić, 


Rozmowa VI. 


zum Wlederſehen, um mich 
nicht mit dem Briefe ur ver⸗ 
ſpaͤten. 


VI. Geſpraͤch. 


Wyſtawſay Sługę mego na[Da ich meinen Diener auf dle 
Poſt geſchickt habe, ſo bitte 


Pocztę, dopraſaam fig tey 
taiki,  ażebyście mi fluzz- 
cego pozwolić raczyli. 


ich, haben Sie bie Gewogen⸗ 
heit, mir einen Bedlenten zu 
erlauben. 


€ałym Sercem, chciey tylko Von Herzen gern, belieben Sie 


WMPan rozkazaé. 


przychodzi mi De więc 
oporżądzić, Podobnobym 
De na tym nie znał co do 
rakich Sprzgtow y Porżą- 
dkow należy, ani cenę wie- 
dział. To rzecz. Damfka, 
Czyliż. Moie JE Moście 
mam tey użyć śmiałości ?— 
Supplikuię łafkawe Damy, 
raczcie mi wtym być por 
mocne; 


nur zu befehlen. 


"Fee fie tu mam poftanowić,|Da ich hier nun meinen Sitz 


aufſchlagen ſoll, fo muß ich 
mich beſchaffen. Ich moͤchte 
mich wohl nicht e ver⸗ 
ſtehen, was zu einem ſolchen 
Hausrath und Equiptrungger 
hört, noch die Preiſe kennen. 
Das find Frauenzimmerſa⸗ 
chen. Meine Damen, dürfte 
ich ſo frei ſeyn. Ich bitte un⸗ 
terthaͤnigſt, gnaͤdigſte Frauen, 
ſtehen Ste mir hierin bey. 


— 
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, Owfzemefmy rade tey ſpo- Vielmehr tft uns die Gelegen⸗ 


"Mnieyfza o Trudzenie, byle- 


í 


r 


ſobnsſci prżyfłużenia Del heit, Ihnen zu dienen, an: 
WPanu. genehm. 

Gzegoż WPanu będzie po- Vas werden Sie denn nóthig 
traeba! ? haben? 

Płotna na Zafłony do Okienſeanwand zu Feuſtervorhaͤngen 
y na Powłoki. Na Naſpy] und zu Ueberzuͤgen. Zu Eins 

K Mufulbafy y Cwylichu,) ſchuͤtten Baſt und Drikih. 
Pierża na Pościel iedną.| Federn zu einem Gebett. Sot 

* Bagazyi na Zaſtonki dołoż-| mn zu Bettvorhaͤngen. Et 
ka Kilka wielkich Zwier-| (che große Spiegel mit Wand: 
ciadet zluftrami. luuchtern. 

Tego wfzyftkiego naylepiey|Dieks alles bekommt man Biet 
tu u Zydow doftanie, zaraz| am beſten bey den Juden. 
fkoczy Matcher, żeby tu] Malcher wird gleich laufen, 
ktorych zawołać. und etliche herkommen laſſen. 

Co fte tycze Krżefeł, Kanapy, Was Stühle, das Canapé, Ti 

« Stołow y Łożką; tudzież| ſche und eine Bettſtelle, des⸗ 
Komody y Komtoru, tymi| gleichen Commode und Come 
Dam trudnić nie bede. Te toir betrifft, damit will ich die 
fam na Urzad dam zrobić. Damen nicht beſchweren, die 
werde ich ſelbſt beſtellen. 

Die Beſchwerde waͤre das ge⸗ 
ttugfte, wenn wir's nur vers 

/ ſtuͤnden. 

Teraz to Damom poleciwſæy, Nachdem Sie das nun den Das 
możefz De WPan ze mną| men uͤberlaſſen haben, koͤn⸗ 
prżeyść po moim Dziedziń-| nen Sie ſich mit mir auf meir 
cu Będę WMPana oprowa-| nem Hofraum ergehen. Ich 
dzal. werde Sle herumfuͤhren. 


Rozmowa VII. VII. Geſpraͤch. 


Co to, profzę, za Budynek o Um Vergebung, was ift das für 
dwu piętrach? ein Gebäude von zwey Stock? 

Jeft to Officyna a po proftu| Das iſt dle Officin und ſchlecht⸗ 
Czeladnica. weg ein Gefindehaus. 

Tu wnidziemy do Stayni, po- Hter gehen wir in den Stall, 
kaze WPanu moie Konie. ich werde Ihnen meine Pfer⸗ 

de zeigen. 

Sliczne Konie! Przepyſany to] Das find ſchoͤne Pferde! Ein 
Cug bułanych. Ten Siwo-| herrlicher Zug falbe! Der 
iabłkowity, y ten Maślany Apfelſchimmel und dieſer ifar 
bez wątpienia wierZchowe?| bellne find’ ohne Zweifel Reit 

A do ozegoż ten Cug gnia-| pferde? Und wozu ift der Zug 


fmy fię na tym znały. 


* 
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dych y Karych? Albo y ten Braunen und Rappen? oder 
Myfzaty Podiażdek? auch dieſer mauſefalbe Klep⸗ 
per? 

* Kare fą Fabryczne, Gniade do Die Rappen ſind zum Bau, 
Fornalki a ten Myfzaty ni. die Braunen zum Ackern, und 
leży Pifarkowi, der mauſefalbe gehört dem 

I Schrelber. 

Wiafnego to pewnie wfzyftkiel&ie find wohl alle eigne Zucht, 
Chowu, bo wiele widzęj denn ich fehe viele Füllen, 
Zrzebiąt. 

Mam Stado Koni y wfzyfko| Ich habe eine Stuterei, und alle 
to wlainy PrZychowek find eigener Zuwachs. 

Ten Zrżebiec iuż pokladmy, ] Dieſes Fuͤllen tft (hon geſchnit⸗ 

„ ale to czy iefzcze zrżebica, ten, aber tft dies hier ein 
czy Klacz ftanowiona? Stutfuͤllen, oder eine beſchaͤlte 

Stute? 

1 iedno y drugie ieficzeby Das eine und das andre waͤre 
było za rychło. noch zu zeitig. 

Dokąd to idą re dei ze Wohln fitórtotefe Thuͤr aus dem 
Stayni? 2 J. Stale? 

D2 Steczkärni y do Złożenia! gur Stedefammer und zum Ges 
dla Śtangreta, Foryſia y| laß für den Kutſcher, Vorret⸗ 
Parobkow. ter und die Knechte. 

A tu co za Chata czyli Szopa? Und was iſt das hier fir eine 

| Hütte oder Schoppen? 

To moia Pfiarnia, bom przed Das iſt mein Hundeſtall, denn 
trZema laty iefzcze. fzalony noch vor drei Jahren war ich 
był myśliwy. Okolicznościj ein gewaltiger Jager. Mit 
y lata wfżyftko odmienią. den Umſtaͤnden und mit den 

j Jahren veraͤndert ſich alles, 

Co fie WMPanu zda? Kiedym Was duͤnkt Ihnen dazu? Habe 
piętnascie Smyczy Chartow, ich doch funfzehn Heg: Nieme 
trzydzieści Sfor chowal] Windhunde, und dreißig Kop⸗ 
Ogarow, procz Brytanow| peln Sagdichlappen gehalten, 
yKundlow na Niedzwiedziej die Doggen und Bollenbeißer 

. y Dziki. Teraz kilka cho-; zur Bären und Wlloſchwetns⸗ 
wam legawych Pfow, a mam jagd ungerechnet. Jetzt halte 
‚wiecey Zwierzyny, iak] jo etliche Huͤhnerhunde, und 
przed czafy. habe mehr Wildprett, als vor 


Zeiten. 
Alboż tu znaydzie Sarny y. Trifft man denn hier Rehe und 
Jelenie? Stride ? 


Wielka to u. nas Nowina! Das ift bey uns etwas ſeltenes. 
Nazbyt ieft myśliwych. Za-] Es find zu viel Jáger. Sei 
den dba na to czy Beko-| ner achtet darauf, ob es dle 


Gefpt 
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wilko? czy czas polowania 
| y mało ieft takich coby 
wiedzieli, co to ieft Poroże 
albo $ęki Reſztę zKraiu 
wypłofzą Wilkiy Niedzwie- 
dzie. W Litwie iefzcze trafi 
na Łofia, ktory ieft ca 
( winą dla Cudzoziemca, | 


Kiedy tyle bywało myśliwych, | D 
to yPiy mufiały być drogie? 


* Według tego ieśli Ogar by N 
kopytny albo wietrżny yl 
ezy ieden y drugi'był cie- 
kawy Za iednę Smycz 
Chartow dano czafem po- 
fzoftną Karetę. 


«Pewnie De WPan tey moiey S 
Oborże dziwuiefz; bo to 
taczey Chlew iak Obora y 
niezwyczayną fuzą budo- 
wana. 

Prawda żem więkfzych żwy-| 
czayńy, y niebyłbym tego 
zgadł, że te dwie Szopy, 
ktorych Połdafza fię u dołu 
ztykaią, fą Panſka Oborą. 
Zda mi fię iednak, Ze taka 
Obora mufi i być zimna: bo 
gdzie fie Dachy zfobą zty- 
kaią, tam nie ieft Obora 
zupełnie zamknięta, a po 
obydwoch Końcach fą Wro- 
ta; wiatr zimie prZeydzie 
iak zechce. 
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Brunſtzeit, oder die Zeit zur 
Jagd iſt, und es ſind wenige, 
die es wifjen, was ein Ges 
weih und was Zacken find. 
Den Reſt verjagen die Woͤlfe 
und die Bären, In Litthauen 
ſtoͤßt man noch auf Elend⸗ 
hiere, die für den Ausländer 
eine Seltenhett ſind. 

a es fo viele Jager gab, muß⸗ 
ten auch die Hunde koſtbar 
ſeyn. 

sto die Jagdſchlappe verz 
mittelſt der Faͤhrte oder des 
Windes, und in beiden Faͤl⸗ 
len, ob ſie fleißig ſpuͤrte. Fuͤr 
einen Hetzrtemen⸗Windhunde, 
gab man zuweilen eine Kut⸗ 
ſche mit ſechs Pferden. 

ie wundern ſich wohl über 
meinen Vlehſtall, denn es ift 
mehr eln Staͤllchen, als Stall, 
und auf eine ungewoͤhnliche 
Facon gebaut. 


Es tft wahr, daß ich fie groͤßer 


gewohnt bin, und ich wuͤrde 
es nie errathen haben, daß 
dieſe zwey Schoppen, deren 
Pultdaͤcher unten zuſammen⸗ 
ſtoßen, der herrſchaftl. Vieh⸗ 
ſtall fey. Mir ſcheints jedoch, 
daß dieſer Stall kalt ſeyn 
muͤſſe: denn wo die Dächer 
zuſammenſtoßen, iſt der Stall 
nicht vollkommen zu, und von 
belden Enden iſt ein Thor. 
Der Wind kann des Winters 
durchpfelfen, wie er will. 


To prawda Ze zimna, ale toſEs ift wahr, daß er kalt iſt — 


idzie nalogiem, a za to, 
tym zdrowfza dla bydła, tak 
żem wolnym zoftał, choć 
bydło wfzędzie odchodziło, 
( Medensatt. ) 
Czymzei to idaie ? 


1 


da kommt es aber auf die Gee 
wohnheit an; dagegen ift er 
fuͤr das Vieh geſuͤnder, ſo daß 
ich frei blieb, obgleich die 
Viehſtaupe aller Orten war. 


Woher ruͤhrt das? 


Widzifz WPan, przy Ścienie| 


Szopy, ftoią żłoby. Odko- 
ryt idzie posluzem zgory 
na doł bruk, po obydwu 


idzie Rynſatok, ktorym 
zaraz Mokrż y gnoiowka, 
zobory do gnoiewifka ście- 
ka. Tymi Wrotami codzień 
nawoz wywozić Kaze, aj 
zatym obora czyfta. Wi, 
try ią cżyfzczą iefzcze le- 
Pier a ztąd zdrowa, 


Inaczey ich, tak iak. dru- 
dzy, bardzo miałem wiele, 
a mleko ledwo wy (tarczało 
do Porraw y do Kawy, że 
mu niemożna było dogo-| 
dzić. | 


Teraz mam mało Krow a ieft| J 


mleczno y Nabiał. 


Bardzo tu WMPan mais bli- S 


fkie Łąki, zaraz widzę za 
tym Parkanem. 

ia Pafi ka, ztąd li- 
bo tuż za 
fzczelnik y 


To tu nieochybnie WMPa- & 


nowa Owczarnia ? 


Zgadtes WPan, 


A wielką WPan mafz traodę? 


Będzie tego zpięćfet. I opro- 


wadziłbym WPana 
Owczarni, ale teraz Or 
wPolu. Nie znalezlibyſmy, 
chyba Kotne, chore y Ja-| 


10 
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Stronach, a na == 


Sehen Sie, an der Wand des 
Schoppens ſtehen die Krip: 
pen. Von den Krippen gehet 
ſchraͤg bergab von beiden Gel: 
ten ein Steinpflaſter, und in 
der Mitte geht ein Rennſtock, 
vermittelſt deffen der Harn u. 
die Miſtgauche foglelh aus 
dem Stall in die Miſtgrube 
laufen. Zu dieſen Thuͤren 
laſſe ich den Duͤnger taͤglich 
herausfuͤhren, folglich iſt der 
Stall allezeit rein. Die Win⸗ 
de reinigen ihn noch beſſer, 
daher ift er geſund. 


Czemuż tedy Obora tak mala? Warum Ip denn der Vlehſtall 


fo klein? 


Ze mało mam doynego Bydła. Weil ich wenige melke Kühe har 


be. Sonſt hatte ich, wie on: 

dre, ihrer ſehr viel, und dle 

Milch reichte nicht zu den 

Speiſen und zum Kaffee, well 

man ihnen nicht Genuͤge thun 

konnte. 

seht habe ich wenig Kühe, und 

es fehlt nicht an (mancher: 

lel) Mllch und Deiner 
dukten. 

Sie haben hier die Wleſen ſehr 

nahe, ſogleich, wie ich ſehe, 

hinter dieſem Planken. 

Dies iſt meine Blenenaue, dar 
her mit Linden beſetzt, denn 
dicht hinter dem Planken iſt 
der Blenenſtand und dle Bie⸗ 
nenkoͤrbe. 

It hier unfehlbar Ihre 

Schaͤ 


ferey? 


Sie haben es errathen. 


pasen Sie eine grofe Heerde? 
es werden ihrer bey soo ſeyn. 
Ich wurde Ste in den Schaf; 
ſtall fuͤhren, aber jetzt ſind ſie 
im Felde. Wir wuͤrden nur 
etwa die traͤchtigen, kranken 
und 


z 


Ki 


WS WSE. TREI 


gnięta. Barany, maciory 
y Skopy fię pafą. 


minafz, Podroż potrżebną, | 
wktorą fię dziś iefzcze wy- 
brać mufze, a iuż mi nie 
wiele dnia ftaie.. Dziekuie 
za wfzelkie łaiki, doznane 
na dniu dzifieyfzym, iak 
naypokorniey. 


Zyczę, ażebyfmy w czymżeż 


kolwiek z Koleiow Grże- 
czności y Gościnności nie, 
byli wykroczyli, a Uprze- 
deń ościennych Narodow 
nie ufprawiedliwili, ktore 
nas za Narod maią dziki, 


` Tak. ci to Pycha füdzkä za- 


wize ofobie dobrze, o in- 
nych zaś źle rozumie. 


Kiedyż WPan myślifz znowu 


do nas powrocić? 


s ‚Wkilka Godzin, tylko by to 


było Niegrzecznością y Na- 
tretſtwem, gdybym Moie 
Pańftwo daley “obeigz al, y 
nie zprżykrżył fie Pańftwu. 
O iedna tylko ‚rofze łafkę, 
ażeby fię moie iuczne y 
wierächow re konie zMafzra- 
lerzem, aż do mego Po- 
wrotu miefeily. 


użebna, alebyś mie WE 
uraził, gdybyś nie u sie 
ftanął , rozumiałbym, Ze 
De WPanu u mnie. nie po- 
doba „ czekać będziemy 
awieczerżą, 


trżeba być pofłufznym. Co 


Ich wuͤnſche, da 
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und die Laͤmmer antreffen. 
Die Widder, die Mutter⸗ 
ſchafe und Schoͤpſe weiden. 


«a Owfzem mi WPan, przy po- Sie erinnern mich vielmehr an 


eine nothwendige Reife, die 
ich noch heute antreten muß, 
und es bleibt mir nicht mehr 
viel vom Tage. Ich ſage un⸗ 
terthanigften Dank für alle 
heute genoſſene HöflichEetten. 


ß wir nicht ge⸗ 
gen die Lebensart und Gaſt⸗ 
freiheit möchten verſtoßen has 
ben (aus dem Verhaue weis 
chen), und nicht die Vorur⸗ 
thelle benachbarter Voͤlker 
rechtfertigen, die uns für ein 
wildes Volk halten. 


Der menſchliche Stolz pflegt ja 


ſo allezeit von ſich gut, von 
andern ſchlecht zu urthetlen. 


Wann gedenken Sie denn zu 


uns wiederzukommen? 


In einigen Stunden, das aber 


wuͤrde unhoͤflich und zudring⸗ 
lich fyn, wenn ich Ste, met 
ne Herrſchaften, länger. bes 
ſchwerte, und Ihnen uͤber⸗ 
druͤßig würde, Ich bitte nur 
um die einzige Gefaͤlligkeit, 
daß melne Pack und Reitse 
pferde mit dem Stallknecht 


bis zur un Bleiben 
( fon 


Nietylko ta ceremonia niepo- Nicht nur bie fes find unn oͤthtge 


Umſtaͤnde, ſondern Sie würs 
den mich auch beleidigen, wenn 
Sie nicht bey mir abtraͤten; 
ich würde glauben, es gefalle 
Ihnen bey mir nicht. Wir 
werden mit dem Abendeſſen 
warten. 


Kiedy: taka ieft wola Pańfka, Wenn Sie fo befehlen, muß 


man gehorchen. We, aber 
Hh 


ei 
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zaś wieczerży to nieiadam. 
Nie żegnam tedy Dam: pro- 
fzę mnie tylko JChmciom 
do Stop złożyć, 


t 


4 


Rozmowa VIII. | 


zaprżęga a niech odkolne 
weżmie Konie na PrZodek, 
y niech ie prżeprżęże. Ka- 
fztanek wczoray był dyfzlo- 
wy; dziś go niech za przęże 
ma fzwarcu, a fiwy niech 
będzie leycowym. Wilcza-| 
| tebo weźmie pod fiodło a 
frokaty będzie dziś narę- 
cznym , zeby fię konie nie 
znarowily. 


Wracay wSkok bo mi ułożyfz| 
Pifarkę. Do Powożu pae 


fiefz Szpade, Fiftolety, Ro- 

fznicę. Sztrżelbę nabii świe- 

20, ſtary naboy wykrę-| 

| ciwfzy. Piſtolety wetkni 

| wOlftra, a Fuzi} do Po- 
. krowca. 


bez PoZegnanid opufzczafz. 


— — 


Poſthorn blies. 


er ſoll fie umſpannen. 


Geſ proche. 


— 


das Abendeſſen betrifft, die⸗ 
ſes pflege ich nicht zu eſſen. 
Ich nehme denn von den Da⸗ 
men keinen Abſchied — ich 
biete mich nur denſelben zu 
empfehlen. 


JL — 22 ** e 
Klaniam Viak nayuniżeniey, Ich empfehle mich, und wuͤnſche 
fzczęśliwey Życzę ma eine glückliche Relſe. 


VIII. Geſpraͤch. 


Powiedz Forſzpanowi, niech Sage dem Vorſpann *), daß 


er anſpannt, und die Hin⸗ 
terpferde vorne nimmt, und 
Der 
Fuchs war geſtern das Deich⸗ 
ſelpferd, heute mag er ihn 
als Zaumpferd anſpannen, 
und der Schimmel mag das 
Riempferd ſeyn. Das wolf⸗ 
graue mag zum Sattelpferd 
genommen werden, dle Schek⸗ 
ke aber zum Handpferde ſeyn, 
damit ſie ſich nicht verwoͤhnen. 


Komm ellends wieder, denn du 


wirſt mir das Schreibzeug pafz 
ken. Du wirſt den Degen, die 
Piſtolen, die Flinte in die Kut⸗ 
ſche tragen. Das Gewehr la⸗ 
de, und zieh den alten Schuß 
heraus. Die Pifiolen ſtecke in 
dle Holftern, und die Flinte in 
(das Futteral) die Flinten⸗ 
kappe. 


N | | ; Tak nas to WPan nagle y Und Sie verlaffen une fo ſchleu⸗ 


nig — ohne Abſchied zu neh⸗ 
men? 


6 m0) Forfzpan ift ein Kutſcher zu einem Zug von 4 Pferden, die 
nicht einfaͤrbig ſind, der nicht vom Bock kutſchirt, ſondern auf einem 
Sattelpferde ſitzt, eigne Vorſpann⸗Liverey trägt und ehemals ein 


daß 
Hin⸗ 
und 
Der 
elch⸗ 
ihn 
nen, 
das 
volf⸗ 
ferb 
chek⸗ 
ſeyn, 
nen. 
n du 
pak⸗ 
„ die 
Kut⸗ 
r las 
chuj 
cke in 
ite in 
nten: 


chleu⸗ 
neh⸗ 


t, die 
einem 
ls ein 
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Po Warfzawiku, żeby Wa- Auf Warſchauer Manier, um 
fżynkom nie przeſzkadzaé. Sie nicht zu unterbrechen. 
Ze iednak JMć Dobrodziey| Well aber der gnaͤdige Herr 
tak Każe, będę niezadługo.| fo befohlen haben, werde ich 
: ` | bald wieder da ſeyn. 

Nie przez ciekawość, ale dla Nicht aus Neugler, ſondern aus 
Prżyfługi. — Niechżeż wie- Dlenſtfertigkeit. — Lafen Sie 
my dokąd WPan zamyslaſz? uns doch wiſſen, wohin Sie 

gedenken? 

Nie daleko. Do Miaſteczka Nicht weit in das Staͤdtchen 

d N. M 


N. N. N. 

Jak to nie zawadzi ſię 2 A gut bas iſt, daß man fraͤgt. 
Byłbyś WPan iachał Go-| Sſe wurden die Heerſtraße 
scincem, a teraz idzie ma-] gefahren ſeyn, und jetzt geht 
nowcem, bliżey daleko y] der Nebenweg — es iſt naher, 
Droga, iak po Stole. Ja] und der Weg ift wie auf der 
WPan wyiedziefz za (Bozz Tenne (auf dem Tiiche). 
mękę) Figure, to zboczyfz| Wenn Sie hinter das Crus 
wprawo na łąki, cifiy kommen, fo lenken Sie 

rechts auf die Wieſen aus, 

Dziękuię iak naypokorniey, Ich danke unterthänlaft. Ich 

-Sciele fie Waſzynkom do; empfehle mich zu Gnaden. 

Sto 

Dear a fzczęśliwego Po- Wir empfehlen ung, und fehen 
wrotu ztęfknością wyglą-| ſehnlich einer glücklichen Wier 
damy. | derkunft entgegen. 


Rozmowa IX. IX. Geſpraͤch. 


Gościnny ! [Herr Gaſtgeber! 

Letę! Czego Wielmożny Panf Ich komme geflogen! Was ſteht 
Każe. zu Dlenſten, gnädiger Herr? 

Jeft dobre piwo? Iſt gutes Bier da? 

Coby nie miało być na tak Was ſollte es nicht, auf einer 
bitym Trakcie — ieſt y) folen Heerſtraße. Auch iſt 
Wodka y proſta yalembiko-] Kornbranntwein und abgezo⸗ 
wa, fa też świece. Moge Pan] gener, wie auch Lichte zu har 
mieć y Izdebkę ofobna. ben. Auch koͤnnen der gnär 

dige Herr ein eignes Stübr 
chen haben. 

A ieft wiele Gości? loins viel Säfte da? 

Jeft, Bogu Dzięka! ale ſobie O ja, Gott ſey's gedankt! fie 
wniczym nie będą zawadzać,| werden ſich aber in nichts im 

Wege feyn, 

Dha 
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Geſpraͤche. 


— 


Ja tu dziś nocować nie mogę, Ich kann hier heute nicht nacht⸗ 


tylko'moie fprawię, y zaraz 
powrącam, 


lagern; ſobald ich nur das 
meine verrichtet habe, kehre 
ich wieder zurück, 


Gościnna! Daycie ludziom po Frau Gaſtgeberin! gebt den Leu⸗ 


Połgarcu Piwa y po Sledziu. 
Wiertel Owfa y Snop Siana. 


ten zu einem Halben (Stof) 
Bier, und zu einem Hering. 
Ein Vlertel Hafer und ein 
Gebund Heu. 


Kłaniam nayuniżeniey ! JMć| Ganz gehorſamer Diener! Sie 


pewnikiem zdaleka? 


ſind gewiß von weitem her? 


Profzę wybaczyć! ia 2zbliſka[ Um Vergebung! ich komme aus 


iadę. Niech wiem zkim 
mam honor mowienia ? 


der Nähe. Darf ich wiſſen, 
mit wem ich die Ehre habe 
zu ſprechen? 


Jeftem Komifirżem tego Klu-| Ye bin der Oberamtmann dies 


cza z Imienia N. 


Traf fzczęśliwy, bo wSprawie' 
do WPana ode, 


fee Schloſſes (Herrſchaft) 
mit Namen N. N. 


Ein gluͤcklicher Zufall, denn ich 


komme in einer Angelegenhelt 
zu Ihnen. 


Profzę więc JMci do ſiebie na So bitte ich denn zu mir auf 


Zamek Pańfki. 


Zaraz fłużę! 


das herrſchaftilche Schloß. 


Ich werde fogleich aufwarten. 


Gościnna a macie tu dobrego Frau Gaftgeberin, hat man hier 


Kowala. Trzeba mi dać Ko- 
nia podkuć zgubit podko- 
wę. Sforzen pękł, ledwo 
my fie przywlekli, y buks| 
De wykręcił a lon jeden 
zginął prawie my wywro- 
cili, 


Jeft nafz Kowal, zealz gębą! 
Konował. | 
1 


Wysmienicie! Moia droga !| 
zebyś do niego Forfzpa- 
nowi pokazała, damci | 


einen guten Schmidt? Ich 
muß ein Pferd beſchlagen lafz 
fena es hat ein Hufelſen ver: 
loren. Der Schloßnagel iſt 
geplatzt, kaum haben wir uns 
bis hieher geſchleppt, eine 
Buckſe hat ſich losgedreht, 
und elne Luͤne ift verloren; 
beynahe haben wir umge⸗ 
worfen. 


Unſer Schmidt iſt ein ganzer 


Noßarzt. 


Herrlich! MeineSchoͤne! (Theu⸗ 


re), zeige doch dem Vorſpanne 


zu ihm hin, ich gebe dir auch 
zu Nadeln. 


è 
* 
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Rozmowa X. X. Geſpraͤch. 


+ Zaieżdża ktoś! nieochybnie Es kommt jemand vorgefahren, 
nafz (Gość. Otwieraycie] unfehlbar unfer Gaſt. Macht 
drzwi. die 2 Thuͤre auf. 

Witam mego JMci. Znaé Seyn Sie willkommen. Man 
Grżeczność, Żeś na De niej ſieht die Artigkeit, da Sie 
długo dał czekać. nicht lange auf ſich haben 

warten laſſen. 

Naynizfzy mego Panſtwa, Unterthaͤniger, meine Herrſchaf⸗ 
Grżeczność? Może Natręt- ten. Artigkeit? Vlelleicht et 
nika ner, der ſich aufdringt. 

Bez dalſaych Ceremonii, ra sa weitere Umſtaͤnde. Wir 
fimy daley. Jeść iuż nal bitten herein, das Eſſen ſteht 
Stole. | auf dem Tiſche fon. 

Wayciu moim tego nie ja- In meinem Leben habe ich das 
diem, niech e profzę! nicht gegeſſen. Darf ich bits 
wiem co iem. | ten, fo laffen Ste mich doch 

wiſſen, was ich eſſe? 

Zowiemy to iedwabną Kafza ES ir nenn en es Selden engruͤtze. 

Lubię mleczno, iakby to, Ich liebe die Milchſpeiſen; wie 
Moie Jeymoscie! gotować i kocht man Kae) meine gnódige 

Frauen? 

Jeft to mleko ziaykiem od - Das iſt Milch mit einem Ey abs 
warżane, mało co maki] gezogen, etwas weniges Mehl 
przyſypawawſzy, potym| hineingethan, und dann mit 
fie Cukrem y Cynamonem) Zucker und Zimmt beſtreut. 
pofypię. 

„ Zczegoż mogę fłużyć ? ztychi Wovon kann ich dienen? Von 

Zrazikow pierwey „ a po-] dieſen Bratenſcheibchen, oder 

tym ztego Bigoſu zaięczego.| von dieſem Hafen: Hache 

W Zak WPan dzis krasno Hafen: Ragout)? Sie eſſen 

iadafz, co ia dziś przy Wilii|. doch heute Fleiſch? denn ich fas 

domoiey Patronki zpoftem.| ſte heute, beim heiligen Abend, 

ù zu meinem Namenstage. 

Takem iadł fmacznie naObiad, Ich habe zu Mittage fo ſchmack⸗ 

a przyznam fie że mi fiel haft gegeffen , und ich geſtehe 
dzis ieść chce,, choć wie-] es, mich hungert heute, ob ich 
czerży inaczey nie iadam.| ſchon fonft des Abends nicht 
Guftówne potrawy, apetyt| eſſe. Die ſchmackhaften Spets 
oftrżą. fen ſchaͤrfen die Eßluſt. 

Owfzem-es De WPan przepo- Vielmehr haben Ste fih ausge⸗ 

ścił y pr2eiechat, hungert und durchgerüctelt, 

„ Może WPan rozkażefz, ztych] Vielleicht befehlen Sie von dies 

okuniow, albo ztego Me: Dé Leet oder von dies 
55 3 
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gorża? może raczey bedzie 
Wola Suma albo Sułwic? 


Albo y ztey Wyżyny? 


Sułwiee to? ia to miał za małe 
Karpie, tak wielkich w2y- 
ciu nie widziałem. Wy- 
żyny cale nie znam. Cieka- 
wość mię ciągnie do ofta- 


tniey, profze pokornie ! 


ą 


Profze na te Owoce (frukta)., 


| 
Już teraz po Borowkach,. Po- 

ziemkach , Teresniach y 
Wiśniach, moich Specyia- 
łach — Jabłek, Grufzek y 
Śliwek nie rufe, co ol 
Brżofkwinie — fię dopra-| 
fzam, 


Profze, powiedz nam WPan, 
iakeś fię tak prędko y do- 
kładnie mogł nauczyć po 
Folſku? 

Krol JMC, zniofł niepstr2e- 
bny wkraiu Język francufki 
a prżykazał w Szkołach 
Uczyć Polfkiego Języka. 


AE) 


RozwaZnie nader! Uwielbiam 
przenikłość Monarch na- 
fzego! Krok tak prżezorny, 
nietylko zwiękfzą ieft dale- 
ko, dla Kraiu użytecznofcią ; 


ale też przez Karmioną no- 
rodu tkliwość, powfzechny 
odniefie poklafk : uięte zaśtą, 
tak łagodnego Krola czuło-| 
ścią, ferca, hołd oddadzą ra- 
dolny Monarfze fyemu. 


Gefpt ń che. 


fem Aal; viellelcht belieben 
Sie auch vielmehr von Ne: 
ſem Wels, oder von dleſen 
Muränen ? oder auch von dem 
Hauſen? 

Sind das Muraͤnen? Ich hielt 
es fuͤr kleine Karpfen, ſo groß 
habe ich ſie in meinem Leben 
nicht geſehen. Den Hauſen 
kenne ich gar nicht, Die Neu⸗ 
gler beſtimmt mich fuͤr den 
letztern. Ich bitte gehorſamſt. 


Ich bitte auf dtefes Obf. 


Jetzt iſt es mit Blauenbeeren, 
Erdbeeren, jüßen und ſauren 
Kirſchen, meinen beckerbiſſen, 
vorbei. Birnen und Aepfel 
werde ich nicht auruͤhren, was 
aber die Pfirſichen betrifft — 
da bitte ich ergebenſt. 


Ich bitte, ſagen Ste uns doch, 
wie haben Ste ſo geſchwind 
und fo vollkommen Polniſch 
gelernt? 


Der König hat die im Lande uns 
nuͤtze franzoͤſiſche Sprache ab⸗ 
geſchafft, und hat in den 
Schulen die polntſche Spra⸗ 
che zu lehren befohlen. 


Ueberaus weiſe! Ich prelſe dle 
tiefen Einſichten unſers Moz 
narchen, Ein ſo bedachtſamer 
Schritt wird nicht nur dem 
Lande welt erfpriefilicher ſeyn, 
ſondern er wird auch von dem 
hierdurch genaͤhrten Zartge⸗ 
fuͤhl, der Natlon allgemeinen 
Beifall einaͤrndten. Die durch 
diefe Aufmerkſamkeit gewon⸗ 
nenen Herzen aber werden 
ihrem Monarchen dle Huldi⸗ 
gung freudig darbringen, 


Wybaczcie , 


Pańftwo! Wiłrżymuie od 


| 


Raczey ia prżeprafzam, 


O Swywolniku fam! 


unter Vertrauten, und die den 
duͤrfen, erlaubter Scherz. 
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fpoczynku, po nieprzeipa- 


ney Nocy: pozwolcie, ŻE 
witaniemy. 
Wybaczyć profimy, ieśliś| 


WPan głodn ł 
łu *) Niechżeż fuży na 
Zdrowie! 


ztak fmacznym iadt apety- 
tem — Dziękuię ochotne- 
mu Gofpodarftwu za tak 
fmaczne iak hoyne uracze- 
nie. A niebawiąc daley 
fmacznego na tychmiaft 
nażyczam fpoczynku. Ich- 
mość Damom fpokoyney 
Nocy życzę! ( Obrociwfzy 
fie do Gofpodarftwa fpu- 
fzczonym nieco Głofem ) 
A WPańftwu ſpokoyney y 


nieco fwawolney Nocy! **) 


Noc! 


t od ſto- 


— 


moie. Kochane Verzelhen Sie, meine liebe Herr⸗ 


D 


ſchaften, ich halte von der Ru⸗ 
he ab, nach einer durchwach⸗ 
ten Macht. Erlauben Sie, daß, 
die Tafel aufgehoben wird. 


e bitten zu verzeihen, wenn 
Sie von der Tafel hungrig 
aufſtehen. — Eine geſegnete 
Mahlzeit! 


& 


zem Ich bitte vielmehr um Berger 


bung, daß ich (mit ſolcher 
Eßluſt gegeſſen habe) es mie 
habe jo gut ſchmecken laffen. — 
Ich danke der gaftfreten Herr⸗ 
ſchaft vom Hauſe fuͤr die ſo 
reichliche als ſchmackhafte Bes 
wirthung. Und, ohne zu wei⸗ 
len, wuͤnſche ich ſogleich eine 
ſanfte Ruhe. Meine gnaͤdige 
Damen, ich wuͤnſche recht 
wohl zu ſchlafen! (Jadem 
er ſich gegen die Herrſchaft 
vom Hauſe wendet, mit etwas 
gedämpfter Stimme) Und 
Ihnen eine ruhige und etwas 
leichtfertige Nacht! 


Dobralo Sie, ſelbſt leichtfertiger 


Mann! Gute Nacht! 


— 


*) Vor Mittag heißt: geſegnete Mahlzeit: Smacznego Obiadu f 


Vor dem Abendbrodt: Smaczuey Wieczerzy. 


**) Nieco fwawolney Nocy! if zwar ein zweideutiger, doch 


Ton der Vertraulichkeit annehmen 


v. 


rz I. rz und xz. 
Conſonanten l. Vocal. 


. cikfięża trenne ci kfięża. 


anſtatt der Worte: eylay, a, e, feke ieylzy, 
a, e, und nach einem 1 oder 2, eyfzy, a, e. 
ła l. cała. 


„nach cieńcieyfzy ſetze: „ oder cieńfzy. 


zwiſchen der l. zwiſchen den. 

nach dem Worte: „Mansperſonen“ l. „und 
maͤnnlichen Perſonen von gewiſſen Aemtern, 
Wuͤrden, Gewerben, Tugenden, Laſtern.“ 
Iminie l. imienie. 


Local. v. Oko f. hinzu: w Oczu. 


„ wenn fie in l. wenn ſie ein. 
u. nach „Nebenarten, feke hinzu: „dem Dativo 
nach „Nominativ ſetze hinzu: Singul. 
des L der, 
nach „Gebrauch f. verfehlen. 
Chrścielnica Í, Chriscielnica, 
Dat. Sing. Mosciom l. Mości. 


D, 


+9. 


D, 


Dobrodzieie f. Dobrodzieie, im Feminino. 
nach „und“ f. „mit.“ 
ſtatt „Ley“ I. Ich und nach „hat“ f. „es. (e 


u. godnia l. dnia. 


„0. 


Gaddu l. Gad, du. 


ſtreich weg, „Maulaffece Z. 10. nach „Affers 
ſ. Maulaffe. 


„Redensart l. Endungsart oder Claſſe. 
Cubo l. Cudo. 


Wolfach l. Wotoch u. ft. Wallach l. Wallacht. 


Tieflaͤnder I. Lieflaͤnder. 


S. 126. Z. 10. 4. 5. Anieli ſchreibe Anieli. 

= 138. — 10, b. u. „hat es piianicowieć J. „hat es nicht 
piianicowie. 

139, = — (Sluga im Locali fott Studze Í, Słudze, 

143. — 19. v. 5. Gltichwie l. Gleichwie, und železo l. żelazo = 


żeleza I, żelaza, 


| 


— 146. — 17, v. u. Tlomok l. Tłomok. 
= 148, = 11. v. u. maly ſchreib mały. 
= 152, — 2. b. u. Mal l. Match. 
— 154, In dem am Rande ſtehenden Leitfaden A) 3. ſtatt „unbe: 
ſtimmte mit dziehar zuſammengeſezte Zahlen kilka 
1. unbeſtimmte zuſammengeſezte Zahlen, als kilka mit 
dzieſigt. 
w= 160. — 6. v. o. iedenaściero Í, iedenaścioro. 
= 163. — 19. v. o. Sub ſtantiva l. Subftantive. 
— m m 6. v. u. ſtreich weg zpoltalarem fie wybral® Tote es 
8. 2. v. u. nach „zuſammenfuͤgen.“ 
— 173. — 18. v. 0. ſtatt „gen“ l. endigen, 
20. v. b. Datt endirendigen J. endigen, 
13. v. u. katrżyna l. katarzyna. 
= 178, — 132. v. U. es fey denn, daß du l. es fen denn, daß der. 
7. v. 5. NI l. Ni. 
9. v. u ein wenig etwas l. ein wenig, etwas. 
— v. u. On im Inſtrumentali fott Onym, nym 
L onym, nim. — Moy int Acc. pl. Moich 
mych ſezze hinzu, moie, me. 
== 183. — F. v. u. „Der Koͤnig hat dich (mich) mit ihm geſehen.“ 
L der Koͤnig hat dich (mich) geſehen. 
— 184. == 14. v. p. „erfordern das laͤngre mnie allein“ L erfor⸗ 
dern das längere mnie und ciebie allein, 
zs = — 4. b. u. uniusquisque E unusquisque, 
— 185. — IL, v. u. le l. ie. 
— 187. — 6. v. 0. quippiam l. quispiam. 
== 191, — F. v. 9, inleparabile I. infeparabiles. 3. 4, Lafzna 
l. Leſzna. 
— 193. = 8. v. u. ans I. aus. 
— 199, — 6. v. u. Umſtandswort l. Vorwort. 
Blumen l. Baͤumen. 
Stolem l, Stolem, 


l 
8 
| 


i 
= 
i 


1) 


r. 


2 


12 


S. 204, 8, 


— 


205, 
208, 
210, 
213, 


214, 


274. 


8. v. o. Umſtandswort l. Vorwort. 

4. v. u. Umſtandswort l. Vorwort. 
15. v. o. Szklenicy l. Szklenicy. 
14. v. 9. Wortes — mit I. „Wortes — mit,“ 
16, v. u. po moiemn l. po moiemu. 


$. v. b. wypulzcał L wypufzczał. 


Im Leitfaden II. „Umſtandheitsbeugung“ l. Unbeſtimmt⸗ 


[e] 
De 


heitsbeugung. 

16, v. o. „Verbindung aber“ T, Verbindung aber kann. 

10. v. u. emendnandi f, emendandi, 

1. v. b. Godcien l. godzien. 

15, v. o. Infinitorum L Infinitivorum, 

17. 9. b. Diſtyllaba J. Diſſyllaba. Auch ſtreich weg: 
„habe.“ 

3. v. U, t, ta, to, l. 4, ła, ło. 

8. v. o. verwandelt l. verwandeln. 

12. v. b. eły l. ły. 

II. v. u. ſtreich weg: „welches.“ 

12. v. U. kolo l. kole. 

2. v. U. ciąt l. ciał 

6. v. o. trżefł l. trzaſt. 

19. v. u. Dos l. Das. 

19. v. 9, wiedzdnie L wiedzenie, zawiedzenie, 

10. v. u. rozcie l. rofcie, 

9, V. u. lies folgendermaßen: „zwey letztern, das 
wiem mit pó, und umiem mit roz zuſam⸗ 
men.“ 

15. v. o, nach ść ſezze hinzu źdź und nach szcz feżze żdź 
hinzu. Z. 18. v. o. nach polzeze ſeize hinzu 
gnieździć, gnieżdzę. 

$. v. o. rozumieia l. rozumieią, 

6. v. o. ogarnał |, ogarnął, 

4. v. u. nes l. nas. 

11. v. o. Sache l. Sprache. 

2. v. W. zaplakec l. zapłakać, 

9. v. 9. Naymować ſtreich weg. 

2. 9.9. klaźdź I, kłaźdź. 


+ 


11, v. U, głodziey l. gladziey, 


445. 
452. 
454. 
464, 


„ 9. durch ein l. ein durch. Z. 7. Endung l. Beu⸗ 
gungsendung. 


8. v. U. Im Täfelchen: dziedzie L dziecie, 

16. v. u. iźfz l. i2d2. 

I. v. b. pobawlfzy I. pobawiwſzy. Z. alt, Potzdam 
l. Pocztam. 

11. v. b. nalladuie l. nafladuie, 

1. „haben“ laß weg. 

16. v. tt. [ucha l. fucha. 

8. v. o. No? l. — ne? 

ult. (Nu weźmi go za leb) ſchreib: Nuż (wezmi) 
po za teb. 

7. fesse hinzu $. 128. 

6. nach „ ſo“ fee: in Gedanken behalten find und 
fehlen. 

9. b. u. lies: „Wortfolge einzuengen.“ 

16. v. b. die l. dieſe. 

4. v. b. freich weg: „ſonſt ware ć und s zu ſchreiben 
geweſen. 

17. v. U. da der l. da wo der. Z. 16. v. u. da man 
L da wo malt. 

11, v. o. »» wyfiadł ich I. wyfiadł y ieft. 

19. v. o. „und“ l. ſondern. 

9. v. u. Nieźwiedź l. Niedźwiedź. 

4. v. o. Leez l. Lecz. 

3. v. U. wiatram l. wiatrem. 

4. v. b. raczył l. raczyly. Z. 11. tem I. tem. 


In der IV. Conjugations- Labelle p. 1. und p. 2. 
Spalte vom Ende, Z. 3. v. u. fatt G) ety lies iony, (i) erg 
vid. p. 267. d. 


in der zweiten 


eegen 


| I. Conjugation auf c, dz. $, S II. Conjugation auf é. F. 163. fig. 


| SCHEMA der drey polniſchen regulairen Zeitwortsbeugungen, don der I. Conjugation bis zur II. Gent, I. Claſſe 1. Neb. $. 161. Tab. I. p.t. 
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III. Werf V. filacze ufirżyże 
LZ = fiiuczefz uſtrzyzelz 
STE + filuke ufirżygę e 
zł” III. pef PL] fiłuką ga nfirżygą 
Gau. s = fiłnczecie ufirżyżecie 
- UL. fiłuczemy ufirżyżemy 
el (A nn Leen EARE 
> Genus. ME. N, M. F. N. 
H Formatio. kt kla kło gł gla gło 
— 
III. Perſ. S. ik! la 10 fuſtrzygl la -d 
G 2 II. — Hfłnkłeś —łaś —łoś ufirżypłeś —las —łoś 
SCH 3 T. = — Ililuklem lam Jom uftrżygłem „łam -tom 
= — 
III. Perſ. P. nx —ły uftrzygli —y 
II. — ffiluklifcie —łyfcie ufirżyglfcie —ly[cie 
een a fiuklifmy —ły fmy uſtrzyglilmy Ulme; 
Imper fonat. ſtluczono ufirżyżono 
— S 2 
=) s| Formatio. 2 
j er > 2 
II. Perf. Sei filuez ufirżyż 
E ER Ge EE 
GER p; Głaczeci 13 
I II. gert, Pe. ftiuczecie ufirżyżcie 
= S LL = — fiiuczniy ufirżyżmy 
Be V ee esse 
Sich Formasio. kłfzy d głlzy 
ei Z 
EE Confeguent fiłuklfzy ufirżyglfzy 
maska» 


ufisżyżony 
e e Ee 


żenie 


czenie 


filuczenie ufirżyżenie 
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as E 


$. 163. fig. — 
I. Nebenar t. F. 163, 


cać hać dać fać łać nać Zac 
pomacać ufłuchać dobadać fię zaufać zawołać fkonać ` RT 
————————————— 
ca ha da fa PARZE na 2a 
pomaca uftucha dobada fię zaufa zawola fkona tte a 


pomacalz ufłuchafz dobadalz fie zaufalz zawolalz fkonafz pomiefzafz 
pomacam ufłucham dobadam fię zaufam zawolam fkonam EN 
pomacaią ufłachaią dobadaią Ge zaufaia zawołaią fkonaią pomiefzaią 
pomacacie uſtuchacie dobadacie lig zaufacie zawolacie fkonacie pomiefzacie 
pomacamy nfłachamy dobadamy fię zaufanıy zawolamy fkonamy pomielzamy 


M. F. V. A. F. N. M. E N, Dr F. N. 
dar dała dato fat fała falo łał Tala tato 


M. . N. M, E N. 
cał cala cało hat hala halo 


M. F. N. 


nal nała nało Żał Zala Zało 


pomacał —ła —ło, uſtuchal —ła —ło, dobadal —ła —łofię, zaufał —ła —łó, zawołał —ła —ło, {kona} —ła —ło, pomiefzał —ła BRW 
pomacałeś Aas -łoś, ufłuchałeś -łaś „łoś, dobadałeś -łaś „łoślię, zaufałeś las -łoś, zawołałeś las los,  fkonałeś las los, pomiefzałeś as -łoś 


pomacałem „łam Jom, ufłuchałem -m om, dobadałem am -łom fie, zaufałem lam om, zawołałem lam „łom, fkonalem lam om, BT -łam -łom 


pomacali —iy, ufluchali —!y, debadali —ły fie, zaufali —ly, zawołali —ły, fkonali —y, fomidali 
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pomacalifmy —lylny, ultuchalifiny —ły (my, dobadalilmy —ły (my De, zaufalifmy —łylmy, zawolalifmy —łylmy, ftnalifmy —łyfmy, pomiefzalilmy Ay my 


pomtacano ufłuchano dobadano fię zaufano zawołano caret pomiefzano 
— . y . ß rr... ̃ EE A 
cay ża hay day fay łay nay Zay 
pomacay uiłuchay dobaday fię zaufay zawołay fkonay pomiefzay 
Te- ENEE ENEE — — 
pomacayeie ufłuchaycie dobadaycie Be zaufaycie zawolaycie fkonaycie pomielzaycie 
pomacaymy ufłuchaymy dobadaymy fię zaufaymy zawołaymy fkonaymy - pomielzaymy 
Tee — —— — 
~ cawfzy hawfzy dawfzy fawfzy ławfzy: . nawſay Zawfzy 
pomacawl2y uffachawfzy dobadawfzy fie zaufawfzy zawolawlzy kkonawlay pomiefzavyfzy 
— — ee A 
cany hany dany vg fany łany nany żany 
pomacany * ufłuchany dobadany zaufany * zawolany Neutr. carenć pomiefzany 
„„ — —ꝛ— Er OZ ROZA 
canie hanie danie fanie łanie nanie > zanie 
pomacanie ufłuchanie dobadanie fię zaufanie zayyołanie fkonanie pomiefzanie 
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III. Perſ. Pl. 
II. 


Genus. 


Formatio. 


III. Perf. Ss“. 
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Imperfonal. 


Formatio. 
II. Y erf. Sgil. 


I. Perſ. PZ 


— — kubalem -łam om, 


— — Hkubalifcie —ły(cie, 


a 


2. Nebenar t. F. 164 
————————— E | 
bać mać pać wać F. 164, 
fkubać łamać kąpać rwać 
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Muchach 


gach 
Nogach 


LOCALIS. 


r) Des Vocals a. 


. Nebenart. 


ka 
Suka 


ki 
Suki 


Suk 


kom 
Sukom 


kami 
Sukami 


kach 
Sukach 


Nebenart. 


Kuli 


Kule 


1 


Kul 


lom 
Kulom 


Wis 


! lami 


Kulami 


lach 
Kulach 


Szyi 


8 i~e 


Szyie 


i 


Det Endvokal wird weggeworfen. 


Szyi 


iom 


Szyiom 
Det 


iami 
Szyiami 

iach 
Szyiach 


Nominativus 


der Femininorum, zum \. 93. 


gege 


IL Elaffe deteConfonanten. 
S eee, EEN A 


BZ IV. Neb. III. Nebenart. IV. Nebenart. 
r — ZWT E — 
ni z 2 1 m b 6 
ER: „Głąb ma k 4 Nie 
die Tiefe OR Eh i 


bi 
Głębi 


2) Voc. 1 


w 


Łani Galas Zerdź Zużel Karm Panew 


ni zi dzi 


Zerdzi 


li 
Zuzeli 


mi wi ei 


pi 


Łani Konopi 


Gatęzi Karmi Baśni Panwi 


Zlości 


Die im Genitivo Cafu 


i A ; : ; 
=: Wie im Nominativo Cafu 


Tania 


Wie im Genitivo Cafu 


DÉI dzią 


Zerdzia, 


mig nią 


bią 
Głębią 


wią eią fią 


Gęfia 


cią 
Nicią 


pią 
Konopią Koleią 


— —— ĩ— ä — 


lą 
Zużelą 


ścią 
Łanią Gałęzią Karmią Baśnią Panwią Złością 


im Dativo Cafu durch alle Endungen. 


RE UT REN EN: 


eie 
Koleie , 


le mie ńie wie fci 


Zużele 


dzie 
Zerdzie 


zie pie 
Gałęzie Karmie Baśnie Głębie Konopie  Panwie Zości 


Wie im Genitivo 


— 


niom ziom dziom fiom śctom 


Gęfiom 


lom miom niom biom piom wiom ciom 


| 
Singulari 8 | 
| 
| 
| 
| 


erom 
Łasiom Gałęziom Zerdziom Zuzelom Karmiom Basniom Gichiom Konopiom Panwiom Koleiom Niciom Złościom 


— L>Qm>„)„>)> nn — — 


durch alle Endungen. 
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elami ciami 


Pluralis 


fiami ` ściami 


Gęfiami 


biami wiami 


Giebiami Konopiami Panwiami 


a nn — — 


ziach dziach lach biach wiach eiach Dach 
Gałęziach Zerdziach Zülch Głębiach Gęfiach 


Ee ee = e 


niami ziami dziami lami miami niami 


Laniami d 
4 


piami 


Gałęziami Zerdziami Zuzelami Karmiami Bafniami Koleiami Niciami Zlosciami 


ciach 


Niciach 


miach niach piach ściach 


Konopiach Panwiach Koleiach 


Łaniach Karmiach Baluiach Złosciach 
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- NOMINATIVUS, 


GENITIVUS, 


DATIVUS, 


ACCUSATIVUS, 


VOCATIVUS. 


INSTRUMENTALIS. 


LOCALIS, 


NOMINATIVUS, 


GENITIVUS, 


DATIVUS, 


INSTRUMENTALIS 


2 Acc. & VOCAT., 


Toca 


Nebenarten. 


I, Nebenart: der Lebenden. 


II. Nebenart: der Lebloſen. 


=| als |< 3] 


I. Nebenart: 


Nebenart: 
III. Nebenart: 


— a. 
m — 
— — — 


— — 


5 RZ 


Se L Gni 


Thiere. 
. 


laſſe. 


II. 


Claſſe. 


109. 
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© b 
Szwab 


ba 


Szwaba 


Szyper 


ra 
Szypra 


ru 
Towaru 


bu 
Bobu 


SR 


bowi 
Szwabowi 


rowi 
Szyprowi 


1. 


bie 


rze 


Szyprże Szwabie 


bem 
Szwabem 


rem 
Szyprem 


— wl — SEENEN 


rowie** bowie 


Szyprowie 
bi 


caret 


rży 
Tata Kéi 
by 
Wieloryby 
Boby 


ry 
Ogary 
Tow. 85 


bow 
Szwabow 


row 
Szy prow 


rom bom 


Szyprom Szwabom 


r. Perſonen wie im Genitivo. 


Ea mi 


Szwabami 


rami 


Szyprami 


bach 


Szwabach 


rach 


EE EE EEN prach 


Bifkupa 


Lebendige, d. i. Menſchen und 


Bifkopie 


Szwabowie 


Bifkupow 


f 
Filozof 


d 
Zyd 


w 
Stanifłavy 


P 
Bifkup 


da 
Zyda 


ła 
Filozofa 


fu 
Cyrografu 


wa 
Staniflawa 


pa 


du 
Słodu 


wu 


pu 


Potopu Rowu 


fowi 
Tilozolowi 


dowi 
Zydowi 


wowi 
Stanifławowi 


powi 
Bifkupowi 


Thiere, wie im Gen 


fie 
Filozofia 


dzie 
Zydzie 


wie 
Staniflawie 


pie 


fem 
Filozofem 


Voce 


dem 
Zydem 


Wie 


wem 


pem 
Biſkupem Staniflawem 


i m 
ER E 


ZA W 


fowie 
Filozofowie 


fi 


dowie 
Zydowie 


powie- wowie 


caret Stanifłayvowie 


wi 
caret 


dzi** 
Safiedzi 


pi 
Bilkupi 


fy 
Gryfy 
Cyrografy 


fow 
Filozofow 


fom 


dy 
Drozdy 
Słody 


PY 
Sępy 


wy 
Lwy 


Potopy Rowy 


dow 
Zydow 


pow wow 


Stanillawow 


dom 
Zydom 


pom wom, 


9 Filozotom 


Stanifławom 


2. Bernunftlofe werden Neutra und haben wie im No 


dami ſami 


Zydami 


pami wami 


Bifkupami 


pach 
Bifkupach 


Stanifławami Filozofami 


dich 


Staniffawach Zydach 


——— — ——— EE 


fach 
Flifach 


n 
Pan 


2a mz —— 
na 


Paua 


— 


nu 
Stanu 


D m 
Pofeł Kum 


ła 
-Pofta 


F 
ma 


Kuma 


łu 
Dołu 


mu 


Seymu Na 


mowi nowi 


Kumowi 


łowi 


Poflowi Fli 


Janowi 


it. 2 


Lebloſe, wie im 


mie nie 


kumie 


le 
Posle 


nem 
Janem 


łem mem 


Pofłem Kumem 


Flifa 
fu 


fowi 


t 2 


Swat Francuz 
NC — 


da 


s 


fa za 


Swata Francuza 


tu 
Zartu 


zu 


piſu Obozu 


zowi 


Francuzowi 


towi 


[owi Swatowi 


Ee een 


Nominativo 


reg, 


sie 
Janie E 


fem 
Flifem 


zie 
Francuzie 


zem 


Trancuzem 


cie 


life Swacie 


tem 


Swatem 


— m- 


ativo. 


I e 


łowie** nowie* 


Poſtowie 


mowie* 


kumowie Janowie 


li ni 
Diabli 


mi 


Pielgrzymi Kapłani 


ły ny 
Muly 
Doły 


my 


Sumy Bociany 


Sc my Stany 


łow now 


Poiłowy 


mow 


Kumow Janow 


fowie** 
Tlifowie 


Safi 


Lify 
Napily 


fow 
Flifow 


zowie 
caret. 


towie** 
Swatowie 


zi 
Francuzi 


ci 
Czarci 


fi 


fy 2y 
Kiernozy 


ty 
Harty 


Zarty Obozy 


zow 
Trendo 


tow 
Śwatow 


mom 
Kumom 


tom nom 


Poſtom Janom 


m. Plurali, ſo wie auch 3) der 2 


nami 


Janami 


łami mami 


Poiłami 


Fli 


Ku m rami 


fach 
Flifach 


łach h nach 


Janach 


mach 
Kumach 


8 om 


fami 


e atom E 


fom tom zom | 


und 


Krolewic 


Mnich 


cha 
Mnicha 


chu 


ca 


` Krole wica 


cu 
Owocu 


cowi 


Krolewicowi 
EEE 


Strachu 


chowi 
Mnichowi 


— — 
cu 


Krolewieu 


chu 
Mnichu 


chem 
Mnichem 


cem 
Krolowicem 


chowie cowie* 


Mnichowie Krolewicowie 


cy* 
Mujfay Szewey 
chy ce 
Wałachy Krogulce 
Owoce 
— 
chow cow 


Mnichow Krolewicow 


Strachy 


chom com 


Mnichom Krolewicom 


dem Sie BEE? gleich iſt. 


tami 
Swatami 


ta ch 
Swatach 


Francuzami 


zac ch 


Francuzach 


fami 


chamt ' cami 


Mnichami Krolewicami 


chach cach 


Mnichach Krolewicach 


SC 
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TER ALIS. 


DATIVUS. 
n 
VOCATIVUS, 


NOMINATIVUS, 


GENITIVUS. 
DATIVUS, 


Acc. & VOCAT. 


INSTRUMENTALIS. 


LOCALIS, 


NOMINATIVUS. 
GENITIVUS, 
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H E M A d er III 
Nebenarten. — 


2 


Mąż 


= 


J. Nebenart: der Lebenden. 


E: Nebenart: der Lebloſen 


©) F. 106. 2. 


Mężowi 


z. ężu 


żem 


Mężem 


= CZ 
Probofzez 


cza 
Probofzcza 


czu 


Defzezu 


czowi 


Pröbofzezowi 


V. Claſſe. 


dz 
Wedz 


dza 
Wodza 


dzowi 


Wodzowi 


czu 


Probofzczu 


czem 


Probofzezem 


I. 


dzu 
Wodzu 


dzem 


Wodzem * 


zowie 
Mężowie 


Ę Vornehme. 
I. Nebenart: —ͤ— 
B Geringe. 
IL Nebenart: Thiere. 

III. Nebenart: 


Jeże 
Lebloſe. Note 


20. 
Mezow 


Zom 
Mężom 


czowie 


Probofzczowie 


cze** 


Tkacze 
czę 


Giżywacze 
Defzcze 


czów 
Probofzezow 


rzom 
Probofzczom 


1. Perſonen wie im Genitivo. 


Żami 
Mężami 
żach 
Mężach 


czami 
Probofzczami 


cząch 


Probofzczach 


dzowie 


Wodzowie 


dze 


care£ 
dze 
„Ofirowidze 
Mofiądze 


dzow 
Wodzow. 


dzom 
Wodzom 


dzami 


Wodzami 


dzach 
Wodzach 


Lebendige, d. i. 


„„ ³ . ⁵³²¹j ⁊ ⁊ A ⁵² JA ORA same Tr esse: 


dż 
Jażdż 


dia 


Jażdźa 


Pacierża 


rżowi 
Kelarzowi 


dżowi 


Jaźdżowi 


Menſchen und 


rzu 
Cefarżu 


dźu 
Jażdźu 


dżem 
Jażdżem 


rżem 
Ce[arżem 


Wie 


TV 


dzowie rzowie 


caret Celarzowie 


dae 
caret 


ver 
Pafierże 


dże 


Jażdże 


rże 
Teliorze 


caret Pacierze 


Com 
Celarzow 


dżow 
Jażdżow 

rżom 
Cefarżom 


dźom 
Jazdzom 


rżmai 


Cefarżami 


dźami 


Jażdżami 


dżach 
Jażdżach 


rZach 
Cefarżach 


ERENTO TIERE: 


Tomafza 


fzu 
Czynlzu 


RE 


fzowi gowi 
Fomafzowi 


Thiere wie im 


©. | ꝓ — 


ſau 


Tomafzu 


gu 
Abiegu 


Tomalzem Zbiegiem 


i m 


Zbiegowi 


| giem 


Znaku 
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ciu 


Roin Dziegcin 


kowi 


Młockowi $ 


Genitivo. 


ku 
Mlocku 


lowi iowi ciowi 


Hyclowi  VVuiowi 


Teiciowi 


tnD 


VIII, 


dż 
Sledź 
dzia 
Sledzia 
dzia 


Gwożdzia 


dziowi 
Sledziawi 


2. Lebloſe wie im Nominätivo, 


ciu 


lu iu 
IIyclu Wuin Teseiu 


kiem 
Miockiem 


Vocativo 


cie m 


Wuiem Teściem 


Em ihre RZ 
Hyclem | 


dziu 
Sledziu 


dziem 
Sledziem 


Claſſe. 


ń 


Więzień Tatuś: 


fia 
Tatuſia 


ſiu 


caret 


ula 
Wieznia 

niu 
Tytuniu 


fiowi 
Tatufiowi 


niowi 
VI 


źniowi 


fiu 
Tatufin 


fiem 
Tatuſiem 


niu 
Więźniu 
niem 
Więzżniem 
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I . 


fzowie** 
Tomalzowie 


gowie 


fze 
Dobofze 


dzy 


caret 


fze 
Dorſze 
Czynfze 


gi 
Nimogi 


Stogi 


fzow 
Tomalzow 


gow 
Zbiegow 


gom 


Zbiegom 


fzóm 
Tomalzom 


fzami 
Tomalzami 


gami 


fzach 


Tomalzach 


gach 
Zbiegach 


Zbiegami 


kowie*** 


Zbiegowie Młockowie 


cy 
Spiewacy 
ki 
kroliki 
Znaki 
kow 
Miłockow 


kom 
Młockom 


kami 


 Młockami 


kach 
Młockach 


Hyclowie 


iowie 
Wauiowie 


lowie 


ciowie** 
Tesciowie 


dziowie 


caret 


—— 


le** je: cie 


Kowale Dobrodzieiej Kmiccie 


le ie cie 
Mole 
Bole 


Gronofiaie Łabęcie 


Roie Dziegcie 
"E 
ciow 
Tesciow 


iow 
Wniow 


low 
Hyclow 


ciom 
Tesciom 


lom iom’ 


Hyclom Wuiom 


ciami 


iami | 
Wuiami 


lami 


Hyclami 


ciach 
Tesciach 


iach 
Wuiach 


lach 
Hyslach 


Tesciami ` 


dzie 

caret 

dzie 
Sledzie 


Gwoździe 


dziow 
Sledziow 


dziom 
Sledziom 


2. Vernunftloſe werden Neutra und haben wie im Nom. Plurali, fo wie auch ber Vocat. dem Nom. gleich iſt, weil Neutra den Nom. Acc. & 


dziami 


Sledziami 


dziach 
Sledziach 


fiowie 
Tatufiowie 


fie 


caret 


— 


niowie 


Więźniowie 


nie 


nie 
karafe 
Potafie 


„ konie 
Tytunie 


fiow 
Tatuſio vy 


niow 
Tytuniow 


fiom 
Tatuſiom 


niom 
Tytuniom 


Voc. gleich haben. 


ſiami 
Tatuſiami 


niami 
Tytuniami 

ſiach 
Tatufiach 


niach 
Tytuniach 


SCHEMA von der Declination dert Ad jeetivorum. 


RE ZZOZ Ad TEEN en U nennen 


FLEXIO. 


Morıo, 


2 nee nen 


CASUS, 


NOMINATIVUS, 


— — 


' GENITIVVS, 


„ DATIVUS 


t 
N 


| Accusarıvus, 
1 


VOCAT1VVS, 
INSTRUMENT. 


LOCALIS. 


NOMINATIYVS, 


GENITIVUS, 


DaArıyus, 


ACCUSATIYUS, 
VOCATIVVUS. 
INSTRUMENTALIS, 


LoCALIS 


GENUS. 


Mafculinum, 


Femininum. 


Neutrum. 


Mafe. & Neut 


Femininum, 


Mafe. & Neut 


Femininum, 


Mafculinum. 


Femininum. 


Neutrum. 


Maſe & Neut: 


Femininum. 


Maſculinum. 


Femin. & Neur. 


per tria genera; 


per tria genera. 


per tria genera. 


gołębimi 


bi 
gołębi 
bia 
a gołębia 
bie ` 
gołębie 
biego 
gołębiego: 
bie 
gołębiey 


ci 
koci 


cia 
kocia 
cie 
kocie 
ciego 
kociego 
ciey 
kociey 
biemu 
gołębiemu 


ciemu 
kociemu 


1. Werden fie zu Subfłansiyis gefegt die etwas Lebendiges bedeuten, ift der Accufarivus wie der Cenitivus. 


ei 
kocią 


cim 
koeim 


bim 
gołębim 


bich "eich. 
golebich 


bim 


cimi 
kocimi 


—— ME Te 
bimi | 


kocich 


dzi li 
śledzi foboli 


dzia la 
śledzia fobola 


dzie le 
śledzie | fobołe 
dziego | lego 
śledziego ſoholego 


le 


dziey 


śledzicy foboley 


lemu 
fobolemu 


dziemu 
śledziemu 


dzią | 


lą 
śledzią fobolą 


dzim | 


śledzim fobolim 


dzi A li 
śledzi foboli 


lim | 


mi 
fumi 


mia 
fumia 


mie 
fumie 


miego 


fumiego: 


miey 
fumiey 


miemu 
fumiemu 


| mia 


fumią 


Wie 


mim 


fumim 
Wi e 


1. Das Mafculinum und Neutrum wie im Infirumentali ejusdem generis. 
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ni 
przedni 
nia 


ik przednia głnpia 


pie 


ginpie 


nie 
przednie 
niego 


piego 
(_ przedniego 


głupiego 
piey 
głupiey 
piemu 
głupiemu: 


niey 
prżedniey 

niemu 
przedniemu- 


Wie im Genitivo F 


pią | 
głupią 
im Nominativ o 


| nią | 
przednią 


Wie 
| Br | 


im 


im 


pim l 
glupim 


Accuferivo 


PI II u RER Ri haar 


mi 
fumi 


ERIE 
przedni głupi 


Wie das Neutrum 


No min ati vo per 
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7 
Sch 
fia 
gefia 
fie 
gehe 
Ge 
fiego 
geſiego 


wiego 


kro wiego ; 
wiey 
krewiey 


koziego 
ſiey 
gifey 
fiemu 
E geſiemu 
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ziemu 
koziemu 


wiemu 
krowiemu 


eminini generis. 


zią 


fi | wi 
Z | ` | kozią 


Selig krowia 


Neutriws generis 


briw genera 
zim 
kozim 


fim | 


wim | 
gem 


krowim 


Feminini generis. 


zi 
kozi 


fi wi 
geh krowi 
im Singulari. 


koziey 


Lu 


*. 
grubey 


bemu 


grubemu 


gru 


Nota. 1. Auch die Maſeulina adjetiva, welche fich auf Subfantiva beziehen ja die keine Perſonen find, haben wie das Femininum et Neutrum. 


| 


śledzich 


2, Diejenigen fo im Neuro Singuł, o hatten, müflen aber den Nom. 


dzich lich 


fobolich 


lım 
fobolim 


dzim 
śłedzim 


mich 


fumich 


mim 


fumim 


nich 
przednich: 


pich 
glupich 
nim 


Di m 
przednim 


głupim 


zich 
kozich 

zim 
kozim 


fich 
gefich 


wich 
krowich 

wim 
krowim 


fim 
Schm 


1. Die Mafeurina, wenn fie zu Subfłanziis gefegt werden, fo Perfonen bedeuten, wie im Genitivo. 


2, Feminina, Neutra - 


dzimi - | 


limi | 
śledzimi 


ſobolimi 


Wie im Nominativo per tria genera 


mimi 


ſumimi 


| nich | 
przednimi 


Wi e 


pich i | 
głupimi 


im Genitivo p 


zich 
kozimi 


fich | wich 
gefimi krowimi 
tria 


er genera 


grubych: 


| 


bych 


by 


m 


grubym 


und ſolche Mafculina, ſo zu Subfanrivis geſetzt werden, welche Feine Perfonen find — wie im Nominativo Neutro. 


bych 


grubymi 


chromy 


ma 
chroma 


me 
chrome 


mego 
mey 
chromey 


memu 
chromemu 


ma 
chroma 


chromego: 


tepemu 


| pa 


zab tcpa 


2. Iſt aber das Subflantivum Leblos, wie im Nominativo. 


ak 


fiwy 
wa 
fiwa 


we 
fiwe 
wego 
Rega. 
wey 
fiwey 
wemu 
fiwemu 


— 


Mé 


— 


1 
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my m 
chromym 


mych 


chromych f 


mym 
| chromym 
— 2 Lo z 


mych 


chromymi 


Ge ks 


tępym 


wym 
iwyra' 


= 
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2. Das Femininum wie tm Genitivo ejusdem generis. 


dur, Neuz, Generis auf e öder ie bilden; z. B. wfzyfiko, Pl. wfzyfikie, powinno, PZ. powinne. 


pych 


pym 


tępym 


pych 


tępymi 


„tępych 


wych 


Desch 


wym 
fiwym 


% 
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MoTio. 
GENUS. 


Mafculinura. 


NOMINATIVUS, Femininum. 


Neutrum. 
Maſe. & Neut, 
GENITIVUS, 

Femininum. 


Mafe. & Neut. 
DATIVUS, 
Femininum. 


—— 


Mafculinum. 


D 


ACCUSATIVUS, Femininum. 


N eutrum. 


VOCATIVUS. per tria genera. 


Mafe. & Neut, 
INSTRUMENTALIS, 


Femininum 


LOCALIS per tria. genera. 


Maſcul der Verf.) .- 
Maeut. Beni. 
= 


Neutr. 


NOMINATIVUS. 


AA per tria genera, 


LLL 


DATIVUS. per tria genera. 


— — 


4 | Mafcul Femin. 
INSTRUMENTAEIS: 


tee nen Fr) 


bladego 
dey 


bladey 


demu 
blademu 


dą 
bladą 


dym 


blady m 


dzi 
bladzi 


dych 


bhAych 


dym 


bładyne 
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1. Claſſe hat im Nominatleo Pirat i. 


enart, Verwandelt y in i und Conſon. im Plur: Num. Mafe. 1 


ty 
big 


na id ta 
pilna [yta 


np 
pila 38 


— — 


profia 


psy "r. 
fie 
proſte 


ne ſe I te 


pilne fyte UAT: ice 


świeże äer [ze 
fze oo 


de 
pielzego | obcego > 


nego 80 tego 
p iine go- łylego fy tego 
tey ney tey 
miłey pilney Ayley 


profiego 


ftey Ź i | 
| jem i 
| 


aniiego 


fzey 
proſtey świeżcy __piefzey fzey 


f 


T cmu 
obcemn 


12 


pielzemu 


2 mu 
$wiedemn 
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